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VORWORT

Die vorliegende deutsche Ausgabe von Professor MATHAUSERs 
Spiràla poezie. Ruské bâsnictvl od roku 19̂ +5 do současnosti» 
Praha 1967, geht zurück auf ein Seminar zur russischen Lyrik 
nach 19^5 am Slavischen Seminar der Philipps-Universität in 
Marburg/Lahn, Professor MATHAUSERs Darstellung der Geschichte 
der russischen Dichtung nach 19̂ -5 erwies sich für eine erste 
überblicksartige Einführung in den Problemkreis als sehr gut 
geeignet. Dank dem freundlichen Entgegenkommen der Herausgeber 
der Specimina Philologiae Slavicae ist es mir möglich geworden, 
den Text einer größeren Öffentlichkeit zugänglich zu machen; 
ihnen möchte ich deshalb ausdrücklich danken. Nicht zuletzt 
gilt mein Dank auch dem Verlag "Svêt sovetü", der die über- 
setzungsrechte gewährt hat, und insbesondere Herrn Professor 
MATHAUSER selbst für seine Zustimmung und einige Hinweise zur 
Übersetzung.

Die Bibliographie der tschechischen Ausgabe, die Angaben 
zu Textausgaben russischer Lyrik und ihrer Übersetzung ins 
Tschechische enthält, habe ich durch einen umfangreicheren 
bibliographischen Anhang ersetzt, der als erste bibliogra- 
phische Einführung in das unübersichtliche Gebiet der Über- 
setzungsbibliographien für das Russische und außerdem als 
Textnachweis russischer Lyrik (vor allem nach 19̂ 5) und ihrer 
Übersetzung ins Deutsche dienen soll. Mein Dank gilt hier 
Herrn Dr. Gödecke von der Marburger Universitätsbibliothek, 
der mir durch kenntnisreiche bibliographische Hinweise oft 
ein zeitraubendes Suchen erspart hat.

Hinweise auf Rezensionen der Spirála poezie, auf weitere 
Arbeiten Professor MATHAUSERs zur russischen Dichtung und auf 
Bibliographien, die Arbeiten zu diesem Themenbereich in ande- 
ren Sprachen angeben, finden sich ebenfalls im Anhang.

Die Zitate aus den russischen (in einigen wenigen Fällen 
auch tschechischen) Gedichten habe ich entweder aus mir zu- 
gänglichen deutschen Übersetzungen übernommen, oder wo dies 
nicht möglich war oder auch wenig sinnvoll schien, in einer 
eigenen (in der Regel freien) Übersetzung wiedergegeben. In
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00047450

den Anmerkungen finden sich die entsprechenden russischen Ver- 
se• Wo es sich um onomatopoetische Gedichte handelte, habe ich 
jedoch die Originalstellen angeführt. Alle von mir stammenden 
Zusätze sind durch einfache Unterstreichung der Anmerkung ge- 
kennzeichnet, wie z.B. —^.

Bernd ScholzMarburg an der Lahn, im April 1975
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EINLEITUNG

Bevor ich dem Leser dieses kleine Buch über die russische 
Nachkriegsdichtung in der UdSSR vorlege, möchte ich einleitend 
einige Themen anführen, die hier allerdings nur sehr kurz 
diskutiert werden können und deshalb kaum zu endgültigen Er- 
gebnissen führen werden. Der eigentliche Inhalt des Werkes 
wird indessen den Leser hier und da näher an die Antworten 
heranführen, die er aber eher 1zwischen den Zeilen1 als im 
reinen Wortlaut suchen muß, denn diesmal ist meine Arbeit in 
der Hauptsache literaturhistorisch ausgerichtet.
Es handelt sich um folgende Themen:

1. Die Bedeutung der Dichtung für das lesende Publikum 
in der UdSSR: Ich wüßte nicht, wo sich der Dichter sonst 
noch auf der Welt sofort einer solchen Popularität erfreut 
wie in der UdSSR (im Westen genießt sie höchstens der Film- 
star), wo sich sonst noch Zehntausende versammeln, um Verse 
zu hören, wo sehr einfache Menschen in gehobener Stimmung 
außer Liedern auch ihre Dichter rezitieren, wo ein durch- 
schnittlich Gebildeter Hunderte oder Tausende von Versen 
auswendig kennt. Ich bewundere diese Eigenschaft des russi- 
sehen Publikums aufrichtig, und doch steht hinter dieser 
Bewunderung ein kleines Fragezeichen: Hat nicht die Dichtung 
in der UdSSR im Grunde genommen eine etwas andere gesellschaft- 
liehe Aufgabe als meinetwegen in der ČSSR? Dient nicht dort 
die Dichtung, nachdem sie das Stadium des 1Auf-Rosa-Lackierens1 
und der 1Konfliktlosigkeit1 überwunden hatte, trotzdem mehr 
als in der ČSSR der Harmonisierung und Verschönerung des 
Lebens?

2. Die Tradition der jüngeren russischen Dichtung in der 
UdSSR: Ein unbefangener Beobachter wird kaum leugnen können, 
daß die zwanziger Jahre die an Initiativen reichste Periode 
der russisch-sowjetischen Dichtung waren, zu der sich auf 
die eine oder andere Art fast jeder der Nachkriegsdichter 
hingezogen fühlte. In jener Zeit ging es vor allem um drei 
Gruppierungen:
a) um die futuristisch-konstruktivistische mit ihrem formalen 
Neuerertum, ihrer agitatorischen Lauterkeit und Offenheit und
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ihrer gegenseitigen Befruchtung mit der internationalen Avant- 
garde ;
b) um die Proletarier- und Komsomolzendichtung mit ihrem zen- 
tralen revolutionären Freiheitsprinzip;
c) schließlich um die gedanklich tiefe und kultivierte Lyrik 
von Dichtern wie BLOK, PASTERNAK, A. ACHMATOVA oder M. CVETAEVA 
(resp. ESENIN, der irgendwo zwischen ihnen und der Avantgarde 
steht).

Aber zugleich mit diesen eindeutigen Charakteristika 
drängen sich Fragen auf: Gehören nicht zu dieser ersten 
Traditionslinie - zur internationalen Avantgarde - auch die 
sehr russischen Besonderheiten, wie z.B. der typisch russi- 
sehe lautäquilibristische Vers, ohne den auch das Bild der 
russischen Nachkriegsdichtung unvollständig bliebe? Gehören 
nicht zur zweiten, zur Proletarier-Komsomolzenlinie, auch die 
konkrete Kultivierung einer Stimmung, Impression, Reflexion, 
manchmal sogar eines unmittelbaren Gefühls? Gehört nicht zur 
dritten Linie - ich könnte sie die Linie einer gewissen 
geistigen Unabhängigkeit nennen - zugleich ein ausgesprochen 
nationaler und sozialer Determinismus?

3. Die Entwicklung der sowjetischen Nachkriegsdichtung: 
Diese Entwicklung zeigt sich jedem als ein kontinuierlicher 
Übergang von der dogmatisch-ideologischen Fesselung zur heu- 
tigen größeren Selbständigkeit der Dichtkunst; sie zeigt sich 
jedem in erster Linie als Übergang von einem kalten akade- 
mischen Formalismus zu dem heutigen formalen Mut. Es ist 
hier aber die Frage, ob diese Schemata nicht zu sehr verein- 
facht sind, in gewissem Sinne nicht sogar falsch, und ob nicht 
auch in der sozialistischen Literatur der Begriff ״ideologisch1 
eine gewisse neue Anerkennung verdient hat: Anstelle einer 
engeren Identifizierung mit den 1Erfordernissen des Tages1 
käme ihm jener reichere Inhalt zu, den er in der heutigen 
Weltästhetik besitzt.

1Ideologisch' bedeutet in der Kunst in vielen zeitgenössi- 
sehen Ästhetiken die Betonung des kulturhistorischen, des 
sozialen und des poetisch-künstlerischen Prinzips, im Unter- 
schied zu der sehr wichtigen Akzentuierung des Ontologischen, 
des Anthropologischen und des Naturhaften; weiter bedeutet 
*ideologisch' die Betonung des Suggestiven, des Ekstatischen
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und des Destruktiven (worunter man das menschliche Eingreifen 
in den Lauf der Welt versteht), im Unterschied zur 'ästheti- 
sehen' Akzentuierung der Ordnung, des Maßes und der Harmonie; 
endlich bedeutet 1ideologisch1 die Akzentuierung der Erkennt- 
nis, des Ausdrucks, der Katharsis, im Unterschied zur 'ästhe- 
tischen' Betonung des Wohlgefallens, der formalen Vollkommen- 
heit und des freien Spiels.

Es geht hier um das langsame Auflösen veralteter und er- 
starrter Begriffskonstruktionen, wobei sich zeigen kann, daß 
gerade die moderne Dichtung dem 'ideologischen' Feld nahe 
steht - eine Dichtung, deren 'destruierte' Form durch die 
menschlichen Eingriffe in den Lauf der Welt hervorgerufen 
wurde. Ein Werk, das nicht im Dienste alltäglicher Schlag- 
worte steht, kann alle Eigenschaften einer ideologischen 
Dichtung haben, andererseits kann es auch im Dienste solcher 
Schlagworte durchaus Eigenschaften der 'ästhetischen' Dich- 
tung besitzen.

4. Das Spezifische der Nachkriegsdichtung in der UdSSR im 
Vergleich zur tschechischen Dichtung:
Offensichtlich war es die tschechische assoziativ-imaginative
Tradition, die bewirkte, daß die Wiedergeburt der tschechi-
sehen Dichtung in der Mitte der fünfziger Jahre mit der An-
knüpfung an die poetistische 'Felicitologie1 (ein Ausdruck
von Oleg SUS) begann; und erst später stellte sich mit der

1 )Wiederbelebung der Tradition Frantisek HALAS'—•' und dem Ein- 
fluß HOLANs der sehr ausdrucksvolle Tonfall von fruchtbarer 
Disharmonie und Geistigkeit ein. In der UdSSR war es deutlich 
die Tradition einer mehr rational konstruierten Dichtung 
(im guten Sinne des Wortes), die - sofern sie irgend etwas 
aus der Avantgarde wiederbelebte - vor allem an das Publi- 
zistische der futuristisch-konstruktivistischen Manier an- 
knüpfte; dagegen lebte in der UdSSR - sicher früher als in der 
ČSSR - die nationale und 'intellektuelle' Linie der russischen, 
resp. der älteren sowjetischen Dichtung, beispielsweise die 
Tradition der Dichtung BLOKs, PASTERNAKS, M. CVETAEVAs - viel- 
leicht expressiver als die Tradition der linken Avantgarde 
wieder auf.

Zurück bleibt aber die Frage, ob die zeitgenössischen, 
inzwischen mehr sowjetisch orientierten Dichter heute diese
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Linien so fruchtbar weiterentwickeln, wie ich mir das denken 
könnte, wenn a) alle Spuren der dogmatischen Diskreditierung 
der linken Avantgarde völlig verschwunden wären; b) heute auch 
andere Seiten als nur die publizistische der futuristisch-kon- 
struktivistischen Tradition verstanden würden; c) die ursprüng- 
lieh tiefe Verwandtschaft dieser Werke mit dem Werk jetzt so 
beliebter Dichter wie PASTERNAK oder M. CVETAEVA neu durchdacht 
würde.

5. Das Spezifische der tschechischen Rezeption der russi- 
sehen Nachkriegsdichtung: Es ist bemerkenswert, welche Unter- 
schiede in der Bewertung zwischen dem 'ideologischen' und dem 
1ästhetischen' Herangehen an wichtige Erscheinungen der Sowjet- 
dichtung auftauchen, wenn wir ihre einheimischen Leser mit 
den tschechischen vergleichen. TVARDOVSKIJs Arrangement mit 
dem Stalinkult beispielsweise ließ den tschechischen Leser 
völlig kalt (wozu sicher auch die heute bei uns noch unge- 
wohnten epischen Elemente des Buches Za dal'.ju dal' beitrugen) ; 
den sowjetischen Leser, der doch bei weitem mehr 1im Tages- 
geschehen' stand, erregte jede Zeile TVARDOVSKIJs. - Ich war 
aber wiederum öfter Zeuge, wie jene scharfe und äußerst dis- 
harmonische Rezeption der Revolution durch die Avantgarde der 
zwanziger Jahre den tschechischen Zuschauer ästhetisch be- 
geisterte, den sowjetischen dagegen zurückhaltender ließ 
(dabei ohne Zweifel 'selbstbewußt'); denn für ihn hatten die 
Grausamkeiten der Revolution offensichtlich den Anschein re- 
alen Lebens, einer inneren gesellschaftlichen Norm, die er 
sobald wie möglich durch eine neue ersetzt haben wollte, durch 
eine Norm des alltäglichen Zusammenlebens in der kommunisti- 
sehen Gesellschaft; somit erscheint überall in der tschechi- 
sehen Rezeption sowjetischer künstlerischer Erscheinungen ein 
gewisser 1 ästhetischer1 Akzent.

Umgekehrt ist dieses Moment bei dem tschechischen Leser 
und oft auch beim Übersetzer offenbar dort weniger ausgeprägt, 
wo es eigentlich um eine umfassende Bewertung der nicht ge- 
ringen Kultiviertheit der sowjetischen Dichtung gehen müßte, 
die ja gerade in ihren Anfängen gute Beispiele hervorbrachte. 
Kann aber überhaupt ein Leser, der nicht mit der modernen 
russischen Dichtung seit dem Symbolismus vertraut ist - meistens 
wird er wohl wieder ein Russe sein - die zarte und verborgene
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Kultiviertheit ihrer Euphonie, ihres Reims, ihres Rhythmus 
wahrnehmen?

Hindert aber nicht auf der anderen Seite die unerhört 
feine Kultur der russischen Sprache und des russischen Verses 
das sowjetische Publikum, einen solch neuen Klang in der 
Dichtung, wie er beispielsweise dem Tschuwaschen Gennadij 
AJGI eigen ist, voll zu würdigen, eine Dichtung, die russisch 
geschrieben ist, aber zugleich ein sehr freies Verhältnis 
zu den kultivierten Normen der russischen poetischen Sprache 
hat? Indessen ist AJGI wenigstens in der ČSSR bei weitem 
bekannter als in der Sowjetunion.

Was könnte ich noch in der Einführung zu dem kleinen 
Buch über die russische Nachkriegsdichtung in der UdSSR er- 
wähnen? Hauptsächlich das, was einmal die heutige Entstehung 
dieses Buches vorausbestimmte: das Jahr 1945, das herausge- 
rissene Straßenpflaster, die Rotarmisten - das alles blieb 
im Gedächtnis meiner Generation mit einem Gefühl von Poesie 
zurück. Wir sprachen damals für uns die Verse PASTERNAKS:

Überall ist das Gras bereit hervorzusprießen,
Und die Straßen des alten Prag 
Schwe igen, ine inander verschlungen,
Wie Schluchten, aber sie beginnen zu leben.

Die Erzählungen Böhmens, Mährens
Und Serbiens sprießen zusammen
Mit den Blumen aus dem Schnee hervor,

2 )Nachdem die Fessel des Unrechts gesprengt ist. -׳־'

In den Nachkriegsjahren, die heute in der Erinnerung 
voll Poesie erscheinen, tauchten damals gerade die ersten 
.Schwalben1 solcher Übersetzungen auf״

Und noch etwas: Jeder, der die Literaturgeschichte eines 
sozialistischen Landes schreibt, muß sich auch durch die 
Literatur aus den Jahren des ״Kultes1 durcharbeiten, unter der 
еіл hoher Prozentsatz reine Makulatur darstellt. Der Kunst- 
historiker aber darf nicht dem Schatten seines Gegenstandes 
verfallen: In der gegebenen Situation ähnelt er einem Arzt,

Zdenek Mathauser - 978-3-95479-595-6
Downloaded from PubFactory at 01/11/2019 09:58:31AM

via free access



den die Krankheit des Patienten anregt» keineswegs deprimiert. 
Darüber hinaus hat der Kunsthistoriker, der sich auch jetzt 
zumindest mit einer potentiellen Welt von Werten befaßt, die 
Pflicht, auch aus dieser Zeit die Goldkörner herauszuwaschen, 
denn diese können in der menschlichen Tätigkeit niemals ganz 
fehlen.

Es bleibt die Frage - warum gerade ,Spirale der Dichtung1? 
Die Antwort ist einerseits ״zwischen den Zeilen' dieses Buches 
enthalten, andererseits wird sie an manchen Stellen auch 
deutlicher ausgesprochen.
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1. 1945-1948

Das Postulat der Emotion

Wenn wir sagen, daß in der ersten Nachkriegszeit bestimm- 
te emotionale Wellen, Intonationen und Postulate für die sowje- 
tische Dichtung richtungsweisend sind, so haben wir die Emotion 
nicht nur als ein Element der Genesis eines Gedichts im Sinn.
Von der Emotion können wir nämlich sagen, daß sie bei der 
Entstehung eines Gedichts entweder immer mitwirkt oder nie- 
mals; das hängt jeweils davon ab, was wir unter Emotion und 
was unter Gestalten verstehen, und welcher der verschiedenen 
Richtungen und Aspekte der Ästhetik wir den Vorzug geben.

Uns geht es aber bei der Periodisierung der sowjetischen 
Nachkriegsdichtung um die Emotion als Mittelpunkt, in dem 
die gesamte Struktur der Dichtung von 1945 bis 1948 zusammen- 
läuft. Analog dazu erlangt in der nächsten Phase die Frage 
der Gegenständlichkeit das Übergewicht, in der übernächsten 
konzentriert sich alles auf die Frage der dichterischen 
Individualität, usw. In allen Phasen reguliert die jeweilig 
aktuelle Struktur der Dichtung jede Initiative und alle 
Impulse, die aus dem öffentlichen Leben,aus anderen Gattungen 
der Kunst und aus der Dichtung der Welt kommen. Dabei verbürgt 
die aktuelle Struktur weder allein durch sich selbst künst- 
lerisches Gelingen und künstlerische Werte noch wird ihre 
mögliche Realisierung verhindert.

Die Dichtung von 1945 bis 1948 steht, wie das gesamte 
geistige Bewußtsein der Völker der Sowjetunion in dieser 
Zeit, am Kreuzweg der Geschichte; sie sieht zurück auf die 
Tage der Kämpfe, sieht über aie verbrannten Länder und ver- 
sucht, den Blick nach vorn zu richten. Wie oft in der Ge- 
schichte der Völker und Literaturen, reagiert auch diesmal 
die Dichtung sehr bereitwillig auf die heftige Veränderung 
der gesellschaftlichen Situation.

Viele dichterische Werke der ersten Nachkriegsjahre sind 
durch die Leiden und Erfahrungen des Krieges noch ganz un- 
mittelbar geprägt. Ihren Autoren geht es mehr um eine einheit- 
liehe Atmosphäre von Emotion und Geist im Gedicht, als um 
Fragen des ,Inhalts' und der 'Meisterschaft״, wie sie bald

Zdenek Mathauser - 978-3-95479-595-6
Downloaded from PubFactory at 01/11/2019 09:58:31AM

via free access



der Personenkult bis zum scharfen Dualismus zuspitzt. Das heißt 
nicht, daß etwa die gute Dichtung von 1945 bis 1948, als das 
dichterische Werk sehr einseitig aufgefaßt wurde, geringere 
formale Anstrengungen entwickelte; diese lassen sich aber 
nicht vom Pathos des Gedichts trennen.

In diesem Sinne steht offenbar die heutige tschechische 
Dichtung - die der sechziger Jahre - der Dichtung der ersten 
Nachkriegsjahre näher als ein bestimmter Teil der Dichtungs- 
produktion der fünfziger Jahre. Es gibt aber noch eine wei- 
tere Ähnlichkeit, die vielleicht eine Folge davon ist, daß 
die Dichter dieser beiden Phasen das Schaffen eher als etwas 
Ursprüngliches und Spontanes begreifen: sowohl in den ersten 
Nachkriegsjahren als auch zu Anfang der sechziger Jahre üben 
starke politische Autoritäten heftige Kritik an der Dichtung. 
Und trotz aller evidenten Unterschiede gibt es doch zwischen 
ŽDANOVs und CHRUŠČEVs Eingriffen in die Literatur teil- 
weise Übereinstimmung. Die sowjetische Kulturgeschichte wird 
sicher einmal abwägen, ob nicht ŽDANOVs Eingriffe eines jener 
Motive waren, die verhinderten, daß die sowjetische Dichtung 
der ersten Nachkriegsjahre in der Geschichte der Weltliteratur 
die Anerkennung fand, die man bei der erstrangigen Anerkennung, 
die die Sowjetunion durch ihren Sieg über die Faschisten in 
der Welt erworben hatte, erwarten konnte.

Die Nähe der Dramatik von Leben und Tod, einer Dramatik, 
die der lebendige Boden der Kunst ist, gab der Dichtung 
dieser Zeit die Möglichkeit, hohe Werte zu realisieren. In der 
Tat finden wir in der Dichtung dieser Zeit einzelne unum- 
strittene Qualitäten, die wir aber nicht mit denen vergleichen 
können, die die Dichtung der Oktoberrevolution hervorbrachte. 
Allerdings ist es sehr zweifelhaft, ob im durchschnittlichen 
Schaffen der ersten Nachkriegsjahre, im Vergleich zur Dichtung 
des Großen Vaterländischen Krieges , ein sehr deutlicher Fort- 
schritt einsetzte.^

Die Dichtung von 1945 bis 1948 wird durch den Übergang 
vom Krieg zum Frieden und durch die Postulate der Emotion, 
die der 1Übergangssituation״ vorgegeben waren, strukturiert.

Nicht zufällig sind in dieser Zeit die Dichter am erfolg- 
reichsten, die in früheren Zeiten noch keine große Anerkennung 
besaßen; in dem jetzigen Zeitabschnitt gelang es ihnen aber, 
ihre Dichtung auf sehr organische Weise in jenen Übergang
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einzuordnen und sich völlig seinen Postulaten der Emotion zu 
überlassen.

Hierfür stehe vor allem Aleksandr TVARDOVSKIJ mit seinem 
Poem Dom и dorogi (1946). Das Poem vom Übergang des Krieges 
zum Frieden ist auf zwei Schwingungen aufgebaut: einmal auf 
dem unaufhörlichen Oszillieren zwischen dem tragischen Schick- 
sai des russischen Soldaten und dem tragischen Schicksal des 
rassischen Volkes, zum anderen auf dem Wechsel von Kriegs- 
motiven mit durchgehenden Friedensmotiven:

Hei, man mäht bei kaltem Tau!
Tau fällt herab,

U)Heimwärts kehr*n wir wieder. —'

Dieses Motiv ist zwar sujetartig mit dem friedlichen Leben 
vor Ausbruch des Krieges verbunden, bedeutungsmäßig spiegelt 
es aber auch schon das friedliche Nachkriegsleben.
Dom и dorogi ist ein sehr inniges Poem, sehr russisch, während 
es zugleich eine Geschlossenheit, Schicksalhaftigkeit und 
Reinheit erreicht, die an eine große antike Tragödie erinnert•
In diesem Poem steigerte sich TVARDOVSKIJ genau wie in dem 
Gedicht Ja ubit podo Rzevom zu einer ungewöhnlichen Gefühls- 
fülle und Harmonie. Es scheint, daß TVARDOVSKIJ später, als 
sich an sein Talent andere Ansprüche stellten als sie die 
Zeit des Postulats der Emotion mit sich gebracht hatte, eine 
solche Harmonie nicht mehr zu realisieren vermochte.

Michail ISAKOVSKIJ befindet sich mit seiner vom Volks- 
lied inspirierten Lyrik in der gleichen Situation wie TVAR- 
DOVSKIJ, der an der Grenze zwischen Lyrik und Epik steht. So 
gelangt er in dieser Zeit sehr überzeugend zur vollen Spann- 
weite seines sehr emotionalen Schaffens, das von den Kriegs- 
erinnerungen einen Bogen zur Friedensperspektive spannt. Mit 
seinen Gedichten, z.B. aus dem Band Stichi i pesni (1948), er- 
warb er sich bei seinen Lesern so große Sympathie, daß sie ihm 
noch lange nach ihrem Erscheinen, als seine dichterische Ak- 
tivität schwächer geworden war, den Ruf einbrachten, einer 
der führenden Persönlichkeiten der Sowjetdichtung zu sein.

Der dritte Autor, dessen Dichtung gesetzmäßig in der Phase 
des Postulats der Emotion kulminierte, ist Konstantin SIMONOV. 
Sein Band mit politischen Versen DruzMa i vragi (1948) knüpfte
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dank seines aufrichtigen Temperaments im ganzen glücklich an 
die publizistische Dichtung MAJAKOVSKIJs an. In SIMONOVs 
Gedichtband war zwar manches bereits zur Zeit seiner Entstehung 
überflüssig, trotzdem aber hat er ganz unzweifelhaft seinen 
Platz in der Geschichte der Sowjetdichtung. SIMONOV schuf in 
seiner späteren Dichtung kein Werk mehr, das das spezifische 
Gewicht von DruzMa i vragi gehabt hätte.

Die Aufzählung der dichterischen Aktivitäten, die bereits 
von 19^5 bis 1943 bekannt sind, ist damit noch nicht beendet.^

Zwei Dichter, die gleichfalls in den ersten Nachkriegs־ 
jahren ein lebhaftes Interesse hervorrufen und danach noch 
ein Ansteigen des Interesses erwarten lassen, sind Jaroslav 
SMELJAKOV und Vladimir LUGOVSKOJ, beide Vertreter der roman- 
tisch-emotionalen Richtung.

Von 1945 bis 19^8 ist indessen der Weg SMELJAKOVs zwei- 
felsohne der interessantere. Sein Nachkriegsbuch Kremlevskie 
eli (1947) rief in der Kritik ein bedeutendes Echo hervor.
Aber sowohl seinen unumstrittenen Gedichten als auch anderen 
Versen seiner leidenschaftlichen und bitteren Lyrik war die 
zeitgenössische Kritik einfach nicht gewachsen. Das sind 
beispielsweise die Gedichte Pr.ļacha, Kladbišče parovozov.
Dva pevca oder Portret.

Das Gedicht Prjacha mit dem zentralen allegorischen Bild 
einer alten Frau, die die Zeit verträumt, erschien einigen 
Kritikern als Glorifizierung des Fatalismus. Sie übersahen 
zwei gleich wichtige Funktionen der Zeit: in ihr rückt nicht 
nur die Versöhnung , sondern auch die Überprüfbarkeit der Werte 
auf den hintersten Platz: die Geschichte verwischt nicht einen 
wahren Wert, sondern spitzt ihn zu.

Auch das Mißverstehen des Gedichts Kladbišče parovczov 
hatte zur Voraussetzung, daß die Kritiker in dem komplizierten 
Gedicht, in dem es darum geht, wie die "Mammuts der Fünf- 
jahrespläne sich die Stoßzähne abschlagen", einzig und allein 
die Motive des Vergessens verabsolutierten; sie übersahen, 
daß es in diesem leidenschaftlichen und bitteren Gedicht nicht 
minder starke Elemente der Liebe, der Verehrung und des Ver- 
dienstes gibt.

Das Gedicht Dva pevca erinnert uns an zwei poetische Weg- 
weiser der russischen Dichtung des 20.Jahrhunderts: in dem
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einen erkennen wir MAJAKOVSKIJ, in dem anderen ESENIN. Und 
wenngleich SMELJAKOV sich selbst zur ersten Richtung zählte, 
genügte allein die respektvolle Konfrontation der beiden dich- 
terischen Phänomene der zeitgenössischen Kritik zu Unzufrieden- 
heit und Argwohn.

SMELJAKOV wurde reaktionärer Romántismus, Pessimismus 
und Vorherrschaft der Thematik des Todes vor der Thematik 
der Unsterblichkeit vorgeworfen. Und so wird der Weg Jaroslav 
SMELJAKOVs noch einige Jahre nicht ohne schwere Prüfungen sein. 
Er ist ein bitterer Dichter, im Grunde seines Herzens leiden- 
schaftlich, an der Oberfläche nüchtern; manchmal zollt er der 
flachen Folklore Tribut. In der Regel ist er überall dort 
stark, wo ihn die Kritik angriff, dort, wo er einen Gedanken 
heraufbeschwört - und umgekehrt 11ist er unvermögend, wenn er 
fertige Gedanken auf nimmt11. ^

Im Vergleich zu ihm ist Vladimir LUGOVSKOJ, der sich mit 
dem dritten Buch seines Zyklus Bol'sevikam pustyni i vesny 
(1946) wieder dem unberührten, sowjetischen Zentralasien 
zuwandte, eher exaltiert romanrisch, enthusiastisch, oft de- 
klamatorisch.

Das Buch war seinerzeit erfolgreich, weil es LUGOVSKOJ 
darin glückte, das industrialisierte Land in eine halb märchen- 
hafte, poetische Wunderwelt zu überführen und als Dichter mit 
der Umwelt vorbehaltlos zu verschmelzen. Das Problem LUGOVSKOJs 
liegt aber im Streit zwischen maximaler lyrischer Konzentra- 
tion - auf sie gründet sich seine Dichtung schlechthin - und 
Extensität (Umständlichkeit, hohles Pathos, das bewährte lyri- 
sehe Arsenal), in welche er stellenweise verfällt.

Erscheint uns auch vom heutigen Standpunkt aus der Roman- 
tiker LUGOVSKOJ dieser Jahre weniger anziehend als SMELJAKOV, 
so spielt sich doch schon jetzt - wenn auch noch nicht greif- 
bar - in der Entwicklung seines Talents ein wichtiger Prozeß 
ab, wie sein schneller Aufstieg in den fünfziger Jahren be- 
weist.

Wenn alle diese angeführten Dichter in der ersten Nach- 
kriegszeit einen öffentlichen Erfolg oder wenigstens ein be- 
deutendes Echo haben, so ist die Situation der anderen Autoren, 
die sich auch schon vor dem Kriege einen Namen gemacht hatten, 
in diesen Jahren komplizierter.
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Vor allem ist bemerkenswert, daß das Buch Stichotvoreni.ja 
(19^8) von Nikołaj ZABOLOCKIJ sozusagen ohne kritisches Echo 
erschien, obwohl es vom Standpunkt heutiger Ansprüche aus 
vielleicht das bedeutendste dichterische Ereignis der Jahre 
1945 bis 1948 war. Die Ursache des fehlenden Interesses der 
zeitgenössischen Kritik und des breiteren Lesepublikums an 
diesen Versen kann man unmöglich nur in dogmatischen Kriterien 
sehen: In einem solchen Fall hätten ZABOLOCKIJs Gedichte wenig- 
stens bei einem Teil der Kritik Widerstand hervorrufen müssen 
(weitergehend als es der Ausfall LUKONINs von 1949 war) 
wie es 10 Jahre später geschieht, als nach dem 20• Parteitag 
ein neues Buch ZABOLOCKIJs erscheint. 1948 aber geht ZABOLOCKIJs 
intellektuelle 'wissenschaftliche* Dichtung am zeitgenössi- 
sehen Postulat der Emotion vorbei.

ZABOLOCKIJs Buch von 1948 ist, wie die Verse PASTERNAKS 
oder A. ACHMATOVAs, ein Beleg dafür, wie falsch der Schluß ist, 
der sogenannte Personenkult hätte die sowjetische Dichtung 
völlig vom Kontext der übrigen Welt abtrennen können.
Hier, in Versen aus der Zeit des höchsten Stalinkults, stoßen 
wir mit Erstaunen auf Fragen, die in ihrer Problematik auf 
dem Niveau der schönsten zeitgenössischen Dichtung der Welt 
stehen.

Es sind konträre Fragen: Welches Recht auf Existenz hat 
in der gegenwärtigen Zeit eine *wissenschaftliche' Dichtung, 
und welches Recht auf Existenz hat in der gegenwärtigen 
Dichtung der Mythos? Was anfangen mit der Naturlyrik in der 
Welt der modernen Dichtung, und was umgekehrt mit der Dichtung 
in einer'rational umgestalteten Natur1? Was ist mit den tra- 
ditionellen Mitteln der Naturdichtung, mit den Personifika- 
tionen und Allegorien, und wie ist die ewige Sehnsucht des 
Menschen in Einklang zu bringen mit seinem biologischen und 
gesellschaftlichen Sein? Was in der zeitgenössischen Gesell- 
schaft anfangen mit der Aufrichtigkeit, die sich dem billigen 
,harmonisierenden' Optimismus widersetzt, was anfangen mit 
einer barock-grotesken Phantasie, was anfangen mit dem Phänomen 
des Todes?

In den ersten Nachkriegsjahren schritt bei ZABOLOCKIJ ein 
Prozeß stark fort, der bereits in den dreißiger Jahren be- 
gönnen hatte: der Übergang von einer grotesken, anti-kleinbür- 
gerlichen zu einer *naturphilosophischen• Dichtung; der über-
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gang von der ehemaligen poetischen Skepsis zu einem größeren 
Vertrauen in die menschlichen Möglichkeiten (siehe die neue 
Redaktion des Gedichts Lode.inikov von 19̂ 7), von immer feiner, 
organischer verbundenen *Schichten des Menschen1 zur 'natur- 
wissenschaftlichen' Dichtung; die Verse werden klassischer, 
harmonischer, obwohl das gerade über die ontologisch sehr 
disharmonischen Relationen Aussagen macht (siehe beispiels- 
weise ZABOLOCKIJs programmatisches Gedicht von 19^7 Ja ne 
išču garmonii v prirode).

In diesem Entwicklungsprozeß des Dichters gibt es auf 
den ersten Blick einige zeitbedingte Elemente: Während die 
sehr oberflächliche Öffentlichkeit in den ersten Nachkriegs־ 
Jahren an ZABOLOCKIJ vorüberging, sozusagen ohne ihn zu be־ 
merken, war der Dichter seiner Zeit selbst nicht fremd, absor- 
bierte ihre Prozesse, allerdings auf einem ungewohnt hohen 
Niveau.

Die erste Strukturebene der Dichtung ZABOLOCKIJs ist die 
Natur an sich. ZABOLOCKIJ geht es vor allem um eine authen־ 
tische Natur; er erschrickt vor der Vorstellung, daß er als 
"Blinder am Rande der Natur" Zurückbleiben könnte; er entsetzt 
sich vor dem Gedanken, daß er ihre grausame Realität ver- 
fälschen könnte. Und so ist die Natur die Ebene des Kampfes, der 
Disharmonie, der Durchdringung von Gut und Böse, der Ver־ 
schwendung, der ewigen Wiederkehr in Raum und Zeit, die Ebene 
eines düsteren Pessimismus, aber auch die Ebene einer wahn- 
sinnigen Verzückung, der Ekstase und der freudigen Bejahung.

Es ist erstaunlich, daß die Kritik in dieser 1naturphilo- 
sophischen1 Dichtung die starken Elemente des Sisyphus-Mythos 
nicht wahrnahm, dagegen den Mythos Zarathustras mit dem 
Wissen um die Tragik des Kampfes und die Tragik der ewigen 
Wiederkehr und dem heroischen Annehmen gerade eines solchen 
Lebens.

Wenn ZABOLOCKIJ in der Geschichte der russischen Dichtung 
Lehrer hat, so ist es TJUTČEV - der größte Dichter einer refle- 
xiven Naturlyrik. Gleichzeitig führte ZABOLOCKIJ jedoch wegen 
seines Prinzips der Disharmonie einen poetischen Streit mit 
den Harmonien TJUTČEVs.

Die halb märchenhafte, halb phantasmagorische poetische 
Welt ZABOLOCKIJs ist "die furchtbare, knöcherne Welt nächtli־

V  1

eher Glocken" — , in ihr gibt es " die Eiche als Kampf und die
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Pappel als Lärm der Sensationen" ^  es gibt "das Schlachtfeld, 
wo sich Bäume und raubgierige Wölfe schlagen./ wo die Blumen 
stöhnen, wo das Prasseln, das Fallen der Halme donnert" — I 
und wo "aus dem Gras die Gesichter nächtlicher Geschöpfe 
blicken, die gekrümmt sind vor Furcht" — I 13iese Welt kann 
man mit den teuflischen Phantasmagorien des Hieronymus BOSCH 
vergleichen.

Es ist eine Welt verwischter Grenzen: Zusammen mit den
Grenzen zwischen Gut und Böse verschieben sich auch die Gren-
zen zwischen den Großen und den Kleinen (ein riesiger Wurm
frißt hier ein Blatt), zwischen Werden und Vergehen, zwischen
Sein und Tod, zwischen Himmel und Hölle, besonders aber zwi-
sehen Mikro- und Makrokosmos. ZABOLOCKIJ entdeckte für die
Dichtung den Mikrokosmos, und in diesem Zusammenhang weist
man gerne auf seine Nähe zu dem modernen russischen Maler
FILONOV hin, der die Welt in Mikroteilchen zerlegt, um sie
nach seiner launenhaften Phantasie von neuem wieder zusammen-

1 2 )zusetzen. 7
In der Tat wird die erregte Welt der Dichtung ZABOLOCKIJs 

im Vergleich zu seinem dichterischen Werk der zwanziger und 
Anfang der dreißiger Jahre, als über der Stimme des Lebens 
ndas irre Rauschen eines tausendfältigen Todes" vorherrschte, 
gerade in den vierziger Jahren ruhiger, sie wird rationaler 
und gleichzeitig in gewisser Weise ein Ganzes. Das Gedicht 
Prlblizals.ia aprel1 к seredine (1948), das sich durch konti- 
nuierliche Landschaftsmalerei auszeichnet, kontrastiert ganz 
deutlich zu dem abrißartig konzipierten Primety oseni aus 
dem früheren Werk des Dichters.

Die zweite Strukturebene der Dichtung ZABOLOCKIJs ist 
die Ebene des Menschen, genauer: die Natur, die in den Menschen 
übergeht. Es ist die Ebene des Bewußtseins, der Organisation, 
der menschlichen Eingriffe. Diese Ebene erwächst aus der Ebene 
der Natur an sich: In den elementaren Erscheinungen der Natur
- siehe das Gedicht Groza - gibt es bereits den Widerschein 
einer höheren Ordnung, es existiert ein gewisser Zusammenhang 
zwischen dem Gewitter und dem Ansturm der Inspiration.

Die Natur an sich fungiert als Symbol der Ebene des Men- 
sehen; in ihren Gegensätzen liegt "das Urbild der menschlichen 
Krankheit", die Vorgeschichte, ein Vorbote, eine mythische 
Präambel des menschlichen Lebens. ZABOLOCKIJs Dichtung hat
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hier einige Berührungsflächen:
mit dem Prosaisten PRIŠVIN - das gemeinsame Motiv des 

kämpferischen Schaffens: Sie sind ermüdet, zu Tode gehetzt 
durch das unfruchtbare Spiel ihrer Widersprüche; im Gedicht 
ZABOLOCKIJs liegt eine traurige und schwer atmende Natur, die 
aber Kräfte sammelt, um sich aufzubäumen, wenn der Kampf 
der Gegensätze schöpferisch wird;

mit der romantischen ״Naturphilosophie1 - das gemeinsame 
Motiv des Selbstbewußtseins der Natur, ihres Sichsteigerns 
zum Bewußtsein, zur Erkenntnis ihrer selbst;

mit der heutigen Einbeziehung der Technik in die Dichtung, 
mit Gedichten von der *verwandelten' Natur: Die Evolution 
der Natur bewegt sich bei ZABOLOCKIJ hin zur menschlichen 
Technik als ihrem neuen Dirigenten, der fähig ist, ihre ur- 
alten Leiden, Grausamkeit und Sinnlosigkeit, völlig auszu- 
heilen. So entsteht das Motiv der Technik in der Natur bei 
ZABOLOCKIJ in der Tiefe seiner Dichtung und ist daher wesent- 
lieh wertvoller als in der Mehrzahl des zeitgenössischen 
Schaffens über die *verwandelte* Natur.

Eine Ebene bäumt sich gegen die andere auf, da es doch 
unmöglich ist, sie im dichterischen Bewußtsein ruhig zu har- 
monisieren. Vieles bleibt ewig widersprüchlich - das ist das 
eine, düstere Gesicht ZABOLOCKIJs. Wenn in einem Bereich die 
Natur bis an die Ebene des Menschen heranwächst und hier dann 
die Belehrung, die Entdeckung, die Klassifizierung, die exi- 
stenzielle Kategorie ihren Ort haben, und wenn die Natur hier 
1*Lehrerin, Herrin, Mutter** ist, dann werden dort, wo die Ebene 
der Natur isoliert zurückbleibt, weiterhin die Unerkennbar- 
keit, die Spontaneität und die biologische Kategorie herr- 
sehen. Die Entwicklung seines dichterischen Bewußtseins, die 
anfangs in die niedrige Ebene der *Natur an sich* abgleitet, 
endet im Verlauf seines Schaffens in der höheren Ebene einer 
vom Menschen gestalteten Natur, und zwar deshalb, weil er 
sich die dialektische Formel *Leben - Tod - Leben* von CIOL- 
KOVSKIJ —  ̂ (mit dem er befreundet war) aneignet und poe- 
tisch durchdenkt; die Idee vom *ewigen Kreislauf1 der Natur 
erklingt bei ihm nicht in der Art eines naiven, anschaulichen 
Materialismus, sie wird gerade durch die *Ebene des Menschen', 
durch den sozialen Aspekt durchsichtig gemacht.
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In den schönsten Gedichten ZABOLOCKIJs - in den ersten Nach- 
kriegsjahren sind es außer den schon genannten Ja ne isču 
garmonii v prirode, Lode.ļnikov und Groza, beispielsweise die 
Gedichte: Čita.ļte, derev'ja stichi Gezioda, Svetl.jaki - sind 
die Ebenen der Natur und des Menschen weder mechanisch gegen- 
übergestellt noch falsch harmonisiert, wie das in der 
Idyllik mit ihrer rein kontemplativen Einstellung zur Natur 
üblich ist. Mensch und Natur koexistieren dagegen bei ZABO- 
LOCKIJ so eng und arbeiten auch in ihrem grausamen 
Zusammentreffen so, wie das in der höchst nüchternen und 
dabei doch poetischen Welt des Jägers, des Bauern, des Fischers 
zu sein pflegt. So ringen auch in HEMINGWAYS Der alte Mann 
und das Meer der Mensch und der Fisch miteinander, als ob sie 
zusammen arbeiteten, denn jeder erfüllt seine ewige Aufgabe 
gemäß eines uralten Szenariums, das in Zusammenarbeit von 
Natur und Menschheit entstanden ist.

Aus der Entscheidung des Dichters für ein Objekt, aus 
der Art, wie sich bei ihm eine Ebene auf die andere türmt, 
geht auch die Form seiner Dichtung hervor.

So wie sich ZABOLOCKIJ im Inhaltlichen dagegen wehrt, die 
Natur unbewußt an die menschliche Sehnsucht nach Harmonie 
und an das Bild des Menschen anzupassen, so weicht er auch 
im ,Formalen* der Projektion des Menschen auf die Natur und 
mechanischen Personifikationen aus. Wenn er beispielsweise 
in Morskaja progulka die Tiere einer Grotte als "Mädchen- 
schwärme mit Fischschwänzen/ und krabbenähnliche Männer" —  ̂
metaphorisiert, dann sind diese Bilder eher Begleiterschei- 
nungen eines jäh vergrößerten Mikrokosmos, eher Begleiter- 
scheinungen seines intimen Miterlebens, als Abschwächungen 
der authentischen Welt der Natur, der er sich durch ständiges 
Personifizieren nähert.

ZABOLOCKIJ ist nicht dagegen, daß der Mensch durch die 
Tat in die Natur eingreift; er weiß genau, daß die Natur und 
der Mensch in einer solchen Tat zusammenbleiben; er wehrt 
sich aber gegen eine falsche Vermenschlichung der Natur in 
der Imagination, weil hier die Natur hintergangen wird, Natur 
und Mensch sich faktisch voneinander lösen.

Wenn der Mensch sich nicht für eine mechanische Personifi- 
kation der Natur hergeben darf, dann kann man umgekehrt die
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Natur nicht leichtsinnig für eine mechanische Allegorie des 
Menschen verwenden. In den Augen ZABOLOCKIJs wäre es offenbar 
wieder Verrat, die Natur als bloßes Material für spekulative 
allegorisierte menschliche Erlebnisse und Gedanken zu gebrau- 
chen. Tatsächlich kann die Natur nur als authentische mit dem 
Menschen zusammen existieren.

In seinen schönsten Gedichten stellt ZABOLOCKIJ Natur und 
Mensch gleichberechtigt nebeneinander, und er verdankt das 
jenen feinen Wurzeln, die in Wirklichkeit bis heute die mensch- 
liehen Begriffe mit den Elementen der Natur verbinden. Das 
sehr schöne Gedicht Čita.jte, derev’.la stichi Gezioda, das 
eine Naturerscheinung nach der anderen inspiriert, um sie in 
einzelnen leuchtenden Größen der Kulturgeschichte gipfeln zu 
lassen, erinnert an CHLEBNIKOVs Verse:

Ein Hof in der Nacht - Dschingischan!
Ihr rauscht, blaue Birken.
Das Helldunkel der Nacht - Zarathustra.
Und fahler Himmel - Mozart! — ^

Die ungewöhnliche Konkretheit der authentischen Natur be- 
deutet zusammen mit der Ebene der Kultur auf der einen Seite, 
daß diese *naturwissenschaftliche' Dichtung bei weitem nicht 
nur extravertiert ist, sondern auch in Verse über die 
Dichtung selbst übergeht, andererseits, daß sie auf die Welt 
des Menschen die kalte Macht der Welt der Natur überträgt, 
so daß Verse entstehen, die an die Tradition des Akmeismus 
erinnern: "Und ich ging ans Ufer, dem Krieger gleich,/ Kalt, 
rein, stark und erdverbunden/" (aus dem Gedicht Noe* v Pasa-
nauri). ife)----------------

Es sind klassizistische, archaisierende Gedichte. 
ZABOLOCKIJ drückt den unversöhnlichen Streit und die Disharmo- 
nie der Natur durch harmonische Verse und die rationale 
Nüchternheit seines Schauens durch eine gehobene Sprache aus; 
diese Dialektik verbindet ihn mit BARATYNSKIJ und TJUTČEV; 
als Dichter des Gedankens wird er als ihr Erbe angesehen - 
genauso wie als Nachfolger der *wissenschaftlichen* Dichtung 
LOMONOSOVs und BRJUSOVs. Es geht hier aber nicht um die unbe- 
greiflich paradoxe Verbindung eines disharmonischen Gegenstan- 
des und eines harmonischen Stils: In poetisch feierlichem Stil
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wendet sich das Gesicht zur Ebene der Natur empor, als ob es 
ein inspiriertes Gespräch führe...

Den Vers ZABOLOCKIJs wegen seiner bewußt archaischen Eie- 
mente als altmodisch zu bezeichnen, wäre ebenso absurd, wie 
in der ČSSR in dieser Weise vielleicht über den heutigen Vers 
HOLANs zu sprechen. Außerdem wird der Vers dieses Dichters von 
dieser Tendenz nicht völlig beherrscht. Im Gegenteil, die Bild- 
haftigkeit der 1naturwissenschaftlichen1 Dichtung ZABOLOCKIJs 
antizipierte bereits Jahre im voraus eine analoge Bildhaftig- 
keit - und die Dichtung M. HOLUBs (resp. eben dieses Dichter- 
typus) ist natürlich nicht weniger originell.

Beide Dichter verknüpfen das dynamisch-vitalistische Abbild 
der Welt mit ihrer Intellektualität , und beide wenden dabei die 
Methode der Aufzählung an, wobei das 1Reale״ mit dem 'Idealen' 
verbunden wird:

Das Bluten der Nelken 
( . . . )
Das Schwanken des blauen Himmels 
(...) die Zellteilungen 
Das Liebesgestöhn 
Das Todesgeknatter 
Der Kanonendonner —.der papiernen Taten der Poesieץ 17 ׳

ZABOLOCKIJ:
- Wir sind Facettenaugen von Käfern.
- Ich bin der Riecher einer Raupe.
- Ich bin aus einem Saatkorn entstehender Hafer.
- Ich bin eine Schalmei der Seele, zart geformt.
- Wir sind keine durch unseren Körper Gestalt ge-

wordene tierische Eingeweide.
- Ich bin das, was einmal ein Atmungsorgan sein

*

wird.
- Ich bin der Traum eines Pilzes.
- Ich bin das Flackern einer Kerze.
- Die Entstehung des Auges bin ich am Ende der

Wel*t.
- Aber wir sind Nullen.
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- Wir alle zusammen sind wundersamer Herkunft,
1 Q \Von wo du deinen Ursprung nehmen wirst.— J

Und manchmal sind die 'Überraschungen1 bei der Aufzählung 
der Gegenstände bei ZABOLOCKIJ und HOLUB sehr ähnlich: bei 
ZABOLOCKIJ gerät "die Wurzel des Schicksals" zwischen 
Blätter, Blüten und Stengel (in dem Gedicht DerevMa, 1933), 
bei HOLUB erscheint in der Aufzählung der Rippen, Kieferkno- 
chen und Wirbelsäulen "das verirrte Gebein des Schicksals'1 
(in dem Gedicht Kosti).

Manche Gemeinsamkeiten im Schaffen der beiden Dichter 
dürfen uns aber nicht den Blick verstellen für den Unterschied 
in der Feierlichkeit, der hymnischen Poesie des sowjetischen 
Autors und den ״abstrakten poetischen Formeln' eines Vertre- 
ters der tschechischen 1Dichtung des Alltags'.

Wenn ZABOLOCKIJ in den vierziger Jahren der zeitgemäßen 
Norm der Dichtung so wenig entsprach, daß er sozusagen unbe- 
achtet blieb, dann nähert sich der Dichter in der Zeit nach 
dem 20. Parteitag, wo wir ihm von neuem begegnen, der neuen 
zeitgemäßen Norm.

Einem bestimmten Typus der Simultaneität von Natur und 
Mensch begegnen wir auch bei Boris PASTERNAK. Wenn auch der 
Sammelband Na rannich poezdach (19^3) erst in den fünfziger 
Jahren eine definitive Gestalt erhielt, so gehören zu ihm sehr 
wichtige Gedichte älteren Datums; dagegen werden wir über PAS- 
TERNAKs dichterisches Werk, das nach 19^5 entstand, erst vor 
dem Hintergrund der fünfziger Jahre zu sprechen haben, wenn 
es verhältnismäßig vollständig im Druck erscheint. Deshalb füh- 
ren wir den Dichter jetzt nur mit einer kurzen Bemerkung ein.

In der Kritik der Nachkriegszeit wird PASTERNAK als ein 
seiner Zeit fremder Dichter aufgefaßt; diese Aussage ist nicht 
ganz logisch, denn schon in Na rannich poezdach gibt es sowohl 
patriotische Gedichte als auch Gedichte, die ein Gefühl der Er- 
leichterung und Befreiung über das bevorstehende Ende des Krie- 
ges ausdrücken (vgl. zum Beispiel das Gedicht Vesna, aus dem 
wir in der Einleitung zitierten; hier S. 5, Anm. d. übs.).

- 19-
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Die für PASTERNAK charakteristischen Gedichte sind hier 
allerdings solche, die auf der Parallele Dichter - Natur 
(resp. die Vermehrung um ein drittes Glied - Kindheit ) auf- 
gebaut sind. Während sich in der wissenschaftlichen Dichtung 
ZABOLOCKIJs die Natur mühsam zur Ebene des Bewußtseins empor- 
heben mußte, lebt sie bei PASTERNAK gewöhnlich mit dem 
Menschen in harmonischer Symbiose, wozu bereits die Grund- 
eigenschaften seiner Dichtung beitragen:

die leichten Übergänge von der Natur in die Kulturge- 
schichte und umgekehrt; Bilder einer 'historisierten Natur' 
und die Entstehung der Dichtung im Schöße der Natur;

das Ausbalancieren des Todesphänomens (obwohl es in der 
unendlichen Natur beginnt) der Kulturgeschichte (obwohl diese 
endlich ist);

das Transzendieren der determinierenden Naturkräfte, ihr 
Erfassen als eine gleichsam menschliche Erscheinung;

die Befähigung der Natur zu menschlichem Handeln, wobei 
es nicht um eine einfache Personifikation geht, sondern um 
die echte Übertragung der Merkmale des Agens auf die Natur, 
um die Vertauschung des 'agens' und 'patiens' (die für 
PASTERNAK sehr bezeichnend ist), des Menschen und der Umwelt, 
der Ursache und der Wirkung;

die Steigerung der Naturszenen zu einem philosophischen 
Mythos, in dem die eben erwähnte Lockerung der Kausalität 
übergeht in ״ einen situationsbedingten Schauplatz der Frei- 
heit des Menschen";

die Hingabe der Dichtung PASTERNAKS - beispielsweise 
im Unterschied zum konstruktivistisch abstrahierten Kosmos 
MAJAKOVSKIJs - an die 'ontische Erfüllung׳ des Kosmos, an 
alle Säfte der Natur.

Im Falle der beiden nächsten Dichter geht es gleicher- 
maßen um ein ganz bestimmtes Verfehlen der zeitgenössischen 
ästhetischen Norm, obwohl wir schon nicht mehr davon sprechen 
können, daß hier irgendwelche exzentrischen künstlerischen 
Werte bis zum Verstummen ausklingen.

Und tatsächlich sind die beiden Werke Stepan ŠČIPAČEVs 
aus dem Jahre 19̂ 7, der Sammelband Slaven trud und das Poem 
V dobryj put', an sich nicht ausgesprochen mißlungen. Nur im 
Kontext der emotionalen Dichtung jener Jahre nehmen sich diese
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einigermaßen trockenen, rationalistischen Verse noch rhetori- 
scher aus, als es zu einer anderen Zeit der Fall wäre.

Ebenso erfreuten sich die beiden Poeme Semen KIRSANOVs 
Aleksandr Matrosov (1946) und Nebo nad rodino.ļ (1947) keiner 
besonderen Beliebtheit.

KIRSANOV ist sicher nicht der Dichter, der in der Phase 
des Postulats der Emotion zur vollen Anerkennung kommen 
konnte. Seine glänzend 1gemachte1, 1konstruierte1 Dichtung 
kommt sehr gut zur Geltung in einer Zeit mit einer mehr kon- 
struktiven als emotionalen Dominante. KIRSANOV strebte zwar 
danach, seinen beiden Poemen romantisierendes Pathos einzu- 
hauchen, das aber allzu schwärmerisch klingt; wenn das Poem 
Nebo nad rodino.1 in seiner Zeit Kritik hervorrief, so eher 
wegen seiner Metaphern, die in dem zeitgenössischen Kontext 
zu kühn erschienen. (Am erfolgreichsten war am Ende dieser 
Phase KIRSANOVs Buch Sovetska.ļa žizn1 (1948).)

Wieder anders als die Situation dieser Dichter ist die 
Lage N. GRIBAČEVs. Seine beiden Poeme mit Kolchos-Thematik 
Kolchoz ,Bol1ševik1 (1947) und Vesna v 1Pobede1 (1948) bestehen 
obwohl sie in ihrer Zeit erfolgreich waren, vor der Geschichte 
der Dichtung nicht. Dabei muß man zugeben, daß das zweite 
der beiden Poeme schöner ist und an einigen Stellen andeutet, 
daß der Autor fähig ist, mehr als nur versifizierte Prosa zu 
schreiben.

Wenn diese Poeme, vor allem Vesna v pobede, seinerzeit 
die Kritik erfreuten, dann nicht deshalb, weil sie dem Postu- 
lat der Emotion jener Phase besonders entgegenkamen. Es ging 
im Gegenteil vielmehr darum, daß die Poeme GRIBAČEVS wohl 
am meisten die kommende Phase, die schon in der Luft hing, 
und die wir später die Zeit des thematischen Postulats nennen 
werden, vorwegnahmen.

Nicht immer ist GRIBAČEV sehr originell: Während er im 
Bereich der 1inhaltlichen1 Motive TVARDOVSKIJ verpflichtet 
ist, zögert er nicht, im Formalen öfter auch Elemente anderer 
Dichter - beispielsweise PASTERNAKS - anzuwenden, obwohl es 
ihm vom 1 Inhaltlichen1 her ganz fremd ist. Wenn später Mitte 
der fünfziger Jahre diese dualistische Art des Schaffens in 
eine Krise gerät, dann kommt das ganz besonders in der Dich- 
tung GRIBAČEVs zum Ausdruck.
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Im wesentlichen gilt dasselbe auch für einen weiteren, 
genauso unerfahrenen Dichter, für Evgenij DOLMATOVSKIJ, dessen 
Gedichtband Junost1 (1948) von einer beträchtlichen Tendenz 
zur Beschreibung beeinflußt war.

Wenn jenen Autoren, die dichterische Erfahrungen schon 
früher erworben hatten, nicht die Verbindung der lebendigen All- 
tagswirklichkeit mit der dichterischen Romantik gelingt, 
dann ist die Generation, die aus dem Schützengraben zur 
Dichtung gekommen war, erfolgreicher, vor allem wenn sie den 
Blick zurück auf die Tage des Krieges wirft.

Man pflegt normalerweise von der Generation NEDOGONOVs, 
LUKONINs, MEŽIROVs, GUDZENKOs, NAROVČATOVs, S.ORLOVs, URINs, 
MAKSIMOVs, M.L'VOVs, DUDINs u.a. zu sprechen. Allerdings 
gibt es zwischen ihnen Unterschiede im Alter und in der lite־ 
rarischen Erfahrung. Einige publizierten schon während des 
Krieges; NEDOGONOV - der als Dichter erfahrenste unter ihnen - 
schon mehrere Jahre vor dem Krieg (er wurde ein Jahr vor 
SIMONOV geboren, 1914). Zugunsten der engen Verwandtschaft 
beim Eintritt (resp. bei der Rückkehr) in die Literatur im 
Jahre 1945 wurden aber auch zu Recht Autoren angeführt wie 
beispielsweise die Dichterinnen TUŠNOVA und DRUNINA, die man 
zu einer Generation zählte.

Nicht immer ging es bei ihnen wirklich um die Kriegser- 
fahrungen. NEDOGONOV lernte noch vor der Front eine Reihe 
von Gelegenheitsarbeiten kennen: Er war Bergmann, Zimmermann, 
Holzarbeiter, Furchenzieher — ^. LUKONIN arbeitete in Stalin- 
grad in einer Traktorenfabrik. Die Hauptsache aber blieb bei 
allen die Kriegserfahrung. "Sie aber waren schon durch den 
Krieg gegangen und kannten die Früchte, die das Böse hervor- 
bringt; auf jeden Fall waren sie überzeugt davon, sie zu kennen. 
Polternd kamen sie in Gummistiefeln in die Redaktion und 
brachten oft rohe und ungeschickte Verse. (...) Das Ausmaß 
des Leidens,über das sie schrieben, war so groß, daß zeitweise 
bei einigen die Verse bis zum Zerreißen gespannt waren. Man 
klagte sie der Hysterie an, aber diese Beschuldigungen waren 
sehr oft nur erdacht. Die Verse LUKONINs Kole Otrade, MEŽIROVs 
Ladoźski.1 led.DUDINs Solovo.ר. GUDZENKOs Ballada o družbe. L'VOVs 
Čtob stat1 muz č ino л - malo im rodits.ļa waren Verse über den 
Tod, aber auch Verse über das Leben. Ein verzweifeltes Verlan-
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gen, mit der Geliebten über das knisternde Frühlingseis zu
laufen, zu sehen, wie der Rauch der Lokomotive sich auf dem
feuchten Gras niederläßt, zu arbeiten, nachdem man die Ärmel
bis zum Ellenbogen hochgekrempelt hat: das erklang in allen
Versen. Es brannte eine Kraft in ihnen, die scheinbar jedem
Dichter für drei Leben reichen würde. Alles war einfach und
klar. Es schien für diese jungen Dichter nichts anderes zu

21)geben, als in Dichtung und Leben zusammen zu gehen."
Natürlich ging es mit diesem gemeinsamen Weg von Leben

und Dichtung - wie das bei allen Generationen zu sein pflegt -
nach einer gewissen Zeit bergab.

Wenn hinter der Lyrik dieser Dichter auch ihr anfänglicher
Ehrgeiz stand, so glückte sie ihnen bei weitem nicht immer.
Aber auch in solchen Handlungspoemen wie NEDOGONOVs Flag nad
sel'sovetom (19^7) und LUKONINs Raboci.1 den1 (19^8) ist der
erste lyrische Schwung bemerkbar. Diese kleinen Talente be-
reicherten die sowjetische Lyrik um eine Reihe neuer Motive.
Ihre größte Gabe lag darin, daß bei ihnen Persönliches und
Gesellschaftliches ohne die spätere kalte 1Verallgemeinerung
persönlicher Erlebnisse' sehr organisch verschmolzen.
Eine Reihe von Merkmalen bezeugt ihre romantische Richtung:
die häufige Wahl der balladenartigæGattung, zugespitzte,
gespannte Situationen, schwärmerischer Stil, der Zusammenstoß

22 )des Erhabenen mit dem absichtlich Erniedrigten. '
Dennoch schreiben diese Autoren, ungeachtet aller gemein- 

samen Elemente ihrer biographischen und literarischen Erfah- 
rung, dichterisch individuelle Verse: GUDZENKOs Vers ist 
fest geprägt, lakonisch (beispielsweise für die Balladen- 
gattung geeignet, in der GUDZENKO einige Erfolge erzielte); 
LUKONINs Vers ist schwer, kantig; MEŽIROVs Vers (beispiels- 
weise in seinem sehr bekannten Kriegsgedicht Kommunisty 
vpered!) ist erhaben - pathetisch; ORLOVs Vers ist knapp, 
scharf; NEDOGONOVs Vers klangvoll, fröhlich, lebhaft.

Der Übergang vom Krieg zum Frieden ist das Hauptproblem 
dieser Generation. Mit dem Postulat der Emotion der Friedens- 
zeit kamen am besten diejenigen zurecht, die schon Literatur- 
und Lebenserfahrung vor dem Kriege hatten. Teilweise war das 
zum Beispiel bei LUKONIN der Fall, vor allem aber bei Aleksej 
NEDOGONOV.

NEDOGONOVs Flag nad sel'sovetom ist in der Sammlung der
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sowjetischen Nachkriegsdichtung wirklich eine kleine Flagge, 
die man nicht außer acht lassen kann. In dem Helden des Poems 
können wir zwar im Hinblick auf die Ungleichmäßigkeit aller 
dichterischen Qualitäten nicht gerade Vasili.1 Terkin sehen, 
der von der Front zurückkehrt, aber trotzdem scheut der Leser 
den Vergleich nicht. In dem Poem gibt es ein Stück gelungener 
Improvisation: Der Dichter gestaltete beispielsweise in der 
Intonation der Verse glücklich das Echo des zu Ende gegan- 
genen Krieges ("Hufe dröhnen in der taub gewordenen Stille; 
es reitet, reitet ein Offizier durch Europa

Es gibt darin aber auch ein Moment der Synthese: NEDOGONOV 
faßte hier seine Fähigkeiten, mit verschiedenen Rhythmen und 
Gattungen, mit Epik und Lyrik zu arbeiten, zusammen, und 
zwar in einer liedhaften Natur- und Liebeslyrik (verbunden 
mit Folklore)• - Mit dem Begriff der Synthese betonen wir 
in diesem Fall vor allem die aktuelle Bedeutung des Poems, 
das verschiedene Möglichkeiten der damaligen Dichtung und 
Vorstellungen über die Menschheit zusammenfaßte. Die Populari- 
tät des Poems war groß, allerdings aber wieder nur in jener 
Zeit.

Wenn die Emotionen, die mit dem Übergang vom Krieg zum 
Frieden verbunden sind, die künstlerischen Postulate von 
1945 bis 1948 schlechthin darstellen, dann lenkt die Kritik 
dieser Zeit dieses Postulat vor allem in eine Richtung: auf 
die Emotionen des Optimismus und der Entschlossenheit, die 
die Dichter aus dem Kontext des Krieges in den friedlichen 
Kontext des alltäglichen Lebens zu übertragen hatten. (In der 
Dichtung dieser Zeit erscheint beispielsweise öfter das Bild 
von Friedenstraktoren, die genauso wie die Tanks ins Feld 
fahren.) NEDOGONOVs Poem entspricht dieser Richtung am 
besten. Die Skala der dichterischen Erlebnisse, Emotionen 
und Motive war aber in seiner Generation sehr breit, sie über- 
stieg oft die Gleichschaltungstendenzen der Kritik und geriet 
mit ihr in Konflikt.

Erwähnen wir wenigstens einige Positionen auf dieser brei- 
ten Skala:

so gehört beispielsweise Aleksandr MEŽIROV zu jenen, die 
die Kriegserinnerung romantisch umspinnen und verabsolutieren. 
"Ich bin der Veteran meines Bataillons", schreibt er in dem
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Band Doroga daleka und erntet dafür oft die Vorwürfe der Kri- 
tik.

Die Kritiker und älteren Dichter warnen vor der Vermu- 
tung, daß das romantische Thema "(...) sich vor dem Kriege 
verschließe und gewissermaßen die prosaische Zeit des Alltags 
b e g i n n e " D i e  prosaische Alltagswirklichkeit ist eine 
andere Position auf der Skala der Möglichkeiten jener Genera- 
tion. Dennoch schließen sich den Stimmen, die diese Position 
kritisieren, auch einzelne Sprecher der 1heimgesuchten* Gene- 
ration an:

Es schmerzt mich, wenn man gleichgültig schaut 
und die einfache Schönheit des Morgens übersieht, 
wenn der ehemalige Soldat, mein Genosse, gähnt,

27)und irgend etwas über die *grauen Tage* sagt.

Der Frontsoldat M.LUKONIN sagt sich ausdrücklich vom 
Kriegsruhm los:

Wir brauchen keine Lobesworte,
keine Lorbeerkränze,
keine Blumen unter den Füßen,
wir, die Heimgekehrten aus dem Kriege!
Nein,
das nicht!
Wir wollen unseren Fuß 
auf fruchtbare Steppen, 23 \auf blühende Wiesen setzen. 1

Die Abwendung von Schützengrabenerinnerungen und die Hinwen- 
dung zur Romantik der Arbeit ist jetzt die dritte Position 
der Generation.

Oft aber entsprachen auch hier bei den Dichtern, die sich 
aus romantischer Hingabe zum Alltagsleben bekannten (z.B. bei 
der DRUNINA, ORLOV, SUBBOTIN, GUDZENKO), die Ergebnisse des poe 
tischen Schaffens nicht den Proklamationen. Als das eigent- 
lieh Dichterische dieser Generation charakterisiert man den- 
noch für lange Zeit - und das ist natürlich -, daß sie rück- 
wärts geblickt hat. Diese Dichter gleichen völlig Lots Weib: 
11Sie blickten sich um und erstarrten, betäubt durch den Blick

Zdenek Mathauser - 978-3-95479-595-6
Downloaded from PubFactory at 01/11/2019 09:58:31AM

via free access



auf das Feuer des Krieges."
Weil für diese Generation der Übergang zum Leben im 

Frieden so schwer ist, wird ihnen besonders eines der alten Kri- 
terien zur Beurteilung eines Dichters gefährlich - die Fra- 
ge nach dem ,Zweiten Buch1. Uber das ,Zweite Buch1 der Gene- 
ration LUKONINs, über die Stellung der Kritik zu dieser Gene- 
ration werden wir im nächsten Kapitel sprechen.

Die Kompliziertheit der ersten Nachkriegsjahre führte 
zu einer breiten Skala des Postulats der Emotion, während 
die Kritik eine engere und deutlichere Ausrichtung verlangte; 
dieser Streit betraf aber nicht die Generation, die von der 
Front kam. Das Schicksal der gesamten sowjetischen Dichtung 
von 1945 bis 19^8 ist vor allem das Schicksal einer Reihe 
von Emotionen, Stimmungen und Intonationen. Alles handelt 
von ihnen, einzig Emotionen wie Optimismus und Heiterkeit 
werden begrüßt und gutgeheißen; zurückgewiesen werden die 
Stimmungen und Intonationen 1BLOKs1, *MANDEL1ŠTAMs1, ,Anna 
ACHMATOVAs1, ,bohemienartige1, bürgerlich nationale, kosmo- 
politische, dekadente usw.

Abgelehnt wird nicht nur die innige, aufrichtige und 
reine Dichtung Anna ACHMATOVAs, sondern ebenso ihre Into- 
nation bei 01fga BERGGOL״C. Abgelehnt wird nicht nur der 
Schatz der Dichtung MANDEL״ŠTAMs, sondern auch die Fortsetzung 
seiner 'individualistischen und pessimistischen Tradition1 
in MEŽIROVs Gedichtband Doroga daleka. Bei SMELJAKOV hört die 
Kritik 'BLOK-Stimmungen' heraus. In diesen Fällen existiert 
allerdings eine gewisse Berechtigung in der Charakterisierung 
bestimmter zeitgenössischer dichterischer Stimmungen und 
Intonationen, verfehlt ist nur ihre apriorisch negative Be- 
wertung.

Ein anderes Mal sind offenbar allein schon die Bezeich- 
nungen, die ein dichterisches Werk erhält, falsch und unge- 
recht. 1946 erschien beispielsweise das effektvolle Kriegs- 
gedieht Ilja FRENKELfs Kogda okončats.ļa boi 0̂)  ̂ Darin gibt 
es folgende Verse:

über den Ruhm, den Tod, den Kampf zu schreiben,
Mit Kriegsversen zu rasseln steht mir nicht der Sinn: 
Mein listiges Herz ist wie eine Falle.
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Ich will anfangen feierlicher zu singen ־ es klopft: 
Geschwätz !

Wenn das Gedicht wegen dieser Verse ein Beispiel für Weitab- 
gewandtheit und Idyllik genannt wurde, zeugt das von einem 
Mangel an Verständnis für die Art, durch die der politische 
Gedanke und die Wirksamkeit der Verse (ganz zu schweigen von 
der ästhetischen Wirksamkeit) konstituiert werden.

Wegen Trauer, Pessimismus und Enttäuschung durch das Leben 
werden andere Dichter, SADOF'EV und KOMISSAROVA, schließlich 
zusammen mit Anna ACHMATOVA und Z0ŠČENK0, in dem bekannten 
Beschluß über die Zeitschriften Zvezda und Leningrad kriti- 
siert. Auch wenn wir nicht in der Lage sind, alle zeitgenössi- 
sehen Zusammenhänge zu rekonstruieren, lesen wir heute mit 
einer gewissen Verlegenheit, wie damals der Dichter ANTOKOL'SKIJ 
des bourgeoisen Nationalismus (Zionismus) und der Dekadenz 
beschuldigt wurde (besonders wegen des Artikels 11BLOK, das Ge- 
wissen der russischen Literatur"— )̂. resp.wie die Dichter 
PASTERNAK, SEL1VINSKIJ und M. ALIGER 1schädlicher Intonationen' 
angeklagt wurden. Was Anna ACHMATOVA betrifft, hören wir im 
letzten Kapitel von einer grausamen Paradoxie: In einer Zeit, 
in der ŽDAN0V von ihr sagt, daß sie sich zwischen Bethaus und 
Boudoir bewege, hatte sie begonnen,ein großes historisches 
Poem über das )russische 20.Jahrhundert zu schreiben.

Ein anderer Sachverhalt ergibt sich, wenn die zeitgenös- 
sische Kritik einigen Versen ŠEFNERs, ČIVILICHINs, BOTVINNIKs 
oder CHAUSTOVs banale Intonation vorwirft. In diesen Fällen 
sind die Vorwürfe völlig ungerechtfertigt, denn es ist falsch, 
daß es hier, wie man versicherte, um die Nachahmung GUMILEVs, 
BUNINs und MANDEL1ŠTAMs, resp. der 'Dekadenten1 geht, sofern 
wir diesen Terminus im literaturgeschichtlichen Sinne begrei- 
fen.

Mit den Kampagnen gegen *schädliche Stimmungen1 in der 
Dichtung und gegen *fatale Erbschaften1 hängt in diesen Jah- 
ren auch die bekannte voluntaristische Bekämpfung bestimmter 
Stellungen in der Wissenschaft und Kritik zusammen, sei es, 
daß im Hintergrund bereits eine wirkliche Methodologie oder 
vielmehr bloße Vermutungen und Verdächtigungen standen. Um 
die erste Eventualität, um die richtige wissenschaftliche 
Methodologie geht es im Falle der wissenschaftlichen Tradi- 
tion des Akademiemitglieds A.VESELOVSKIJ und in der Frage nach

- 27-
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,Überresten des Formalismus״, die man in zeitgenössischen 
Arbeiten ehemaliger Anhänger der ,formalen Schule״f besonders 
bei Prof. EJCHENBAUM fand. Diese wissenschaftliche Tradition 
und Aktualität wird in der Kampagne auf unqualifizierte Art 
erniedrigt. Auf bloße Vermutungen und Verdächtigungen hin 
wurde im wesentlichen die Kampagne gegen den sogenannten 
Kosmopolitismus, resp. gegen ״die kosmopolitische ästhetische 
Kritik״ gegründet. Gegenstand der Angriffe waren vor allem die 
Kritiker CURVIČ, BORŠČAGOVSKIJ, MALJUGIN, JUZOVSKIJ u.a.

An der Kampagne beteiligen sich auch einige Dichter, vor 
allem GRIBAČEV, SMIRNOV, SOFRONOV, LUKONIN, SIMONOV, die da- 
maligen Hörer des Literarischen Instituts Vasilij FEDOROV, 
SOLOUCHIN, J. DRUNINA u.a. Das Räderwerk des Mechanismus der 
Kampagne erfaßt jedoch öfters auch die, die geholfen hatten, 
es in Gang zu setzen; beispielsweise die Kritiker TARASENKOV 
und JAKOVLEV (CHOL״CMAN), die schließlich den Vorwurf ernten, 
sie gingen bei ihren Ausfällen bis zum Nihilismus und Anti- 
Patriotismus.

Von den heutigen Bemühungen der KPdSU, mit den Erschei- 
nungen der Nachkriegszeit abzurechnen, zeugt die Tatsache, 
daß die Partei in den letzten Jahren einen Teil ihrer Nach- 
kriegsbeschlüsse über Kunst und Literatur korrigierte, die 
deutlich als zu den bereits erwähnten zeitgenössischen Kam- 
pagnen zugehörig bezeichnet wurden. Wen betrafen diese 
Beschlüsse? Die Zeitschriften Zvezda und Leningrad (14.8.1946
- scharfe Kritik an einigen Schriftstellern, vor allem an 
ZOŠČENKO und A. ACHMATOVA, wegen ״Ideenarmut1 und ,Entartung״); 
den Film Großes Leben (4.9*1946 - Kritik an dem Filmregisseur 
L.LUKOV und an der Szenaristin P.NILINA wegen "Verspottung 
der sowjetischen Wirklichkeit" und auch Kritik an weiteren 
Filmen und bekannten Filmschaffenden: EJZENŠTEJN, PUDOVKIN, 
KOZINCEV, TRAUBERG); Bol*soe bratstvo von V. MURADELI (12.2. 
1948 - Kritik wegen ״Formalismus* an den Komponisten MURADELI, 
ŠOSTAKOVIČ, PROKOF'EV, CHAČATURJAN u.a.). Nach zwanzig Jahren 
werden diese Beschlüsse zu einer ideologisch-ästhetischen 
Norm in der Sowjetunion zu einem Objekt der historischen Ana- 
lyse, deren Weiterführung jedenfalls vor allem eine Angelegen- 
heit der sowjetischen Geschichtswissenschaft darstellt.

Es sollte nicht die Meinung entstehen, die zeitgenössische 
Dichtung sei nur die Zusammenfassung von Irrtümem und über-
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stürzungen gewesen. Sie hat im Gegenteil einen positiven Zug, 
der gewissermaßen die erste Phase einer Unzufriedenheit mit dem 
passiven Nur-Beschreiben eines bedeutenden Teils der Dichtung 
von 1945-1948 ist. Durch diesen 1Zug1 wird das 1aktive Prinzip' 
der Dichtung angeregt. Die Kritik indessen hat vor allem die 
Aktivität des Sujets und des epischen Helden im Sinn, oder sie 
beurteilt die Aktivität des lyrischen Subjekts der Dichtung 
(aber noch keineswegs die Aktivität des Ganzen, die auch eine 
freie Gestaltung der Realität miteinbezöge). Und wenn auch der 
Gesichtspunkt der Aktivität in der zeitgenössischen Kritik 
eine ziemlich begrenzte Form annimmt, besteht er ohne Zweifel 
als zuverlässiges Kriterium unter anderen Kriterien, von deren 
Vorläufigkeit wir uns überzeugen konnten.

Dem Kriterium der Aktivität entsprechen sicher jene zeit- 
genössischen Werke, die wir in der Einleitung hervorgehoben 
haben ־ ob wir bei ihren Autoren (TVARDOVSKIJ, ISAKOVSKIJ, 
SIMONOV, SMELJAKOV, LUGOVSKOJ und einigen anderen) in den 
kommenden Jahren nun einen Aufstieg oder eher einen Rückschritt 
verzeichnen werden.

Interessant ist das Kriterium der Aktivität auch dann, 
wenn es auf eine Reihe dichterischer Reisebeschreibungen von 
1945 bis 1948 angewendet wird. Es ist sehr verständlich, daß 
sich dieses Genre nach dem Kriege auszubreiten begann. Einmal 
locken die Dichter fremde Gebiete, ein andermal sehnen sie 
sich danach, ihr ganzes Vaterland kennenzulernen (vgl.GUD- 
ZENKOs karpato-ukrainischen Zyklus von 1948 und den tuwin- 
zischen von 1949); der Untergang der lyrischen Helden erinnert 
an das Heimatland, aus dem er an die Front fortging (bei S. 
ORLOV, VI.FEDOROV). In all diesen Fällen ist aber das Kriterium 
der Aktivität interessant, denn gerade das Sichversenken in 
die Reiseerlebnisse kann in der Dichtung am ehesten zum bloßen 
Anschauen führen.

Das Buch, das unter den verschiedenen dichterischen Reise- 
beschreibungen am besten dieser Verführung widerstand, waren 
die Stichi о Jugoslavii (1947) des erfahrenen Dichtervaga- 
bunden Nikołaj TICHONOV. Vera INBER dagegen, eine weitere, 
bedeutende Persönlichkeit der Leningrader Dichtung, schwankt 
in ihrem Buch Put1 vody (1948), wenn es auch wertvolle poetische 
Passagen enthält, zwischen Aktivität, Kontemplation und *touri- 
stischem Herangehen1. (Das Werk wurde 1946 begonnen, erhielt
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1951 seine endgültige Gestalt und erzählt von einer Reise in 
den Süden der UdSSR bis in den Iran.)

überwiegend kontemplativ und beschreibend sind die Vers- 
reportagen V.SAJANOVs, N.ļurenbergski.ļ dnevnik (1948), S. 
GUDZENKOs, Zakarpatskie stichi (1948), ein Zyklus von A.GITOVIČ 
aus Nordkorea (1949), u.a.

Wenn wir über die abklingenden Kriegsfolgen in der UdSSR 
sprechen, dann haben wir sowohl die positive Seite dieses 
Abklingens im Auge ־ die Klugheit und das Selbstbewußtsein 
des Volkes, die durch den Sieg über den Faschismus zum Leben 
erweckt worden waren, als auch eine bedenklichere Seite - die 
zeitweilige Vertiefung des Personenkults, wachsendes Mißtrauen 
und Unduldsamkeit. Die Folgen des Krieges werden nicht nur in 
der UdSSR, sondern in der ganzen Welt noch lange nach den 
Jahren 1945 bis 1948 abklingen. Dieser Abschnitt ist aber die 
Phase ganz bestimmter, nämlich spontaner Bekundungen der Nach- 
Wirkungen des Krieges. Die Dichter distanzierten sich in die* 
sen Jahren auf unterschiedliche Weise vom Krieg: die einen 
durch Wehmut, die allerdings keine ,Abrüstung1 bedeutete, 
wie die Kritik befürchtete, andere dagegen durch Antizipation 
des Schönen, was vielen Kritikern als Ästhetizismus und Kosmo- 
politismus erschien. Es ist kein Wunder, daß M.LUKONIN, der 
damals auf einer solchen 1antispontanen1 Kritikerplattform 
stand, 1949 forderte, daß "geprüft werde, ob unser Kampfba- 
taillon richtig marschiert, ob alle im gleichen Schritt mar- 
schieren". Ebenso trugen die erwähnten Beschlüsse dazu bei,
daß 1948 und 1949 in der sowjetischen Nachkriegsdichtung die 
Phase des Postulats der Emotion, die Phase einer genügend 
starken Distanzierung vom Kriege und ziemlich ,ungleichmäßiger* 
Reaktionen der Dichter auf die neue historische Situation,
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2. 19^9-1955

Das Postulat der Gegenständlichkeit

Nicht erst am Übergang der vierziger zu den fünfziger Jah- 
ren״ sondern schon früher nährte die Atmosphäre des Stalinschen 
Personenkults jene Art des Denkens von Dichtern und Kritikern, 
die sich vor allem an den äußeren Gegenstand eines Gedichts 
heftete, während im Gedicht selbst nur die dekorative Form, 
die bildliche Illustration u.ä. gesehen wurden, über der 
künstlerischen Spezifität herrschte oft das Postulat des 1ver- 
dienstvollen1 äußeren Gegenstandes, der Thematik, welches 
ergänzt wurde durch das Postulat der 1meisterhaften1, d.h. 
im Grunde der nur handwerklich reifen Form.

In der ersten Phase nach 1945 hatte diese Mentalität 
noch ein starkes Gegengewicht, sowohl im Selbstbewußtsein 
des Volkes, das sich durch den Sieg über den Faschismus seiner 
Kraft bewußt geworden war, als auch in der menschlichen Auf- 
richtigkeit und im Elan der Dichter, die von der Front gekom- 
men waren, im außerordentlichen emotionalen Reichtum, in der 
Kompliziertheit der ersten Nachkriegsjahre und in der künst- 
lerischen Kultiviertheit der alten Dichter. Es gab sogar 
Fälle, in denen sich Kritiker widersetzten, als sich die geist- 
losen, objektiven Gegenständlichkeiten ausbreiteten.

So rufen die Kritiker K.ZELINSKIJ und D,DANIN die Dichter
vor allem dazu auf, ihr Selbst auszudrücken und Gedichte zu
schreiben,"deren Themen weder benannt noch bestimmt werden

34 )könnten." ' Obwohl eine solche Forderung und eine solche 
Charakteristik ganz im Geiste des bekannten Wortes BELINSKIJs 
über PUŠKINs Nereida sind fiel auf DANIN und ZELINSKIJ
der Vorwurf, sie verkündeten eine reine, gegenstandslose und 
pessimistische Lyrik. Beide Kritiker ahnten nicht, daß die 
sowjetische Dichtung in dieser Phase den Höhepunkt der The- 
matik noch vor sich hatte.

Hieran hatte eine Reihe von Fakten ihren Anteil: die 
Festigung des Stalinkults, die Vulgarisierung in ŽbANOVs 
Reden über die Kunst, die Kompromittierung von Dichtern auf 
dem Niveau der ACHMATOVA, die Unterdrückung vieler emotionaler
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Positionen in der zeitgenössischen Dichtung, das Sichverflüch- 
tigen starker unmittelbarer Eindrücke der Generation LUKONINs 
und MEŽIROVs, nicht zuletzt der wenig feinfühlige Standpunkt 
der Kritik zu dieser Generation. Ihre Reihen lichteten sich 
darüber hinaus besonders durch den Tod NEDOGONOVs (1948) und 
GUDZENKOs (1953). Die Dichter dieser Generation verloren zeit- 
weilig den engen Kontakt mit der Gegenwart, wie sie ihn nach 
dem Kriege hatten, und im Zusammenhang damit auch ihr Genera- 
tionsgefühl. Wir versprachen, die Frage des ,Zweiten 
Buches* dieser Dichter zu erwähnen.

So stehen beispielsweise am Anfang der Entwicklung Michail 
LUKONINs die talentierten Erstlingsverse von 1947 Serdce- 
bienie und Dni svidanij. Seine Entwicklung verlief weiter mit 
dem Poem Raboči.1 den1 ( 1948 in einer Zeitschrift publiziert, 
als Buch 1949, über den Alltag in einer Stalingrader Traktoren- 
fabrik vor dem Hintergrund der Weltereignisse); es ist ein 
Poem, das seine allgemeine Verschwommenheit durch einzelne 
dynamische, lebendige Passagen im Gleichgewicht hält. Zu 
Beginn der fünfziger Jahre stockte die Entwicklung des Dich- 
ters mit dem allzu publizistischen und prosaischen Poem über 
die sowjetische Jugend Doroga к miru (1951). In LUKONINs Fall 
ging es nicht so sehr um das ,zweite Buch' im eigentlichen 
Sinne des Wortes, sondern eher um seine Problematik.

Auch die Entwicklung eines weiteren Angehörigen dieser 
Generation, Vladimir FEDOROVs, verlief vom lebendigen Zyklus 
Belgorod (1950) zum unausgeglichenen, einigermaßen koketten 
Poem und gleichnamigen Gedichtband L.iubov* mo.ia (1953).

Die Unempfindlichkeit der Kritik bestand einmal darin, daß 
sie zu den frühen, originellen Büchern einzelner Dichter un- 
gerecht war, zum anderen, daß sie dagegen die schwächeren 
zweiten und dritten Bücher überschwenglich lobte.

Deshalb begann beispielsweise der Dichter Aleksandr 
MEŽIROV nach der ungerechten Kritik seines Buches Doroga 
daleka (1947) mehr zu übersetzen als selbst zu schreiben; 
und wenn er selbst schrieb, brauchte er nicht mehr vor seiner 
Originalität zu erschrecken, denn jetzt ähnelte er - zum 
Glück nur zeitweise - allen anderen.

Auch der Dichter Viktor URIN verzagte an den Formalismus- 
vorwürfen.
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Ebenso debütierte Michail L'VOV vor einem breiten Publikum 
(nach einigen bedeutenden Gedichtbänden, die in der Pro- 
vinz erschienen waren) mit dem guten Buch Moi tovarišči (19̂ 5)» 
das aber ohne Verständnis aufgenommen wurde• Es ist kein 
Wunder, daß seine Entwicklung dann auf das unproportionierte 
emphatische Poem Slovo ob Urale (1951) zusteuerte.

Weder von Michail DUDIN noch von Sergej NARAVČATOV ist 
etwas Besseres bekannt.

Eine gewisse geistige Leere, entweder durch Depression 
oder Bequemlichkeit verursacht, wird den Angehörigen dieser 
Generation manchmal selbst bewußt. M.LUKONIN schreibt selbst- 
ironisch: ”Ich will in die Abgeschiedenheit .../ Leb1 wohl,

37)stürmischer Wind,/ es ist warm in den oberen Stockwerken 
Ein anderes Mal selbstanalytisch:
Wolga, ich werde kommen und mein rauhes Gesicht an deinen 
Arm schmiegen.
Hörst du, Wolga, blicke mir in die Augen,
Sprich: Lebe ich richtig? — ^
Die Problematik der Vorherrschaft der Gegenständlichkeit 

innerhalb einer ganzen Periode der sowjetischen Dichtung darf 
aber nun nicht auf die Erscheinung eines einzigen Typus - 
auf unpersönliche Objektivität, Abkühlung, Alibismus u.a. - 
reduziert werden. Der künstlerische Prozeß ist komplizierter. 
Wenn das Denken in dieser Phase an einem Mangel an Dialektik 
litt, muß dann nicht auch unsere Analyse an diesem Mangel 
leiden?

Das thematische Postulat, die Gegenständlichkeit in der 
damaligen sowjetischen Dichtung standen in Kontakt mit 
wertvollen Traditionen (wenn auch nicht alle von gleicher 
Bedeutung sind), mit der Tradition der epischen Dichtung N.A. 
NEKRASOVs und D.BEDNYJs, mit der Tradition der epischen Prosa 
(die in der Geschichte der russischen Literatur am häufigsten 
die erste Geige spielte und weltweite Anerkennung erlangt 
hat) und mit der Tradition der überwiegend sujetartigen 
russischen Malerei.

Die Gegenständlichkeit hatte ihre theoretischen Stützen: 
es war die Konzeption einer 1führenden Gattung1 (־realisti- 
sehen Gattung) in der Dichtung. Deshalb wurde das sogenannte 
1 Aufbaupoem1 gleichsam das vermeintliche Äquivalent der ,füh-
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renden Gattung1 in der Prosa - des Romans (das Poem wurde 
nämlich mit dem Roman in Versen verwechselt). Eine weitere 
Stütze war die Konzeption einer 'Leitlinie' in der Dichtung 
(die lyrisch-epische Linie TVARDOVSKIJ-ISAKOVSKIJ-SURKOV), 
eine Konzeption, die in den vierziger und fünfziger Jahren an 
die ehemaligen Versuche, die sowjetische Dichtung gleichfalls 
in eine Richtung zu orientieren, erinnerte - einmal nach 
Demjan BEDNYJ, ein anderes Mal nach MAJAKOVSKIJ.

Die Gegenständlichkeit hatte ihre Illusionen, von denen 
die größte die war, daß die Dichter aufgrund der Gegenständlich- 
keit im Gleichschritt marschieren würden, weil sich alle auf 
eine objektiv dargestellte Realität und deren ästhetische 
Wirkung einigen könnten. Tatsächlich aber ist die ästhetische 
Bedeutung der Wirkung der dargestellten Realität sehr umstrit- 
ten. ERENBURG erklärt beispielsweise die Unvollkommenheit der 
zeitgenössischen Literatur damit, daß sie nicht die stabile 
Welt der Literatur des 19*Jahrhunderts darstellen kann, 
während GRIBAČEV und SMIRNOV die Schwäche der zeitgenössi- 
sehen Dichtung gerade aus der genau entgegengesetzten Eigen- 
schaft des Gegenstandes - aus der wenig erregten Zeit (im 
Vergleich zur Ära des Krieges) - erklären.

Die Gegenständlichkeit hatte auch ihre kalte Desillusion: 
Lange Zeit sprach man in der Kritik völlig ernsthaft im ge- 
wöhnlichen Geschäftsjargon davon, daß dieser oder jener 
Dichter 1an diesem oder jenem Thema arbeite1, bis zu guter 
Letzt das bittere Wort von der 'dichterischen Produktions- 
stätte* erklang und der Terminus des *1dichterischen Geschäfte-40ץmachers" auftauchte. '

Die Gegenständlichkeit hatte auch ihre Chancen: Der the- 
matische Standpunkt öffnete den sowjetischen Dichtern, Uber- 
setzern und Lesern manchmal das Fenster zur Welt der fort- 
schrittlichen und modernen Dichtung (vgl.z.B.den Sammelband 
Poety mira v bor*be za mir von 1951 mit Übersetzungen 
222 moderner Dichter der Welt, unter ihnen ALBERTI, ARAGON, 
HIKMET, P.NERUDA, NEZVAL) ; im übrigen wurde der Dichtung 
durch den thematischen Standpunkt die Welt der modernen Tech- 
nik zugänglich gemacht; die Gegenständlichkeit als gemeinsamer 
Nenner (einer von vielen gemeinsamen Nennern) von Dichtung 
und Prosa vermittelte den zeitgenössischen Dichtern oft 
auch die gedankliche und gefühlsmäßige Aufrichtigkeit der
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großen russischen Prosa; ein Thema, das als eine freiwillige 
Aufgabe auferlegt wird, ist schließlich nicht immer eine Ent- 
weihung, von Zeit zu Zeit ist es auch eine aufreizende Anre- 
gung (Gegenstand-Widerstand, früher der thematische 1soziale 
Auftrag’ MAJAKOVSKIJs). — *

Die Gegenständlichkeit hatte auch ihre Nachteile: Ein 
Nachteil war, daß es oft um einen völlig imaginären ,Realismus1 
ging, um *Volkstümlichkeit״, um 'das Abbild des Lebens in der 
Form des Lebens1; ein Nachteil war, daß es in der zeitgenössi- 
sehen thematischen Dichtung kaum um Formen ging, die gebrochen 
von der Realität sprechen, sondern nur um das Fortführen leicht 
lesbarer, völlig vermittelter literarischer Konventionen, die 
nur die billige Illusion *der Form des Lebens1 hervorrufen; 
es war ein Nachteil, daß der Dichtung ihre statische *Klarheit1 
und keineswegs ihre verdienstvollen Erhellungen, Wahrnehmungen 
einer Ordnung inmitten des Chaos als Verdienst angerechnet 
wurden. Die zeitweilige Ansicht, daß Dichtung notwendig eines 
deutlich wahrnehmbaren, gegenständlichen Themas und umgekehrt 
einer nicht fühlbaren, leicht lesbaren Form bedürfe, war 
offenbar in beiden Komponenten falsch.

Die Gegenständlichkeit hatte ihre Strenge: Sie verlangte 
vor allem Themen über die *Kolchose1, den 'Internationalismus1, 
die 'Industrie' u.a.; auf der zweiten Allunionskonferenz der 
jungen Schriftsteller im Jahre 1951 lobte A.SURKOV die gerade 
am Anfang stehende Dichtergeneration I.FROLOVs, Vas.FEDOROVs,
E.VINOKUROVs, K.VANŠENKINs, M.SAZONOVs, daß sie lieber als 
die Alten dieMArbeits-, Industrie- und Produktionsthematik, 
die Thematik des Aufbaus*' schlechthin wählten. — ^

Die Gegenständlichkeit hatte aber auch ihre Nachsicht:
Sie gestattete, die Aufbauthematik mit Liebesmotiven zu er- 
füllen - oft ziemlich unorganisch, beispielsweise in dem 
Poem Svetlana (1950) von Sergej ORLOV; neben der *Form des 
Lebens' ließ sie im allgemeinen auch gerne die Allegorie zu 
(diese um so mehr, als sich Beschreibung und Allegorie gegen- 
seitig keineswegs ausschließen, sondern im Gegenteil oft 
aufeinander zustreben); nicht einmal Dichter, die der äußeren 
Gegenständlichkeit so verpflichtet sind wie N.GRIBAČEV, hin- 
derte die deskriptive Gegenständlichkeit daran, sich teilweise 
sogar von PASTERNAK formale Verfahren zu entleihen. Ebenso 
gönnte sich das rauhe Poem Bitva na rel'sach (19^9) von Vladimir
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36-00047450

LIFŠIC formale Effekte, obwohl es ebenfalls an die berühmte 
Ballade Ballada о sinem pakete von TICHONOV erinnert.

Und zu guter Letzt hatte die Gegenständlichkeit auch 
ihre Verlegenheiten: Das System der 'gegenständlichen Dichtung* 
enthielt nämlich deutlich unterschieden zwei Sorgen; nicht 
nur die Sorge um den Gegenstand, sondern auch um die ,meister- 
hafte Form1. Deshalb war es in diesem System niemals möglich, 
eine russische Tradition, die der zeitgenössischen Kritik 
viel Verlegenheit bereitete, ganz zu unterdrücken, nämlich 
die Tradition der spielerischen Form, der Wortspiele, der 
Kalauer, der Neologismen und der gesuchten Reime (vgl.z.B. 
das Schaffen der Dichter ASEEV, KIRSANOV, GORNOSTAEV, die 
als ein gewisses formalistisches Negativum der •führenden 
Linie* der sowjetischen Dichtung, als 1Schule MAJAKOVSKIJs״ 
im engen, ein wenig sektiererhaften Sinne des Wortes ange- 
sehen wurden!). Das Echo auf die Artikel STALINs zur Sprach- 
Wissenschaft im Jahre 1951, das in der literarischen Kritik 
eine ziemlich puritanische und logizistische Welle hervor- 
rief, erhöhte zwar den Druck gegen die spielerische Tradi- 
tion, aber nicht einmal dieses Echo konnte sie ganz abtöten.
Der heutige freie Vers nimmt wenigstens zu einem Teil der 
Dichtung der erwähnten spielerischen Tradition eine möglicher— 
weise radikalere Distanz ein, als das die puritanische Tendenz 
der fünfziger Jahre zum Ausdruck bringen konnte.

Die Gegenständlichkeit, das thematische Postulat sind 
die äußerst auffallenden Kennzeichen der Dichtung der Jahre 
19^9 und 1950; wer schrieb in jener Zeit z.B. nicht über den 
Wolga-Donkanal? Das ist aber nicht nur eines von vielen Merk- 
malen der Dichtung dieser Zeit, sondern gerade die Grundlage 
ihrer Struktur. Wie soll man dieses Faktum begreifen? Vor 
allem keineswegs fatalistisch! Die gegenständliche Struktur 
bezeichnet den Grundriß der zeitgenössischen Dichtung,teilt 
sie in die ,berühmten1 Themen, determiniert aber nicht die 
Ergebnisse: Die negativen Seiten des gegenständlichen Systems 
können das wahre dichterische Talent nicht zum Schweigen 
bringen.

In jener Zeit erscheinen einzelne gelungene Gedichte von 
M. ALIGER, 0. BERGGOL1С, GUDZENKO, JAŠIN, VANŠENKIN, ganz zu 
schweigen von dem Schaffen der älteren Meister der sowjetischen
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Dichtung - INBER, LUGOVSKOJ, PASTERNAK, PROKOF'EV, SVETLOV, 
TICHONOV, ZABOLOCKIJ und anderen.

Margarita ALIGER gab nach dem Poem Krasiva.ļa Meca (1951)
und nach dem Zyklus Krymskie stiehl (1952) den Zyklus Leninskie
Gory heraus. Dieser ist in der Tat unausgeglichen; von den
16 Gedichten entspricht nur etwa ein Drittel den Fähigkeiten

kk )der Dichterin. Der Zyklus vom Bau der MGU — / wurde aber von 
einigen Kritikern einseitig vom Standpunkt des thematischen 
Postulats, bzw. vom Standpunkt des Postulats des thematischen 
Konflikts verurteilt, als er nicht mehr dem bekannten Kri- 
terium der Konfliktlosigkeit in der sowjetischen Literatur 
entsprach: der Verlauf des Baus falle bei der Dichterin zu 
glatt, zu konfliktarm aus ... Das ist zwar wahr, dennoch 
stehen wir eher auf der Seite der Kritiker, die für dieses 
Werk das Kriterium nicht im Thematischen und im Sujet sahen, 
sondern vielmehr in den Bildern einiger Gestalten, z.B. im 
Bild der Studentin Lusja.

Der Zyklus der ALIGER gehört zu einer Serie zeitgenössi- 
scher Werke, von denen jedes als Ganzes dem heutigen ästhe- 
tischen Empfinden schon etwas fern steht, entweder wegen 
ihrer Kälte und Erhabenheit (die Werke von 01 *ga BERGGOL'C) 
oder wegen ihrer übertriebenen Prosahaltung (die Werke von 
GUDZENKO). Dabei aber hat jedes dieser effektarmen Werke 
starke, frische Stellen und vor allem seine gedankliche Spann- 
weite.

Bei 01* ga BERGGOL'C ist es in den Poemen Pervorossijsk 
(1950) und Na stalingradsko.ļ zemle (1953) die Spannweite 
vom Zusammentragen des Alltäglichen (byt) bis zum tief ver- 
borgenen und auseinanderbrechenden gesellschaftlichen Sein:

Oh, ihr Jahre des ersten bolschewistischen Frühlings,
Oh, meine wunderschöne Jugend !
Wie glücklich bin ich, daß du mit der gewaltigen 45 )Veränderung des Lebens verschmelzen konntest ... —

Semen GUDZENKOs ,Poem von den Infanteristen* (Dal,nij 
garnizon, 1950) und das Buch Soldatskie budni (1951) sind 
dem Poem von O.BERGGOL'C ähnlich, aber zugleich auch anders: 
GUDZENKO grenzt sich davon ab, um pathetisch auf den er- 
habenen Metatext des Alltäglichen hinzudeuten; er betont vor
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allem die Alltäglichkeit, er kommt ihr ehrlich und aufrichtig 
mit allen Eigenschaften seiner Dichtung - durch die einfache 
Sprache, die Sujets, die Bilder - entgegen und bemüht sich, 
auf diese Weise in der Alltäglichkeit selbst das Nichtalltäg- 
liehe zu entdecken. Er nähert sich sozusagen der "Poesie des 
alltäglichen Tages". Das ist sicher nicht der Fall bei 0. 
BERGGOL'C. Wenn es aber GUDZENKO auch bei weitem nicht immer 
gelingt, den Klippen der Alltäglichkeit und einer allzu brei- 
ten Prosa zu entgehen, ist er dennoch dichterisch oft lebhafter 
als die Autoren, die sich um eine selbständige romantische 
Welt bemühen.

Bei Aleksandr JAŠIN gibt es im Poem Mat1 i syn (195*0 
(überarbeitete Verse des Poems Mat1 aus dem Jahre 19^0) noch 
eine andere Spannweite: Es ist die tragische Spannweite der 
Wahl, vor der eine alte (übriggebliebene) Vermieterin steht, 
deren Geschichte sich auf der einen Seite aus der Vision von 
Reichtum und auf der anderen aus der ausgesprochenen Peter- 
miniertheit durch ihre Herkunft zusammensetzt. (Durch diese 
Spannung erlangte das bescheidene Poem Mat1 i syn mit der 
Zeit bei einigen Rezensenten größere Anerkennung als das 
malerischere, farbigere Poem JAŠINs Alena Fominova von 19^9, 
das zu seiner Entstehungszeit sehr anerkannt war und einen 
staatlichen Preis erhalten hatte; in den folgenden Jahren 
aber wurde im Bild des zentralen Helden Fomin, der in den 
schweren Kriegsjahren energisch eine Kolchose leitet, eine 
gewisse verborgene Idyllik, ein Mangel an Spannung empfunden.)

Bei Konstantin VANŠENKIN gibt es schließlich in einem 
tragischen Poem Serdce materi (195*0 ! das sich zu den Ver- 
lusten des Krieges zurückwendet, die Spannweite und den Zu- 
sammenstoß (in den Beziehungen der Mutter zu der Verlobten 
des Sohnes) zwischen dem Muttersein als Gefühl des Besitzens, 
das isoliert, und einem Muttersein als Gefühl des 'Mit-Empfin- 
dens1, welches in Freundschaft verbindet. Die mütterliche 
Zärtlichkeit zum Sohn breitet sich aus und wird altruistisch, 
bis sie zum Gefühlspol eines zweiten Mutterseins gelangt.

Wir konnten für diese Phase der sowjetischen Dichtung eine 
lange Reihe weiterer Dichter, ihre Poeme und Gedichtbände an- 
führen, deren Bedeutung manchmal auf dem Niveau der Vorgänger 
steht (z.B. SMELJAKOV. SMIRNOV, STREL'ČENKO, SURKOV), 
manchmal auch tiefer.
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In jedem dieser Werke kann man Beispiele guter Dichtung 
finden. So z.B. in dem Buch J.SMELJAKOVs Lampa Šachtera und 
heute, fast 20 Jahre später,in seinen bekannten aktuellen 
kosmischen Versen:

Dort, wo die Sterne im Nebel leuchten,
Gehen gemessenen Schritts die Marsbewohner.

Auf den mönchsfarbenen Hügeln
47)Gibt es weder Gräser noch Bäume.—

Aber nicht nur bei dem bekannten SMELJAKOV, sondern viel- 
leicht auch bei jemandem wie VJACHIREV, der unter den ange- 
führten Dichtem zu den unbekanntesten gehört, finden wir 
einzelne frische Bilder, z.B. das Bild des Abschieds:

Sich jetzt ohne Tränen in die Augen sehen,
Und dabei nicht zurückblicken
Auf die heimliche Verschwörung der Räder,
Die dabei sind, sich in Bewegung zu setzen.
Aber die Pfeifen rufen von neuem
Und unterbrechen das Gespräch,
Das Signal hat die Fahrt freigegeben

48)Und meldet sich auch zu Wort. — '

Solche Beispiele zeigen, daß nicht einmal die Zeit um das 
Jahr 1950 für die Dichtung eine Phase des absoluten Nieder- 
gangs war. Heute sehen solche Bilder wie die VJACHIREVs in 
der Tat viel selbstverständlicher aus. Zu ihrer Zeit aber 
konnten einige von ihnen von einer dogmatischen Kritik ange- 
griffen werden.

KIRSANOVs Vergleich eines abgeschossenen Fliegers mit
einem herabfallenden Tropfen (im Poem Nebo nad rodino.1 . 1947)
wurde der Erniedrigung des Menschen auf die Ebene einer Natur-
erscheinung angeklagt. Das Bild eines 'Steins, der auf dem
Felde zerschmilzt״ klagte TARASENKOV der Alogik an. Genauso
wurden die schönen Verse LUKONINs von 1949 an ״die unsichtbare
Geliebte1, d.h. die Geliebte bis zur Unvorstellbarkeit, Un-

49)Sichtbarkeit, abgelehnt. 77
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Du bist wie das Wasser im Bach:
Ich kann dein Bild nicht festhalten.
Du bist so unendlich licht.
Du Schwalbengleiche.
Fliegst wie eine Schwalbe:
Ich verfolge dich mit den Blicken,
Auf und nieder im Blau und dennoch 
Erkenne ich dich nicht* — ^

Wir haben uns davon überzeugt, daß die negativen Seiten 
des gegenständlichen, thematischen Systems das wahre Talent 
nicht verstummen lassen, wenn es auch vielleicht nur in ein- 
zelnen nicht standardisierten Bildern aufleuchtete. Man darf 
die Gegenständlichkeit nicht fatalistisch überbewerten.

Man darf sie aber auch nicht unterbewerten. Die gegen- 
ständliche Struktur umschreibt den Grundriß der zeitgenössi- 
sehen Dichtung, teilt sie in die berühmten Themen ^  , die 
einst das Hauptkriterium der Analysen darstellten. Die Werke, 
die schon bei ihrer Entstehung das Sigel des thematischen 
Postulats trugen, sind in der Mehrzahl nicht gelungen, von 
äußerer Gegenständlichkeit überladen. Es fehlt hier nicht an 
Sorgsamkeit. Unglücklicherweise aber sind diese Sorgen ־ wie 
schon gesagt - zweifacher Art (zum einen die Sorge um den 
außerkünstlerischen Gegenstand, zum anderen um die Form). Aber 
vielleicht kommt gerade deshalb hier oft etwas Unerwartetes 
heraus, die beschriebenen Eigenschaften des Gegenstandes 
spiegeln sich im poetischen Bild gänzlich anders: Humanität 
verändert sich in Schulmeisterei, die Großzügigkeit der Ode 
geht in Kleinlichkeit über, das Nichtalltägliche des Gegen- 
standes spiegelt sich im künstlerischen Bild grau und alltäg- 
lieh.

So ist es zum Beispiel in dem Poem Pastuch (1950) von 
Nikołaj RYLENKOV, wo gerade das Gegenteil des Gedachten her- 
auskam: Der Ort der großen Welt des Gefühls wird reine Süß- 
lichkeit, ist sozusagen ein Rückfall in die Schäferidylle.

Die schwachen Seiten der Dichtung der Jahre 19̂ *9 bis 1955 
rufen Unzufriedenheit hervor, es ist vorbei damit, daß die 
sowjetische Dichtung nur dafür, daß sie sowjetisch ist, gelobt 
wird. Die Kritik an der 1 Konfliktlosigkeit1 und die allgemeine
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Verschönerung der Realität, die 1950 in einem Redaktionsar- 
tikel in der Pravda gefordert wird, trägt in dem Sinne 
Früchte, daß nicht nurdas Auf-Rot-Lackieren in der Literatur, 
sondern auch das Auf-Rot-Lackieren der Literatur selbst pro- 
blematisiert wird.

Es erscheinen Anzeichen einer Opposition gegen die bis- 
herige, oft einförmige Intonation, die Uniformität, den über- 
mäßigen Traditionalismus, die odenhafte Rhetorik, die Armut 
der dichterischen Mittel, gegen die Deskriptivität, den Terror 
des Details, das Übermaß an Bildhaftigkeit, die billige Deko- 
rativität, die niedrige Technik der Verse, die Monotonie des 
Rhythmus.

1954 nannte M.LUKONIN den üblichen Vers der zeitgenössi- 
sehen Dichtung 1'einen typischen, behäbig organisierten Vers , 
ausgefahren wie eine Straße, auf der jedes beliebige Thema 
fahren kann."

Zugleich wird aber deutlich, wie dennoch nur jene zeit- 
genössische, strukturelle Grundlage der Dichtung mächtig ist: 
Letztlich hat auch die Opposition gegen die zeitgenössischen 
Schwächen ihr bestimmtes Geleis - das thematische Postulat.

Konkreter gesagt: Die größte Unzufriedenheit und Opposition 
rufen die Statik, die Passivität, die Anschaulichkeit der 
Dichtung hervor. Die ganze Zeit hindurch, besonders seit den 
vierziger Jahren gibt es die Forderung nach Aktivität. Das 
Postulat der Gegenständlichkeit aber führte diese Forderung 
auf das enge thematisch-sujethafte Geleis, reduzierte die Ak- 
tivität auf die äußere Forderung 1nach einem handelnden Helden1. 
Die Begrenztheit und Zufälligkeit einer solchen Interpretation 
kann man durch Vergleich der beiden bekannten Dichter TICHONOV 
und GRIBAČEV zeigen.

Nach dem im ganzen gelungenen Zyklus Gruzinska.ia vesna
(1949) gab Nikołaj TICHONOV 1951 den Gedichtband Dva potoka 
heraus, in dem er an sein altes dichterisches Interesse am 
Osten anknüpfte. In diesem lyrischen Tagebuch von einer Reise 
durch Pakistan und Afghanistan macht der Dichter den Widerspruch 
zwischen dem Reichtum der pakistanischen Natur und der mensch- 
liehen Armut sichtbar. Die zeitgenössische Kritik mit ihren 
überwiegend thematischen Kriterien war in der Mehrzahl nicht 
damit zufrieden, daß es hier mehr um die Schilderung der Armut
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als um die Schilderung des Kampfes gegen sie ging; (vom gleichen 
Standpunkt aus nahm die Kritik später noch ein anderes Buch 
TICHONOVs Na vtorom vsemlmom kongrese mira von 1951 auf).
Nicht alle bemerkten, daß schon im •pakistanischen1 Tagebuch 
die Aktivität tiefer angelegt war, als es der thematischen Ak- 
tivität möglich gewesen wäre: Es ist die aufwühlende Aktivität 
seines kantigen, schweren, gewissermaßen formlosen, aber 
dennoch alarmierenden Verses.

Auf der anderen Seite steht Nikołaj GRIBAČEV. Er entschied 
sich dafür, der zeitgenössischen Forderung nach dichterischer 
Aktivität, Konflikten und kritischer Haltung zu entsprechen.
Als Satire auf das Zurückgebliebensein hinter den Erfordernis- 
sen des Lebens schrieb er das Poem U našich znakomych (1955).
Das 1Satirische1 ist hier hauptsächlich äußerlich thematisch, 
primitiv illustrativ, lehrhaft, banal (,entschieden1: der 
rückständige Vorarbeiter Chodkov wird auf einen niedrigeren 
Posten versetzt). Der lyrische Faktor des Poems ist bedeutungs- 
los, die fremde Intonation (TVARDOVSKIJ) hält es nicht durch.

Die Forderung nach Aktivität ist die verbreitetste pro- 
gressive Stimme in der damaligen sowjetischen Dichtung; ein 
wirklicher Fortschritt kann aber nur dann geschehen, wenn 
die thematisch־sujethafte Ebene, die schmal und flächenhaft 
sein kann, zu einer tieferen Angelegenheit der dichterischen 
Einstellung überhaupt wird.

Eine solche Entwicklung beginnt in der Tat Mitte der 
fünfziger Jahre und begleitet das Auftreten der jungen Dich- 
tung.

Wenn A.SURKOV 1951 die Generation E.VINOKUROVs und K.VAN- 
ŠENKINs wegen ihrer verdienstvollen Thematik begrüßte, so 
war das ein wenig widersprüchlich: Gerade die Atmosphäre, in 
der man sich um den *Gegenstand״ und um die 1Form״ bemühte, 
hob paradoxerweise auch den professionellen Charakter der Dich- 
tung hervor und wünschte nicht den Einzug der Jugend. Der 
Altersdurchschnitt der Schöpfer der sowjetischen Dichtung wur- 
de erhöht und 1954 paraphrasierte der Dichter LUKONIN MAJA- 
KOVSKIJs Vers:"Ich gehe,/ ein schöner/ Zweiundzwanzigjähriger"/—  
in den Versen: "Heute gibt es viele Schöne,/ aber Zweiundzwan- 
zigjährige sind nicht zu sehen".

Endlich kommt Mitte der fünfziger Jahre eine Reihe jüngerer 
Autoren zur Geltung: E.VINOKUROV, K.VANŠENKIN, J. GORDIENKO,
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E.EVTUŠENKO, N. SOKOLOV, V.SOKOLOV, VI.FEDOROV, M.AGAŠINA,
I.VARAWA, R.ROŽDESTVENSKIJ, A.KORENEV.

Allerdings können sie damals noch nicht bestehen - und 
nur wenige von ihnen bestehen heute - im Vergleich zu den 
,Meistern' der älteren Generation. Doch der Andrang frischer 
Lyrik, den sie bringen, erinnert an das Auftreten der Genera- 
tion GUDZENKOs und LUKONINs nach 1945. In der Dichtung VINO- 
KUROVs, VANŠENKINs und anderer gibt es Mitte der fünfziger 
Jahre noch viel Mangelhaftes, Sentimentales, Genrehaftes und 
Belangloses. Dennoch belebten diese Dichter den Sinn für die 
Dichtung wieder und verschoben in vieler Hinsicht die Schwer- 
punkte. VINOKUROV und VANŠENKIN zum Beispiel begannen mit Ge- 
dichten aus dem Armeeleben; im Unterschied zur *Armeedichtung1 
der dreißiger Jahre, die entweder 'memoirisch' oder *futurisch1 
ausgerichtet war (Esll zavtra vojna), ist ihr Schaffen jedoch 
sehr auf die Gegenwart, auf die Alltäglichkeit, auf das Kon- 
krete gerichtet. Ihr Beitrag wird aber am besten klar, wenn 
wir ihn an der gängigen Auffassung von Dichtung in der 'Phase
der Gegenständlichkeit * messen.

Evgenij VINOKUROV schreibt zwar wieder über die Arbeit
(vgl. den Sammelband Siņeva, 1956), trotzdem ist das nicht 
mehr kalte, thematische, sondern wirklich aktive, bravouröse, 
rasante Dichtung, weil der Mensch der Arbeit nicht mehr durch 
sie zum Objekt wird, sondern Subjekt bleibt. VINOKUROV (phy- 
sisch selbst ein Hüne wie NEZVAL) schreibt seine Verse, wie 
er sich einmal ausdrückte, "mit dem ganzen Körper"; er will 
intensiv, egozentrisch, kompakt, materiell, sparsam sein. 
Alltägliche Dinge übersetzt er dynamisch, gehoben, verfremdet, 
gibt ihnen unmittelbar heldenhaft mächtige Dimensionen.

Oder nehmen wir Konstantin VANŠENKIN. Auch er hat sein 
'Thema1, die Liebe, aber seine Dichtung ist selbst zugleich 
Liebe und Zärtlichkeit. Wieder wollen wir das Gleichgewicht 
zwischen Objekt und Subjekt, Form und Ausdruck, Ding und Ein- 
Stellung betonen. Dabei ist VANŠENKINs Haltung der von VINO- 
KUROV entgegengesetzt. Wie zum Beispiel VANŠENKINs Buch Portré 
druga (1955) zeigt, ist dieser Dichter ruhiger, nachdenklicher 
einfacher, eher bereit, sich selbst auf die Umgebung und ander 
Menschen zu projizieren.

Es geht freilich nicht um die Einheit der Generation. 
EVTUŠENKO begann gleichzeitig mit VINOKUROV und VANŠENKIN
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zu publizieren, obwohl er acht Jahre jünger war als sie. Trotz-
dem ist er sich des Generationsabstandes deutlich bewußt.
Schließlich kann man daran zweifeln, ob VINOKUROV und VANŠENKIN
und ihre Altersgenossen überhaupt eine Generation waren, denn
ihrem poetischen Auftreten fehlte angeblich das Generations-
gefühl. Aber das ist es gerade, wonach EVTUŠENKO und seine

55)Altersgenossen eifrig strebten. '

Sprechen wir nun über die Dichter, die nicht nur auf der 
thematischen, der objektiven Ebene aktiv werden wollen, son- 
dem auch auf der Ebene des poetischen Subjekts. Es handelt 
sich um die Verschiebung zum Individuum, keineswegs um die 
thematische Verschiebung ,vom Gesellschaftlichen zum Privaten*. 
Im Gegenteil, einige der jüngeren Dichter gestalten außer klei- 
neren lyrischen Gebilden auch politische Poeme.

Den Beweis dafür, daß die zeitgenössische Verschiebung 
vom Objektiven zum Subjektiven nicht notwendig eine Verschie- 
bung vom Gesellschaftlichen zum Privaten darstellt, finden 
wir auch in der zeitgenössischen ,reifen1 Dichtung.

Nehmen wir zum Beispiel die damalige Entwicklung von 01*ga 
BERGGOL'C. Sie entwickelte sich von ihren schon erwähnten, 
manchmal kalten und unpersönlichen Büchern Pervorossi.ļsk und 
Na stalingradsko.1 zemle zu ihrem bedeutsamen Werk Mitte der 
fünfziger Jahre,zu dem tragischen Poem Veraost1 (1954, ur- 
sprünglich Gorod Slavy). Es ist eine Entwicklung zum Subjekti- 
ven und zu persönlicher Anteilnahme: Die Tragödie Veraost1. die 
der Verteidigung Sevastopols gewidmet ist, besitzt außer einem 
scharfen Sujet und guter Porträts der Verteidiger der Stadt 
vor allem das eindringliche Bild des lyrischen Helden. Eine 
stärkere Akzentuierung der Subjektivität finden wir auch in 
ihrem Gedichtband Lirika (1955). Vielleicht war es nicht ganz 
zufällig, daß dieses Werk parallel zu den Reflexionen der Au- 
toren über die Selbstdarstellung erschien, von der wir später 
sprechen werden.

Die Subjektivität O.BERGGOL'C״ bedeutet aber niemals reines 
Privatleben oder Individualismus. Vergleichen wir dagegen ihr 
letztes Buch mit einem Gedichtband M. ALIGERs, der ebenfalls
1955 unter dem gleichen Titel Lirika erschien, sehen wir einen 
deutlichen Unterschied: Die ALIGER ist sehr expressiv, muß in 
ihren Versen immer Kontakt mit den Menschen haben (so wie in
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Zoja, wo sie sich ständig mit ihrer Heldin unterhält), auch 
droht sie manchmal zu didaktisch zu werden und viel eher 
Öffentliches, Gesellschaftliches als Privates einzuschalten. 
BERGGOL'C ist dagegen schroffer, auch wenn wir damit nicht 
1schlechter' meinen: Gerade bei dieser Fürsprecherin einer 
individuellen Selbstdarstellung spielt sich die Verschiebung 
zur Subjektivität im Innern einer ausgesprochen sozialen 
Dichtung ab. Diese Feststellung will die Dichtung der BERGGOL'C 
nicht über das Schaffen der ALIGER stellen, sondern nur den 
eigenartigen Weg der Dichterin 0.BERGGOL'C zur Subjektivität 
festhalten.

Fassen wir zusammen: Die Dichtung des ,Thematischen Postu- 
lats' wird vor allem durch schwerfällige Gegenständlichkeit, 
Deskriptivität und Passivität belastet. Dafür verstärkt sie in 
ihrer Zeit das Rufen nach Aktivität, während ihre eigene Akti- 
vität noch oft zur bloßen Gegenständlichkeit gerinnt.

Einige Dichter und Kritiker sehen daher im Einklang mit 
der parteilichen Kritik des konfliktlosen dramatischen Schaffens 
seit 1950 die Aufgabe des Dichters vor allem darin, die Ebene 
der Handlung stärker hervorzuheben, Konflikte des ,Neuen mit 
dem Alten* in die Sujets einzuführen und äußerst aktive 
,positive* Helden zu zeichnen. Der Held, der tatenlos in der 
Welt umherblickt, tritt ab, das Odenhafte und die thematische 
Idyllik verschwinden, aber es verbleibt noch allzuviel formale 
Idyllik, zuviel künstlerische Ruhe; oft sieht man einen Publi- 
zisten als verseschmiedenden Kritiker einzelner sozialer Miß- 
stände, der Dichter aber bleibt passiv. Schließlich ver- 
klingen die Anstrengungen, die den Raum für eine Dichtung jen- 
seits der Grenzen der Publizistik ausdehnen und das Lyrische 
rehabilitieren wollen, noch eine gewisse Zeit im Thematischen.

Ist es die Zeit der Lyrisierung der Dichtung? Wohlan, 
Dichter, wählt kühner neben den Themen aus der Produktion 
auch Themen der Liebe, der Reflexion, der Natur. Gedichte, die 
über diese ewig jungen Themen geschrieben werden, finden jedoch 
kein besonderes Echo; wenn 1952 der bescheidene Gedichtband 
Pogozij Den' Nikołaj SIDORENKOs einen gewissen Erfolg hat, dann 
deshalb, weil in ihm die Natur mehr als nur Thema ist, ein 
Prisma nämlich, durch das zum Beispiel die Motive des Vaterlan- 
des, der Freundschaft, der Arbeit gesehen werden.
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Ist es die Zeit der Demokratisierung der Dichtung? Dichter, 
erkennt auch einen anderen Helden an als den schon von weitem 
erkennbaren gläubigen Arbeiter, vergeßt nicht das Thema des 
•niznij celovek', vergeßt nicht das Thema der Kindheit! 1953 
erschien zum Beispiel das erste Buch Vladimir SOKOLOVs Utro 
v puti, ein etwas weitschweifiges, aber keineswegs völlig miß- 
lungenes Werk über die Schönheit der Natur und der Menschen, 
dessen aktuelle Eigentümlichkeit gerade in der Rückwendung zur 
Kindheit lag, zur Kindheit des Dichters und seiner Generation, 
die vor Beginn des Weltkrieges die Grundschule beendet hatte•

Weil die Gegenständlichkeit ein weitergefaßter Begriff 
als der des Thematischen ist und auch an das Gebiet der poe- 
tischen Form angrenzt, überträgt das Postulat nach gegenständ- 
licher Aktivität seinen Anspruch nicht nur auf den Helden, 
sondern auch auf den Autor selbst. Aber wie soll der Autor 
die Aktivität seines Helden auffassen? Dichter, widmet euer 
Schaffen nicht einer naturalistischen Berechnung aller Eigen- 
schäften des Gegenstandes! Wählt aus, wählt! Die dichterische 
Aktivität wird also durch die horizontale Ebene des Gegenstan- 
des eingegrenzt• Es geht nur um die Wahl des *Typischen1, um 
die Auswahl gewisser Seiten des Gegenstandes, der dadurch aus 
der Ferne in seinen bewegten und festen Dimensionen gesehen 
wird. Umgekehrt ist die schöpferische Bewältigung des Gegen- 
standes in einer anderen Weise als der typisierenden (imagina- 
tiv, assoziativ oder anders) für die zeitgenössische durch- 
schnittliche Dichtung und besonders für die Kritik vorläufig 
undenkbar.

Es ist bezeichnend, daß erst Mitte der fünfziger Jahre 
einige ältere Traditionen der Dichtung erneuert werden; es 
belebt sich eher wieder die romantische Tradition eines be- 
stimmten Irrationalismus der dichterischen Idee (die Tradition 
der Intonation A.BLOKs und letztlich A.BELYJs) als die avant- 
gardistische Tradition V.MAJAKOVSKIJs. Es ist wahr, daß die 
tönende Publizistik dieses Dichters weiterlebt und sich die 
äußeren Eigenschaften seines Verses ausbreiten (z.B. bei R. 
ROŽDESTVENSKIJ), aber in dieser Zeit wird indessen seine Metho- 
de, den Dualismus zwischen Erlebnis und allgemeiner Idee (Tradi- 
tion der Psychologisierung eines Erlebnisses, seiner Sichtbar- 
machung, seiner Steigerung ins Kosmische) aufzuheben, nicht 
wiederbelebt•
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Wenn auch die wiederbelebenden Kräfte in der sowjetischen 
Dichtung von 1949 bis 1955 für eine gewisse Zeit auf dem Ge- 
leis der reinen Gegenständlichkeit zusammenlaufen, vollzieht 
sich hier dennoch eine langsame Verschiebung vom Feld der 
Objektivität zu dem der Subjektivität . Die Bewegung verlief 
zuerst von der äußeren Realität (von der Thematik des Aufbaus, 
der Kolchosen) zur jetzt wieder *lebendigen1 äußeren thema- 
tischen Realität, zum Menschen als dem Erbauer, zum ,typi- 
sehen* Zeitgenossen und seinen *typischen Erlebnissen1, und 
vom Bild des epischen Helden zum zentralen, wie manche Kri- 
tiker sagen, kompromißlerischen und fiktiven Bild des *lyri- 
sehen Helden1; am Übergang zu einer weiteren Phase der sowje- 
tischen Dichtung blieb die Evolutionsbewegung - wenigstens 
einstweilen - beim Bild des Autors selbst, beim Subjekt der 
lyrischen Aussage stehen.

Sehen Sie ־ das ist einer der Wendepunkte in unserer 
*Spirale der Dichtung1.

Zdenek Mathauser - 978-3-95479-595-6
Downloaded from PubFactory at 01/11/2019 09:58:31AM

via free access



3• 1956-1962

Das Postulat des Individuums

Wir treten in die Phase der sowjetischen Nachkriegsdich- 
tung ein, in der die Forderungen des Menschen, des Individuums, 
an die erste Stelle treten. (Es ist ein bekanntes Paradoxon, 
daß die Ära des sogenannten ,Personenkults1 den Rechten des 
Individuums in der Dichtung feindlich gegenüberstand.) Die 
Rehabilitierung des Individuums als Objekt der Dichtung voll- 
zieht sich parallel zur Rehabilitierung des Individuums 
Dichter als ihr Subjekt. Dieser Vorgang wird natürlich für 
die Lyrik, wo Objekt und Subjekt eng zusammengehören, sehr 
bedeutend.

Der gesellschaftliche Kontext, in dem die Forderungen des 
Individuums erfolgreich waren, ist bekannt: Es ist die Atmos- 
phäre des 20.Parteitages der KPdSU; das Wiedererwachen des 
nationalen Selbstbewußtseins des sowjetischen Volkes, das im 
Kampf gegen den Faschismus sehr gestiegen war und das durch 
die Anspannungen des Stalinkults nach dem Kriege nur zeitweise 
unterdrückt werden konnte ; der Zusammenbruch der bisherigen 
Konzeption vom Menschen als bloßem 1Schräubchen1 im gesamt- 
gesellschaftlichen Mechanismus.

Die Phase des individuellen Postulats kennzeichnen ein 
eigenes theoretisches Selbstbewußtsein, die Problematik der 
Wiedergutmachung (Rehabilitierung),die Problematik der Erneu- 
erung (Regeneration), aber auch eine eigene Struktur der Dich- 
tung, die durch polar entgegengesetzte Erscheinungen charak- 
terisiert wird, und zwar dadurch, daß sie zwischen einer 
völlig überraschenden, mehr diskontinuierlichen und einer eher 
kontinuierlichen Entwicklung hin und her schwankt.

a) Das Selbstbewußtsein der Theorie

Zum Selbstbewußtsein dieser Phase gehören Fragen nach der 
Person des Dichters, seiner Spezifität, seinen künstlerischen 
Rechten. Eine dieser Fragen ist die Frage nach der Dichtung als 
der sogenannten Selbstdarstellung des Individuums:

die Dichter mögen aufhören, sich vor sich selbst zu fürchten,
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sie sollen ihr Selbst ausdrücken;
das Individuum und sein Selbst sind das Gegengewicht zu 

veralteter objektiver Typisierung, zu übermäßig thematischer 
Gegenständlichkeit und übermäßiger Bildhaftigkeit;

das alte Paar ״Dichtung-Predigt1 möge durch das neue 
1 Dichtung-Beichte1 ersetzt werdenf usw.

Dieses Programm ist natürlich als theoretische Grundlage 
für eine ganze Periode der sowjetischen Nachkriegsdichtung zu 
eng gefaßt: In der Theorie der Selbstdarstellung fänden die 
mehr publizistisch orientierten Dichter dieser Phase wie z.B. 
J.SMELJAKOV, Vas.FEDOROV, S.VASIL'EV, N.GRIBAČEV, M. DUDIN, 
S.ORLOV u.a. kaum eine eigene theoretische Plattform. Dennoch 
können wir gerade diese Theorie wegen ihrer Expressivität für 
ein wesentliches Charakteristikum dieser Phase halten.

Die Theorie der Selbstdarstellung können wir entweder 
durch einen längeren oder durch einen kürzeren historischen 
Rückblick beurteilen.

Im ersten Fall kann die Selbstdarstellung in jedem Land
als die Vollendung eines Prozesses aufgefaßt werden, der in
der europäischen Aufklärung beginnt. 11Erst die europäische
Aufklärung machte den Weg frei für jene Formen der indivi-
duellen Autoprojektion, die mehr als ein Jahrhundert fruchtbar
sein sollte (...), es waren die Autobiographie, der ״Bildungs-57 )roman1, das lyrische Stimmungsgedicht.” '

Im zweiten Fall, dem kürzeren historischen Rückblick, 
beurteilen wir die Situation der ersten Hälfte der fünfziger 
Jahre als Reaktion auf den bisherigen Zustand, in dem die innere 
Welt der Dichtung sehr oft unbemerkt blieb, die Außenwelt sich 
überdies auf der Ebene deskriptiver und rhetorischer Giganto- 
machien vollzog, so daß der Lyrik nur bedeutungslose Themen 
bürgerlicher Poesiealben blieben.

Die Theorie der Selbstdarstellung pflegt man vor allem mit
dem Namen 011ga BERGG0L!C zu verbinden, die diese Konzeption
in einigen Artikeln der Jahre 1952 bis 1954 am lapidarsten

59)entwickelt hat. Analoge Auffassungen wurden allerdings 
von vielen, sowohl vor ihr als auch nach ihr, ausgesprochen.

So hatten zum Beispiel schon einige Jahre früher die Kri- 
tiker ZELINSKIJ und DANIN in dieser Sache ihre Forderung nach 
Gegenstandslosigkeit viel radikaler geäußert (allerdings ein 
wenig anachronistischer), hatte V.POMERANCEV die fehlende
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Offenheit der zeitgenössischen Literatur betont. Sein Aus- 
scheren wurde aber scharf zurückgewiesen. Die Frage nach der 
zeitgenössischen Literatur stellen, heißt scheinbar nur die 
Frage nach dem Charakter der Zeitgenossen stellen, was ein 
Herangehen von einer allzu nebensächlichen Seite bedeutet 
und ohne große Hoffnung auf eine gerechte Diskussion bleibt.
Die Konzeption der Selbstdarstellung war dagegen nicht nur 
ethisch, sondern auch ideell-ästhetisch und noetisch, und des- 
halb trug die Diskussion viel eher den Charakter einer Läu- 
terung der Ansichten als einer apriorischen Ablehnung, auch 
wenn einige Kritiker von einer sehr unbegründeten theoretischen 
Position aus polemisierten.

Wie sieht eigentlich die ,Theorie der Selbstdarstellung״ 
in der ersten Hälfte der fünfziger Jahre aus?

Sie ist synthetisch: Im Zusammenhang mit der zeitgenössi- 
sehen Problematik der Konfliktlosigkeit führt sie die Forderung 
nach der Selbstdarstellung des Individuums ein. Fort mit der 
Dichtung als beruhigender Harmonie, als banalem Gleichgewicht! 
Dichtung soll aus dem Gleichgewicht bringen, soll in Unruhe 
versetzen! Diese Theorie integriert die Selbstdarstellung in 
die neu belebten Fragen der Emotionalität, die jetzt schon 
anders als in der ersten Phase der sowjetischen Nachkriegs- 
dichtung entschieden werden: In einer Zeit, in der man auch 
in der ČSSR nach dem *Recht auf Trauer* ruft, verlangt zum Bei- 
spiel ŠČIPAČEV für den Dichter das Recht auf eine bestimmte 
Dosierung der Trauer; von neuem wird die Frage des Opti-
mismus geprüft, man wendet sich gegen das Deklassieren
des Optimismus zu reiner Biederkeit und gegen das Erniedrigen 
der Krankheit zu bloßer Unpäßlichkeit. Die Theorie der Selbst- 
darstellung bildet auch einen Damm gegen die äußerlichen Kon- 
struktionen der Form.

Sie ist aber auch einseitig: Es entgeht ihr die dialekti- 
sehe Einheit von Objekt und Subjekt im Gegenstand der Dichtung 
(eine Problematik, die erst in der zweiten Hälfte der fünfzi- 
ger Jahre durch die Wiederbelebung der Philosophie des jungen 
MARX auf den Plan gerufen wird), es entgeht ihr die Dialektik 
von Abbild und Ausdruck in der künstlerischen Spiegelung, und 
es entgeht ihr auch die Problematik des Subjekts als einer 
konkreten noetischen Verbindung objektiver Realitäten.
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Sie ist personalistisch begrenzt: Es ist wahr, daß eine 
"Lyrik mit dem durchschnittlich typischen Helden einfach nicht 
existiert" es ^s  ̂wahr, daß die Theorie der Selbstdar-
Stellung der Form der modernen Dichtung näher steht als der 
veralteten Form einer typisierenden Konzeption, wenn sie sich 
auf die Authentizität des dichterischen Selbst stützt; es ist 
wahr, daß die Vorwürfe gegen die Theorie der Selbstdarstellung
- sie sei individualistisch - ihr Ziel verfehlen, denn diese 
Theorie erfaßt die Person des Dichters immer auf der Ebene des 
1sowjetischen Menschen schlechthin1: sie ist also nicht indi- 
vidualistisch,sondern authentisch-intersubjektiv. Allerdings 
setzt die Theorie der Selbstdarstellung sich nicht mit den 
modernsten Konzeptionen des Typischen auseinander ( der un- 
gewöhnlich typischen Stellung des durchschnittlich Typischen), 
und vor allem nicht mit der Problematik und den Schwierig- 
keiten, denen man in der Philosophie im sogenannten Persona- 
lismus begegnet, wenn die Theorie der Selbstdarstellung analog 
zu den fortschreitenden Seinserweiterungen das Schema des 
Individuums appliziert.

Sie ist aber dennoch stimulierend: D.h.in ihrer Zeit sig- 
nalisiert sie das Entstehen eines neuen zentralen Postulats 
in der sowjetischen Dichtung, des individuellen, und gibt für 
das Streben der Dichter nach Originalität und Tiefe eine kon- 
krete Grundlage, sei diese auch begrenzt und problematisch.
Wenn das thematische Illustrieren als Programm einer Uber- 
gangszeit mit Notwendigkeit zur Epik und also auch zum Poem 
hinstrebt, dann belebt das Programm der Selbstdarstellung des 
Individuums in einer neuen Phase der sowjetischen Dichtung 
vor allem die Lyrik.

b) Die Problematik der Rehabilitierung

Die Korrektur der Deformationen, die die Ära des Kults 
in der Literatur hervorgerufen hatte, und die Rehabilitierung 
des Dichters als Individuum, verlaufen in der sowjetischen 
Literatur und besonders in der sowjetischen Dichtung nicht 
immer genauso wie in der ČSSR•

In der ČSSR wurde die Korrektur - wenigstens im Bereich 
der Dichtung - mehr als künstlerische und ästhetische Angelegen-
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heit aufgefaßt und erst durch diese Vermittlung auch als ide- 
elle. In der UdSSR wurde die Korrektur wohl unmittelbarer als 
politische Angelegenheit betrachtet, auch wenn hier ebenfalls 
aus politischen Voraussetzungen ein neues künstlerisches 
Stadium entsteht, das wir als ,individuelles* bezeichneten.

Wegen der größeren imaginativen Traditionen der tschechi- 
sehen Dichtung konnte es bei ihrer Wiedergeburt nicht so sehr 
um die Publizistik gehen; es ging vor allem um die Rehabili- 
tierung jener Arten des menschlichen Seins (Unterbewußtsein, 
Erotik, analytischer Rationalismus usw.) und den mit ihnen 
verbundenen ästhetischen Konzeptionen, die die Ära des Kults 
unterdrückt hatte. In der UdSSR dagegen begann der Aufschwung 
der dichterischen Publizistik mit dem sogenannten •Pathos des 
Demaskierens'. Dieser Aufschwung war so mächtig, daß sich die 
Kritik darum zu sorgen begann, das Genre der 'demaskierenden 
Literatur* könne zum einzigen werden und zu einer neuen 
Schwarzweißmalerei führen, die einfach nur eine Umkehrung der 
Verfahren des Personenkults wäre.

In der ČSSR ging es vor allem um die künstlerische Reha- 
bilitierung und um ein Wiederanknüpfen an die Linie der tsche- 
choslowakischen Modernen und der modernen Dichtung der Welt 
des zwanzigsten Jahrhunderts. In der UdSSR ging es vor allem 
um die politische und editorische Rehabilitierung: Man erneuert 
Schritt für Schritt die Leninschen Formen der Beziehung zum 
Menschen, die menschliche Würde und das gesellschaftliche 
Selbstvertrauen der Dichter; man rehabilitiert unschuldig 
zugrunde gegangene Dichter, wie Pavel VASIL'EV und Boris KOR- 
NILOV, man ediert früher unterdrückte Namen wie V.CHLEBNIKOV,
B.PASTERNAK, M.CVETAEVA. 66^

In der ČSSR ging es vor allem um die polemische Abwendung 
von der Poetik der unmittelbar vorangegangenen Phase, besonders 
im Programm und in der dichterischen Praxis der Generation des 
Kvêten.—  ̂ In der sowjetischen Dichtung gibt es dagegen be- 
deutende Kräfte für ein Bewahren der Kontinuität und des bis- 
herigen Modells der Dichtung in seinen positiven Zügen, und es 
gibt deutliche Kräfte für eine Wiedergeburt der Dichtung *von 
innen heraus*, d.h. in der Weise, daß man von ihren bisherigen 
Prinzipien ausgeht, die nicht dem Postulat der poetischen Indi— 
vidualität widersprechen. Von neuem wurde eine Reihe von Dich- 
tern ediert und wiederbelebt, die vor relativ kurzer Zeit im
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Kampf mit den Okkupanten oder gerade erst jetzt an den Folgen 
der Kriegsleiden zugrunde gegangen waren (ČEKMAREV, GUDZENKO, 
KEDRIN, NEDOGONOV, K. NEKRASOVA, STREL1ČENK0, UTKIN)*

In der ČSSR nimmt die Polemik gegen die Vulgarisierungen 
der Zeit des Kults die Form einer 1absoluten Wiedergeburt1 
an. In der UdSSR dagegen hat sie mehr eine historisierende 
Form, denn sie knüpft an die antivulgäre Kampagne an, die 
die sowjetische Dichtung schon einmal in den zwanziger Jah- 
ren im Kampf gegen die Proletkulterei erlebt hatte. Die so- 
wjetische Situation hat zwei Seiten: Da die sowjetische öf- 
fentlichkeit manche Erfahrung viel früher gemacht hatte, mußte 
sie diese jetzt in den fünfziger Jahren nicht so dringend ver- 
arbeiten (selbstverständlich im ideell-ästhetischen Sinn) wie 
die tschechische Öffentlichkeit; so wurde z.B. LUGOVSKOJ mit 
den Schwächen der tschechischen Februardichtung schon in den 
zwanziger Jahren fertig - wenn auch nicht ohne Rezidive - und 
war jetzt weiter; auch die allgemeine Berauschtheit in der 
ČSSR an ŠČIPAČEVs ziemlich didaktischer Liebesdichtung war in 
der UdSSR noch in den fünfziger Jahren ziemlich unbegreifbar. 
Auf der anderen Seite hegen viele sowjetische Dichter über- 
flüssigerweise auch nach dem 20. Parteitag gegenüber den Vor- 
gängen in der modernen Dichtung der Welt die übertriebene Vor- 
Stellung, daß in den zwanziger Jahren 1alles schon einmal 
da war ' (was natürlich kein ästhetisches Kriterium dar- 
stellt).

In der ČSSR hat der Prozeß der Wiedergeburt oft das Recht 
des dichterischen Indivuduums auf schöpferische Exklusivität 
zum Ziel. In der UdSSR dagegen geht es um das Aufblühen einer 
Massenkultur der Dichtung; hier leben wieder Dichtermeetings 
mit Tausenden von Zuhörern auf. Dichter wie ĒVTUŠENKO - die 
Helden solcher Meetings ־ sind weniger exklusive Persönlich- 
keiten als vielmehr die 'einzigartig typische' Verkörperung 
der zeitgenössischen Jugend.

In der ČSSR wird durch den Prozeß der Wiedergeburt in den 
ersten Jahren nach 1956 vor allem die linke Avantgarde der 
zwanziger Jahre rehabilitiert. In der UdSSR dagegen war die 
linke Avantgarde im doppelten Sinne zu sehr kompromittiert: 
einmal dadurch, daß sich der Dogmatismus über sie ausgebrei- 
tet hatte, zum anderen - obwohl es paradox und zum großen Teil 
wirklich illusorisch war - durch ihre 1Beteiligung an Dogma-
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tismus und Kult1; deshalb merkte man von einer Rehabilitierung 
der linken Avantgarde in der UdSSR im Vergleich zur ČSSR nichts. 
Es verbreitet sich höchstens irgendein formales Prinzip MAJA־ 
KOVSKIJs oder CHLEBNIKOVs, jedoch ohne die frühere avantgar- 
distische berauschende Wirkung, Kühnheit, Assoziativität 
usw., denn die vereinzelten Anregungen der linken Avantgarde 
verbinden sich ־ wie zum Beispiel bei VOZNESENSKIJ - mit an- 
deren Traditionen der modernen russischen und der Dichtung 
der Welt. Möglicherweise beleben sich in der UdSSR nach 1956 
mehr als das Erbe der sogenannten linken Avantgarde die Prin- 
zipien einer anderen *avantgardistischen1 Tradition, die für 
geistiger und russischer gehalten wird - nämlich die Tradition 
BLOKs, BELYJs, PASTERNAKS, M. CVETAEVAs und anderer Dichter, die 
besonders im zweiten und dritten Jahrzehnt des zwanzigsten 
Jahrhunderts berühmt waren. (Denken wir daran, daß sich auch 
in der ČSSR einige Jahre nach der Rehabilitierung des Poetismus 
junge Dichter anderen, 1geistigeren1 Traditionen der modernen 
Dichtung zuwandten.)

überhaupt hat die sowjetische Dichtung nach 1956 wohl 
noch mehr als früher den Ehrgeiz, realistisch, volkstümlich 
und national zu sein. Manchmal läßt sich nur schwer entscheiden
- genauso wie es manchmal für die ČSSR schwer war, wenn es um 
die Kulturpolitik N.CHRUŠČEV3 ging -, wo hier die Vergangenheit 
aufhört, die Form eines solchen 1realistischen Ehrgeizes* 
überwunden wird, und wo die neue Welle anfängt. Diese Schwie- 
rigkeit betrifft allerdings nur Erscheinungen an der Oberfläche 
eines Prozesses, der in der Tiefe grundsätzlich und radikal 
ist.

c) Die Problematik der Regeneration

Die Vorstellung, daß sich etwa mit dem Jahre 1956 und mit 
der Rehabilitierung des dichterischen Individuums in der stark 
angewachsenen poetischen Produktion eine große Dichtung er- 
neuerte, wäre falsch. Von einem radikalen Bruch in der sowje- 
tischen Dichtung kann man nicht sprechen,

1. weil neben einigen zeitgenössischen Überraschungen 
(besonders LUGOVSKOJ, MARTYNOV, SLUCKIJ, ZABOLOCKIJ) die Über- 
schwemmung mit Durchschnittlichem andauert,

2. weil der vorangegangene Verfall der Dichtung zu groß war,
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als daß plötzlich ein radikaler Umbruch entstehen könnte,
3• weil ja in der Vergangenheit nicht alles schlecht war, 

und nun nicht jeder neue Erfolg sogleich einen Umbruch dar- 
stellt.

Die Artikel N.ASEEVs 68  ̂und K.ZELINSKIJs 69  ̂aus dem 
Jahre 1956, in denen sie in diesem Sinne argumentierten, sind 
in sich nur insofern scheinbar widersprüchlich, als sie so- 
wohl die *Sünden' der Vergangenheit sehr kritisch beurteilen 
als auch sehr skeptisch sind gegenüber der Ansicht, die bishe- 
rigen Gipfel der sowjetischen Dichtung seien jetzt überwunden.

Wenn die Dichtung nach 1956 einen neuen Entwicklungs- 
stand zeigt, dann heißt das nicht einfach, daß irgendein Dich- 
ter jetzt schon höhere Qualitäten aufweist. Allerdings zeugen 
von dem Beginn einer sich neu entwickelnden Etappe nach 1956 
außer dem Vergleich mit der vorangegangenen •gegenständlichen' 
Phase auch die Konfrontation mit der unmittelbar darauf fol- 
genden Entwicklung: mit den Jahren 1957 und 1958, die (siehe 
zum Beispiel die entsprechenden Sammelbände Den• poezii) 
manchmal als Rückgang und Wiederkehr aufgefaßt werden, und mit 
den folgenden Jahren, die - besonders I960 bis 1962 - ein neu- 
es Anknüpfen an das Jahr 1956 und einen neuen Aufstieg be- 
deuten.

Nicht immer erneuert sich die Dichtung bei der Rückkehr 
ohne Schwierigkeiten, und es erneuert sich auch ־ ebenfalls 
nicht ohne Schwierigkeiten - das Gefühl für die Spezifität 
und Verschiedenheit dichterischer Individuen. Mitte der fünf- 
ziger Jahre kommen Unterschiede hinzu, mit ihnen aber 
tauchen auch Fragen auf: Worum geht es hier? Um stilistische 
Unterschiede? Um poetische Richtungen? Oder geht es letztlich 
vielleicht um poetische Schulen wie in den zwanziger Jahren?

Obwohl das einstige Wort MAJAKOVSKIJs "ich will gute und 
verschiedenartige Dichter1• wiederholt wurde, stieß der Dichter 
SEL'VINSKIJ noch 1954 auf nicht geringen Widerstand ?0), als 
er die Konzeption einer •führenden Linie* (TVARDOVSKIJ, ISA- 
KOVSKIJ, SURKOV) ablehnte, tatsächliche stilistische Unter- 
schiede konstatierte und alle Instrumente in diesem großen 
Orchester für gleichberechtigt hielt. (Neben TVARDOVSKIJs 
Akkordeon gibt es ISAKOVSKIJs Chromatik und SURKOVs Harmonik,
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auch das gegenüber TVARDOVSKIJ männlichere und intellektuellere 
Akkordeon JAŠINs, ASEEVs silberne Flöte, MARTYNOVs Geige, LUGOVS- 
KOJs laute Trompete, SMIRNOVs Klarinette, ANTOKOL'SKIJs Piano, 
KIRSANOVs Schlagzeug - Tympanon, Gongs und Becken usw.

Die Diskussion dauert Jahre.
Die erste Gruppe: Verschiedenartigkeit dürfe es nicht ge־ 

ben und existiere deshalb eigentlich nicht. (Diejenigen, die 
so sprechen, drücken sich nebelhaft aus, sind aber sehr zahl- 
reich. )

Die zweite Gruppe: Verschiedenartigkeit existiere zwar,
aber nur als Überbleibsel, resp. als Folge ungleicher poeti-
scher Lösungen; deshalb könne es in dieser Verschiedenartig-

72)keit nicht um Gleichberechtigung gehen. '
Die dritte Gruppe: Gleichberechtigung ist am Platze, es 

geht aber nur um eine Verschiedenartigkeit individueller 
Abstufungen in der gemeinsamen und persönlichen Methode;
(wieder eine sehr verbreitete Ansicht).

Die vierte Gruppe: E6 gehe nicht mehr um Abstufungen, es 
nahe die Stunde des Abschieds; das ist aber nur eine zeitwei- 
lige Taktik: man müsse die bis jetzt verborgenen Unterschiede 
aufdecken, die Dichter müßten sich trennen, um sich später 
von neuem freundschaftlich zu vereinigen.

(Die fünfte Ansicht, die wir in etwa unterschreiben 
könnten, entspricht am ehesten unserer heutigen: Der Wert 
der Individualität liegt nicht in bloßer individueller Fär- 
bung eines bekannten Allgemeinen, sondern in der einzigartigen 
poetischen Entdeckung einer tieferen Ebene des Seins; eine 
solche Individualität ist ihrem Wesen nach nicht individua- 
listisch, sondern an und für sich ein Argument für die Dialek- 
tik des Ganzen und des Teils, der Einheit und der Vielfalt.)

Man erneuert poetische Qualitäten, das Gefühl für die 
Einzigartigkeit des dichterischen Individuums, und in der Dich- 
tung selbst lebt wieder die Liebe zum Leben und zur Natur auf. 
(Programmatische Bedeutung hat hier der erste Sammelband Den1 
poezii von 1956; ähnliche Sammelbände erscheinen seit diesem 
Jahr bis heute alljährlich und geben in der Mehrzahl einen re־ 
präsentativen Überblick über den zeitgenössischen Stand der 
Dichtung.)
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Die Dichtung der ersten Phase nach dem 20.Parteitag ist 
sozusagen bei allen Dichtem eine Dichtung der Liebe zum Leben.

Allerdings ist das alles manchmal nur naiv fröhlich und 
naiv sentimental; Eigenschaften wie reine Offenheit, ehrliches 
Erstaunen des Dichters über seine eigene Existenz, Nachsicht 
gegen das 1einfache Leben1, werden mit der Zeit kokett und 
narzistisch.

Außerdem gibt es aber - bei solchen Dichtern wie LUGOVSKCXJ, 
MARTYNOV oder dem berühmten ״pantheistischen1 Gedicht Proscanie 
s drużbami von ZABOLOCKIJ- eine echte philosophische Dichtung, 
besonders bei LUGOVSKOJ und ZABOLOCKIJ mit dem typischen Ab- 
stieg zu den Wurzeln des Individuums, zu seiner pantheisti- 
sehen Identifikation mit der Natur.

Die Dichtung nach dem 20. Parteitagist weiterhin eine 
Dichtung der Wahrheit des Erlebnisses.

Und wiederum: Auf der einen Seite nimmt die Dichtung das
Erlebnis zu vitalistisch, zu außergesellschaftlich auf, und
daher führt der Kult des Erlebnisses und der Unmittelbarkeit
paradoxerweise zu einer Dichtung, die ziemlich allgemein,
uniform und epigonal ist; wenn es in dem Sammelband Den1
poezll von 1956 11ein Übergewicht an Versen über die Freuden
des Lebens, über die Natur, die Liebe und den Tod, über un-

7U)bestreitbare, 1ewige1 Werte" ' gibt, und wenn hier "die 
einfachsten Worte wie: essen, trinken, stöhnen, Traum, es gibt

75  )nicht, ich bin, Nichtsein, Sein, leben" vorherrschen, dann 
droht all dies zeitweise im bloßen Klischee zu versinken.

Auf der anderen Seite aber bedeutet jetzt Dichtung der 
Unmittelbarkeit und des Erlebnisses nicht mehr in gleichem 
Maße wie früher ,liedhafte Innigkeit״: die Gattung des Liedes 
verliert jetzt - wie auch immer die Kritik sich zu diesem 
Faktum stellen mag - in der sowjetischen Dichtung an Bedeutung; 
ISAKOVSKIJ, SURKOV, SOFRONOV, OŠANIN,ŽAROV, DOLMATOVSKIJ, 
SVETLOV, PROKOF'EV, RYLENKOV, FRENKEL'hören de facto auf, in 
dieser Gattung zu dichten (von den bekannteren bleiben nur 
MATUSOVSKIJ, OSTROVOJ, CHELEMSKIJ und zwei bis drei weitere, 
insgesamt keinesfalls mehr die erste Garnitur der sowjetischen 
Dichtung). Deshalb erfordert dieser Strom, der die Dichtung der 
Liebe zum Leben, eine Dichtung des Erlebnisses und der Unmit- 
telbarkeit wiederbelebte, nach und nach eine gedankliche
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Aufladung.
Erst danach findet mit dem Jahre 1956 der ganze Strom des 

Wiedererwachens zu sich selbst, trägt das Gefühl für das Indi- 
viduum und seine Unmittelbarkeit Früchte in Form wahrer poe- 
tischer Individualität. Besonders das Schaffen der jungen 
Dichter, die das Jahr 1956 inspiriert hatte und die lange 
Zeit einander ähnliche poetische Selbstanalysen geschrieben 
hatten, unterscheidet sich Anfang der sechziger Jahre immer 
mehr voneinander.

Der Gesetzmäßigkeit der Entwicklung der Dichtung von 1956 
bis 1962 und ihrem *Prozeß der Vergesellschaftung* zollen 
nicht nur die junge, sondern auch die ältere Generation Tri- 
but.

Diese Gesetzmäßigkeit ist verpflichtender als die zeitge- 
nössische Kritik bemerkte; für diese schien sich zum Beispiel 
der Dichter Boris PASTERNAK aus der gesamten Dichtung ab- 
zusondern.

Schließlich begannen die 1seltsamen', in der feinen Lyrik 
des Gedichts Rassvet angeblich ungewohnten Verse, auch einen 
so erfahrenen Kritiker wie ZELINSKIJ irrezuführen:

Mich treibts zu Menschen, ins Gehetz
Der morgendlich belebten Massen.
Zerfetzen könnt ich alles jetzt

77)Und alle niederknien lassen. — 7

Es ist erstaunlich, daß die Kritik diese Verse geradezu 
ethisch auffaßte, als das Erscheinen eines Emporkömmlings, 
eines Menschenfeinds, aber keineswegs im Geiste des gesamten 
Schaffens von PASTERNAK, nämlich als Verse lebendiger Energie, 
des Überschäumens der Kräfte, und es ist besonders erstaun- 
lieh, daß die Kritik völlig übersah, daß der Ausgangspunkt 
sich erst in den weiteren Strophen ethisch entfaltet, bis er 
schließlich am absoluten Gegenpol endet:

Die ohne Namen rings um mich,
Und die zu Hause, und die Kinder,
Sie alle überwanden mich,
Nur dadurch bin ich Überwinder. — ^
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Das Gedicht ist aus dem Zyklus Verse aus einem Roman (Stichi 
iz Romana, 1946-1953, die Polemik entzündete sich an der Pub- 
likation des Gedichts Rassvet in dem Sammelband Den1 poezii 
von 1956).

Wenn schon das objektive Verklingen der Prosa (Doktor 
Živago)t mit der die Verse aus einem Roman zu einer literari- 
sehen Einheit verbunden waren, auf die eine oder andere Weise 
ideell problematisch ist, darf man doch die Ablehnung der 
Prosa nicht mechanisch auf die Verse übertragen; da sie mit 
der Prosa lose Zusammenhängen, werden sie der Autorschaft 
Živagos zugeschrieben. Aber sie verfehlen nicht völlig die 
Absicht der Prosa, die offenbar darin bestand, sich in den 
schmerzlichen Konflikt der Kontinuität des Lebens, der Inte- 
gration, der Geschmeidigkeit mit einer erstarrten, steifen 
und diskontinuierlichen Idee zu versenken. Die Verse sind 
auf den Triumph des ersten, lebendigen Gliedes dieses Konflikts 
gerichtet. Es gelingt PASTERNAK, eine sehr robuste Verherrlichung 
des Lebens, der Natur und der Arbeit in das feine Gewebe seiner 
poetischen Mittel einzuflechten:

Doch das Leben dampft aus Kuhstalltoren,
Und Gesundheit sprüht der Forke Zahn.

Der Zyklus, in dem ein solches Kleinod der russischen 
Dichtung des zwanzigsten Jahrhunderts wie das Gedicht Winter- 
nacht (Zimn.1a.1a noe1 )steht (mit dem zauberhaften Reim "Sveca 
gorela na stole,/ sveca gorela"), enthält natürlich apoliti- 
sehe Lyrik (Naturlyrik und erotische Lyrik), aber er steht 
ganz und gar nicht außerhalb der Gesellschaft. PASTERNAKS 
Sicht der Natur verzeichnet dagegen ständig ihre menschliche 
und gesellschaftliche Herkunft und knüpft eng an das gesamte 
Lebenswerk des Dichters an, in dem lebenslange Kontinuität 
und Energie nicht im engeren Sinn vitalistisch, sondern 
geistiger, sozialer kultiviert werden: Das Leben, das PASTERNAK 
interessiert und von dem er spricht, existiert nicht auf der 
Ebene *natürlicher Selbstverständlichkeit1, sondern auf der 
Ebene der Inspiration und des Talents; in PASTERNAKS Reflexionen 
verknüpfen sich ,Anthropologie1 und ״Ästhetik1, und als Zeugnis 
dieser Einheit gelten auch die Verse aus einem Roman. (Es gibt
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hier aber auch ein Gedicht des Schmerzes, das wohl an die 
bürgerliche Tragödie einer Frau, die dem Dichter nahe steht, 
anknüpft - Trennung (Razluka).

Boris PASTERNAK wird gewöhnlich zu jenen älteren Dichtern 
gezählt, von denen man sagt, daß das Jahr 1956 eine zweite dich- 
terische Jugend in ihnen weckte. Es sind außer ihm die ACHMATOVA 
ARSKIJ, ASEEV, BRAUN, KAZIN, MARTYNOV, RUČ'EV, RYLENKOV,
SAJANOV, SANNIKOV, SMELJAKOV, SVETLOV, ZABOLOCKIJ, ZENKEVIČ,
V. ZVJAGINCEVA.

Für PASTERNAK bedeutet dieses ״Erwachen' einmal die Wieder- 
belebung des Interesses der Leser und der Kritiker, zum ande- 
ren entsteht der Zyklus Kogda razgul.1aets.1a (1956-1959). Im 
wesentlichen treffen auch auf ihn die Charakteristika zu, die 
wir von dem vorigen Zyklus gegeben haben;darüber hinaus kehren 
hier aber von neuem die für PASTERNAK traditionellen Motive der 
Kunst wieder, besonders in dem umfangreichen Gedicht über 
BLOK - Veter -, und charakteristisch ist die Wiederbelebung 
einer großen Arbeitslust des Dichters (vgl. das Einführungs- 
gedieht Vo vsem mne chočets.ļa do.ļti).

Auf diese Weise dient die *aufklärerische Mission' des 
Jahres 1956 sowohl der reifen als auch der jungen Dichtung•

d) Die Hauptpolaritäten der zeitgenössischen
Dichtung

Wir wollen versuchen, die Struktur der zeitgenössischen 
Dichtung in der Weise wahrzunehmen, daß wir eine Reihe mehr 
oder weniger polar entgegengesetzter Dichter miteinander ver- 
gleichen. Dieses Verfahren bietet sich für die Phase von
1956 bis 1962 wie von selbst an.

Es geht hier nämlich um eine neue Phase der sowjetischen 
Dichtung, aber dabei hauptsächlich - wenigstens einstweilen - 
um die 'alten Dichter'. Auf den ersten Blick hat sich bei man- 
chem von ihnen im Schaffen nicht sehr viel geändert. Aber gera- 
de dieses 'Wenige' zeigt jetzt oft an, daß sich im Werk eines 
bestimmten Dichters irgend etwas festigt, abrundet, zum Ab- 
Schluß kommt, und der Dichter hat nicht mehr nur eine Anzahl 
schöner oder weniger schöner Gedichte und Sammelbände, sondern 
er hat seine unwiederholbare poetische Welt. Wenn die voran-
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gegangenen Phasen der Nachkriegsdichtung sich eher für verschie- 
dene Vergleiche 'thematischer* und 'formaler* Art anboten, 
dann gibt die neue Phase eher ständig Anlaß zu Vergleichen ein- 
heitlicher poetischer Welten.

Sie sind verschieden, aber sie verfehlen niemals ihre 
Wirkung und wir spüren, daß dieses *Nichtverfehlen' unmöglich 
auf oder unter ein 'gemeinsames Thema' zurückzuführen ist. Es 
geht vielmehr um die Parallele bestimmter Prinzipien in polar 
entgegengesetzten poetischen Welten.

Nehmen wir MARTYNOV und SLUCKIJ! Man zählt nicht nur ihre 
Freundschaft auf, ihre gemeinsamen Bemühungen um einen Neu- 
beginn und die Tatsache, daß ihr poetisches Auftreten Mitte

О Л  \der fünfziger Jahre zu den größten Überraschungen gehörte, 
sondern vor allem auch das einigende Prinzip ihrer poetischen 
Welten - das rationale! Es geht hier nicht wie früher um die 
Vernunft als Kern unter der Schale poetischer Dekorationen, 
sondern um die Vernunft als charakteristische Quelle der 
Poetizität. Jeder der beiden Dichter aber nutzt dieses Prin- 
zip im entgegengesetzten Sinn aus.

Die Dichtung Leonid MARTYNOVs läßt sich wohl als ratio- 
nalistischer Lyrismus bezeichnen. Es ist eine elegante, har- 
monische, schwebende, flüssige Dichtung, eine Dichtung der rati 
nalen Beobachtungen, der Suggestionen und der Musikalität.

Die Dichtung Boris SLUCKIJs würden wir eher als rationa- 
listischen Asketismus kennzeichnen. (Man kann allerdings mit 
SLUCKIJ auch von *lyrischem Asketismus1 sprechen, wie er 
selbst das Schaffen ihm verwandter Dichter wie BOKOV, VI- 
NOKUROV, SAMOJLOV, NAROVČATOV und LUKONIN nennt.) 81) Es han- 
delt sich um eine lakonisch präzise, nüchterne, sachliche bis 
trockene poetische Konstruktion, die absichtlich auf Farbig- 
keit und Sangbarkeit verzichtet. Mit der Welle der Dichtung 
von 1956 hat sie nur die programmatische Aufrichtigkeit und 
Aufgeschlossenheit gemeinsam, ist aber ansonsten von Anfang an 
viel mehr *bürgerlich' und viel weniger erlebnishaft, gefühls- 
mäßig erregt. Sie dokumentiert die Einseitigkeit der Ansicht, 
daß der Ausweg aus dem *neoklassizistischen Kult* der Dichtung 
etwa nur in romantischem Zerflattern zu suchen sei.

Die Dichtung SLUCKIJs stellt jetzt zum Beispiel das Schaf-
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fen LUKONINs in ein neues Licht. Früher galten einigen Kriti- 
kern das Prosaische und die Schroffheit LUKONINs eins mit der 
grauen durchschnittlichen 1Kultdichtung1; jetzt zeigt sich 
dagegen beim Auftreten SLUCKIJs, daß es bei ihm genau wie bei 
LUKONIN eher um das Suchen eines modernen genauen Ausdrucks 
geht.

"Der Krieg״, sagt SLUCKIJ "ist unser menschlich entschei-
dendes Erlebnis. Er gab uns gerade die Poetik des lyrischen
Asketismus in dem Sinne, daß er in uns die entscheidende Be-
tonung auf den konzentrierten menschlichen Gehalt der Dichtung
legte, auf ihre Wahrheit, die sparsam, manchmal rauh, ohne
jede Ausschmückung, Zauberei und Einschmeichelei mitgeteilt
wurde. Möglicherweise ist das gerade der Grund dafür, daß es
uns immer um eine große bildhafte, ich könnte sagen, symboli-
sehe Bedeutung der Verse und Gedichte geht, daß aber in unserer
Dichtung die nüchterne Offenherzigkeit, das Faktum einer Hand-
lung,ein Epitheton, die Ausdruck lebendiger Realität sind,
eine wichtigere Aufgabe haben als die Metapher. Es geht uns
um einen großen Bereich des Denkens, des Erlebens, um eine
große bildhafte Bedeutung, die gedrängt, zurückhaltend zum
Ausdruck gebracht wird und immer durch ein unbarmherzig durch-о 2 ץlebtes und durchdachtes Erlebnis erkauft wird.11 '

Von SLUCKIJ läßt sich vor allem sagen, daß ihn Mitte der 
fünfziger Jahre die Zeit und die Gesellschaft fanden. Von den 
Dichtem, die damals im Vordergrund standen (LUGOVSKOJ, MARTY- 
NOV, SLUCKIJ, ZABOLOCKIJ), läßt sich dasselbe sagen, auch von 
dem älteren und abweichenden ZABOLOCKIJ und wohl auch von 
MARTYNOV. LUGOVSKOJ dagegen fand in dieser Zeit vor allem zu 
sich selbst. Er entdeckte in sich seine ureigenste Gestalt, die 
mit einem Schlage ganz neu die Öffentlichkeit fesselte.

Wenn wir aber jetzt die Namen LUGOVSKOJ und MARTYNOV neben- 
einander nennen, dann wegen eines gemeinsamen Zugs: wegen des 
gewaltigen Drangs ihrer beiden poetischen Welten nach Verall- 
gemeinerung, Generalisierung.

Der zeitgenössische LUGOVSKOJ erreicht sein Ziel poeti- 
scher Verallgemeinerungen nicht nur durch Lärmen,Pathos, ro- 
mantische Leidenschaftlichkeit, Rhetorik, wie er es einst 
versuchte. Jetzt ist er neuartig, komplizierter, hat einen
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längeren Atem. Das gilt sowohl für Solnce vorot (1956), dieses 
Buch ,reiner Lyrik' (Liebe, Abschied, Freundschaft und Tod), 
als auch für das politisch-philosophische Buch Seredlna veka 
(1958) und das zarte und männliche Buch Sin.1a.ja vesna (1958).

Das bekannteste der angeführten Werke ist ohne Zweifel 
Seredina veka. Dieses Buch, aus 24 Poemen zusammengestellt, 
wird allgemein als eines der beachtenswertesten Werke der 
sowjetischen Dichtung angesehen. Auch im Vergleich zu dem 
vorangegangenen Schaffen des Dichters war Seredina veka 
eine große Überraschung. Pavel ANTOKOL'SKIJ spricht keine 
Lobesphrase, sondern eine י Arbeitshypothese• aus, wenn er 
in diesem Buch LUGOVSKOJs "das Blitzen von Genialität" be- 
merkt.

LUGOVSKOJ selbst gibt als Anfangsdatum der Arbeit an dem 
Werk 1943 resp. 1942 an, doch die ersten Spuren zu einzelnen 
Poemen lassen sich schon in den dreißiger Jahren finden.

Im Ganzen stellt das Buch ein großflächiges Fresko mit 
dem Thema 1Europa und Rußland* dar. LUGOVSKOJ beherrscht 
glänzend die Kunst *lokaler Situationen•: in jedem Land, in 
England, Deutschland, Frankreich, Rußland steigen Grundsitua- 
tionen in ihm auf, die dem jeweiligen Land und der jeweili- 
ge Zeit sehr adäquat sind. Selbst wenn es um Handlungssitua- 
tionen geht, sind die Poeme LUGOVSKOJs überwiegend lyrisch: 
die Grundsituation der Poeme dient der Fabel gewöhnlich nicht als 
durchgehendes Gerüst, sondern eher als Brennpunkt, um den LUGOVS- 
KOJ weitere Motive gruppiert.

Jedes der 24 Poeme stellt auf diese Weise ein syntheti- 
sches Gebilde dar: Es setzt sich zusammen aus *lokaler Situa- 
tion•, aus einem Stück Autobiographie des Dichters, aus Publi- 
zistischem (wie Abschnitten eines politischen Plakats) u.ä. 
Während MARTYNOV ein Dichter des Durchschauens, des Herabzie- 
hens von Schleiern ist, dringt LUGOVSKOJ durch kühne Synthesen, 
Konstruktionen, Aufeinanderschichtung, Potenzierung der Rea- 
lität zu poetischen Wahrheiten vor.

LUGOVSKOJs Seredina veka ist keine bloße Sammlung von Poemen, 
sondern wirklich ein abgeschlossenes Buch, das nicht nur durch 
historische, sondern auch durch kompositionelle Zusammenhänge 
eine Einheit bildet (durch das zentrale Motiv des Suchens nach 
dem Glück und durch die Gestalt des Erzählers); dabei geht es 
um ein musikalisches Werk. LUGOVSKOJ erklärte einst: "Die Epoche
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beginnt wie eine ganze Symphonie zu klingen, an der wir un- 
mittelbar teilnehmen, denn ich bin eine der Stimmen in dieser 
polyphonen, nach dem Prinzip umfangreicher Werke komponierten 
Symphonie." — ^

Wie in einem musikalischen Werk unterbricht hier ein Mo־ 
tiv das andere, um später von neuem alleine hervorzutreten:

das Eingangsmotiv, das sich der Katastrophe der Revolution 
nähert, ist noch nicht verklungen (Das Märchen vom Pelz des 
Großvaters, Wie ein Mensch mit Odysseus segelt), da bemerken 
wir schon, daß sich aus dem Odysseusmotiv des zweiten Poems 
der Streit des Individuums und der Geschichte in den Vorder- 
grund drängt, der das Poem Das neue Jahr , diesmal schon am 
Thema der russischen Revolution, völlig entzweit;

das Motiv der falschen Ansprüche einer ,großen Person- 
lichkeit1 aus diesem Poem teilt sich dann in zwei Motive: 
einmal wird es im Märchen vom Ofen in der winzigen Fiktivität 
der Einwohner märchenhafter Weltreiche karikiert, und von hier 
schreitet es fort zu dem Poem Ein einfaches Hotel, wo sich um- 
gekehrt linke Emigranten, ,outsider״, als gerechte Herrscher 
ihrer Länder erweisen; zum anderen geht dieses Motiv in das

QL )Poem Efemera —  ein und verändert sich - diesmal am Material׳
der russischen NEP-Gefolgschaft - zum Motiv absoluter Phan־ 
tastik;

zugleich aber steigt aus Efemera ein neues Motiv hervor
- das nicht zufällig ins Jahr 1923, aus dem auch MAJAKOVSKIJs 
Poem 0 tom stammt, plaziert ist - , das Motiv des Kampfes ge- 
gen die Verführung, die kleinbürgerliche Versuchung (im Poem 
Derbent), um dann im Märchen, wie ein Mensch mit dem Tode 
ging das Bild des Führers im Bild des Duce, Hitlers, des Todes 
zu steigern.

Die Wahnhaftigkeit ist überhaupt das stärkste Motiv der 
Poeme, die aus der Welt des Faschismus und Imperialismus 
schöpfen, aber immer wieder eine neue Färbung erhalten: Nach 
jenen Formen der Wahnhaftigkeit, die wir bisher berührten, 
wird sie zum Beispiel in Frühes London —  ̂grotesk, Jahrmarkt- 
und panoptikumhaft, gleichsam aquariumsartig.

Die kontinuierliche Veränderung, die das Hauptkennzeichen 
der Komposition des gesamten Werkes darstellt, betrifft auch 
das Bild des autobiographischen Subjekts des Werkes (״der Held 
oder ״der Erzähler1 ist ebenfalls in Bewegung, er wächst heran
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er reift), vor allem aber dient die Veränderung einzelnen Poe- 
men als Kompositionsprinzip. Ihr weiter Atem, ihr freier 
Vers, die kaum wahrnehmbare Assoziationen und sehr leichte 
Übergänge von Motiv zu Motiv ermöglichen, erinnern an das 
Werk Pablo NERUDAs und Nazim HIKMETs; dabei verlieren die 
Poeme nicht die Prägung der Dichtung LUGOVSKOJs, seine lyri- 
sehe Intensität und Konzentration, seine Feierlichkeit und 
Erhabenheit.

Diese Erhabenheit bedeutet aber in Seredina veka nicht 
mehr jene Rhetorik, der LUGOVSKOJ in der Vergangenheit oft 
verfiel. Jetzt eignet sich der Dichter Positionen an, die 
ihm erlauben, der Rhetorik auszuweichen. Als er das Manuskript 
beendet hatte, schrieb er seiner Frau: 11Jetzt weiß ich in 
der Kunst alles ... meine Seele ist frei." —  ̂ Aber wenn 
auch der Einzelne diese Künste nicht alle begreift, erscheint 
jetzt im Schaffen des Dichters manches sehr überraschend 
Neue.

Seine Phantasie nähert sich zum Beispiel stellenweise 
den Visionen des Surrealismus, wenn er zum Beispiel in Frühes 
London die Erscheinung eines nackten Mädchens plötzlich mit der 
Figur "eines Herrn im Zylinder" konfrontiert, der ein Antlitz 
aus Kreide und anstelle der Augen Knöpfe hat. Natürlich 
kommt die Atmosphäre des Buches, die die Atmosphäre des 
Schreckens und der Efemerität des alten Europa ist, gerade 
einer solchen Vision entgegen.

Auch MARTYNOV schrieb ein Gedicht über ,Drohungen* und 
,Efemeritäten*, vgl. zum Beispiel das Gedicht Nepodvižnost1. 
MARTYNOVs abstrakte Zeichnung wird durch feste, scharfe Striche 
markiert. Während LUGOVSKOJs lyrisches Subjekt schmerzhaft 
durch die Metamorphosen des Motivs gezerrt wird, ist MARTYNOVs 
Subjekt olympisch erhaben und spöttisch.

MARTYNOVs Rationalismus ist von der Art des feinen und 
ironischen klassizistischen Voltaire*sehen Rationalismus; 
LUGOVSKOJs Rationalismus liebt die dialektischen Spiralen der 
Motive, die an die Entwicklungsspirale der Begriffe in der 
romantischen Philosophie erinnern.

Wenn wir bei MARTYNOV jene Zone der Unbestimmtheit, des 
Chaos, des Keimhaften suchen, die wir schließlich in jeder 
echten Kunst finden müssen, entdecken wir sie am ehesten im 
Spiel der Laute, der Reime; bei LUGOVSKOJ dagegen wird diese
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Zone durch fortwährendes Sichentfernen und Sichannähern 
der Motive, durch ihr Trennen und Transformieren geschaffen.

In einem Punkt aber ist LUGOVSKOJs Seredina veka dennoch 
nur eine Frucht der vierziger und fünfziger Jahre mit ihren 
Begrenzungen: Jene fruchtbare Zone des Suchens, der Ungewiß- 
heit und des Fragens, von der wir hier sprechen, bildet vor 
allem die Ausgangsschicht der Motive, während ihr endgültiges 
Verklingen wenigstens in einigen Poemen prädestiniert zu sein 
scheint. Die riesige Sehnsucht nach Harmonie und Geschlossen- 
heit hindert manchmal auch das so außerordentliche Seredina 
veka. für den Gedanken einer provozierenden Dichtung so ,offen1 
zu sein, wie es unsere Zeit erfordert. Vergleichen wir LUGOV- 
SKOJ mit MAJAKOVSKIJ als dem Autor des Poems 0 tomt wo der 
Dichter alles zum Kampf einsetzt, ohne im Hinterhalt wei- 
terzukämpfen, so haben wir nur bei LUGOVSKOJ das Gefühl, 
daß er nicht alle seine Trümpfe ausspielt, daß sein Risiko - 
wir sprechen allein vom inneren Risiko - nicht so vorbehaltlos 
ist.

Einwände dieser Art erscheinen aber nur auf der höchsten 
Ebene einer Bewertung. Die sarkastischen Strophen von Seredina 
veka wurden zu Recht mit dem Dichter-Publizisten Victor HUGO, 
und LUGOVSKOJs glänzender metaphorischer Stil mit den schönsten 
Seiten aus Aleksandr GERCENs Briefe vom anderen Ufer ver- 
glichen.

Die Welt der Dichtung LUGOVSKOJs setzt sich aus vielen 
Kontrasten zusammen - aus Licht und Schatten, Leichtigkeit und 
Schwere, aus philosophischen (keineswegs aber spekulativen, 
sondern poetisch spontanen) Allegorien und aus emotionalen 
Ausbrüchen. Dieses ganze bunte Mosaik der Gattungen und Me- 
thoden wendet sich ab von Beschreibungen, von Ruhe, von 
Stimmungen, es konzentriert Lebenserfahrungen, die der Dichter 
im Laufe von zehn Jahren zu Hause und in der Fremde gesammelt 
hat, und stürzt sich mit ihnen ins Feld der Generalisierungen.

MARTYNOV strebt genauso absichtlich nach diesen Feldern; 
aber in völligem Gegensatz zu dem, was wir gerade von LUGOVSKOJ 
sagten, erfaßt er sie in plötzlichem Durchschauen, ergreift 
sie gleichsam unerwartet im Spiel des Verstandes und im Spiel 
der Worte.
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Es gibt allerlei Gemeinsames und prinzipiell Verschiedenes 
zwischen MARTYNOV und ZABOLOCKIJ: 87^

besitzt die Natur bei ZABOLOCKIJ vor allem authentische 
Geltung, so ist bei MARTYNOV der allegorische Akzent stärker;

verhilft ZABOLOCKIJ den Naturkräften zum Durchbruch (und 
die Veränderung der Natur besteht bei ihm besonders in höheren 
Fortsetzungen ihrer Ordnung), so steht MARTYNOVs lyrisches 
Subjekt in der Position eines Schöpfers der Welt, eines 
Demiurgen;

wenn die 1wissenschaftliche Dichtung1 ZABOLOCKIJs die Au- 
gen eines Wissenschaftlers, der in die Welt des Dichters ge- 
raten ist, haben möchte, dann bringt MARTYNOV umgekehrt ,die 
Wissenschaft in Verse1, nähert sich in seiner Dichtung eher 
sozialen Reflexionen, gerät als Dichter selbst in die Welt 
der Wissenschaft;

wenn ZABOLOCKIJ wehklagend danach strebt, seine Vorstellung 
nicht in die Natur zu projizieren und sie in ihrer dionysi- 
sehen Verzückung zu erfassen, dann lebt die Welt MARTYNOVs 
von der Logik ihres sinnvollen Wesens - wohingegen jenes 
1Unverständliche*, Spielerische, Alogische, das uns bei MAR- 
TYNOV zum Beispiel in seinen Reimen so sehr bezaubert, aus- 
drücklich zum Gedicht gehört, keineswegs zu seinem Gegenstand.

Allerdings ist Nikołaj ZABOLOCKIJ, der sich im Jahre 1957 
dem Publikum mit dem Sammelband Stichotvorenija von neuem vor- 
stellte (diesmal unter großem Interesse der Öffentlichkeit und 
der Kritik), jetzt nicht mehr nur der Autor von Naturlyrik, 
wie wir ihn bisher kannten. Er schreibt jetzt viel mehr über 
Menschen, das epische Element wird stärker.

Jene ,Ebene des Menschen1 in seiner Dichtung, von der wir 
im ersten Kapitel sprachen, war die Ebene des Bewußtseins, 
der Tat schlechthin, keineswegs aber die einzelner Charaktere. 
Jetzt erscheinen eben diese Charaktere ־ und viele Kritiker 
sehen darin a priori immer den Wert der Dichtung.

Der Dichter vermutet selbst, daß das Älterwerden, das 
Alter diese Veränderung in ihm hervorrief: "Früher umgaben 
mich die Bilder der Natur, jetzt aber bin ich gealtert und habe 
deshalb offenbar eine größere Vorliebe für die Menschen und

— ".88achte aufmerksamer auf sie ו '
Sicher ist dies auch eine Lebensphase des Dichters. Nur
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denke ich, daß die Hauptsache ist, daß ZABOLOCKIJ, der sich in 
den vierziger Jahren so weit von der poetischen Norm der Zeit 
entfernt sah, diesmal wirklich mit den Normen der Zeit, mit 
dem zeitgenössischen Postulat des Individuums in Einklang 
stand.

Zum Nutzen seines Werkes? Zu seinem Schaden? In der sowje- 
tischen Kritik sind die Ansichten dazu extrem entgegengesetzt. 
Die Mehrheit der Kritiker - sofern sie nicht gegen den Autor 
aus der Position des Dogmatismus eingenommen sind - begrüßt 
natürlich vorbehaltlos Gedichte wie zum Beispiel Stara .ja 
aktrisa, Nekrasiva.ļa devocka, V kino, Posledn.ja.ja l.jubov' , 
wegen ihres Humanismus, der mit den komplizierten, verkrüppel- 
ten menschlichen Schicksalen Mitleid empfindet.

Wenn auch im Vergleich zu dem vorangegangenen Schaffen 
des Dichters in diesen Gedichten ein sentimentales Element 
unbestreitbar hervortritt, so betont dies die etwas einseitige 
Interpretation noch mehr. Hierher gehört auch das Vorwort 
J. ŠOTOLAs zu einer im übrigen verdienstvollen tschechischem 
Auswahl der Gedichte ZABOLOCKIJs (Proč se bàt boufe? 1959), 
wo der sowjetische Dichter sozusagen in die Nachbarschaft 
der damaligen tschechischen 1Dichtung des alltäglichen Tages1 
gerät: 11 (...) es geht um die sehr bedeutende spontane An- 
strengung des Dichters, sich durch seinen Vers noch mehr auf 
ganz einfache, nicht gesuchte, schlichte Weise dem Bereich 
der Praxis und den Vorstellungen der Menschen dieser Zeite- 
poche zu nähern, den Menschen, die in der Stadt wohnen, die 
ins Kino gehen, die Teppiche klopfen (...)”. — ^

Auf der anderen Seite hatte in der sowjetischen Kritik 
I.RODNJANSKAJA den Mut, diese Gedichte, wenn nicht einen 
Niedergang, dann doch wenigstens zweitrangigere Werke zu nen- 

#nen im Vergleich zu ZABOLOCKIJs 1wissenschaftlicher1 Dichtung; 
aber diese verstummt nicht einmal jetzt, sondern geht parallel 
zu den 1Versen über den Menschen1 weiter (hier behandeln wir 
diese Seite nur deshalb nicht, weil für sie im wesentlichen 
das gilt, was über den Dichter im !.Kapitel gesagt wurde).
I.RODNJANSKAJA gesteht schließlich zu, daß es hier wohl um 
den Anfang eines neuen Weges ging, auf dem der Dichter aber 
keine Vollendung mehr erreichte.

Es ist möglich, daß I.RODNJANSKAJA dieser Dichtung nicht
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ganz gerecht wurde, denn sie übersah dasselbe wie die übri- 
gen Kritiker: auch hier wiederholt sich das alte Problem 
ZABOLOCKIJs - die Stellung zwischen 'Gut und Böse• (in dem 
Gedicht Stara.ja aktrisa ist es die Kunst, die sich über 
diese Dichotomie erhebt), auch hier wiederholt sich ein altes 
Motiv, noch bekannt aus dem ,naturwissenschaftlichen Vitalis- 
mus1 des Dichters, das Motiv der spontanen Sympathie. (Nekra- 
sivaja devočka läßt sich nämlich auch so interpretieren.)
In dieser Hinsicht kann der Vorwurf des Moralisierens sein 
Ziel verfehlen.

Trotzdem können wir uns nicht des Eindrucks erwehren, 
daß der Mehrzahl dieser Gedichte jene Simultaneität fehlt, 
die die beste Lyrik ZABOLOCKIJs auszeichnet» und daß sie zu 
sehr in Genremalerei und Verallgemeinerung zerfällt.

Allerdings gibt es auch hier einzelne Beispiele hervor- 
ragender Lyrik. Neben dem schon erwähnten Prosčanie s druz1- 
.lami, das wegen seiner großartigen, schwermütigen Bildhaftig- 
keit den Widerstand einiger Kritiker hervorrief, steht zum 
Beispiel das Gedicht Gde-to v pole vozle Magadana aus dem 
Jahre 1956.

Mit seiner Thematik gehört dieser Dichter zur 1Solzenicyn- 
Literatur1 - ZABOLOCKIJ durchlebte selbst die Erfahrungen des 
1Lagerlebens1. aber das Gedicht entfaltet gleichzeitig des 
Dichters altes Mysterium der Natur: einige ihrer Symbole ver- 
steckt die Natur vor dem Menschen, bleibt ,Natur an sich1, 
mit anderen Symbolen bäumt sie sich gegen die ,Ebene des Men- 
sehen' auf, wendet sich an die Menschen (hier an zwei ster- 
bende, gefangene russische Greise).

Und so verklingt auch das ,Lagermotiv״ bei ZABOLOCKIJ im 
Geiste seiner ganzen Dichtung gewissermaßen mit erhabener, 
feierlicher Tragik.

Bleiben wir endlich bei Leonid MARTYNOV selbst stehen, 
den wir bisher in Vergleichen mit SLUCKIJ, LUGOVSKOJ und 
ZABOLOCKIJ kennengelernt haben.

MARTYNOVs Gedicht - und oft auch die Strophe im Gedicht - 
beginnt gewöhnlich mit sehr kurzen Versen, die oft nur in ein- 
zelnen Worten bestehen, die ein Aufruf zu lyrischer Konzentra- 
tion sind (vgl. den Anfang des Gedichts Chočets.ļa sosredoto- 
eit*s.ja, 1953, das Benennen eines bestimmten lyrischen Pro-
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blems, eine magische Losung, der weitere Verse nachklingen, so 
wie der Chor dem Vorsänger antwortet

Ein Teich
wie ein Smaragd,
nur das Ufer ist steil.
Eine Grotte, q!ץaber in dieser Grotte ist der Eingang vermauert. y

Sie betonen die Weise, in der die Strophe wahrgenommen 
werden soll (z.B. im Gedicht No.jabr1 ski.1 snežok das Wort 
'Mercaet1, und im Gedicht Vesna das Wort 'Kazalos* ').
Ausgehend von dieser präzisen Einleitung läuft das Gedicht 
infolge bestimmter Quantitäten auseinander:
(Verlängerung des Verses:

Etoj 
Noe1ju,
Noc'ju letnej, g1a)
V'etsja chmel1 tysjaceletnij )

und infolge bestimmter Qualitäten (Beschleunigung des Rhyth- 
mus, Verlängern der Euphonie: Veter./ Vetvi/ Vesenn.ļaja syrost1). 
Das Gedicht läuft hinein in ein gelockertes Gebilde, verflie- 
gend, verfließend, zauberhaft monoton (vgl. die Serie gramma- 
tischer Reime archaischen Typs:

Terpenie !
Terpenie ! Snačala iscelenie 
Bednjagi prokažennogo,
Snačala prevraščenie 
Izgoja okajannogo 
V naslednika zakonnogo,
Snačala voskresenie 91 b)
Nepravedno kaznennogo

aus dem Gedicht Ja vas l.ļubl.ļu: die Kontinuität wird weiter 
durch Binnenreime, durch strophische Aufzählungen usw. kon- 
stituiert).
Das ergibt aber vor allem eine reife Form, oft mit einem Funken 
Fröhlichkeit , denn MARTYNOVs Gedicht entsteht im allgemeinen
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aus einer überraschenden Erkenntnis. In einem Gedicht sagt er,
daß seine Poesie weder von der Verachtung, der Demütigung,
noch von einem Nichtwahrnehmen, sondern vom Ideen-haben, von
der überraschenden Erkenntnis diktiert werde. (12 smirenMa92)ne pisuts.ļa stichotvoreni.ļa , 1948. ) — ׳

Damals, in den zwanziger und dreißiger Jahren, spielte 
sich MARTYNOVs plötzliches Erkennen noch außerhalb des ei־ 
gentlichen Wortmaterials des Gedichts in der Handlung ab, in 
der Konfrontation von Lebenssituationen: MARTYNOV verwandelt 
das Böse im Menschen, in dem er es immer durch etwas Rauhes, 
durch einen Sturm, den Bürgerkrieg hinführt in das zerbrech- 
liehe, zarte, edle, bis zuletzt ersehnte Paradies - in eine 
Meeresbucht, wie eines seiner Poeme aus den Jahren 1935 bis 
1945 heißt.

Schritt für Schritt aber wird das Wortmaterial eines 
Gedichtes selbst zur eigentlichen Grundlage seiner jähen Er- 
kenntnis. MARTYNOV wählt die Worte gleichsam spielerisch, 
sozusagen automatisch aus einer Reihe aus, bis er plötzlich 
auf solche stößt, die eine neue und unerwartete, aber immer 
schöne und wahre Seite des Seins beleuchten. Der Rhythmus des 
Lebens und der Rhythmus des Gedichts nähern sich, fließen 
ineinander.

Die beiden Pole - exakte rationale Reflexion und sprach- 
liehe Spiellust, letztlich Zufälligkeit - sind im Gleichge- 
wicht. In MARTYNOV ergänzen sich ausnahmsweise zwei Seiten 
seines menschlichen und dichterischen Seins: er ist ein russi- 
scher Enthusiast bis zum Kuriosen (im besten Sinne des 
Wortes), Pathetischen, Feierlichen, Allegorischen, und er ist 
spielerisch sensualistisch, erdgeboren, elegant, einfach, 
alltäglich.

MARTYNOV ist der Dichtertribun eines "Volkes, das nach 
Liedern verlangt". (Aus dem Gedicht Čto-to novoe v mire♦
1954). Er ist der Dichter der Atmosphäre des 20. Parteitags, 
und das sogar auch in seiner Naturlyrik. Er spricht hier zum 
Beispiel über den Frühling, das Tauwetter, das Wärmerwerden, 
aber eine rein allegorische Interpretation dieser Naturbilder 
würde in die Irre führen, und deshalb wil'd man richtiger sagen, 
daß man in den optischen Vorstellungen der Naturlyrik auch 
gesellschaftliche Prozesse fühlt, ohne daß aber die Naturlyrik
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aufhörte, für sich zu bestehen. Als ein abstrakt denkender 
Dichter ist MARTYNOV ein Dichter der Zeit, zu der er ständig 
zurückkehrt, die für ihn die erste moralische Kategorie dar- 
stellt (böse Ironie trifft diejenigen, die den Lauf der Zeit 
unterschlagen), dabei aber ist er wieder so sehr sensuali- 
stisch, daß die Zeit sich ständig vor seinen Augen verstoff- 
licht: "Ich erblickte erschrocken das Fliehen der Zeit / vor

---------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------1 ---------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------denen, die sie töten wollten11. — 9
Wenn wir sagen, daß wir jetzt viel häufiger geschlossene 

poetische Welten umgrenzen, dann dürfen wir darunter nicht 
irgendein dichterisches Privatleben verstehen. Es ist nicht 
nur für die Theorie, sondern auch für das literaturhistorische 
Verstehen dieser Etappe notwendig, diese veralteten 'thema- 
tischen' Vorstellungen von dem Entstehen poetischer Welten 
abzulegen. Der Dichter schafft sich seine Welt nicht in der 
Weise, daß er aus dem 'gesellschaftlichen Thema1 heraustritt 
in das 'private1; indem er die äußere, fremde, kalte, neutra- 
le Realität vermenschlicht, bringt er sie vielmehr auf einen 
gemeinsamen Nenner mit seinen Versen, verändert er die Welt in 
sein Selbstporträt.

Sehen wir uns zum Beispiel in zwei ausdrucksvollen poe- 
tischen Welten der zweiten Hälfte der fünfziger Jahre um, in 
der Welt KIRSANOVs und SEMLJAKOVs. Obwohl der Unterschied 
wieder enorm ist, gehen nicht einmal diese Welten völlig an- 
einander vorbei: beide sind von den Prinzipien der Arbeit, der 
Schaffenskraft durchdrungen.

Es geht nicht mehr um das gemeinsame 'Thema der Arbeit'. 
Von 'Arbeitsthematik', dekoriert mit einigen formalen Ein- 
fällen, konnte man noch bei KIRSANOVs kaltem Poem Makar Maza.i
(1950) sprechen. Und wohl auch noch bei dem Sem' dnej nedeli 
(1956), das genauso noch unter dem Dualismus von Virtuosität 
des Verses und kalter, spekulativer, allegorischer Ebene der 
Handlung leidet: Ein Erfinder - und Träumer - konstruiert ein 
mechanisches Herz, das jeder, der es benötigt, erhalten kann; 
Bürokraten mit sprechenden Namen wie der 'Gleichgültige' 
u.ä. lehnen den Erfinder natürlich ab.

Aber die Benennung eines Gedichtbandes von KIRSANOV aus 
dem Jahre 1958 - Etot mir - bezeichnete gleichsam endgültig 
die abgerundete poetische Welt KIRSANOVs, die, endlich ganz
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von Wärme erfüllt, sich nach fröhlicher Schaffenskraft sehnt, 
aus der heraus auch sein Vers existiert. Genauso wie der 
Dichter, der in witzigen Reimen, in Kalauern, in Neuerungen 
schwelgt (K.ZELINSKIJ: "KIRSANOV betet mit den glänzenden 
Alluminiumkügelchen der Worte zum Gott der Poesie” So
verhält sich auch die Sonne, die von ihrer Arbeit eingenommen 
ist:

Mein heimatlicher, mein irdischer,
Mein sich im Kreise drehender Erdball!
Die Sonne dreht in heißen Händen,
Sich neigend, wie ein Töpfer,
Den feuchten Ton,
Mit Liebe modellierend,
Kreisrund formend, liebkosend,
Dich erschaffend.

Die Welt wird zum Porträt der Dichtung KIRSANOVs - KIRSA- 
NOV findet sich selbst. Und es ist interessant, daß gerade 
jetzt, als das Prinzip fröhlicher Schaffenskraft alles, seine 
ganze Welt durchdringt, KIRSANOV zugleich ernster, seriöser 
im guten Sinne des Wortes - aussieht, als es in dem schon er- 
wähnten pathetischen Poem notwendig war.

Jaroslav SMELJAKOV ist ganz das Gegenteil: unbefangen, 
einfach, naiv, nimmt aber in der Dichtung dieser Zeit einen 
recht bedeutsamen Platz ein. Warum? Auch die Welt seines 
Poems Stroga.ļa l.ļubov1 (1956 - über junge Komsomolzen zur 
Zeit des Baus von Magnitostroj und Dneproges) ist vermensch- 
licht, ist ein bestimmtes Selbstporträt SMELJAKOVs:*Es ist 
ebenfalls - genau wie dieser Dichter - erfüllt von seiner all- 
täglichen, uneffektiven Arbeit, und auch in ihm ertönt nur 
eine einzige gespannte Saite.

Es geht um die Spannung zwischen verschiedenen Erkennt- 
nissen und Positionen der Vorstellungen von Schönheit, Bürger- 
lichkeit, Konsequenz: Die jungen Komsomolzen ahnen nicht, daß 
sie dort schön sind, wo sie die Schönheit fürchten; daß es 
wahre Bürgerlichkeit ist, die sie selbst nicht kennen, die sie 
unwillkürlich durch ihr idealistisches Feuer besiegen, wenn 
sie gegen eine vermeintliche Bürgerlichkeit ,kämpfen*; sie
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sind rührende Asketen, die man letztlich als 1Dogmatiker1 
bezeichnen könnte, wenn sie nicht unwillkürlich - im ganzen 
Geist ihrer Jugend, von Schönheit und Liebe ־ den wirklichen 
und gefährlichen Dogmatismus negieren würden.

Und so steht auch SMELJAKOVs Dichtung, selbst wenn sie 
vielleicht zu einfach ist, in völliger Harmonie mit dem Autor, 
einem ehemaligen Studenten der Arbeiterfakultät, genauso wie 
bei den heutigen, viel jüngeren *Dichtern der Arbeit*, die 
sich SMELJAKOV sehr nahe fühlen: bei dem Chemiker V.KOSTROV, 
dem Geologen V. PAVLINOV, dem Biologen D.SUCHAREV, dem Journa- 
listen 0.DMITRIEV, dem Ingenieur V.LAZAREV u.a.

Die Struktur der sowjetischen Dichtung von 1956 bis 1962
läßt sich endgültig bestimmen durch eine Reihe weiterer pola-
rer Dichterpaare, die zugleich heteronom und doch auf irgend-
eine Weise miteinander verwandt sind:

Hier gibt es zwei Autoren von *LENIN- Poemen* - Aleksandr
TVARDOVSKIJ mit dem Poem Za dal*.iu dal* (i960) und Vasilij
KAZIN mit dem Poem Veliki.1 pocin (1956, beendet 195*0• Auch
diese beiden Werke, die in den Jahren um den 20. Parteitag
LENINs Erbe mobilisieren, sind bedeutend für die Zeit des
.Postulats des Individuums* in der sowjetischen Dichtung״

Das Poem TVARDOVSKIJs besitzt, wenn es auch ohne Zweifel
weniger ökonomisch, weniger kernig, verschwommener ist als
zum Beispiel Vasili.j Terkin oder Dom и dorogi. Passagen, die
ein unmittelbares Bild von TVARDOVSKIJ selbst geben ־ und
durch ihn vom ästhetischen Geschmack und der Denkart eines
bedeutenden Teils des sowjetischen Volkes. Im Unterschied
zum früheren ,landwirtschaftlichen Blick' TVARDOVSKIJs geht
es jetzt mehr um das Programm der Intelligenz, auch wenn hier
beispielsweise I. SEL*VINSKIJ der Ansicht ist, es gehe ausge-

§6 )sprochen um 'ein Programm der alten Intelligenz*. 77
Das Poem Veliki.1 pocin erinnert mehrere Male an ein Selbst- 

porträt: dadurch, daß es die Blüte eines bisher sehr einheit- 
liehen poetischen Werkes ist; dadurch, daß das Jahr 1919, 
das nach LENIN eine *große Initiative* der Eisen- 
bahner bezeichnet, zugleich ein Jahr der *Initiative KAZINs* 
ist - seines allbekannten Raboci.j Ma.j.das in seinem neuen 
Poem irgendwie weitergeführt wird; dadurch, daß auch seine 
Strophe sehr originell, sehr ,kazinisch* ist - die Verbindung
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eines Sinns für strenge Ordnung mit gefühlsmäßiger Ausdrucks- 
fülle und Improvisation (KAZINs Strophe hat einmal fünf, ein 
andermal vielleicht 16 Verse und scheint immer von neuem zu 
entstehen).

Hier gibt es zwei weitere alte Meister der sowjetischen 
Dichtung, Aleksandr PROKOF'EV und Nikołaj ASEEV, die sich 
jetzt in der Naturlyrik treffen. Aus PROKOF’EVs Nachkriegs- 
naturlyrik erwähnen wir wenigstens den Zyklus Sad von 1948, 
dem man eine gewisse Gekünsteltheit vorzuwerfen pflegte# und 
das erfolgreichere Slovo о rodine (1949)» wenn es auch stel- 
lenweise zu gehoben und abstrakt ist. Wenn PROKOF*EV lange 
und beharrlich Naturlyrik schreibt, dann geht es bei ASEEV 
eher um ein wiederbelebtes Interesse an der Naturlyrik, das 
aber vor dem Hintergrund einer allgemeinen Wandlung der Dich- 
tung in diese Richtung mit dem Jahre 1956 interessant wird. 
Während der mehr spontane und liedhafte PROKOF*EV in diesem 
Genre besonders dsnn stark ist, wenn er sich von gefestigten 
Werten der russischen Natur (und auch des russischen Menschen 
in der Natur) leiten läßt, besteht die Stärke des intellektu- 
elleren ASEEV im Gegenteil: er gliedert die Natur selbst in 
den Lauf des Lebens ein.

Allerdings ließ ASEEV in dem Sammelband Razdum1.1a (1955), 
auch wenn er von der zeitgenössischen Kritik gelobt wurde, 
seinem dichterischen Talent noch nicht völlig freien Lauf, 
als ob er sich noch nicht ganz von der Stimmung der vorigen 
Phase befreit hätte; jedenfalls findet er zu sich selbst erst 
in einigen Titeln der Sammlung Lad (1961).

Am Ende stehen hier zwei - sich wieder nah und zugleich 
fernstehende - Dichter *Rußlands und der Welt1, Sergej V. 
SMIRNOV mit dem Zyklus V gost'.ļach i doma (1958) und Vasilij 
FEDOROV mit dem Poem Prodanna.ia Venera (1956).

In SMIRNOVs Zyklus zeigt sich der Autor - ein *Sowjet* 
der fünfziger Jahre, der in den Westen gerät - als witzig, 
leicht, scharf, äußerst nachdenklich über die Vielschichtig- 
keit der Welt, als ein Mensch mit eher apriorischen Positio- 
nen, der sich aber durch seinen scharfen Witz, seine Selbst- 
Verständlichkeit von der eigenen Wahrheit überzeugt. Er läßt
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im ganzen gesehen nicht zu, daß Rußland an Schönheit in irgend 
einer Weise hinter der Welt zurückbleibt, und er besitzt seine 
Wahrheit in dem Sinne, daß es selbst in seinen scharfen und 
kompakten Versen keinen Platz für Komplikationen gibt.

Aber auch Vasilij FEDOROV hat seine Wahrheit; bei ihm 
tritt Rußland der Welt zweimal seine Schönheit ab: die Schön- 
heit der Venus von TIZIAN, die in der Zeit der Industriali- 
sierung gegen Maschinen ins Ausland verkauft werden mußte, und 
die Schönheit der Natasa Graeva, die sich während des Krieges 
zu Tode schindet. Er besitzt seine Wahrheit schon deshalb, 
weil sein schwerer, manchmal sogar schwerfälliger Vers gera- 
de einem bedrückenden Gedanken Raum gibt.

In der Zeit von 1956 bis 1962, deren Überblick wir hier 
beenden, hören eine Reihe weiterer bekannter Dichter nicht 
auf, erfolgreich zu arbeiten: P.ANTOKOL1SKIJ, V.BOKOV, S. 
ORLOV, L.OŠANIN, R. ROŽDESTVENSKIJ, I.SEL'VINSKIJ, M.SVETLOV, 
N. TICHONOV.

Die Entwicklung von O.BERGGOL'C, M.ALIGER, K.SIMONOV, S. 
ŠČIPAČEV geriet allerdings ins Stocken und begann zu schwan- 
ken.

Viele Dichter erinnern auch jetzt eher an die vorangegan- 
gene Phase der sowjetischen Dichtung und deren nicht hohen 
Durchschnitt. Von dieser Art ist zum Beispiel der Roman in 
Versen Dobrovol'cy (1956) von Evgenij DOLMATOVSKIJ; er ist 
zu umfangreich und langatmig, in Handlung und Vers ausdrucks- 
los, handelt von den Schicksalen der jungen Generation, die 
ihren schicksalhaften Schwierigkeiten nicht auswich.

Jetzt aber treten eine Reihe neuer Namen ins Bewußtsein de 
sowjetischen Lesers: V.SOLOUCHIN, E.EVTUŠENKO, A.VOZNESENSKIJ 
und viele andere.
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4. 1963-1967

Das Postulat der •offenen Dichtung1

Einen symbolischen Übergang zu den letzten Jahren, vor 
deren Hintergrund sich vor allem die jüngere sowjetische 
Dichtung spiegelt, bilden die 1963 erscheinenden letzten 
Teile des offensichtlich bedeutsamsten Werkes dieser Phase
- Poema bez geroja (19^0-1962) - der alten, berühmten Dich- 
terin Anna ACHMATOVA.

Nichts könnte das Verdämmern des ,Postulats des Indivi- 
duums• ausdrucksvoller benennen als gerade ein Werk mit der 
charakteristischen Bezeichnung Poem ohne Held; es gibt in 
ihm viel Menschlichkeit, aber keinen •Typus•, keinen ,Helden 
mit Namen1 , keinen Roboter, den die Autorin im voraus aufge- 
zogen hat und der dann rücksichtslos das feine Gewebe des 
poetischen Werkes zerreißt. (Der Leser versteht sicher, daß 
dieses Bild die Grenzen oder wenigstens die Gefahren des 
•Postulats des Individuums• bezeichnet, keineswegs dagegen 
die wirklich künstlerischen Werke, die vor dem Hintergrund 
eines solchen Postulats entstehen.)

Das Poem ohne Held ist ein poetisches Element, das sich 
zwischen zwei Ufern hin und her bewegt: auf dem einen steht 
ein altes Petrograder Ereignis aus dem Jahre 1913, auf dem 
anderen die Autobiographie der Dichterin von mehr als zwei 
Jahrzehnten, nach denen das Werk entstand.

Zu dem ,Petrograder Ereignis1: In einigen verstreuten, 
zeitlich verschobenen Anspielungen erinnert A.ACHMATOVA an die 
Skandalgeschichte einer Petrograder Schauspielerin, in die 
sich ein junger Dragonerleutnant, ein Dichter, verliebt; 
die Großstadtschönheit gibt auf einem Neujahrsmaskenball einem 
anderen den Vorzug; als der junge Dichter, der bis zum Morgen- 
grauen auf die Schauspielerin vor ihrem Fenster wartet, sieht, 
daß sie mit seinem Rivalen nach Hause zurückkehrt, erschießt 
er sich auf der Schwelle der Wohnung der geliebten Frau. Im 
Poem, das wirklich ein Werk ,ohne Held• ist, schweben diese 
Figuren aber nur traumhaft unter den Namen Pierrot, Kolom- 
bine und Harlekin vorbei.
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Ein nicht minder wichtiges Element als das 1Petrograder 
Ereignis1 sind in dem Poem die Aufzeichnungen der Dichterin 
aus den vierziger und fünfziger Jahren. Sie sind nicht nur 
gereimt, sondern auch in Prosa und knüpfen in ihrer sehr per- 
sönlichen Tonart an das 1Kriegsschaffen1 der Dichterin anf d. 
h. aus der Zeit des Krieges und über den Krieg:

EINLEITUNG 
IM JAHRE VIERZIG,

MIT EUCH - AUF ALLES DEN BLICK,
WAS EINST SO WICHTIG,

JETZT EIN NEUER ABSCHIED
MIT WIEDER BEKREUZIGTEN LIDERN

UND UNTER DUNKLE GEWÖLBE GEHE ICH.22^

25.August 19^1 
Im belagerten Leningrad

Und zwischen diesen beiden Ufern - dem ehemaligen 1Petro- 
grader Ereignis* und der jetzigen Autobiographie der Dichterin
- fließt ein buntes, selbständiges, mächtiges, poetisches 
Element. Es ist ungewöhnlich.

Auf den ersten Blick haben wir anscheinend die ACHMATOVA 
aus dem zweiten Jahrzehnt vor uns. Das Poem ohne Held ist näm- 
lieh ein einziges Zeugnis davon, daß die Künstlerin nicht 
aufgehört hat, all dem treu zu bleiben, was sie seit langem 
an Poesie besaß, auch damals nicht, als sie poetisch mit der 
Stimme der Geschichte und letztlich auch - das möge nicht banal 
klingen - mit ihrer eigenen Verwandlung in Einklang steht.
Und so wird in dem Poem ohne Held all das wiederholt, wodurch 
die frühere Welt der Dichterin funkelte: Das glänzende Petro- 
grad, das nächtliche Tanzen, die Masken, die Liebe, der Kava- 
lier, der dämonische Rivale, die Rose im Pokal, aber auch das 
Horoskop, die Grabgewölbe und vor allem Spiegel, viele Spiegel. 
Gleichzeitig aber ist alles anders, als es bei der ACHMATOVA 
früher war.

Denn die Welt einer tragischen Liebe ist diesmal vor allem 
die Welt der Geschichte: die Welt, die im Geist der russischen 
literarischen Tradition den jungen Dichter ermordet (so wurde
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einst der Tod PUŠKINs und LERMONTOVs verstanden), ist selbst 
zum nahen Untergang verurteilt. "Dein Horoskop ist seit langem 
gestellt", schleudert die Dichterin der "bockbeinigen Kolombine" 
ins Gesicht. Die Historisierung einer Liebestragödie, eines 
gesellschaftlichen Skandals, spielt sich aber hier weitgehend 
nicht nach der Methode der klassischen Typisierung ab.

Einerseits wird das Ereignis selbst nicht mit illusionärer 
Anschaulichkeit geschildert; es will keine Realität sein, 
sondern nur retrospektive Projektion. Die ACHMATOVA scheint hier 
auf einmal 'im Großen1 ihr altes lyrisches Genre der Erinnerung 
zu realisieren: Ihre Gedichte waren immer Rückblicke einer 
Frau beim ersten Verweilen nach Zeiten des Chaos. Das Poem 
ohne Held ist ein Gogolscher Traum (die Autorin denkt in der 
letzten Nacht im Jahr an ein Ereignis zurück, das sich vor 
langem ebenfalls in einer solchen Nacht zugetragen hatte); es 
ist ein reines phantasmagorisches Wirbeln von Trugbildern 
in schwingenden Spiegeln, und jede Figur spiegelt sich in 
ihrem eigenen Spiegel in einer ins Unendliche zerfließenden 
Reihe, immer anders entfaltet oder verformt. Genauso pflegt 
es bei Veränderungen der Personen DOSTOEVSKIJs zu sein; seinem 
Roman war die Dichterin im übrigen - worauf schon EJCHENBAUM 
hinwies - immer sehr verpflichtet.

Andererseits wird die Verallgemeinerung, die ,Histori- 
sierung1 des Ereignisses nicht der reinen Reflexion des Lesers, 
der reinen Suggestion des Ereignisses überlassen, sondern das 
historische Material tritt viel unmittelbarer in das Poem 
hinein: zwischen den schwankenden, magischen Spiegeln tritt 
Rauch hervor, nähert sich ein Schatten, weht ein Blokscher 
Wind, der Plakate von den Ecken reißt; über die legendären 
Kais ertönen und nähern sich die Schritte des 20.Jahrhunderts.

A.ACHMATOVA blickt jetzt im Grunde genommen von der ent- 
gegengesetzten Seite der Geschichte auf jene Enge, jenes Gefühl 
des ,fin de siècle1, das sie damals, vor der Revolution, mit 
vielen anderen Vertretern der dekadenten Dichtung teilte. Sie 
projiziert das damalige Ereignis keineswegs nur imaginär in ihre 
spätere Erfahrung, wie das bei den klassischen Typisierun- 
gen der Fall ist, sondern auch mit den formalen Konsequenzen 
der modernen Dichtung. Wenn zum Beispiel der junge Kornett vor 
dem Haus der Schauspielerin die Geliebte mit einem fremden Mann 
erblickt und - "das Gebäude zusammenstürzt" - dann hat dieser
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-80-

metaphorische Ausdruck eines Seelenzustandes zugleich eine 
weitere Dimension: Er knüpft an die vorausgegangene Prosain- 
formation A.ACHMATOVAs an, daß jenes Gebäude im heutigen Lenin— 
grad, mit dem das alte Ereignis verknüpft wird, im Jahre 19^2 
den Volltreffer einer Fliegerbombe erlitt.

Und so verleiht die Dichterin das, was sie immer so glän- 
zend beherrschte, wenn es in der Lyrik um sie selbst (resp. 
ihren Partner) ging - nämlich die Harmonie der Erlebnisse und 
der äußeren Handlung (gewöhnlich der Gesten) - auch dem Bild 
eines dritten Menschen. Und man wird noch besser sagen: allen 
•Dritten' schlechthin, denn die ganze Szenerie Petrograd-Lenin- 
grad verändert sich hier fortwährend zusammen mit dem emotio- 
nalen Wellenschlag des Poems.

Selbstverständlich bleibt die Dichterin selbst im Werk 
anwesend. Dank dem System der Spiegel - E.DOBIN vergleicht 
es bemerkenswerterweise mit den zwei Positionen von VELAZQUEZ 
(im Bild und außerhalb des Bildes) bei der 'Spiegelporträtierung' 
der Königsfamilie 98  ̂- schaltet sich A.ACHMATOVA unaufhörlich 
in das Ereignis ein; die ehemalige Fatalistin wird zu einer 
Dichterin des Zorns, führt einen Streit mit der zynischen Kolom- 
bine, mit einer 1Petrograder Marionette1, zögert nicht, sie 
an einer Stelle sogar als einen ihrer Doppelgänger zu bezeich- 
nen.

Im übrigen dient der Spiegel im Poem ohne Held für alles, 
nicht nur für das 'Petrograder Ereignis' und das Eingreifen 
der Autorin in das Ereignis, sondern auch für den aktuellen, 
zeitgenössischen Strom, d.h. für die Geschichte des Krieges. 
Unvergeßlich bleibt das Bild zweier Rußland, die sich im Spie- 
gel treffen: des alten, im Osten untergehenden und des jungen, 
das vom Ural nach Westen heranzieht, um Moskau zu verteidigen.
Es ist ein bitteres Paradoxon, daß in der Zeit, als auf dem 
Schreibtisch A.ACHMATOVAs dieses Werk entstand, die Dichterin 
aus ŽDANOVs Mund "Nonne und Hure, die Unzucht mit Gebet ver- 
mischt (...)", genannt wird.

Das Poem, dessen Epilog mit einem Epigramm aus dem Mednyj 
Vsadnik eingeführt wird, gehört zu derselben Gattung wie die- 
ses, mit dem es auch seine Schlußlosung gemeinsam hat; gleich- 
zeitig aber erinnern wir uns auch eines anderen Werkes von 
PUŠKIN, seines Don Juan, mit dem es das Motiv des Rächers 
Komandor gemeinsam hat.
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Die Resignation der Dichterin an ihrem 1Helden1 inter- 
pretiert E.DOBIN als Polemik gegen die Romantik: der
Tod des romantischen Helden und der Kult seiner Aufopferung 
waren einst verzweifeltes Zeugnis von der Unveränderbarkeit 
der Lebensordnung, hier dagegen ist der Tod das schicksal- 
hafte Menetekel der alten Gesellschaft, Diese Interpretation 
läßt sich erweitern: Der Tod ist hier kein 1Punkt einer Kugel1 
am Ende der Handlung, sondern eher eine Anfangsinitiale, durch 
die nach allen Richtungen etwas Neues beginnt.

Auf der Ebene der persönlichen Schicksale bestimmt der 
Tod die Zukunft Kolombines vorher (der sterbende Pierrot:
"Nach mir wirst du Witwe sein!").

Auf der Ebene des gesellschaftlichen Todes öffnete sie den 
Raum für überindividuelle, menschliche Werte, die jetzt wichti 
ger sind als die Möglichkeiten eines einzigen1vorbildlichen 
Charakters*.

Auf literarischer Ebene eröffnete sie die Möglichkeit 
einer befreiten Dichtung, über der selbst dann, als sie sich 
wie hier für eine historische Orientierung entscheidet, nicht 
mehr das Damoklesschwert des 'zweckmäßigen Bildes vom Helden1 
hängt.

In diesem - aber nur in diesem - Sinne gilt das letzte 
große Werk der ACHMATOVA als inspirierendes Vermächtnis.

Auf andere Weise als A.ACHMATOVA entzieht sich Arsenij 
TARKOVSKIJ in seiner Dichtung der 'Instruierung des Indivi- 
duums*. Wenn wir in den letzten Jahren beim sowjetischen 
Publikum - genauso wie vor allem bei der tschechischen Jugend 
eine Wendung zu einer geistig orientierten Kunst bemerken (z.
B. in der Musik die Hinwendung zu BACH und HAYDN), dann be- 
zeichnen in den sechziger Jahren auf dem Gebiet der Dichtung 
vor allem drei Namen den neuen Gegenstand des Interesses: aus 
der älteren Generation A.ACHMATOVA, aus der mittleren A- TAR- 
KOVSKIJ, aus der jungen G.AJGI. Letzterer, den wir zum Schluß 
besprechen, wird indessen in der UdSSR nur im engeren Kreise 
anspruchsvollster Konsumenten gelesen. TARKOVSKIJ war bis 
1962, als sein erstes Buch Pered snegom erschien, sogar nur 
als Übersetzer bekannt. Heute, nachdem sein zweiter Lyrikband 
Zemle-zemnoe (1966) erschienen ist, schreibt und spricht man 
nicht wenig über seine geistig kultivierte Dichtung.
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Wenn wir in TARKOVSKIJ einen der Ausgangspunkte zur 
1offenen' Dichtung sehen, dann nicht deshalb, weil er das 
lyrische Individuum verschweigt. Im Gegenteil, er stellt es 
nicht nur ausdrücklich in den Brennpunkt seiner Dichtung, 
sondern in die Mitte der Welt, der Erde. Er macht aber aus 
dem lyrischen Subjekt weder ein *musterhaftes' Monument 
noch einen atemlosen Informanten flüchtiger Ereignisse. Er 
betrachtet sich selbst von innen, nicht mit empirischer Seis- 
mographie, sondern existenziell gesteigert durch ein Gefühl 
für das menschliche Leben (,*ich bin das Lebendigste des Le- 
bendigen"), um mit seiner Todesfurcht und seinen menschlichen 
Entschlüssen die Begrenztheit der Natur nach allen Richtungen 
ins Unendliche zu transzendieren (ins Unendliche im *Irdischen1, 
Menschlichen, Kulturhistorischen), d.h. mit seiner Macht über 
die Zeit, dabei aber auch mit seiner Demut vor der Architektur 
des Weltalls. Wenn in der Sprache A.ACHMATOVAs vom ehemaligen 
Akmeismus die Tradition des genauen poetischen Benennens 
zurückbleibt ־ wenn sie im Poem ohne Held entfaltete Bilder , 
schafft -, dann knüpft TARKOVSKIJ in seinen kultivierten, 
musikalisch virtuosen, manchmal erhabenen (keineswegs rheto- 
rischen) Versen an die symbolistische Vieldeutigkeit, Neuse- 
mantisierung des Wortes an und auch an die symbolistische An- 
näherung des Dichters an einen Zauberer:

Alles soll seine Frist haben. In der Höhle lebt die 
Furcht.
In der Harmonie - vorsintflutliches Schamanentum.

Indem wir die letzten vier bis fünf Jahre als Abschlußka- 
pitel der sowjetischen Dichtung abtrennen, wünschen wir uns, 
daß der Leser das nicht als eine gewaltsame Konstituierung 
einer *höheren Entwicklungsetappe* der sowjetischen Dichtung 
auffasse, sondern eher als Anlaß für die zeitliche Lokalisierung 
der Betrachtung und ein konzentriertes Gespräch darüber, 
womit die Literaturgeschichten gewöhnlich enden: mit dem 
Schaffen der jüngsten Autoren. In unserem Fall wird es das Ge- 
sprach über die junge und jüngste sowjetische Dichtung sein.

Während der Stalinära proklamierte man sozusagen alljähr- 
lieh eine 'noch höhere' und noch vollendetere Entwicklungs- 
stufe der sowjetischen Literatur. Sicher sind die Stimmen nicht
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ohne Berechtigung, die davor warnen, daß sich all das - unter 
anderen Bedingungen und mit anderen Zielen - nicht heute von 
neuem wiederhole. Ю2) gs w^re пось törichter, wenn man die 
•höhere Etappe' mechanisch mit dem mehr oder weniger biologi- 
sehen, dem einfachen Faktor Jugend, verbinden würde.

Im übrigen setzt sich das Schaffen der Dichter aus der 
mittleren und älteren Generation auch in den letzten Jahren 
fort, und jeder, der versuchte zu zeigen, daß die Dichtung 
der Jungen und Jüngsten wertvoller ist, müßte sich von neuem
- und nicht nur völlig abstrakt und überzeitlich - mit der 
uralten Frage auseinandersetzen, was in der Dichtung 'wert- 
voller' bedeutet. Diese Frage taucht im Rahmen der sowjetischen 
Dichtung der letzten Jahre in der Tat sehr oft und sehr inten- 
siv auf, und auch wir lassen unseren Überblick über die sowje- 
tische Nachkriegsdichtung damit ausklingen.

Was bedeutet nun in unserem Falle •wertvoller1?
Genauer: Sind wir in der Lage, diese axiologische Frage so 
zu beantworten, daß aus ihr unwiderlegbar ein höherer Wert der 
heutigen jungen sowjetischen Dichtung im Vergleich zu dem 
Schaffen der mittleren und älteren Generation folgt?

1. Kann 'wertvoller' vielleicht einen höheren zeitgenössi- 
sehen Standard der heutigen jungen Dichtung bedeuten als der, 
den vor zehn bis fünfzehn Jahren die heute Vierzigjährigen 
mit ihrer .jungen Dichtung darstellten? Wohl kaum! Der Durch- 
schnitt ist heute in der gesamten Dichtung höher, nicht nur 
bei den Jungen. Der sechzigjährige SURKOV schreibt heute auch 
anspruchsvollere Verse als im Jahre 1950.

2. Bedeutet dann 'wertvoller' vielleicht ein höheres Ni- 
veau der 'jungen Dichtung' in den Spitzenleistungen? Das gilt 
weder für die Ebene der Diachronie (bei allem Respekt vor dem 
Werk VOZNESENSKIJs stellen wir es doch nicht über das, was 
LUGOVSKOJ und ZABOLOCKIJ in den fünfziger Jahren schufen) 
noch für die Ebene der Synchronie (wir stellen zum Beispiel 
das Werk VOZNESENSKIJs nicht über das heutige Werk MARTYNOVs).

3- Spricht vielleicht für den höheren Wert der 'jungen 
Dichtung' ihre größere Neigung zum Neuerertum oder sogar zum 
Experiment? Auch das ist zweifelhaft: Künstlerische Werte ent- 
stehen nicht ohne ein persönliches Suchen des Dichters nach 
seinem eigenen Ausdruck, der sich aber nicht mit dem decken
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muß, was man als Neuerertum ansieht; ein Bedürfnis nach Neu- 
erertum besitzt der literarische Prozeß vor allem als Ganzes, 
seine Pioniere selbst aber müssen öfter die Qualität ihrer

•

Verse opfern und bereiten sie oft erst für das Werk ihrer 
Nachfolger vor; insofern es um die sogenannte ,experimentelle 
Dichtung1 geht, ist diese überhaupt schon ein eigenes Gebiet 
mit einer eigenen Wertehierarchie t und sie erreichte in der 
sowjetischen Dichtung nicht (genauer: erneuerte nicht) die 
Bedeutung, wie es aus einigen anderen europäischen Litera- 
turen bekannt ist (z.B. in der ČSSR HIRŠAL, KOLAfi).

4. Beruht vielleicht das Kriterium eines höheren Wertes 
der ,jungen Dichtung1 darauf, daß ihre Vertreter bei aller 
Distanz zur klassischen Harmonie, bei aller Neigung zu Dis- 
harmonie, zu Dissonanzen, Oszillationen usw. viel eher ihre 
einzigartigen poetischen Welten erschaffen? Wohl kaum, denn 
dieses Argument ist zweischneidig: Einerseits besitzt der 
junge Autor überhaupt keine garantierte wirkliche Originali- 
tät allein durch den Kontext der Dichtung seiner Generation, 
die eher stilisiert, deformierend und subjektivistisch ist; 
andererseits ist es für den alten, an der Klassik orientier- 
ten Dichter keine Schande, wenn er, wie zum Beispiel TVARDOVS- 
KIJ, von einem allgemeinen naiven Realismus ausgeht und dennoch 
zu seiner unwiederholbaren poetischen Welt kommt•

5* Stellt nicht die sehr authentische Anwesenheit des 
heutigen jungen Autors in seinem Werk die *junge Dichtung* 
besonders hoch? Geht es doch um die Selbstdarstellung, die 
vor zehn bis fünfzehn Jahren 0.BERGGOL'C verkündete? Wir 
meinen, das ist ein wenig sentimental, nicht ganz authentisch. 
Oder geht es viel mehr um die selbstanklägerische Beichte 
EVTUŠENKOs ? Die heutige 'junge Dichtung' ist gegen die Beich- 
te, sie verzichtet auf die Lust des Beichtenden.

Keiner der angeführten fünf Gesichtspunkte - der des Bei- 
spiels, des Gipfels, des Neuerertums, der Einzigartigkeit 
und der Authentizität - ist also für diese Zeit so beweiskräf- 
tig, daß wir auf ihrer Grundlage für die letzten Jahre schon 
von einem fertigen neuen Entwicklungsstadium sprechen könnten 
oder vielleicht sogar von einer höheren künstlerischen Qualität 
der heutigen jungen Dichtung im Vergleich zur mittleren und 
älteren Generation. Dafür enthüllt uns diese Betrachtung der
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Werte und Kriterien teilweise den Charakter der jungen Dich- 
tung, besonders wenn es um die letzte Frage - die Frage der 
Authentizität - geht.
• Die Authentizität der modernen Dichtung ־ und danach 
strebt auch die junge sowjetische Dichtung - beruht vor allem 
auf schonungslosem Entdeckertum, Aktivität, Schöpfertum, 
künstlerischem Modellieren der inneren Zustände des Subjekts.

Die Dichtung der fünfziger Jahre strebte oft noch sehr 
inkonsequent - auch in ihrer zweiten Hälfte - nach der Authen- 
tizität des Subjekts, da sie noch auf dem Boden jener Uber- 
gangszeit nach dem 20. Parteitag stand, als die Rehabilitierung 
des Menschen der Wiedergeburt des philosophischen Weltbildes 
vorausging: Die Dichter bemühten sich, den Menschen mitten 
in die Welt zu stellen, die aber äußerlich, kulissenhaft und 
der menschlichen Gestalt nicht angepaßt blieb. Darin besteht 
das bekannte Paradoxon des ,Postulats des Individuums1 und 
das ist auch der Grund, warum die Dichtung dahinter zurück- 
treten mußte.

Bei wirklich modernen Dichtern finden wir dagegen die 
künstlerische Parallele zu dem, was die Philosophen die mensch- 
liehen Dimensionen einer objektiven Welt, den gemeinsamen 
Nenner von Welt und Mensch nennen. Das menschliche Subjekt 
ist hier sehr authentisch, aber gleichzeitig wird es zur ,Welt 
hin geöffnet', erinnert die Welt daran, wodurch sie noetisch 
mit dem Menschen verbunden ist, und dadurch wird auch diese 
authentisch .

Gerade in dieser Dichtung, die ein sehr authentisches 
Subjekt besitzt, wird auch die objektive Komponente bedeutend 
verstärkt. Das wird einmal noetisch motiviert: die Authentizi- 
tät des Subjekts und der objektiven Welt bedingen einander; zum 
anderen auch ästhetisch: die Authentizität des dichterischen 
Selbst wird nicht der Verschwommenheit des Erlebnisses über- 
lassen, sondern formal genau modelliert. Unter der Verstärkung 
der objektiven Komponente verstehen wir vor allem die Schärfe 
des Realitätserlebnisses, keineswegs eine schwerfällige themati- 
sehe Gegenständlichkeit oder gar eine Nachfolge der fünfziger J« 
re mit ihrem Hang zur Epik.

Und so verläuft die Spirale der Nachkriegsdichtung von der 
Phase des emotionalen Postulats mit ihrer 'launischen' inneren
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Welt des Menschen zur Phase des thematischen Postulats mit
ihrer äußeren Erscheinungswelt; von hier kehrt sie auf höherer
Ebene zum Inneren des Menschen zurück, d.h. sie steuert die
Phase des individuellen Postulats mit ihren noch nicht sehr
konsequenten Proklamationen des authentischen Subjekts an und
verläuft dann weiter in das *offene poetische System*, das
hinter die Oberfläche der Erscheinungen gerichtet ist. In die-
sem letzten poetischen System bedingen sich gegenseitig die
Authentizität des Dichters und der Welt, und hier gibt es eine
Reihe weiterer Merkmale:

die Problematisierung der künstlerischen Kategorien (das 
ständige Zirkulieren der Frage nach den Möglichkeiten der 
Dichtung selbst und ihren Gattungen);

die inspirierende Methode der künstlerischen Verallge- 
meinerung, wie sie die typisierende Induktion darstellt;

eine intensivere Spannung im Gedicht als ihr 1sukzessives 
Modell״ gewährt;

das Eingreifen auch in die Tiefenschichten des poetischen 
Subjekts ;

das Bewältigen eines Stoffes mehr durch Vermittlung seines 
Sinns als der Norm, usw.

In den Merkmalen des 1offenen poetischen Systems* bemerken 
wir ein wichtiges Kriterium der jungen sowjetischen Dichtung. 
Die alten Kategorien des Schaffens wurden verändert durch 
typische poetische Relationen (z.B. die Dorfdichtung), durch 
bestimmte anthropologische Mächte oder durch Erlebnis- und 
Gefühlsschichten des Individuums (die gedankliche, reflexive, 
phantastische Dichtung); diese Kategorien haben heute nur inso 
fern eine Bedeutung, als die zeitgenössischen poetischen Wer- 
kef die sich hinter ihnen verbergen, noch am Übergang einer 
solchen traditionellen Kategorie zum *offenen System1 stehen.

In der sowjetischen Kritik wurde schon längst in analogem 
Zusammenhang auf die * Dorfdichtung1 ISAKOVSKIJs hingewiesen, 
die in der Geschichte der sowjetischen Dichtung ihren Platz 
gerade deshalb erhielt, weil sie - obgleich noch *Dorfdichtung 
bereits im Begriff war, diese traditionellen Kategorien zu ver 
lassen.
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Die Dichtung *von der Erde*

Vor einem halben Jahrhundert bestanden für Sergej ESENIN 
ausnehmend glänzende Bedingungen zur Kultivierung einer Dich- 
tung des Landes, der Natur, eines natürlichen und lyrischen 
Helden. Eine solche Dichtung konnte damals ihre Fühler nach 
allen Seiten ausstrecken: Nach dem untergehenden Abendrot ei- 
ner seligen Idylle, nach dem altromantischen Motiv des 'Kindes 
vom Lande' inmitten der Stadtbohemiens, nach den neuromantischen 
Motiven des Deserteurs der Armee, des Partisans der Revolution, 
des Mitläufers der Sowjets, des Opponenten gegen die Hegemonien 
der literarischen Welt, u.a. Die heutige Dichtung des Landes, 
der Natur, der *Ursprünglichkeit*, wie sie zum Beispiel 
CYBIN, GORDEJČEV, POPEREĆNYJ oder FIRSOV pflegen, steht in 
einer völlig anderen Situation.

Muß ihr lyrischer Held traditionell als Bauer, Raufbold, 
Epikureer, Mensch der Elemente oder sonst etwas stilisiert 
werden? Man kann heute nicht mehr die ganze Welt so konsequent 
mit diesen ländlichen Augen sehen, mit denen ESENIN sie sah, 
nicht mehr die ganze Welt als ländliches Gehöft betrachten. Für 
ein anderes ganzheitliches 'natürliches' Betrachten der Welt, 
das auf dem Niveau der heutigen Denkart, Wissenschaft, Phan- 
tasie, sozialer Perspektive des Landes usw. zu stehen hätte, 
reichen die Kräfte der Dichter noch nicht aus.

Und so kann der lyrische Held dieser Dichter oft das 
nicht auf die ganze Welt übertragen, wodurch er allein lebt, 
und es bleibt dem Dichter nur, diesen natürlichen, elementaren 
lyrischen Helden in das Zentrum einer konventionell gesehenen 
Gesellschaft zu stellen. Doch die Verbindung beider, der 
Natur und der Gesellschaft - "dieser Naturbursche ist schließ- 
lieh immerhin nur ein gutes Glied seiner Gesellschaft" -, wirkt 
ein wenig billig und künstlerisch nicht sehr überzeugend: 
er stellt keine organische Öffnung des Bildes des lyrischen 
Helden dar, der eigentlich mitten in der Welt als ein Fremder 
und Ausgeschlossener steht.

Diese Einsicht will die erwähnten Dichter, CYBIN und die 
anderen, nicht disqualifizieren. Sie sind talentiert, voll- 
blUtig, raubgierig, besitzen zu wenig Lebenserfahrung. Vor
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a lle m  w o lle n  s ie ,  a ls  e in e  in  den d r e iß ig e r  J a h re n  geborene

G e n e ra tio n , i h r  ganzes L e b e n s g e fü h l a u s d rü c k e n , d ie  d u rc h -  
le b te  schwere E r fa h ru n g  d e r  K r ie g s k in d h e i t .  Uns g in g  es a b e r 
darum , a u f das u n g e lö s te  P rob lem  ih r e s  S c h a ffe n s  h in z u w e is e n *

Nehmen w i r  den e x p re s s iv s te n  d ie s e r  A u to re n , V la d im ir  
CYBIN. D ie  R e d a k te u re  s e in e s  e r s te n  Buches 'käm m ten ' ve rgebens 
d ie s e s  "z e rz a u s te ,  e n tb lö ß te  und e ig e n s in n ig e  Wesen von c o u ra -  
g ie r te m  und s e lb s tä n d ig e m  A ussehen, das t r e u h e r z ig  a u f b l i c k t  
und u n te r  den ü b r ig e n  D ic h te r n  e m p o rra g t w ie  u n te r  gekämmten 
und gew altsam  gewaschenen K in d e rn  m it  S c h le ifc h e n  und ge- 
p u tz te n  S t ie fe lc h e n "  ( V.OGNEV).

Das , Kämmen1 w a r s ic h e r  v e rg e b e n s . CYBINs U rw ü c h s ig k e it  
d rohen  auch e n tg e g e n g e s e tz te  G e fa h re n  w ie  d ie  Id e a l is ie r u n g  
des 1Kämmens': S e in  u n g e lö s te s  P ro b le m , das E lem en t e in e s  
'g e s c h lo s s e n e n  S ys te m s1, i s t  in  se inem  Werk zum B e is p ie l  d ie  
1 K o s a k e n -V o lk s tü m lic h k e it ' m i t  dem d a z u g e h ö r ig e n  A rs e n a l an 
Legenden, T r in k g e la g e n  und G esängen.

Es g ib t  h i e r  a b e r auch d ie  p e r s p e k t iv is c h e  S e ite  von 
CYBINs S c h a ffe n . Man kann  in  ihm den h e u t ig e n  F o r ts e tz e r  des 
Werkes d e r  t r a g is c h  u n te rg e g a n g e n e n  D ic h te r  B .KORNILOV und 
P .VASIL 'EV  sehen , re s p . wenn w i r  t i e f e r  i n  d ie  G e s c h ic h te  
h in e in g e h e n , den F o r t s e tz e r  e in e r  g u te n  T r a d i t io n ,  d ie  von 
NEKRASOV und BERANGER a u s g e h t.  CYBIN im p o n ie r t  d u rc h  den me- 
lo d is c h e n  S trom  d e r  W o rte , d u rc h  K la r h e i t ,  V o l l b l ü t i g k e i t ,  
K o n s is te n z , F a r b ig k e i t ,  S a f t i g k e i t  und S u b s t a n t i a l i t ä t .
N ic h t  a l le s  , K o s a k is c h e 1 i s t  b e i  ihm  f o l k l o r i s t i s c h  s ü ß l ic h .

So e n th ä l t  das Poem Dve k r o v i  aus d e r  Sammlung Medovucha 
(CYBIN s c h r e ib t  a u ß e r L y r ik  auch E p ik )  auch K o s a k e n th e m a tik , 
a b e r dennoch i s t  d ie s e s  W erk, das aus dem K la s s e n z e r fa l l  d e r  
Kosakenheim at s c h ö p f t ,  w i r k l i c h  b e d e u te n d  und ' b l u t i g ' .  Es 
kommt uns h i e r  ŠOLOCHOV in  den S in n  -  ohne daß s ic h  a b e r Qua- 
l i t ä t e n  und B edeu tung  i d e n t i f i z i e r e n  l ie ß e n  - ,  w obe i d ie  
th e m a tis c h e  Ä h n l ic h k e i t  n u r  e in  A s p e k t d e r  v i e l f ä l t i g e n  V e r- 
w a n d ts c h a ft des k e rn ig e n  D ic h te r s  CYBIN m it  dem P ro s a is te n  
S0L0CH0V i s t .

A ls  Bew eis d a fü r ,  daß CYBIN in  je n e n  p e rs p e k t iv is c h e n  Kon- 
t e x t  d e r  s o w je t is c h e n  D ic h tu n g ,  ü b e r  den w i r  h i e r  r e f le k t ie r e n ,  
gehören  kann und g e h ö re n  w ir d ,  lä ß t  s ic h  zum B e is p ie l  d ie
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S e lb s t r e f le x io n  Gody a n fü h re n .  I n  d iesem  E in fü h ru n g s g e d ic h t  
zu einem  Band a u s g e w ä h lte r  L y r ik  CYBINs s t eh t  e tw as aus
d e r  A u to b io g ra p h ie ,  d a b e i a b e r  ohne das , w e lto f fe n e  ju n g e n - 
h a f te  S e lb s t ״ ; es g i b t  h i e r  auch e tw as aus dem B e re ic h  d e r 
A l le g o r ie  (das  B i ld  von e in u n d d r e iß ig  P i lg e r n  v e r k ö r p e r t  d ie  
ve rgangenen  J a h re  des D ic h te r s ,  d ie  V e r fo lg e r ,  d ie  auch ih n  
im L a u fe  von  z w e iu n d d re iß ig  J a h re n  v e r f o lg t  h a b e n ), a b e r ohne 
d ie  s c h w e r fä l l ig e  Konsequenz d e r  A l le g o r ie ;  h i e r  g i b t  es auch 
e tw as aus dem L e i tm o t iv  d e r  gesam ten D ic h tu n g  CYBINs -  den 
W irb e l des Lebens, das K a r u s s e l l  d e r  E r in n e ru n g ,  d a b e i ab e r 
ohne K r a f t ,  den L e s e r zu h y p n o t is ie r e n .  Im G e g e n te i l ,  in  d ie -  
sem G e d ic h t i s t  a l l e s  z ie m l ic h  , o f f e n 1, d a m it d ie  V erse 
e in e  R e ihe  g e d a n k lic h e r  und e r fa h ru n g s m ä ß ig e r  K o n ta k te  m i t -  
e in b e z ie h e n  können .

Rauh und u n l i t e r a r i s c h  ( 1,W ie i s t  m ir  d ie  Pose d e r  L i t e r a te n  
l ä c h e r l i c h , /  d ie s e r  Ruhm d e r  T in te  -  n ic h t s  w e r t " ) ,  k e rn ig  und 
f a r b ig ,  ru d im e n tä r  und manchmal n a iv  b io lo g is ie r e n d  v e r fä h r t  
auch A n a t o l i j  POPEREĆNYJ. — ^

D ie  D ic h tu n g  V ik t o r  BOKOVs, d e r  e in  D ic h te r  d e r  N a tu r  des 
Nordens i s t ,  i s t  i n  e inem  e tw as a n d e re n  S in n e  a ls  d ie  D ic h tu n g  
CYBINs und s e in e r  G e n e ra t io n s g e fä h r te n  e in e  D ic h tu n g  von d e r 
E rd e . Wenn es im M a te r ia l is m u s  d ie s e r  D ic h te r  d ie  E r in n e ru n g  
an d ie  K r ie g s k in d h e it  und auch e in  S tü c k  P r o te s t  gegen das 
e p ig o n a le  V e r s i f i z ie r e n  g i b t ,  von  dem d ie  D ic h tu n g  überschwemmt 
w urde, a ls  s ie  a u fz u t r e te n  begannen, dann g ib t  es b e i BOKOV 
andere  und f ü r  s e in e ,  d ie  m i t t l e r e  G e n e ra t io n  c h a r a k t e r i s t i -  
sehe M o tiv e :  D ie  E r in n e ru n g  an das Land w ir d  zum p o e tis c h e n  
A usgangspunkt, zum Raum s e in e r  K in d h e i t ;  d ie  L e b e n s fre u d e , 
d ie  k e in e  s e lb s tv e r s tä n d l ic h e  Gabe i s t  (BOKOV l i t t  u n te r  den 
V e rfo lg u n g e n  d e r  S t a l i n z e i t )  und s c h l ie ß l i c h  den G lauben 
v ie le r  b e r e i t s  v e rg a n g e n e r D ic h te rg e n e ra t io n e n  an d ie  n a tü r -  
l ie h e  ä s th e t is c h e  M e r k m a lh a f t ig k e i t  s o lc h e r  E rsch e in u n g e n  w ie : 
W asser, E rd e , Schnee, E is ,  B lum en, S tü rm e , W olken . . .

S c h l ie ß l ic h  g la u b e  ic h ,  daß BOKOVs 1 L e b e n s fre u d e 1 e in e r -  
s e i t s  noch d e r  s t i l i s i e r t e  O p tim ism us d e r  ä l t e r e n  D ic h tu n g  d e r  
f ü n f z ig e r  J a h re  i s t ,  a n d e r e r s e i ts  a b e r e in  w a h re r , r e h a b i l i -  
t i e r t e r  O p tim ism us, e in e  u r s p r ü n g l ic h e ,  p r im ä re  S ehnsucht nach 
Neuem und F ris c h e m . Warum s c h lie ß e n  w i r  a u f  d ie  g e s e l ls c h a f t -  
l ie h e  B e d in g th e it  d e r  d ic h t e r is c h  dynam ischen  und v i t a l i s t i -
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sehen N a tu rd ic h tu n g ?  V or a lle m  d e s h a lb , w e i l  s e in e  N a tu r -  
b i l d e r  -  w e n ig s te n s  in  den sch ö n s te n  G e d ic h te n ־   o r i g i n e l l  
s in d  und g e s e l ls c h a f t l ic h e  A spekte  o f fe n b a r  ganz spo n tan  
i n  s ic h  aufgenommen haben.

Wenn d ie s e r  S a c h v e rh a lt s t im m t, b e s i t z t  BOKOVs D ic h tu n g  
ih re n  Raum und ih r e  F r e ih e i t .  Dann i s t  d ie s e  D ic h tu n g  weder 
i n  ih re m  V ita l is m u s  noch in  den rh e to r is c h e n  A l le g o r ie n  b e - 
s c h rä n k t,  sondern  im G e g e n te il auch f ü r  den Humor, f ü r  l y r i -  
sehe Z a r t h e i t  o f fe n ,  und d ie  z e n tra le n  B a u p r in z ip ie n  s e in e r  
G e d ich te  (S ynekdoche, M e taphe r, Symbol u . a . )  s in d  g e sch m e id ig , 
l u f t i g ,  a s c h e m a tis c h . So e n th ä l t  zum B e is p ie l  das G e d ic h t 
Raduga ( d ie  u n te r s c h ie d l ic h e  S ic h t  e in e s  Regenbogens d u rch  
v e rs c h ie d e n e  Menschen) e in  S tü ck  m oderner f r ö h l i c h e r  D ic h -  
tu n g .

E in  anderes Mal a b e r h a t e in  e r s t a r r t e s  a l le g o r is c h e s  
Schema das Ü b e rg e w ic h t, d ie  R h e to r ik  o d e r d ie  M o r a l i t ä t  in  
V e rb in d u n g  m it  einem d e s k r ip t iv e n  G e n re b ild c h e n  ( z .B .  in  den 
G e d ich te n  R ož1, S o l1. S l t e c ) . A n s te l le  l y r i s c h e r  Z a r t h e i t  
haben w i r  dann eh e r s ü ß lic h e  I d y l l i k  v o r  uns , d ie  s e lts a m  
k o n t r a s t ie r t  zu se in e n  D e k la ra t io n e n  ü b e r das U n w e tte r , das 
B lu t ,  d ie  S türm e, d ie  1Hufe des Lebens1 und d ie  s c h w ie lig e n  
Hände. Wenn d ie  F o lk lo r e ,  d ie  e in  G egenstand von BOKOVs 
S a m m le rin te re sse  d a r s t e l l t ,  o f t  auch d ie  Q u e lle  w i r k l i c h e r  
Q u a l i tä te n  s e in e s  S c h a ffe n s  i s t ,  so m iß b ra u c h t d e r  D ic h te r  s ie  
a n d e re rs e its  dazu , s e in e  B e q u e m lic h k e it ,  S e n t im e n ta l i t ä t ,  
s p ra c h lic h e  und g e d a n k lic h e  K o n v e n t io n a l i tä t  zu r e c h t f e r t ig e n .  
Und s o lc h e  E ig e n s c h a fte n  s te h e n  in  d ire k te m  S t r e i t  m it  dem 
Programm e in e r  D ic h tu n g  von d e r  E rde und auch m it  BOKOVs 
T a le n t  und s e in e r  1h e id n is c h e n  L ie b e 1 zum Leben und z u r  N a tu r .
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Sinnliche und hedonistische Dichtung

Das H e ra b s te ig e n  d e r  D ic h tu n g  zu u n m it te lb a re n  E r le b n is -  
se n , zu e in e r  N euentdeckung d e r  S inne  und I n s t in k t e  des Men- 
sehen , kann s ic h  in  dem z e ig e n , was das G e d ic h t u m s c h lie ß t,  
b e g re n z t .  Aber tro tz d e m  s t e l l t e  d ie  h e d o n is t is c h e  D ic h tu n g  in  
d e r  G e s c h ic h te  d e r  m e n sch lich e n  K u l t u r  s e h r enge K o n ta k te  h e r  
z w is c h e n  d e r m e n sch lich e n  S u b je k t i v i t ä t  und I n t i m i t ä t  und d e r 
umgebenden W e lt .  W ir  haben d a b e i n ic h t  n u r  im S in n , daß s ic h  
d e r  Mensch d u rch  d ie  h e d o n is t is c h e  Äußerung f e s t e r  in  d ie  end- 
lo s e n  Zusammenhänge d e r  N a tu r  e in g l ie d e r t ,  sondern  w i r  b e - 
r ü c k s ic h t ig e n  auch d ie  s o z ia le n  Zusammenhänge: D ie  h e d o n is t i -  
sehe D ic h tu n g  a r t i k u l i e r t e  u .a .  auch den g e s e l ls c h a f t l ic h e n  
P r o te s t  -  gegen d ie  e n th u m a n is ie re n d e  M y s t ik  (d e r  Humanismus 
d e r  R e n a is s a n c e ), gegen den tro c k e n e n  S p ir i tu a l is m u s  des 19• 
J a h rh u n d e r ts  ( d e r  V i t a l is m u s ) • R e ine  G enußsucht um ih r e r  
s e lb s t  w i l l e n  i s t  im Leben a u s s ic h ts lo s  und noch u n d e n kb a re r 
i n  d e r  K u n s t.

D ie  s in n l ic h e ,  h e d o n is t is c h e  D ic h tu n g  b i l d e t  auch e in e  
w e n n g le ic h  n ic h t  abgesch losse ne  L in ie  in  d e r  z e i tg e n ö s s i-  
sehen s o w je t is c h e n  D ic h tu n g  H ie rh e r  gehören  w e n ig s te n s  in
e in e r  H in s ic h t  das Werk V la d im ir  SOLOUCHINs (d e r  Sammelband 
Kak v y p i t *  s o ln c e , 1960, wo neben e in ig e n  ä l te r e n  G e d ich te n  
ge ra d e  d ie  f ü r  das e rw ähn te  Werk c h a r a k te r is t is c h e n  G e d ich te  
von  1960 s te h e n  und d e r  Sammelband Ž i t 1 na ze m le , 1965 ), das 
Werk B e l la  ACHMADULINAs und a n d e re r .

Im K o n te x t d e r  modernen D ic h tu n g  kann das h e d o n is t is c h e  
G e d ic h t a u f v i e l e r l e i  A r t  , g e s c h lo s s e n 1 und a u f  v e r s c h ie -  
dene A r te n  ebenso , o f fe n *  s e in .

Es i s t  g e s ch lo sse n  und b e s c h rä n k t s ic h  a u f das r e in  s in n -  
l ie h e  E r le b n is ,  w ie  zum B e is p ie l  in  e in ig e n  G e d ich te n  d e r  ACH- 
MADULINA.

A u f e in e r  m i t t e l a l t e r l i c h e n  Iko n e  kon n te  es e in  e in z ig e s  
b e le b te s  E lem ent geben ( le b e n d ig e  Augen) in m it te n  d e r  s ta -  
t is c h e n  F lä ch e  des G e s ic h ts ,  d e r  F ig u r  o d e r d e r  L a n d s c h a ft.  
E in  re in e s  E r le b n is  von e in e r  R e ise  o d e r vom Baden, das u n o r -  
g a n is c h  in  e in e r  k u l is s e n h a f te n  W e lt e r s c h e in t ,  h a t  e in e  se h r 
be sche iden e  ä s th e t is c h e  W irku n g .
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Nur w e n ig  ö f f n e t  s ic h  n o rm a le rw e is e  das moderne h e d o n is t i -  
sehe G e d ic h t d e r d e k la r ie r t e n  V e ra llg e m e in e ru n g  o d e r d e r  kon se - 
quen ten  A l le g o r ie .  D iese  Formen e rw e ite rn  dahe r e in  w e n ig  d ie  
Grenze d e r W irk s a m k e it e in e s  G e d ic h ts , a b e r g le i c h z e i t i g  b e - 
g renzen  s ie  es auch s e h r genau. S o lche  A l le g o r ie n  z e ig e n  s ic h  
in  d e r N a t u r ly r ik  und in  d e r  s in n l ic h e n  L y r ik  SOLOUCHINs, 
z .B .  in  den G e d ich te n  J a s tre b a  und O b laka .

S ta ttd e s s e n  e r w e i t e r t  das h e d o n is t is c h e  G e d ic h t,  neben 
je n e n  schon e rw ähn ten  V e rb in d u n g s lin ie n  w ie  E in g lie d e ru n g  in  
d ie  große G em e in scha ft d e r  N a tu r  o d e r s o z ia le r  P r o te s t ,  a u f 
anderen  Wegen v o r t e i l h a f t  s e in e  W irk s a m k e it .  D ie  W irk s a m k e it,  
d ie  f ü r  SOLOUCHIN am b e d e u te n d s te n  i s t ,  f in d e n  w i r  i n  dem T i t e l -  
g e d ie h t  Kak v y p i t 1 s o ln c e .

Das B i ld  des G ra n a ta p fe ls :  D ie  Sonne i s t  n ic h t  n u r  e in e  
f lü c h t ig e  M e ta phe r, d ie  z u r  P o e t is ie ru n g  d e r  äußeren Form d e r 
F ru c h t d ie n t ;  v ie lm e h r  ahnen w i r  h ie r  den z e n t r a le n  p o e tis c h e n  
Gedanken SOLOUCHINs, s e in e  Überzeugung von d e r e in h e i t l i c h e n  
S t r u k tu r  d e r  e n t fe r n te s te n  Gegenstände des Kosmos. So w ie  h ie r  
d ie  F ru c h t und d e r  P la n e t e in e  e in h e i t l i c h e  S t r u k tu r  haben 
(auch  d ie  h e d o n is t is c h e  H a ltu n g  zum Kosmos w ird  im G e d ic h t 
ke inesw egs a l le g o r is c h ,  t ro c k e n  und v e r m i t t e l t ,  son de rn  le b e n -  
d ig  und u r s p r ü n g l ic h  d a r g e s t e l l t ) ,  so haben e in  a n de res  Mal 
in  d e rs e lb e n  Sammlung ( im  G e d ic h t V u z e l sv .jazany n i t i ) W o rt, 
B lü te  und Mensch e in e  e in h e i t l i c h e  S t r u k tu r ;  o d e r e in e  e in z ig e  
F ru c h t und d ie  ganze N a tu r  ( im  G e d ic h t Jagoda ) o d e r e in e  s e i -  
te n e  M a te r ie  haben d ie s e lb e  S t r u k tu r  w ie  d ie  E r fa h ru n g  des 
D ic h te rs  ( i n  dem Sammelband: Ž i t '  na zem le das G e d ic h t Ć toby 
de revo  n a č a lo  p e t 1) .

D ie  gemeinsame S t r u k tu r  e n t f e r n te s te r  G egenstände b e d e u te t,  
daß das G e d ic h t z u r  V e ra llg e m e in e ru n g  n ic h t  d u rc h  d ie  D e k la ra -  
t io n  a n re g t ,  sondern  d u rc h  s e in e n  S t o f f  s e lb s t  und d a h e r d ie  
Grenzen d e r V e ra llg e m e in e ru n g  n ic h t  f e s t l e g t  und v ie le  neue g e - 
d a n k lic h e  Ström e in  Bewegung s e t z t .  Das W o h lg e fa l le n ,  d ie  Be- 
Z iehung  zum 1h e d o n is t is c h e n  O b je k t״ w erden d u rc h  d ie  g e d a n k lic h e  
P o s it io n  b e r e ic h e r t .  Das h e d o n is t is c h e  G e d ic h t i s t  auch fä h ig ,  
m it  dem Humor zusammenzugehen, d e r  dem rauhen  V i ta l is m u s  fe r n -  
s ta n d . SOLOUCHINs G e fü h l f ü r  d ie  e in h e i t l i c h e  S t r u k tu r  e n t -  
f e r n t e r  Gegenstände kommen g e w ö h n lic h  s e in  i n t e l l e k t u e l l e r  
f r e i e r  V e rs , d ie  s t i l i s i e r t e  In s t r u ie r u n g  -  a ls  A n le itu n g ,

Zdenek Mathauser - 978-3-95479-595-6
Downloaded from PubFactory at 01/11/2019 09:58:31AM

via free access



-93-00047450

s ic h  F r e ih e i t  zu v e rs c h a f fe n  -  g ü n s t ig  e n tg e g e n . Hedonismus 
und R a tio n a lis m u s  ve rsch m e lze n  in  d iesem  V e rs ty p  a u f  s e h r 
n a t ü r l ic h e  W eise .

D o r t ,  wo SOLOUCHIN d ie  D e k la ra t io n e n  o d e r A l le g o r ie n  
v e ra l lg e m e in e rn  muß, ü b e r s te ig t  d ie  P ro s a is ie ru n g  des ü b e r -  
d ie s  s e h r r e d s e l ig e n  V e rses je d e s  e r t r ä g l ic h e  Maß.

D er Hedonismus B e l la  ACHMADULINAs b e s i t z t  zw e i v o n e in a n - 
d e r  unabhäng ige  Q u e lle n .

E rs te  Q u e lle :  D ie  W e lt i s t  v o l l  g lä n z e n d e r, f e r t i g e r  Mo- 
d e l l e ,  le u c h te n d e r  Form en, d ie  n u r  a u f  ih r e  E r fü l lu n g  w a rte n  
und la u e rn .  D ie  W e lt i s t  a p r i o r i  f e r t i g ,  s ie  i s t  g u t und 
dazu  da , daß man s ic h  an i h r  f r e u e .  Jede a u f r ic h t ig e  K r a f t  
h a t  i n  d ie s e r  W e lt im  V o rh in e in  e in e n  g a r a n t ie r te n  E r f o lg .  So 
s in d  auch d e r K u n s t ih r e  Formen vo rgegeben , s ie  stammen aus 
d e r  P u sk in sch en  und so g a r aus d e r  V o rp u s k in sc h e n  K la s s ik ,  s ie  
s in d  r e in  und p r ä z is e .  Auch d e r  F ra u  i s t  a p r i o r i  ih r e  N a tu r  
vo rg e g e b e n , das E w ig w e ib lic h e :  S ie  i s t  s p ie l l u s t i g ,  s ü n d h a ft ,  
g e n u ß s ü c h tig , g ra z iö s  - ,  ACHMADULINA i s t  b e z a u b e rt von d e r  R e in - 
h e i t ,  d e r  b io lo g is c h e n  und k u l t u r e l le n  E w ig k e it ,  s ie  v e r la n g t  
nach  u r s p r ü n g l ic h e r  R e in h e it  und w id e r s e tz t  s ic h  ih r e r  Z e r -  
S tö ru n g , Zähmung und U n te rd rü c k u n g .

Z w e ite  Q u e lle :  W e il neue M ö g lic h k e ite n  und Formen n ic h t  
m ö g lic h  s in d ,  b e s te h e n  Leben und D ic h tu n g  n ic h t  im  E r f in d e n ,  
so n d e rn  im b e g ie r ig e n  E r f ü l le n  vo rg e g e b e n e r Formen. E rre g e n d  
s in d  i n  d e r  W e lt n ic h t  d ie  D e fo rm a tio n , sondern  das E r f ü l le n ,  
das A ns-Z ie lkom m en, das R e a l is ie r e n .

Gerade das b e k a n n te s te  und b is  d a h in  u m fa n g re ic h s te  Werk d e r 
ACHMADULINA M oja ro d o s lo v n a ja  (1964 ) i s t  nach dem P r in z ip  :
1das R e s u lta t  i s t  b e k a n n t, s e in e  R e a lis ie ru n g  i s t  u n s ic h e r •  
g e s c h r ie b e n . D ie  D ic h te r in  v e r f o lg t  i n  dem Poem, w ie  s ie  h e ra n - 
r e i f t ,  w ie  s ic h  i h r  E i n t r i t t  i n  d ie  W e lt v o l l z i e h t .  A ber n ic h t  
n u r  d ie s e  R ahm enkom position , sonde rn  auch e in z e ln e  M o tiv e , d ie  
h in e in k o m p o n ie r t  s in d ,  kommen aus den b e id e n  bekann ten  hedo- 
n is t is c h e n  Q u e lle n  d e r  D ic h te r in :  1 . a p r io r is c h e  Formen und 
M o d e lle  ( u n te r  ih r e n  p o e t is c h e n  V o rb i ld e r n  f in d e t  s ic h  das 
k la s s is c h e  1M o d e ll1 des I t a l i e n e r s  und des T a ta re n ) ;  2 . d ie  
F reude an e in e r  vorgegebenen  und neuen E r fü l lu n g  d ie s e r  Formen 
und M o d e lle .
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N a tü r l ic h  i s t  d ie  S tä rk e  d e r D ic h te r in  auch z u g le ic h  ih r e  
G e fäh rdung . B. ACHMADULINA kann m itu n te r  b e i d e r  Verwendung 
k la s s is c h e r  Formen f ü r  Gegenstände und V erse an d ie  Grenzen 
k a l t e r  S t i l i s i e r u n g  ge la n g e n  ( z .B .  ih r e  F ig u re n : Sneguročka 22Ž)t 
Carevna Nesmejana .

D ie  ACHMADULINA w endet dennoch den k la s s is c h e n  V e rs  in  den 
m e is te n  F ä l le n  n ic h t  a r c h a is t is c h  an ; i h r  V e rh a lte n  lä ß t  s ic h  
in  d e r  R ege l m it  dem a ltb e k a n n te n  * F ü lle n  neuen W eines in  
a l t e  S ch läuche* v e rg le ic h e n .  S ie  b e g in n t  in  d e r  D ic h tu n g  e h e r 
so w ie  in  d e r  P rosa PAUSTOVSKIJ, o d e r wenn man w i l l ,  w ie  e in  
Mensch, d e r  in  einem  modernen Zimmer m u tig  e in  a l te r tü m l ic h e s  
M ö b e ls tü ck  i n s t a l l i e r t .  Es i s t  b e k a n n t, daß s ic h  d ie  w i r k l ic h e  
Moderne m it  s e l te n e r  A l t e r t ü m l ic h k e i t  g e w ö h n lic h  g u t v e r t r ä g t  
(und  genauso w ie  PAUSTOVSKIJ v e rz e ic h n e t  B. ACHMADULINA a u f 
ih rem  K onto  wegen d ie s e s  V ersuchs M iß e r fo lg e ) .  D ie  ACHMADULINA 
k o m p o n ie rt in  d ie  N a c h b a rs c h a ft ih re s  1g e l ie b te n  a l t e r t ü m l i -  
chen S t i l s *  m it  den P u schk insche n  E p ith e ta  ( ju b e ln d ,  s t o lz ,  
kühn, k a l t  u s w .) o f t  E lem en te , d ie  an d ie  F u tu r is te n  e r in n e r n :  
S v e to fo r ,  S v . ļa to s la v , S v e to z a r  2Ш.) t o d e r im G e d ic h t M o lo k o ;

Und es f l i e ß t  d ie  M ilc h .  I h r  le b t  von i h r .
I h r  t r i n k t  euch an h a r te n  P fe f fe rk u c h e n  s a t t .
Ic h  w i l l  -  und ic h  en tdecke  euch d ie s e  M ilc h  a ls
E in  A nderes, W e r tv o l le s  und S e lte n e s  w ie  F e ie r ta g e .-1 2 Z )

Wenn d ie  L e id e n s c h a ft  f ü r  d ie  f e r t ig e n  Formen d e r  K u n s t und 
des Lebens b e i d e r  ACHMADULINA e in e  gew isse  N e igung zum *Herm e- 
t is m u s *  d e r  D ic h tu n g  b e d e u te t,  so um fassen d ie  s c h ö n s te n  S e i-  
te n  ih r e s  S c h a ffe n s  auch d ie  e n tg e g e n g e s e tz te  N e ig ung , das I n -  
te re s s e  am Prozeß des Ans-Z ie lkom m ens s e lb s t ,  am E r f ü l l e n  d e r  
Form en; d e s h a lb  d ie  d e u t l ic h e  Tendenz zu A n a lyse  und I r o n ie ,  
d u rch  d ie  i h r  Werk w iederum  s e in e n  H erm etism us d u r c h b r ic h t .
Von h ie r  aus h a t d ie  ACHMADULINA auch d ie  M ö g l ic h k e i t ,  d e r  v i t a -  
l i s t i s c h e n  W e lle , d ie  s ic h  i n  d e r ju n g e n  s o w je t is c h e n  D ic h tu n g  
nach 1956 a u s b r e i te te ,  e in e n  g e s e l ls c h a f t l ic h e n  S in n  zu v e r -  
le ih e n .  — )
Zusammenfassend lä ß t  s ic h  sagen: U n g e fä h r d ie  g le ic h e  B edeu tung , 
d ie  in  SOLOUCHINs D ic h tu n g  d e r  Raum e in n im m t ( d ie  e in h e i t l i c h e  
S t r u k tu r  e n t le g e n e r  O b je k te ) ,  b e s i t z t  in  d e r  D ic h tu n g  d e r  ACHMA- 
DULINA d ie  Z e i t , d .h .  das P r in z ip  des P ro ze s se s , i n  dem v o r  a lle m  
d ie  v o r g e fe r t ig t e n  Formen des Lebens und d e r  K uns t e r f ü l l t  werden
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Die Reflexionsdichtung

Von den D ic h te r in n e n  MATVEEVA, MORIC und in  l e t z t e r  
Z e i t  s o g a r von EVSEEVA, s a g t d ie  s o w je t is c h e  K r i t i k ,  daß 
s ie  zum r e f le x iv e n  S trom  in  d e r  ju n g e n  s o w je t is c h e n  D ic h tu n g  
g e h ö re n , daß s ie  a l l t ä g l i c h e n ,  e in fa c h e n  G egenständen, Ge- 
fü h le n  und B i ld e r n  1p h ilo s o p h is c h e n  I n h a l t e ״ inhauchen•
Wenn w i r  i n  d e r  ČSSR auch a n s te l le  von 'p h i lo s o p h is c h f ״ r ü h e r  
, r e f l e x i v '  g e sa g t haben, so i s t  d ie s e  C h a r a k te r is t ik  im 
w e s e n t l ic h e n  n ic h t  u n r i c h t ig ;  s ie  e r h ä l t  a b e r e in e  v i e l  
p la s t is c h e r e  G e s ta l t ,  wenn man s ie  in  den K o n te x t d e r  g e - 
sam ten R ic h tu n g  d e r  z e itg e n ö s s is c h e n  s o w je t is c h e n  D ic h tu n g  
des ' о f fe n e n  Systems ״ e i n g l i e d e r t .

V o r dem H in te rg ru n d  d ie s e r  R ic h tu n g  kann d ie  R e f le x io n s -  
d ic h tu n g  n ic h t  in  ih re m  'H e rm e tism u s ' v e rh a r re n ;  s ie  kann 
s ic h  e in e r s e i t s  n ic h t  d ü n k e lh a f t  von d e r  u n m it te lb a re n  S p rö - 
d i g k e i t  d e r  m a te r ie l le n  W e lt i s o l ie r e n ,  w e i l  i h r  a n d e re rs e its  
t i e f e  g e is t ig e  P o s it io n e n  angehören . Im Werk N o v e lla  MATVEEVAs 
sehen w i r  gerade das Schwanken d e r  R e f le x io n s d ic h tu n g  zw ische n  
d ie s e n  b e id e n  R ic h tu n g e n .

Wenn s ie  m it  i h r e r  D ic h tu n g  K o n ta k t z u r  m a te r ie l le n  W e lt 
a u fn im m t, w ie  z .B .  im G e d ic h t Gimn p e rc u » dann i s t  d e r  P f e f f e r  
h ie r  n ic h t  n u r  e in e  p a p ie m e , g e p fe f fe r te  A l le g o r ie  e in e s  
s c h a r fe n  Gedankens, e in e s  W itz e s , e in e s  W o rte s , sondern  -  w ie  
es b e i BAGRICKIJ o d e r NEZVAL zu s e in  p f le g te  -  d e r  w i r k l ic h e  
E x t r a k t  e in e r  b rennenden m a te r ie l le n  W e lt .  Noch in te r e s s a n te r  -  
und w ie  ic h  g laub e  b is h e r  von d e r  K r i t i k  übergangen -  i s t  
e in e  w e ite re  R e la t io n  im Werk d e r  D ic h te r in ;  es i s t  d e r  H in -  
w e is  a u f  e in  E n t fe r n te s ,  G e h e im n is v o lle s , U n a u s s p re c h lic h e s , 
U n b e g re ifb a re s , a u f  irg e n d  e tw a s , das uns an e in e  n u r  schwache 
B o ts c h a f t  e r in n e r t  ( " Ew ig a b e r le u c h te t  den M enschen/ d e r  G lanz 
des U n a u s s p re c h lic h e n " )  und das b e i u n v o rs ic h t ig e m  B e rüh ren  
s o f o r t  v e rs c h w in d e t:

Ic h  b r in g e  euch m einen Traum 
Wie e in e n  Löwenzahn im S turm ,
Und ic h  fü r c h te  m ich  immer, ic h  v e r ra te  es n ic h t ,  
Ic h  fü r c h te  m ich , ic h  v e r r a te  es n i c h t .112)
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Das M o t iv  e in e r  geheim en B o ts c h a f t  aus entfernten W e lte n  
b r in g t  d ie  MATVEEVA in  d ie  Nähe d e r  S y m b o lis te n , an d ie  im 
ü b r ig e n  auch  i h r  d i s z i p l i n i e r t e r ,  h a rm o n is c h e r V e rs  e r in n e r t •  
Das e rw ä h n te  M o tiv  e in e r  B o ts c h a f t  d u r c h d r in g t  zum B e is p ie l  
d ie  G e d ic h te  Vse skazano na s v e te , C h u d o z n ik i« Pesn.ļa, M uzy- 
k a , P o p u g a j, M a jak , u .a .

D ie  T r a d i t io n e n  d e r  S y m b o lis te n  muß man b e i d e r  MATVEEVA 
a b e r m it  V o r s ic h t  b e tra c h te n :  während ih re m  In te re s s e  an 
G e h e im n is v o lle m  und E n tfe rn te m  o f fe n b a r  das r e l ig iö s e  E ie -  
m ent f e h l t ,  lä ß t  s ic h  je d o c h  h e u te  e in e  H inwendung zu den 
a k t iv e n  E lem en ten  des m e n sch lich e n  G e is te s  b e i i h r  k o n s ta -  
t i e r e n .  D e sha lb  w ir d  d ie  MATVEEVA auch n u r  von  e n t fe r n te n ,  
le b e n d e n , a k u te n  B o ts c h a fte n  e r r e g t ,  P s e u d o b o ts c h a fte n  
( M um i.ļa) r e iz e n  s ie  dagegen n ic h t .

I n s o fe r n  w i r  neben d e r  H inwendung zu den a k t iv e n  E ie -
m enten des m e n s c h lich e n  G e is te s  auch d ie  1m a t e r ia l is t is c h e n ״

1 1 1}S e ite n  ih r e s  S c h a ffe n s  anerkennen 7,e r h a l t e n  w i r  e in e  neue 
E in h e i t  d e r  b e id e n  P o le  d e r D ic h tu n g  N. MATVEEVAs, d .h .  des 
G re ifb a r e n  und des U n a u s s p re c h lic h e n .

Junna MORIC s te h t  in d e sse n  irge ndw o  z w is ch e n  N. MATVEE- 
VA und B . ACHMADULINA. Von d e r  ACHMADULINA h a t  s ie  das V e r-  
la n g e n , d ie  ew ige S ehnsuch t, s ic h  immer z a h lr e ic h e r e r  D in g e , 
immer n e u e re r  G e b ie te  zu b e m ä ch tig e n ; frem d  i s t  i h r  a b e r d ie  
k la s s iz i s t i s c h e  N e igung d e r  ACHMADULINA zu den a p r io r is c h e n  
Formen von  W e lt und D ic h tu n g ; s ie  t e i l t  dagegen m it  d e r  MATVE- 
EVA e h e r d ie  A r t ,  a l le s  E r s t a r r t e ,  ohne R e s t Ausgesprochene 
zu  e n t f a l t e n .

S v e t la n a  EVSEEVA, d ie  gew isserm aßen d ie  E r fa h ru n g e n  g a n - 
z e r  G e n e ra tio n e n  ru s s is c h e r  F rauen zusam m enfaßt ( s ie  s t i l i s i e r t  
s ic h  zum B e is p ie l  in  den B i ld e r n  des K inderm ädchens, d e r  F i -  
s c h e r in ,  des A s c h e n b rö d e ls ) und d e re n  V e rs s p a n n w e ite  von  V o l l -  
b l ü t i g k e i t  b is  zu n a iv e r  D e rb h e it  r e ic h t ,  i s t  s ic h e r  am w e i-  
te s te n  e n t f e r n t  von d e r  ü b lic h e n  B edeutung d e r  r e f le x iv e n  
o d e r  s o g a r p h ilo s o p h is c h e n  D ic h tu n g . Wenn es h ie r  C h a ra k te -  
r i s t i k a  g i b t ,  dann s o lc h e  m it  A kze n t a u f  d e r  ja h r h u n d e r te a l-  
te n ,  a b g e s c h li f fe n e n ,  m e n sch lich e n  W e is h e it  d e r  ru s s is c h e n  
F rauen  . . .
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Wenn d ie  EVSEEVA den f l ie ß e n d e n  Übergang von d e r  r e f l e x i -  
ven  г и г  e th is c h e n  D ic h tu n g  d a r s t e l l t ,  dann s te h t  Rinuna KAZA- 
KOVA f e s t  a u f  dem Boden des e th is c h e n  A p p e lls .  So e r s c h e in t  
uns w e n ig s te n s  h e u te  i h r  S c h a ffe n  am Übergang d e r  f ü n f z ig e r

S ie  t r ä g t  -  g e fä r b t  d u rc h  den R e f le x  des 20 . P a r te i ta g s  -  
d ie  t r a d i t i o n e l l e n  Züge d e r  K o m so m o lze n lin ie  in  d e r  G e s c h ie h - 
t e  d e r  s o w je t is c h e n  D ic h tu n g : Beschwörung d e r  ew igen  Jugend 
und d e r  ew igen  P o e s ie , B e k e n n tn is  z u r  A r b e i t  a ls  Kam pf; K u l t  
d e r  H ä r te ,  d e r  W id e rs ta n d s k ra f t ,  d e r  V e r a n tw o r t l ic h k e i t ;
G laube an e in d e u t ig e ,  u n b e z w e ife lb a re  und s t re n g  b e h ü te te  
G e fü h le  (b e s o n d e rs  das G e fü h l d e r  s o z ia l is t is c h e n  und n a t io n a -  
le n  Z u g e h ö r ig k e i t ) .  D iese  t r a d i t i o n e l l e n  e m o tio n a le n  P o s it io n e r  
b e r e ic h e r t  KAZAKOVA a b e r d u rc h  H e im a tg e fü h l und e in e  g e w isse

D ie  G e fa h re n  des Schem atism us ü b e rw in d e t d ie  KAZAKOVA im U 
te r s c h ie d  z u r  ACHMADULINA n irg e n d s  d u rc h  Zugabe von  K a p r i-  
z i o s i t ä t  o d e r b l in d e r  V e r r ü c k th e i t ,  so n d e m  d u rc h  d ie  Unbe- 
re c h e n b a rk e it  des Lebens, d u rc h  d ie  Spannung zw isch e n  m o r a l i -  
s c h e r  S tre n e e  und L e id e n s c h a ft :  11M eine L e id e n s c h a ft  und S t re n -

geדלדד-------------- -------------------- , /  i h r  h a l t e t  m ich  g e fa n g e n " .  ----- '  D ie  F rauen -  d ie  l y r i -
sehen H e lden  ih r e r  V erse -  s in d  " b a ld  s o rg lo s ,  /  b a ld  s t re n g  
w ie  R ic h te r " .

D ie se  F ra u e n  können a b e r auch in  S itu a t io n e n  g e ra te n ,  d ie  
a u f  den e r s te n  З і і с к  e h e r d e r  D ic h tu n g  vom Typ d e r  ACHMADU- 
LINAs e ig e n  s in d :  e in e  s o lc h e  S i tu a t io n  i s t  d ie  , v e rb o te n e  
L ie b e ״ . E m pfinden  d ie  H e ld in n e n  d e r  ACHMADULINA und d e r  KAZA- 
KOVA in  einem  s o lc h e n  F a l l  a l t r u i s t i s c h ,  und w ie  b e r ü h r t  es 
s ie  im e in e n  und im  ande ren  F a l l?  D ie  H e ld in  d e r  ACHMADULINA 
e r f r e u t  s ic h  im  G e is te  an den K in d e rn  ih re s  au fgegebenen  Ge- 
l ie b t e n .  D ie  e th is c h e ,  f a s t  a s k e t is c h e  H e ld in  d e r  KAZAKOVA 
dagegen v e r lä ß t  ih n  n ic h t  n u r ,  s ie  b e s in g t  so g a r d ie  F rau  
des Mannes, den s ie  l i e b t .  ( U zeny tv o e .j . . . f O fic e r s k a ja  
zen a ) .

I n  dem n e u e s te n  Sammelband d e r  D ic h te r in  P . ia tn ic y  (1 9 6 5 ) 
t r i t t  e in e  w e ite re  p o e t is c h e  V o rsch ie b u n g  e in ,  was o f fe n b a r  
m it  dem ganzen Prozeß des , S ic h ö ffn e n s  d e r  D ic h tu n g *  zusammen-

zu  den s e c h z ig e r  J a h re n .

m ü t te r l ic h e  E in s te l lu n g  z u r  W e lt .

Bayerische
Staatsbibliothek
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h ä n g t. S ie  s t r e b t  von d e r  u r s p r ü n g l ic h  m o ra lis ie re n d e n  
L in ie  h in  zu P o s it io n e n ,  d ie  en tw ede r e th is c h  m e rkm a llo s  
s in d  ( v ie le  B e is p ie le  aus d e r  N a t u r l y r i k ) ,  o d e r zu e in e r  
o f fe n  p o l i t i s c h e n  P o s i t io n ,  in  d e r  k e in  P la tz  i s t  f ü r  b ie -  
d e re s  M o r a l is ie r e n .  In  d e r  N a t u r ly r i k  s c h r ie b  d ie  KAZAKOVA 
manchen V e rs  von u n g e w ö h n lic h e r S c h ö n h e it:

D ie  KAZAKOVA z e ic h n e t  s ic h  d u rc h  v ie le  Q u a l i tä te n  d e r  modernen 
D ic h tu n g  a u s , w ie  s ie  d e r  s o w je t is c h e  D ic h te r  und L e s e r b e - 
g r i f f :  d u rc h  in te n s iv e s  m a le r is c h e s  V o rs te llu n g s v e rm ö g e n  und 
M u s ik a l i t ä t ,  d u rc h  la k o n is c h e  A s s o z ia t i v i t ä t ,  d u rc h  kühne B e i-

Während b e i d e r  ACHMADULINA d ie  Spannung d a d u rch  e n ts te h t ,  
daß d ie  k a p r iz iö s e  D ic h te r in  e in e n  a l te r tü m l ic h e n  S t i l  s c h r e ib t ,  
i s t  es b e i d e r  KAZAKOVA u m g e ke h rt: d ie  D ic h te r in  e in e r  m ü t te r -  
l ie h e n  W e its ic h t  f e s s e l t ,  wenn n ic h t  d u rc h  d ie  moderne Form,

D ie  E ig e n tü m lic h k e it  d e r  e th is c h e n  S tröm ung in  d e r  z e i t -  
g e n ö ss isch e n  s o w je t is c h e n  D ic h tu n g  l i e g t  ü b e rh a u p t d a r in ,  daß 
s ie  gerade den besonderen  E h rg e iz  b e s i t z t ,  fo rm a l neu zu s e in .  
D am it i s t  a b e r n ic h t  g e s a g t, daß es i h r  immer ganz g e l in g t .

D ie  E r fo lg e  und M iß e r fo lg e ,  d ie  Bemühungen um d ie  z e i t -  
g e n ö ss isch e  und d a rü b e r  h in a u s  um d ie  moderne D ic h tu n g  s in d  am 
m a rk a n te s te n  im Werk E v g e n ij EVTUŠENKOs v e r t r e t e n .  Wenn ih n  
e in ig e  f ü r  den b e s te n  s o w je t is c h e n  D ic h te r  h a l te n ,  dann v o r  
a lle m  d e s h a lb , w e i l  EVTUŠENKO -  w ie  e in s tm a ls  Čapaev , d e r
e in e  R e ihe  g u te r  k r ie g e r is c h e r  E ig e n s c h a fte n  in  s ic h  v e r e in ig t ,  
von denen man a b e r n ic h t  sagen kann, daß n ic h t  je d e  d ie s e r  
Q u a l i tä te n  in  d e r  s o w je t is c h e n  D ic h tu n g  e in e n  b e sse re n  V e r t r e -  
t e r  h ä t t e .  Auch h ie r i n  s e t z t  s ic h  d ie  A n a lo g ie  m it  Čapaev 
und s e in e r  S te l lu n g  zw isch e n  v e rs c h ie d e n e n  ro te n  Kommandanten 
f o r t ,  von denen je d e r  ih n  a u f  d ie  e in e  o d e r andere  W eise ü b e r -

Schon in  den f ü n f z ig e r  J a h re n  t r a t  EVTUŠENKO d a d u rch  h e rv o r ,  
daß e r  e in  u n g e w ö h n lich  o f fe n e s ,  d rängendes und beschw örendes

W ir  a l l e  -
aus F ic h te n ,  Regen, N ixe n , W; יי  e is te r n ,  
aus b la u e n  G löckchen  im T a u . 

s p ie le  und re ic h e  Reime ( ro s in k a  -  R o s s i ja ) .

so doch d u rc h  d ie  T e c h n ik .

t r a f .
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I c h  i n  d ie  L y r ik  e in f ü h r t e .  Es w a r e in  unbänd iges  und r a u f l u s t i -  
ges I c h , das s ic h  von  d e r  k a l te n ,  r e s e r v ie r te n  S c h ö n h e it a b - 
gew andt h a t t e ;  in s o fe r n  e r in n e r t  es an e in ig e  S e lb s tb e k e n n t-  
n is s e  J .  ŠOTOLAs. Und s c h l ie ß l ic h  w ar es e in  s ic h s e lb s te n tb lö s -  
sendes und s ic h s e lb s tg e iß e ln d e s  I c h . Es s c h ie n , a ls  ob das 
w ahre ly r is c h e  S u b je k t  h ie r  d ie  b is h e r ig e n  Typen, d ie  , P rä -  
s id e n te n 1, d ie  'T r a k t o r is t e n '  u s w ., e r s e tz te .  Es z e ig te  s ic h  
a b e r s c h n e l l ,  daß EVTUŠENKOs p o e t is c h e s  A rs e n a l n ic h t  so b e - 
s c h a f fe n  w a r, daß e r  ohne U n te rs tü tz u n g  d e r  •T ypen1, d ie  e r  
n u r  d u rc h  in te r n a t io n a le  e r s e tz te ,  h ä t te  g e n e r a l is ie r e n  k ö n - 
nen : I c h  b in  A f r ik a n e r ,  Ic h  b in  Jude , Ic h  b in  Kubaner.

EVTUŠENKO e r s e tz te  den Genossen d e r  s o z ia l is t is c h e n  E th ik  
d u rc h  e in e n  neuen, p ro g re s s iv e re n .  S e ine  Bekämpfung d e r The- 
men und E n tsch e id u n g e n  des •P e rs o n e n k u lts ' b e d e u te t k e in e  g e - 
r in g e  T a t .  Aber EVTUŠENKO b e d e u te te  n u r  e in e  Reform  d e r  e t h i -  
sehen D ic h tu n g , ke inesw egs e in e n  s o lc h e n  S prung, w ie  ih n  in  
d e r  G e s c h ic h te  d e r  e th is c h e n  D ic h tu n g  BRECHT o d e r MAJAKOVSKIJ 
b e z e ic h n e n . D iese  besaßen den M ut, d ie  M ö g l ic h k e it  d e r  e t h i -  
sehen D ic h tu n g  s e lb s t  zu p ro b le m a t is ie re n ,  o f t  w iche n  s ie  
n ic h t  z u rü c k  v o r  dem S c h w in d e lg e fü h l an d e r  ä u ß e rs te n  Grenze 
d e r  Ä s th e t ik  des G uten und d e r  Ä s th e t ik  des Bösen. EVTUŠENKO 
dagegen h a t s e in e n  e th is c h e n  A usgangspunkt immer im V o rh in e in  
b e s tim m t, das G e d ic h t z e r f ä l l t  b e i ihm m echan isch in  e in e  
• fa ls c h e •  und e in e  •w ahre• H ä l f t e ,  dazw ischen  l ie g e n  d ie  o b - 
l ig a t e n ,  " m ir  s c h e in t  a b e r " ,  "a b e r  b e rü c k s ic h t ig e n  S ie  d o c h !"  
usw. usw.

EVTUŠENKO fü h r te  von neuem e in  u n g e w ö h n lic h  dynam isches l y -  
r is c h e s  S u b je k t in  d ie  s o w je t is c h e  D ic h tu n g  e in ,  das s ic h  rä u -  
b e r is c h  a l l  dessen b e m ä c h tig te , was d ie  D ic h tu n g  f r ü h e r  m ied .
Um s ic h  m ö g lic h s t v ie le s  an e ig n e n  zu können, i s t  d ie s e s  l y r i -  
sehe S u b je k t se h r v a r ia b e l :  m al s t i l i s i e r t  es s ic h  a ls  d ic h te -  
r is c h e r  P h ö n ix , m al a ls  E u le n s p ie g e l,  mal a ls  D io n yso s , dann 
w ie d e r  a ls  P h ilo s o p h  (man p f le g t  s e in  le t z t e s  Poem B ra ts k a .ja  
GES e tw as ü b e r t r ie b e n  'p h i lo s o p h is c h ' zu ne nne n ). A l le r d in g s  
w ird  d ie  Dynamik des p o e t is c h e n  S u b je k ts  EVTUŠENKOs bedeu tend 
e in g e s c h rä n k t:  Mehr K r a f t  a ls  a u f  d ie  E n th ü llu n g  des S inn s  
e in e r  Sache ve rw e n d e t e r  a u f  ih r e  N o rm ie rung  (d e r  a b e r d ie  
Sache s e lb s t  e n tg e h t ) ; das S u b je k t i s t  b e g re n z t d u rch  d ie  Ge- 
se tze  d e r  fo rm a le n  L o g ik ,  h in t e r  d ie  EVTUŠENKO n ic h t  z u rü c k -
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g e h t ( im  G e d ic h t G lu b in a  w e is t  e r  d ie  11s in n lo s  t i e f e  T ie f e 11 
z u rü c k ) ;  d ie  V e ra llg e m e in e ru n g e n  und Beschwörungen des D ic h ־  
t e r s  ( 11V e rg eß t n i c h t ! 11, "M e in e tw e g e n !" , " I c h  g la u b e !" )  s in d  
d e k la r a to r is c h ,  ragen  in  den Raum h in e in ,  z e r f a l le n  dann s c h n e l l  
i n  e in z e ln e  F a k te n  und e in z e ln e  Gedanken, ohne d ie  p o e t is c h e  
W e lt EVTUŠENKOs p rägen  zu können.

Zu EVTUŠENKOs V e ra llg e m e in e ru n g e n : d ie s e r  D ic h te r  v e r a l l ־  
g e m e in e rt m it  g ro ß e r L e id e n s c h a ft .  S e in  gesam tes p o e t is c h e s  
A rs e n a l i s t  a u f  V e ra llg e m e in e ru n g e n  g e r ic h t e t :  W o rts c h a tz , 
B i l d h a f t i g k e i t  ( P e r s o n i f ik a t io n ,  m e ta p h o risch e  I d e n t i f i z i e -  
ru n g  e in e s  be s tim m ten  K o l le k t iv s  m it  einem  e in z e ln e n ) ,  Kompo־  
s i t i o n  ( o f t  e in e  B o ts c h a f t )  usw. A ber ge rade  d o r t  , wo e r  s ic h  
um V e ra llg e m e in e ru n g  bemüht -  am h ä u f ig s te n  in  s e in e n  p o l i t i -  
sehen V ersen - ,  g e l in g t  s ie  ihm am w e n ig s te n : S ie  w ir d  zu e i -  
nem e in z e ln e n  Gedanken, g e h t in  das G e n re b ild  ü b e r , das d e r 
D ic h te r  i h r  v o ra u s g e s c h ic k t  h a t .  Es i s t  p a ra d o x , daß EVTUŠEN- 
KO, d e r  in  unserem B ew uß tse in  v o r  a lle m  m it  d e r p o l i t i s c h e n  
L y r ik  ve rbunden  w ir d ,  in  d e r  in t im e n  L y r ik  r e in  p o e t is c h  mehr 
E r f o lg  h a t ;  h ie r  b e f r e i t  e r  s ic h  b e s s e r von den S te re o ty p e n , 
h ie r  i s t  s e in e  D ic h tu n g  kom pakte r ( s im u lta n e r ) ,  und so g a r d ie  
V e ra llg e m e in e ru n g  e n ts te h t  a u f  n a tü r l ic h e r e  W eise.

EVTUŠENKO i s t  d e r  p o e t is c h e  S p re ch e r a k u te r  g e s e l ls c h a f t -  
l i c h e r  P rob lem e. E r  e r z ä h l t  je d o c h  e h e r d ra m a tis c h  von  E in z e l -  
P rob lem en, d ie  ih n  gerade fe s s e ln ,  a ls  daß e r  e in e n  e in h e i t -  
l ie h e n  p o e tis c h e n  S ta n d p u n k t h e r a u s b i ld e t .  S e ine g e s e l l s c h a f t -  
l ie h e n  P rob lem e, s e ie n  s ie  auch an s ic h  ä u ß e rs t a k t u e l l  und 
z u g e s p i tz t ,  s in d  zu w e i t  e n t f e r n t  vom Gegenstand des B ew ußt- 
s e in s ,  und dahe r vermögen s ie  w eder zu b e u n ru h ig e n  noch zu 
in s p i r ie r e n .

D ie s e r  D ic h te r  s c h r e ib t  ohne Z w e ife l e in e  in n ig e  und a u f -  
r i c h t ig e  D ic h tu n g , a b e r z u r  A u s b ild u n g  e in e s  , o f fe n e n  p o e - 
t is c h e n  Systems* t r ä g t  e r  w e n ig e r b e i ,  a ls  man a u f G rund s e i -  
nes W id e rh a lls  annehmen k ö n n te .

A u f je d e n  F a l l  müssen w i r  ihm a b e r e in e n  d o p p e lte n  E r f o lg  
zue rke nn e n : Der e r s te  i s t  r e in  p u b l i z i s t i s c h ,  denn EVTUŠENKOs 
p o l i t i s c h e  Thesen, zum B e is p ie l  in  den G e d ich te n  B a b i.i J a r . 
N a s le d n ik i S t a i in a « le b e n  s e lb s tä n d ig  a ls  p o l i t i s c h e  F a k te n  
( i h r  V e r h ä ltn is  zum ä s th e t is c h e n  W ert d e r  D ic h tu n g  i s t  r e la -  
t i v  f r e i z ü g ig ) ; zum anderen  i s t  d ie s e r  D ic h te r  z w e i f e l lo s
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wegen e in ig e r  te c h n is c h e r  Q u a l i tä te n  s e in e s  V e rses  e r fo lg r e ic h •
E r h a t  G e fü h l f ü r  Rhythm us, h a t  g lä n ze n d e , e r f in d u n g s r e i -  

che Reim e, d ie  E uphon ie  s e in e r  V erse  i s t  r e ic h ,  s e in e  e in z e l -  
nen  B i ld e r  s in d  f u n k t io n a l  ( z .B .  das B i ld  d e r  modernen G roß- 
s t a d t  im G e d ic h t B i t n i c a :

Und d ie  S tangen  d e r  F e rnsehan tennen
115)ra g e n  empor w ie  K reuze ohne C h r is tu s . ------7

A be r auch h ie r ,  a u f  d iesem  engen fo rm a le n  G e b ie t,  la u e r t  e in e  
g roß e  G e fa h r a u f  EVTUŠENKO -  m angelnde Ökonomie. Es g e n ü g t, 
z w e i G e d ic h te  m it  dem Thema d e r  b e tro g e n e n  und v e rz e ih e n d e n  
F ra u  zu  v e r g le ic h e n :  MARTYNOVs v ö l l i g  g e sch lo sse n e s  G e d ic h t 
Pervy.1 sneg und EVTUŠENKOs g e sch w ä tz ig e s  G e d ic h t Vsegda n a j-  
d e ts . ļa  zenska.la г и к а , um zu e rke n n e n , um w ie v ie l  sparsam er und 
p o e t is c h e r  MARTYNOV d ie s e s  Thema b e a r b e i te t .

E in e  A u fz ä h lu n g  d e r  D ic h te r ,  d ie  e h e r i n  a n d e re r H in s ic h t  
m i t  ih re m  Werk übe rzeugen  a ls  gerade d u rc h  den e th is c h e n  A p p e ll ,  
k ö n n te  s e h r la n g  s e in .

E in ig e n  G e d ic h te n  nach zu u r t e i l e n ,  d ie  v o r  a lle m  in s  Be- 
w u ß ts e in  des P u b liku m s  gedrungen s in d ,  s c h e in t  es besonders 
S ta n is la v  KUNJAEV zu  s e in ,  d e r  irgendw o  zw isch e n  SLUCKIJ und 
EVTUŠENKO den Weg e in e r  s tre n g e n , dynam ischen, knappen, m ora- 
l i s c h  kom prom iß losen  D ic h tu n g  gehen w ir d :

Gut s e in  s o l l  man m it  den F ä u s te n ,
Gut s e in  s o l l  d e r  H a r te ,
D am it a l le n ,  d ie  gegen das Gute a u fs te h e n ,

1 1 6 Ìd ie  Haare b ü s c h e lw e is e  a u s fa l le n .  —

B a ld  a b e r begannen s ic h  in  seinem  Werk ro s ig e  E r in n e ru n g  und
h e i te r e  S tim m u n g s b ild e r zu z e ig e n . Nach den e rs te n  b e id e n  Bän-
den Zem leprochodcy (1 9 6 0 ) und Zveno be g in n e n  d ie s e  E lem ente
im d r i t t e n  Buch M e te l1 z a c h o d it  v  go rod  (1966) b e r e i t s  zu ü b e r -
w ie g e n . G le ic h z e i t ig  w ir d  auch KUNJAEVs V ers  w e ic h e r , d e r
b is h e r  a n g e sp a n n te r W i l le  o d e r bewußt k a n t ig  w a r; von Z e i t

117Īzu Z e i t  ' s e v e r ja n is ie r t 1 — e r  s o g a r, w ird  fe m in in ,  was d e r  
D ic h te r  j e t z t  s e lb s t  in  se inem  B e k e n n tn is  zum ru h ig e n , sang- 
ba ren  T rochäus a u s s p r ic h t  (s o  in  dem G e d ic h t N adoel mne gnev-  
ny.1 ja m b ) .  Und s o m it s tü n d e  KUNJAEV h e u te  am Scheideweg.
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Es s c h e in t ,  daß A le k s a n d r KUŠNER dagegen e in e n  z u v e r lä s s i -  
g e re n  Weg z u r  e th is c h e n  D ic h tu n g  z e ig t ,  besonders  in  se inem  
z w e ite n  G e d ich tban d  Nočno.ļ d o z o r (1 9 6 6 ) ;  a u f  dem Wege z u r  
E th ik  g e h t e r  n ic h t  n u r  von d e r  Ordnung d e r  W e lt aus , son de rn  
auch von d e r  immanenten Ordnung d e r  D ic h tu n g :

Was le h re n  uns d ie  Verse? O rdnung.
P rä z is e r  a ls  d ie  H arm on ie : Das G u te .— ^

Das i s t  k e in e  D e k la r a t io n ;  f ü r  KUŠNER i s t  das Sehen e in e r  O rd - 
nung in  d e r  T a t e in  o rg a n is c h e s  B e d ü r fn is  und f o r d e r t  e in e  
k o n trä re  S e ite  s e in e s  T a le n ts ,  d ie  Gabe, d ie  D inge a ls  v e rä n -  
d e rb a r ,  m it  f l ie ß e n d e n  K o n tu re n , a ls  a m b iv a le n t zu sehen•
M it  d iesem  e rre g e n d e n  Sammelband, in  dem d e r  D ic h te r  d ie  Hand 
von den Augen nehmen und den B l ic k  d i r e k t  a u f  d ie  W e lt r ic h t e n  
w i l l ,  g e h t KUŠNER von d e r  D ic h tu n g  m it  e th is c h e r  D om inante  ü b e r  
z u r  im a g in a t iv e n  D ic h tu n g .

V la d im ir  SOKOLOV s t e l l t  e in e n  a n d e re n , a b e r ebenso o rg a -  
n is c h e n  Übergang z u r  im a g in a t iv e n  D ic h tu n g  d a r .  O rg a n is c h  
in  dem S in n e , daß e r  d ie  e th is c h e  Ordnung a u f  d e r  G run d lage  
d e r  ä s th e t is c h e n  d u rc h d e n k t, a u f  d e r  G rund lage  des S c h ic k -  
s a ls  von K ü n s t le rn  und D ic h te rn  (PUŠKINs, LERMONTOVs) o d e r 
a u f  d e r  G rund lage  d e r  E r in n e ru n g  s c h le c h th in ,  d e r  E r in n e ru n g  
an d ie  K in d h e it ,  d ie  L ie b e , d ie  G e s c h ic h te ; immer E r in n e ru n g e n , 
d ie  d ie  Z e i t  s e lb s t  schon in  e in e r  k ü n s t le r is c h e n  Szene v e rä n -  
d e r t  h a t und d ie  es SOKOLOV e rm ö g lic h e n , m it  seinem  h a rm o n i-  
sehen V ers  an s ie  h e ra n z u tre te n .  So h a rm o n isch , daß man manch- 
mal von e in e r  V i r t u o s i t ä t  des W ortes sp re ch e n  kann . SOKOLOV 
s c h ie b t  s ie  a b e r n ic h t  b ra v o u rö s  in  den V o rd e rg ru n d , e r  b e - 
g n ü g t s ic h  m it  f e in e r ,  b i l d h a f t e r  und m e lo d is c h e r  M a le r e i,  
b l e i b t  s e h r z u rü c k h a lte n d  gegenüber e in e r  fo rm a le n  O k k u p a tio n .
E r p u b l i z i e r t  auch n u r  z u rü c k h a lte n d : F ü r s e in  A l t e r  -  e r  
wurde 1928 geboren  -  l i e ß  e r  v e rh ä ltn is m ä ß ig  w e n ig  d ru c k e n  
(e in e n  Q u e rs c h n it t  d u rc h  e in ig e  s e in e r  G ed ich tbände  b r in g t  
das k le in e  Buch Raznye g o d y , 1966 ). D a rü b e r h in a u s  a b e r  f ü h r t  
auch EVTUŠENKO an, daß es w eder e r  s e lb s t  noch R o b e rt R0ŽDEST- 
VENSKIJ w aren , sondern  ge rade  V la d im ir  SOKOLOV, d e r  am f rü h e s te n  
das G e fü h l d e r  G e n e ra tio n  a u s d rü c k te , d ie  d ie  K in d h e it  im K r ie g
e r le b t  h a t t e ;  h e u te  s t e l l t  ü b e rh a u p t m ancher s o w je t is c h e  
L e s e r SOKOLOV a u f  e in e n  s e h r hohen P la tz  in  d e r  z e i t g e -
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nössischen Dichtung.

D ie  im a g in a t iv e  D ic h tu n g

A u f den Wegen d e r  im a g in a t iv e n  D ic h tu n g  begegnen s ic h  d ie  
z e itg e n ö s s is c h e n  D ic h te r ,  d ie  -  und so wurde es auch von d e r  
K r i t i k ,  t e i l s  m it  S ym pa th ie , t e i l s  m it  A n t ip a th ie  empfunden -  
b e so n d e rs  e n ts c h ie d e n  m it  e in e r  D ic h tu n g , d ie  v e r s i f i z i e r t e r  
Kommentar z u r  R e a l i t ä t  i s t ,  b rechen  w o lle n .  D iese  D ic h te r  
k o n z ip ie re n  d ie  D ic h tu n g  a ls  neue, s e lb s tä n d ig e  W i r k l i c h k e i t ,  
d ie  z u r  R e a l i t ä t  des Lebens e h e r in  m o d e llh a f te r  a ls  i n  a b b i l -  
d e n d e r B eziehung s t e h t .  An d iesem  äußeren Rahmen a b e r f in d e t  
d ie  Ü bere ins tim m ung  d e r  v e rs c h ie d e n e n  V e r t r e te r  i h r  Ende, und 
D ic h te r  w ie  G e n n a d ij AJGI und A n d re j VOZNESENSKIJ em pfinden  
s ic h  g e g e n s e it ig  a ls  s e h r v e r s c h ie d e n a r t ig .

Am S ch a ffe n  A n d re j VOZNESENSKIJs lä ß t  s ic h  d ie  g e g e n w ä rtig e  
V ie ls c h ic h t ig k e i t  e in e r  k u l t u r e l l  be s tim m ten  g e s e l l s c h a f t l i -  
chen und o n to lo g is c h e n  A u ffa s s u n g  des p o e t is c h e n  S ch a ffe n s  
d e m o n s tr ie re n .

E in ig e  Merkmale in  VOZNESENSKIJs Werk zeugen d e u t l ic h  d a - 
von , daß e r  e h e r zu e in e r  k u l t u r e l l  be s tim m te n  s o z ia le n  A u f-  
fa s s u n g  des p o e t is c h e n  S c h a ffe n s  n e ig t ,  d .h .  zu e in e r  A u f fa s -  
sung, d ie  das Werk a ls  e in e  m e n sch lich e  A n g e le g e n h e it,  a ls  
e in e  Sache m e n s c h lic h e r  E in g r i f f e ,  m e n sch lich e n  Formens und 
D e fo rm ie re n s  d e r R e a l i t ä t  s c h a r f  a b tre n n t  von d e r  Sphäre des 
S e in s , d e r  O n to lo g ie ,  den r e in  ä s th e t is c h e n  P r in z ip ie n  d e r  Na- 
t u r  (ha rm on ische  S c h ö n h e it,  R e in h e it ,  V o llko m m e n h e it, u . a . ) .
Das Werk VOZNESENSKIJs w ir d  in  d e r  T a t von D ish a rm o n ie n , Schwan- 
kungen, E lem enten d e r  , Ä s th e t ik  des H ä ß lic h e n * , a b s ic h t l ic h e n  
E rn ie d r ig u n g e n , D e rb h e ite n  und p h y s io lo g is c h e n  E lem enten a u f -  
g e w ü h lt ;  e in e  K r i t i k ,  d ie  s ic h  d ie s e n  gesam ten d ic h te r is c h e n  
K o n te x t n ic h t  bewußt m ach t, s ie h t  h ie r  b e i VOZNESENSKIJ o f t
*G e s c h m a c k lo s ig k e it1.

Den ü b lic h e n  p o e t is c h e n  M i t t e ln  s te h e n  d ie  fo lg e n d e n  noch
am n ä c h s te n :

F ie b e rh a f te  V is io n e n ,  be un ruh ige nde  t r a d i t i o n e l l e  ro m a n t i-  
sehe M o tiv e .
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A u f das F e n s te r  m eines Zimmers 
S e tz t  s ic h ,  m ondgem alt,
A lu m in iu m s i lb r ig  schim m ernd 
E in  V o g e lk ö rp e r  aus M e ta l l .

( . . . )
Wer b i s t  du , schöne V o g e lin n e ?
B is t  du G e is t?  B is t  du G e sch ä ft?
K reuzen s ic h  in  d e in e r  Rasse 
B lues-Q ueen , Robos, U n te rta s s e n ?

B is t  du d e in e s  Landes S ee le
Vergnügungsmüde? lahm?
H a lte n  d ic h ,  du ju n g e s  E le n d ,

i ך á ץ 
Nur noch Z ig a r e t te n  warm? —

Das G e d ic h t N .lu -e rkska .ja  p t i c a . aus dem d ie s e  Z i t a t e  stammen, 
v e rb in d e t  im G e is te  d e r  R om antik  G ro te ske s  m it  P it to re s k e m .
Das M o tiv  des F ra u e n ko p fe s  o s z i l l i e r t  zw isch e n  dem B i ld  d e r 
N eonreklam e, d e r  E r in n e ru n g  an e in e  schöne F ra u  und d e r  R em i- 
n is z e n z  des u n h e ilv e rk ü n d e n d e n  V o ge ls  aus d e r  ro m a n tis c h e n  
D ic h tu n g  ( v g l .  E .A . POEs Der Rabe) und v e r m i t t e l t  e in  se h r 
s ta rk e s  G e fü h l von T ru g  und S ch e in  d e r  k a p i t a l i s t i s c h e n  G roß - 
s ta d t .

D ie  D e fo rm a tio n , d ie  das V o rs te llu n g s v e rm ö g e n  a u f  k u b i s t i -  
sehe W eise v e r e in fa c h t :  In  dem Z y k lu s  40 l i r i c e s k i c h  o ts tu p le n i.1  
i z  poemv T re u g o l'n a . ja  g ru ž a , aus dem auch das ge rade  z i t i e r t e  
G e d ic h t stam m t, w ir d  das B i ld  d e r  d re ie c k ig e n  B irn e  v e r s c h ie -  
d e n a r t ig  m o t iv ie r t :  d u rc h  d ie  E r in n e ru n g  des D ic h te r s  an d ie  
b irn e n fö rm ig e  G lühlam pe in  e in e r  a m e rik a n is c h e n  U n te rg ru n d b a h n ; 
d u rch  d ie  K r a f t  des D ic h te r s  zu dem v e re in fa c h te n  Wesen d e r  
D inge v o rz u d r in g e n :

Ic h  r e iß  dem P la n e te n  d ie  S ch a le  ab.
Hopp j e t z t  w ir d  sauber gem acht!
Ic h  s t e ig  in  d ie  T ie fe  des G egenstands 
Wie in  den U-Bahn S chach t ־122׳ ;

d u rc h  e in e  k u b is t is c h e  A s s o z ia t io n ,  d ie  o f fe n b a r  d ie  B r e i t e  des 
k ü n s t le r is c h e n  Programms des D ic h te r s  b e z e ic h n e t.

Das P r in z ip  d e r  N e g a tio n : VOZNESENSKIJ b e n u tz t  m i t  V o r l ie b e
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M o tiv e  d e r  * A n t i-W e lte n ' ( v g l .  das g le ic h n a m ig e  G e d ic h t und 
den g le ic h n a m ig e n  G e d ic h tb a n d ), d e r  A n t im a te r ie ,  des A n t io b -  
j e k t s

D ie  F ra u  i s t  b lo ß  e in  A n tim a nn .
121Im S ו t a l l  w ie h e r t  d ie  A n t ib a h n .------;

S e in  Poem 02a i s t  nach einem  Sternennam en und nach d e r  h im m li-  
sehen G e s ta lt  e in e s  Mädchens b e n a n n t, das s ic h  in  e in e r  W e lt 
d e r  B a n a l i t ä t  und d e r  b o u rg e o is e n  G esinnung in  e in  A n tiw e se n , 
i n  d ie  i r d is c h e  Z o ja  v e rw a n d e lt .

*Das Inbew egungsetzen* d e r  B i l d h a f t i g k e i t :  Genau w ie  e in s t  
KAJAK0VSKIJ s e t z t  auch VOZNESENSKIJ d ie  B i l d h a f t i g k e i t  im 
G e is te  des S lang  d e r  Jugend d a du rch  in  Bewegung, daß e r  d ie  
B edeu tung  е іп г е іп е г  Komponenten e in e s  V e rg le ic h s  ä n d e r t .  Schon 
b e i MAJAKOVSKIJ kam es 2u V e rs e lb s tä n d ig u n g e n , 2u H y p e r tro p h ie  
und zu э іп е г  bedeu tenden sem an tischen  B e la s tu n g  des m i t t le r e n  
G lie d e s  e in e s  V e rg le ic h s :

M änner, w undgelegen w ie  e in  Krankenhaus
1 2 2 )und F ra u e n , abgedroschen  w ie  S p r ic h w o rte  ------ ;

a u f  d ie s e  Weise k o n n te  d e r  D ic h te r  s e h r e n t fe r n te  E rsch e in u n g e n  
v e rb in d e n . B e i VOZNESENSKIJ w ir d  d ie  H y p e r tro p h ie  des m i t t le r e n  
G lie d e s  w e ite r  v e r s c h ä r f t :

A b y la  ona m i la ja ,
S fa ju m s k im  s i ja n ie m  g la z .
M o to c ik ly  v e la ,

v  n ic h  v o n z a la s *  i  g n u la s ,ona ״
Kak s t r e la

123)V r a z ' 'ja re n n o m , revuscem  boku kabana! —

*V e la * a ls  h y p e r t r o p h ie r te s  m i t t le r e s  G lie d  e rm ö g lic h t  e s , in  
einem  e in z ig e n  V e rg le ic h  *vo n za la s *  i  g n u la s *  ona, к а к  s t r e l a '  
m it  e in e r  u n g la u b l ic h  abge legenen E rs c h e in u n g  zu v e rb in d e n .

Das le t z t e  B e is p ie l  b e w e is t von neuem, daß es VOZNESENSKIJ 
v o r  a lle m  um e in  b i t t e r e s ,  d io n y s is c h e s  D ic h te n  g e h t, das a u f 
d ie  m ensch lich e  S e ite  des S c h a ffe n s  v e r t r a u t ,  a u f  d ie  k ü n s t le -  
r is c h e  W irkung kü h n e r p o e t is c h e r  D e fo rm a tio n e n ; ke inesw egs a b e r 
g e h t es ihm um e in e  a p o l l in is c h  ha rm on ische  D ic h tu n g , d ie  an
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e in e  v o ra u s g e s e tz te  V o llko m m e n h e it des S e in s  a n k n ü p ft .  A ber 
auch a l l  da s , was von d e r  O r i g in a l i t ä t  e in e r  k u l t u r e l l - p o e t i -  
sehen A u ffa s s u n g  ( im  U n te rs c h ie d  z u r  o n to lo g is c h - ä s th e t is c h e n )  
des S c h a ffe n s  z e u g t, h a t  b e i  VOZNESENSKIJ e in e n  bedeu tenden 
S p ie lra u m .

A u f d e r  e in e n  S e ite  i s t  d e r  P o l d e r  S p o n ta n e itä t ,  d ie  U n te r -  
w e rfu n g  des D ic h te rs  u n te r  das D ik t a t  von T ie fe n k r ä f te n ,  d e r  
P o l des A u fg e lo c k e r ts e in s ,  d e r  A s s o z ia t i v i t ä t ,  d e r  M e taphe r 
a ls  E rg e b n is  kaum k o n t r o l l i e r b a r e r  T ra u m v e r lo re n h e it ;  a u f  d e r  
anderen  S e ite  i s t  d e r  P o l bew uß te r Z w e ckm ä ß ig ke it, s o z ia le r  
K o n s tr u k t i v i t ä t ,  a g i t a t o r is c h e r  B erechnung, d e r  M e taphe r a ls  
e f f e k t i v e r  und doch a p o s te r io r is c h e r  U m schre ibung d e r  W i r k l i c h -  
k e i t .

Füh ren  w i r  B e is p ie le  an ! E in e r s e i t s  g i b t  es sp o n ta n e , b e - 
f r e i t e , m e la n c h o lis c h e  V erse :

Doch nun g e h s t du f o r t .  Geh n u r  zu !
Du g e h s t von m ir  f o r t  w ie  e in  Zug.
Du g e h s t aus den Poren d e r  H a u t.
W ir  b re ch e n  j e t z t  von uns a u f .

124 )Was s t ö r t  uns an d iesem  Haus? ------9

(aus  dem G e d ic h t Osen1 v S ig u l 'd e ) .  o d e r das spon tane  G e d ic h t 
Ja  sem1j a ;

f ü r  J e a n -P a u l S a r t re
B in  e in  S pektrum , b in  l i i e r t .
Es hausen s ie b e n  Ic h s  in  m ir .
Wie s ie b e n  T ie re  -  u n e r t r ä g l ic h .
Das a l le r b la u e s te  b lä s t  F lö te .
Und in  d e r  F rü h lin g s n a c h t  125)
Träum t m ir ,  ic h  s e i Nummer a c h t .  —

A u f d e r  anderen  S e ite  g ib t  es g e p la n te ,  in t e n t io n a le ,  e x a k te ,
d״ u r c h k o n s t r u ie r te ' :

M ein S e lb s t p o r t r a i t ,  du N e o n re to r te ,  A p o s te l am
h im m lis c h e n  T o r -

A é ro p o r t .
G lä se rn e  F lä c h e n , D u ra lu m in :
S ee le  a ls  R ö n tg e n b ild .

(a u s  dem G e d ic h t:  Nocno.1 a é ro p o r t  v  N . iu -e rk e ) ,
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Wenn VOZNESENSKIJ i n  s o lc h e n  G e d ic h te n  w ie  Osen1 v  S ig u l 'd e  
und Ja  sem1.1a e h e r von  d e r  S e n s ib i l i t ä t  PASTERNAKS o d e r d e r  
E r le b n is f ä h ig k e i t  und Z a r t h e i t  ASEEVs g e le r n t  h a t ,  so e r in n e r t  
u m g e ke h rt d ie  k o m p l iz ie r te ,  a b e r k la r e  M ethapher aus Nočno.1 
a é r o p o r t  v  N .ļu -e rke  e h e r an MAJAKOVSKIJ und s e in e  M ethode, a ls  
a b s o lu te s  S u b je k t m it  genauen, o b je k t iv e n  K o n s tru k t io n e n  
M o d e lle  zu b i ld e n .

D ie  z u le t z t  z i t i e r t e n  Verse bedeu ten  a b e r, daß d ie  Mög- 
l i c h k e i t e n  VOZNESENSKIJs d ie  ' k u l t u r e l l - s o z i a l e 1 A u ffa s su n g  
von  D ic h tu n g  ü b e rra g e n  ( im  S inne  e in e r  Abgrenzung d e r V e rs -  
p r in z ip ie n  von d e r  Harm onie des vo llkom m enen S e in s , d .h .  e in e r  
D ic h tu n g ,  in  d e r auch das D ish a rm o n isch e , 'N ie d r ig e ' und Häß- 
l ie h e  e in e  k ü n s t le r is c h e  F u n k t io n  h a b e n ), und daß VOZNESENS- 
K IJ  auch Raum h a t f ü r  d ie  'o n to lo g is c h e 1 T r a d i t io n ,  d ie  d ie  
ä s th e t is c h e n  P r in z ip ie n  des S e in s  b e to n t :  Im E in k la n g  m it  den 
t e c h n iz is t is c h  o r ie n t ie r t e n  G ru p p ie ru n g e n  d e r  A va n tg a rd e  des 
20• J a h rh u n d e r ts  b e g r i f f  VOZNESENSKIJ v o r  a lle m  d ie  moderne 
I n d u s t r ie w e l t  a ls  e in e  H e im at des Schönen, a ls  s tä n d ig e  G e le - 
g e n h e it  zu ä s th e t is c h e r  B e fr ie d ig u n g .  VOZNESENSKIJ i s t  u r -  
s p r ü n g l ic h  a ls  A r c h i t e k t  a u s g e b ild e t  und s te h t  d e r  b ild e n d e n  
K u n s t nahe ; e r  b e ke n n t s ic h  zu dem modernen B ild h a u e r  E rn e s t 
NEIZVESTNYJ und s a g t :  "M ehr a ls  BYRON gaben m ir  RUBLEV, Jean 
MIREAU und s p ä te r  CORBUSIER." Im ü b r ig e n  i s t  d ie s e  V e rb in d u n g  
z w e ie r  t r a d i t i o n e l l  e n t f e r n t e r  P r in z ip ie n  -  des humanen in  d e r 
K uns t und des ä s th e t is c h e n  im Leben -  n ic h t  n u r  f ü r  VOZNESENS- 
K IJ  b e ze ich n e n d , son de rn  auch f ü r  d ie  ju n g e  G e n e ra tio n , d e re n  
S p re c h e r e r  i s t  und f ü r  ih r e  ro m a n tis c h e  Ä s th e t ik  ( im  g u te n  
S inne  des W o rte s ).

Wenn auch d ie  V e rse  VOZNESENSKIJs manchmal von N e o n lic h t  
ü b e r f lu t e t  werden w ie  das w ir r e  N etz d e r S tra ß e n  e in e r  G roß- 
s ta d t ,  so g e h t es b e i d iesem  D ic h te r  n ic h t  n u r  um e in e  te c h -  
n iz is t is c h e  Ä s th e t ik .  W ir  e r in n e rn  an VOZNESENSKIJs Poem 
M aste ra  -  an V o lk s k ü n s t le r ,  d e re n  S chöp fung , e in e  wunderschöne 
K irc h e ,  n ic h t  F u rc h t und Demut u n te r  den Menschen v e r b r e i t e t ,  
w ie  es s ic h  d e r e d le  Z a r gew ünscht h a t te ,  sondern  Freude und 
S e lb s tv e r t ra u e n ]  J e n e r  VOZNESENSKIJ, b e i dem w i r  zu A n fang  
v o r  a lle m  D e fo rm a tio n , k ra m p fh a fte  Rhythmen, e in fa c h e  D is ta n z  
des V e rses vom S e in  und dessen Harm onie b e to n t  haben, a r b e i-  
t e t  j e t z t  in  se in e  Poeme das M o tiv  d e r  v o l le n d e te n ,  h a rm o n i-

00047450 -107-

Zdenek Mathauser - 978-3-95479-595-6
Downloaded from PubFactory at 01/11/2019 09:58:31AM

via free access



108-00047450

Sehen S c h ö n h e it e in ,  d ie  noch dazu d ie  S c h ö n h e it d e r 
m e n sc h lic h e n  W a h rh e it i s t ,  und d ie s e s  M o t iv  w i r f t  na - 
t ü r l i c h  e in  L ic h t  auch a u f  d ie  ganze B e a rb e itu n g  des 
W erkes. Das Poem M aste ra  g e h ö r t  d a h e r auch z u r  T r a d i-  
t i o n  d e r  , Ä s t h e t ik 1, a b e r zu e in e r  ä l t e r e n  a ls  je n e  r o -  
m a n t is c h -m o d e rn is t is c h e , von d e r  im le t z t e n  A b s c h n it t  
d ie  Rede w a r; es g e h ö r t  z u r  lä n g s t  vergangenen T r a d i-  
t i o n  d e r  d id a k t is c h e n  Ä s th e t ik  (w ie d e r  im g u te n  S inne des 
W o rte s ) , b e i d e r  S c h ö n h e it und W a h rh e it d e r  W e lt v e r -  
schm elzen .

I n  d ie s e n  K o n te x t s t e l l t e  VOZNESENSKIJ auch das t r a -  
d i t i o n e l l e  , Lenin-Them a* d e r  s o w je t is c h e n  D ic h tu n g , s e in  
p o l i t i s c h e s  Poem Lonzjumo (1 9 6 3 ). Das Werk h a t e in e  seh r 
r e i f e ,  a r t i s t i s c h e  Form ; es i s t  e in  B e k e n n tn is  d e r  V e r- 
eh rung  VOZNESENSKIJs f ü r  MAJAKOVSKIJ -  den D ic h te r  des 
Poems V la d im ir  I I * i č  L e n in - ,  a b e r g le i c h z e i t i g  r i v a l i -  
s i e r t  es in  g e w is s e r W eise m it  ihm : VOZNESENSKIJ bemüht 
s ic h  um d ie  P r o je k t io n  d e r  p o e t is c h e n  Sprache des Poems 
MAJAKOVSKIJs in  d ie  h e u t ig e  ly r is c h e  V o rs te l lu n g s w e lt  
und s t r e b t  konsequen t danach, MAJAKOVSKIJs Vorahnung d e r 
ä s th e t is c h e n  M ö g lic h k e ite n  d e r  neuen p o l i t i s c h e n  R e a l i tä te n  
zu k o n k r e t is ie r e n .

So g e h t in  d e r  kühnen S p ir a le  d e r  D ic h tu n g  VOZNESENSKIJs 
e in  S ta n d p u n k t a l lm ä h l ic h  in  e in e n  an de ren  ü b e r :  D ie  * p o e t i -  
seh e1, d e fo rm ie re n d e , s o z ia le ,  d io n y s is c h e  N e igung des 
D ic h te r s  g e h t k o n t in u ie r l i c h  ü b e r in  d ie  * ä s th e t is c h e 1, 
h a rm o n is ie re n d e , n a tu r h a f te ,  a p o l l in is c h e ;  a b e r von h ie r  
aus k e h r t  s ie  w ie d e r  z u rü c k  zu G e s c h ic h te  und G e s e l ls c h a f t ,  
zu jenem  B e re ic h , d e r e in e  V e rb in d u n g  von  d e r  S c h ö n h e it z u r  
W a h rh e it s c h a f f t .

An jedem  A b s c h n it t  d ie s e r  S p ir a le  a b e r la u e rn  G e fahren  
a u f VOZNESENSKIJ, und es g e l in g t  dem D ic h te r  n ic h t  immer, 
ih n e n  zu en tg e h e n : O ft  v e r f ä l l t  e r  in  e in e  gew isse  m o d e rn is t i  
sehe G e s c h w ä tz ig k e it ,  in  m e ta p h o risch e  D e s k r i p t i v i t ä t , O rna- 
m e n tik ,  Z e r s t r e u th e i t  und E k le k t iz is m u s ,  d ie  d ie  K e h rs e ite  
d e r  g roßen S pannw eite  s e in e r  D ic h tu n g  s in d .  N ic h ts d e s to w e n ig e  
i s t  VOZNESENSKIJ d e r  b e d e u te n d s te  V e r t r e te r  e in e s  be s tim m te n  
Typus d e r  s o w je t is c h e n  im a g in a t iv e n  D ic h tu n g .
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Am e h e s te n  v e r g le ic h b a r  m it  VOZNESENSKIJ i s t  V ik t o r  SOS- 
NORA. SOSNORA b e s i t z t  ebenso w ie  je n e r  e in e n  P o l des R obusten , 
R u d im e n tä re n  und D io n y s is c h e n  ( v g l .  z .B .  das G e d ic h t P erva .ja  
Noe1:a u f  d e r  L in ie  VOZNESENSKIJs l i e g t  auch SOSNORAs moderne 
S t i l i s i e r u n g  a l t r u s s is c h e r  H e ld e n l ie d e r ;  so w ie  e in s t  BUNIN, 
CHLEBNIKOV, V.KAMENSKIJ und ASEEV u n te rn im m t auch SOSNORA den 
V e rs u c h , aus dem W o rtre ic h tu m  d e r  a l t r u s s is c h e n  C h ro n ike n  und 
aus den M o tiv e n  d e r  H e ld e n lie d e r  den S p re n g s to f f  f r e iz u le g e n ,  
d e r  s ic h  a u f  d ie  e x p re s s iv e n  P o s it io n e n  d e r  modernen D ic h t -  
k u n s t ü b e r tra g e n  lä ß t .  Im U n te rs c h ie d  zu den F u tu r is te n ,  d ie  
das a l t r u s s is c h e  E lem en t zum M ythos h in r e iß t ,  b l e i b t  SOSNORA 
n ü c h te rn ,  a n a ly t is c h .

In s o fe r n  t r i f f t  s ic h  SOSNORAs M ethode, d ie  a l t e n  S to f fe  
zu  b e a rb e ite n ,  m it  e inem  w e ite re n  P o l s e in e s  S c h a ffe n s , das 
an manches aus d e r  D ic h tu n g  HOLUBs e r in n e r t :  Es s in d  SOSNORAs 
A n a ly t ik ,  s e in  R a t io n a lis m u s , d ie  M ethoden d e r  A u fzä h lu n g e n , 
das Z i v i l e ,  d ie  t e c h n is ie r t e  S ic h t  d e r  N a tu r ,  das t ä t ig e  Be- 
g r e i f e n  d e r  W e lt ( i n  dem G e d ic h t D e l ' f i n y ) ־̂ ^ .  d ie  Absage an 
le e r e  E f fe k te ,  d e r  K o n f l i k t  e in e r  a l l t ä g l i c h e n  ( o f t  s c h u lm ä fli-  
gen) M a ch a rt m it  dem b lu t ig e n  E rn s t  des I n h a l t s ,  d e r  h ie r  s ig -  
n a l i s i e r t  w ird  ( v g l .  das G e d ic h t E p iz o d y ) .

U n g e fä h r z u r  g le ic h e n  L in ie  des modernen S c h a ffe n s  w ie  VOZ- 
NESENSKIJ und SOSNORA b e ke n n t s ic h  auch R o b e rt ROŽDESTVENSKIJ. 
Neben EVTUŠENKO w a r v o r  a lle m  e r  e s , d e r  s e in e n  A lte rs g e n o s s e n  
den Weg f r e i  gemacht h a t .  M i t  ih n e n  v e r g l ic h e n  e r s c h e in t  e r  
ä l t e r ,  obw oh l ih n  b e is p ie ls w e is e  von VOZNESENSKIJ n u r  e in  J a h r  
t r e n n t .  Es g ib t  m ehrere  Gründe d a fü r :  Obwohl ROŽDESTVENSKIJ 
d e r  G e n e ra tio n  e n ts ta m m t, d ie  n ic h t  im K r ie g  w a r, s c h e in t  e r  
d ie  E r fa h ru n g e n  e in e s  F ro n ts o ld a te n  zu b e s itz e n ;  e r  f ü h l t  und 
ä u ß e r t e in e  le b e n d ig e  r e v o lu t io n ä r e  V e rb u n d e n h e it m it  d e r  v o r -  
angegangenen G e n e ra t io n ; s e h r t r e u  -  a b e r n ic h t  immer zu s e i -  
nem V o r t e i l  -  r e p r o d u z ie r t  e r  d ie  ro m a n tis c h e  B i ld h a f t i g k e i t ,
den S ch la g rh y th m u s  und den * L e i t e r - V e r s  -MAJAKOVSKIJs, genau ״
so w ie  d ie  u n b e h o lfe n e  Z ä r t l i c h k e i t  und ju n g e n h a fte  V e r le g e n -  
h e i t  s e in e s  p o e t is c h e n  L e h re rs .

ROŽDESTVENSKIJ b r in g t  e in e  R e ihe  von V o rausse tzungen  f ü r  
d ie  p u b l iz is t is c h e  D ic h tu n g  m it  -  e in e  konsequen t 'b ü r g e r l ic h e *  
S ic h t  (wenn es um irg e n d e in  M o t iv  g e h t ) ,  Temperament, e in e  ü b e r־ 
zeugende In to n a t io n  be im  G espräch des D ic h te r s  m it  dem L e s e r,
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W iß b e g ie r und P o le m ik . Manchmal a b e r i s t  e r  zu r h e to r is c h ,  
w i l l  zu s e h r übe rzeugen .

S e in  b is h e r  b e s te s  Werk i s t  das Poem Rekviem  (1961 , v e r -  
t o n t  von  D m i t r i j  KABALEVSKIJ), das dem Andenken d e r  g e fa l le n e n  
S o ld a te n  d e r  s o w je t is c h e n  Armee gew idm et i s t .  I n  r e a le r  h i s t o -  
r is c h e r  G e s ta lt  e r fa ß te  e r  h ie r  das ew ige Drama von 'Tod  und 
Leben* und b e le u c h te te  es p o e t is c h  von a l le n  S e ite n .  Von Ge- 
sang zu Gesang ( es s in d  in sgesa m t zehn) än de rn  s ic h  In to n a -  
t i o n  und Rhythmus -  vom e is e rn e n  M arschrhythm us und Lobgesang 
ü b e r d ie  E le g ie  b is  zum f o lk lo r i s t i s c h e n  *S c h lu c h z e n 1, von  d e r  
p u b l iz is t is c h e n  R e f le x io n  U ber d ie  Beschwörung und den A p p e ll 
b is  z u r  z e r f l a t t e r t e n  V is io n  d e r  Z u k u n f t ,  von d e r  M o n u m e n ta li-  
t ä t  b is  z u r  I n n e r l i c h k e i t ;  auch das S u b je k t d e r  ly r is c h e n  A us- 
sage ä n d e r t  s ic h  ( so w erden 'S e in *  und * N ic h ts e in *  immer w ie -  
d e r  an einem  anderen  S u b je k t gem essen): e in m a l - W״  ir  le b e n , 
s ie  s in d  t o t * 1, e in  anderes  M al -  "W ir  s in d  t o t 1*, dann -  " i c h  
b in  t o t "  . . .  Es i s t  e in e  d u r c h l i t t e n e  V e rh e r r l ic h u n g ,  e in e  V e r-  
h e r r l ic h u n g  d e r  G e fa lle n e n , g e s c h r ie b e n  f ü r  d ie  Lebenden.

L e id e r  s in d  v ie le  andere  G e d ich te  ROŽDESTVENSKIJs w e i t  u n - 
t e r  dem N iveau  d ie s e s  Poems. Wenn w i r  ge rade  in  d iesem  A b s c h n it t  
von  ihm sp re ch e n , so i s t  d ie s e  E in te i lu n g  n u r  s e h r b e d in g t  mög- 
l i e h ;  s ie  b e ru h t a u f  d e r  s c h ö p fe r is c h e n  V e rw a n d ts c h a ft des D ic h -  
t e r s  zu den e rw ähn ten  D ic h te r n ;  s o n s t a b e r g e h ö r t  e r  e h e r zu 
den D ic h te rn  des 'e th is c h e n  A p p e l ls * .

P e t r  VEGIN s te h t  d e r  im a g in a t iv e n  D ic h tu n g  VOZNESENSKIJs 
besond e rs  nahe ; e r  b e g in n t  s ic h  von d e r  ü b e r t r ie b e n e n  A b h ä n g ig - 
k e i t  s e in e s  V o rb ild e s  zu b e f r e ie n  und e r f r e u te  besonde rs  d ie  
L e s e r i n  d e r  ČSSR m it  e in ig e n  ge lungenen  G e d ic h te n  ü b e r P ra g .

Den v ö l l i g  e n tg e g e n g e s e tz te n  Typus z u r  im a g in a t iv e n  D ic h -  
tu n g  VOZNESENSKIJs, SOSNORAs und ROŽDESTVENSKIJs r e p r ä s e n t ie r t  
G e n n a d ij A JG I. U n te r  d e r  ganzen h e u t ig e n  s o w je t is c h e n  D ic h tu n g  
s te h t  d ie s e r  D ic h te r  dem S c h a ffe n  d e r  ju n g e n  D ic h te r  in  d e r  ČSSR 
am n ä c h s te n  und i s t  d e s h a lb  d o r t  auch b e k a n n te r  a ls  in  d e r  
UdSSR, was b e i dem g u te n  In fo rm a t io n s s ta n d  des s o w je t is c h e n  
P u b likum s e in e  Ausnahm eersche inung i s t .

A ls  ic h  im J a h re  1964 AJGI b e i e in e r  Begegnung b a t ,  e r  möge 
m ir  s e in  k ü n s t le r is c h e s  G la u b e n s b e ke n n tn is  a u fz e ic h n e n , s c h r ie b  
e r  m ir  fo lg e n d e s :
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" I n  d e r  g e g e n w ä rtig e n  K u n s t s in d  f ü r  m ich  d e r  Dynamismus 
ohne N o tw e n d ig k e it  und das O p e r ie re n  m it  t r a u r ig e n  W a h rh e ite n , 
d ie  i n  d e r  L u f t  l ie g e n ,  K ennze ichen  von  R ü c k s tä n d ig k e it .  Das 
R e a le  in  d e r  K uns t ä n d e r t  den K u rs , wenn das P u b liku m , das s ic h  
um F ragen  d e r  K u l t u r  n ic h t  küm m ert, i n  e in e r  o b s o le te n  i n t e l -  
le k t u e l le n  und m o ra lis c h e n  A tm osphäre le b t .

D ie  H inwendung zu S t a b i l i t ä t  und S t a t ik  a ls  den g e g e n w ä r t i-  
gen B ed ingungen des g e is t ig e n  Lebens, d ie  d ie  F r e ih e i t  je d e r  
P e rson  g e w ä h r le is te n ,  kann von d e r  K unst v i e l f ä l t i g e  B e z ie -  
hungen zu den M i t t e ln  d e r  E x p r e s s iv i t ä t  fo r d e r n .  F ü r N e u e re r-  
tum  muß man f o l g l i c h  das Suchen d ie s e r  Wege ansehen, und mög- 
l ic h e r w e is e  begann v ie le s  in  d e r  modernen V e rs te c h n ik ,  d ie  zu 
A n fang  d ie s e s  J a h rh u n d e r ts  i n  den e u ro p ä is c h e n  Ländern  ausge- 
a r b e i t e t  w u rde , d e r  fu n k t io n a le n  A u ffa s s u n g  des Lebens im Ge- 
g e n s a tz  z u r  g e is t ig e n  und k u l t u r e l le n  zu d ie n e n , o b g le ic h  s ie  
u n te r  den g e g e n w ä rtig e n  Bedingungen ih re n  u rs p rü n g lic h e n  Z ie -  
le n  n ic h t  mehr e n t s p r ic h t .

Wenn man g la u b t ,  daß U n s te r b l ic h k e i t  a ls  g e s e l l s c h a f t l i -  
che R e a l i t ä t  d u rc h  zw e i in  g le ic h e r  W eise w ic h t ig e  A kkum ula- 
t io n e n  g e s c h a ffe n  w ir d  -  d u rc h  d ie  E r in n e ru n g  an h is to r is c h e  
T a tsa ch e n  und e in e  s ic h  e n tw ic k e ln d e  K u l t u r  - ,  so kann man d ie  
moderne ru s s is c h e  K uns t und besonders  d ie  D ic h tu n g  CHLEBNIKOVs 
und MAJAKOVSKIJs f ü r  das ä s th e t is c h e  A n t l i t z  d e r R e v o lu t io n  
h a l te n .  Ih re n  T r a d i t io n e n  in  d e r  K u n s t zu fo lg e n  h e iß t  n ic h t ,  
s ic h  dem Z e itv e r s tä n d n is  des P u b likum s zu u n te rw e r fe n , sondern  
in  ih n e n  d ie  C h a r a k te r is t ik a  zu f in d e n ,  d ie  h e l fe n ,  d ie  re a le n  
Formen d e r  K unst d e r  Z u k u n ft  zu s c h a f fe n . "  D iese Gedan-
ken s in d  auch d e r  b e s te  S c h lü s s e l zu AJGIs poe tische m  S c h a ffe n .

AJGI t r ä g t  w eder d a du rch  Spannung in  s e in e  G e d ich te  h in e in ,  
daß e r  s ic h  d e r Dynam ik d e r  W e lt h in g ib t  (w ie  d ie  F u tu r is te n )  no 
d a d u rch , daß e r  d ie  Bewegung in  e in e r  e r s t a r r t e n  Form a u f fä n g t  
(w ie  d ie  Im a g in is te n ) ,  sondern  indem e r  d ie  l a b i l e  S t a b i l i t ä t  
v o r  dem B eg inn  d e r  Bewegung o d e r des E re ig n is s e s  e r g r e i f t ,  e in e  
S t a b i l i t ä t ,  d ie  schon f ü r  d ie  H andlung zu rech tge bog en  i s t  und 
f ü r  ih n  mehr d a r s t e l l t  a ls  e in  b e re c h t ig te s  Ä q u iv a le n t .  Und 
in  dem Maße w ie  d ie  S t a b i l i t ä t  h ie r  dynam ische Spannungen e n t -  
h ä l t ,  kann d ie  le is e  Stimme d e r  D ic h tu n g  AJGIs i n  d e r  W ir k l ic h -  
k e i t  e r tö n e n .

A l l  das s in d  K ennze ichen  d e r  modernen D ic h tu n g  d e r  W e lt ,  zu
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d e r  s ic h  AJGI a ls  i h r  Kenner und Ü b e rs e tz e r  be kenn t (b e so n - 
d e rs  d e r f ra n z ö s is c h e n , a b e r auch d e r  WOLKERs). I n  d ie s e  Zu- 
sammenhänge i n t e g r i e r t  AJGI sow ohl s e in e n  f r e ie n  V e rs , d e r  
h ie r  se h r o rg a n is c h  e r k l i n g t ,  a ls  auch s e in  s e h r f r e ie s  A sso - 
z i ie r e n ,  s e in  U n te rd rü c k e n  d e r  M o t iv a t io n  und besonders  se in e  
A b s t r a k th e i t :

h u fe  d e r  kühe -  g r e l l ,  u n g la u b l ic h ,
etwas -  von d e r  e in f a h r t  in  d ie  b u c h t,
etwas -  vom ta n z fe s t ,
und g le ic h ,  w ie  k lo p fe n d e  s c h ie n e n ,
g r e l le ,  w e ite ,  schonungs lose
uns um fassende a n te iln e h m e r  -
hände, s ch w e s te rn , h ä ls e ,  m ü t te r !  123)

D iese  le t z t e  E ig e n s c h a ft  AJGIs i s t  am sch w e rs te n  fa ß b a r .
S ie  b e s te h t n ä m lic h  n ic h t  d a r in ,  daß s ic h  d e r D ic h te r  von d e r 
s in n l ic h e n  W e lt e n t f e r n t  und daß es f ü r  ih n  irg e n d w e lc h e  t y -  
p is c h e n  A b s tra k ta  g ib t .  D ie  A b s t r a k t io n  l i e g t  w e it  mehr in  d e r  
K o m p o s itio n  des G e d ic h ts  a ls  in  seinem  le x ik a l is c h e n  A rs e n a l:  
AJGI k re u z t  im S inne d e r  modernen D ic h tu n g  e in e n  Gedanken m it  
e in e r  bes tim m ten  V is io n ,  b r in g t  b e id e  zum S c h n i t t  und lä ß t  
s ie  w ie d e r  v ö l l i g  a u s e in a n d e r la u fe n ; d ie  V is io n  i s t  n ic h t  w ie  
in  d e r  k la s s is c h e n  D ic h tu n g  d ie  b i l d l i c h e  P a r a l le le  des Gedan- 
ke n s , s e in e  k o n k re te  s in n l ic h e  A u s g e s ta ltu n g , son de rn  h a t  i h r  
e ig e n e s  S c h ic k s a l,  so daß s ie  auch Bedeutungen t r ä g t ,  d ie  zw ar 
a u f  je d e n  F a l l  f u n k t io n a l  s in d ,  a b e r r e l a t i v  un ab h ä n g ig  vom 
z e n tra le n  Gedanken des G e d ic h ts .  AJGI s c h r e ib t  b e is p ie ls w e is e  
in  dem G e d ic h t Vo.jna k e in e  v e r s i f i z i e r t e  V e r u r te i lu n g  des K r ie -  
ges, sondern  e r  lä ß t  den grausamen Gedanken vom K r ie g  -  von 
d e r 'a b s o lu te n  F r e ih e i t '  -  in  e in ig e n  sekunden langen  B l i t z e n  
au fflam m en und b r in g t  ih n  zum S c h n i t t  m it  d e r  V is io n  e in e r  
M auer; im Moment des S ic h -S c h n e id e n s  w ir d  d ie  Mauer z u r  H in -  
r ic h tu n g s w a n d , was e in e  große a s s o z ia t iv e  F r e ih e i t ,  e in  z e n t r i -  
fu g a le s  A u s e in a n d e rs tre b e n  d e r V is io n ,  e in e  A b sch w e ifu n g  d a r -  
s t e l l t ,  d ie  a b e r ganz s ic h e r  n ic h t  fu n k t io n s lo s  i s t :

w i r  können den atem d ie  stim me t e i l e n  
doch d ie s e r  mord h ie r  in  uns i s t  u n t e i lb a r  
w i r  a b e r m öchten auch d ie s e n  t e i l e n
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lin d  w i r  v e r r in g e r n  s e in e  i r d is c h e n  sch ä tze  
d a d u rch  daß w i r  d ie  menschen v e r r in g e r n  
( . . . )
-  und was m ich  am m e is te n  b e fre m d e t
i s t  m e in  immerzu k ic h e rn d e s  f le c k g e s ic h t ig e s

w e ibchen
m eine t o c h te r  d ie  n ic h t ig e  wand 
d ie  m e inkam pfe rne  f r a u  
d ie  s e lts a m  u n te rg e b ra c h te
a ls  w äre  s ie  das z e rs c h n it te n e  t i t e l b l a t t  e in e r

Zeitschrift
e n ts ta n d e n  w ie  d e r  von d e r wunde g e r is s e n e  m u ll
und w ie  das u r b i l d
des i n  d e r  k in d h e i t  am sommermorgen
von  o f fe n e n  fe n s te r n  ve rsp ro ch e n e n  h e l le n

fe s t la n d s  -
du b i s t  du s e lb s t  geworden
du w u rd e s t h a r t  und b e r e i t
f ü r  d ie  b e rü h ru n g  g o t te s
und w ie  a l l e  s t o f f e  u n te r  uns
t a u g l ic h  n u r  um e re ig n is s e  a u fz u lö s e n  -122)

Und so kommen w i r  zu e in e r  s e h r * o f fe n e n ' D ic h tu n g , zu e in e r  
D ic h tu n g  in t e n s iv e r  g e d a n k lic h e r  K re u zu n g sp u n k te , zu e in e r  D ic h -  
tu n g , d e re n  E h rg e iz  n ic h t  d a r in  b e s te h t ,  d ie  angenehmen D e ta i ls  
in  u n s e re r  Umgebung zu ve rm e h ren , sonde rn  d ie  a b s o lu te s te n  P o s i-  
t io n e n  e inzunehm en; b e i d ie s e n  a b s tra k te n  V ersen  haben w i r  g e - 
w o h n lic h  den E in d ru c k ,  daß s ie  e m p ir is c h  n ic h t  in s  Leere  z ie -  
le n ,  so n d e rn  s ic h  e h e r um gekehrt von e in e r  q u a s i a p r io r is c h  
n o tw e n d ig e n  T o t a l i t ä t  h e r  e n tw ic k e ln .  Im *o ffe n e n  System d e r  
D ic h tu n g *  s c h e in t  d ie  e m p ir is c h e  N o tw e n d ig k e it  i n  d e r  Kom posi- 
t i o n  des G e d ic h ts  abzunehmen, e in z e ln e  M o tiv e  s in d  -  w ie  w i r  
gesehen haben -  a s s o z ia t iv  f r e i ,  haben i h r  e ig e n e s  S c h ic k s a l 
und In te r e s s e .  S ta t td e s s e n  ta u ch e n  andere  N o tw e n d ig k e ite n  a u f :  
d ie  N o tw e n d ig k e it ,  den r ie s ig e n  Raum des U n iversum s a u s z u fü l-  
le n ,  a ls  ob d ie  V erse  von d o r t  d e d u z ie r t  w ürden .

I c h  denke, daß e in  D ic h te r ,  d e r  n ic h t  e in m a l z u r  * ju n g e n  
D ic h te rg e n e ra t io n ' g e h ö r t  -  A. JAŠIN - ,  d ie s e  Ahnung e in e s  
neuen S tad ium s s o z ia l i s t i s c h e r  D ic h tu n g , e in e s  S tad ium s g ro s -  
s e r  in n e r e r  F r e ih e i t  und O f fe n h e it  k l a r  und kühn zum A usdruck
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h a t :

V erse e x is t ie r e n  auch u n g e s c h rie b e n ,
u n g e re im t,
u n g e d ru c k t,
noch von ke inem  g e a h n t,
w ie  e in e  A n t iw e l t ,
und so la n g e  s ie  n ic h t  ge fa nge n  s in d
a ls  d ie  B io t ik a  des A l l s .  .121)
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ANMERKUNGEN

g e ke n n z e ic h n e te n  Anmerkungen s in d  vomA l le  d u rch  
Ü b e rs e tz e r.

V g l.  F r .  HALAS: P o e s ie . T e x te  in  zw e i S prachen, h rs g . 
Hans Magnus ENZENSBERGER, a .d .  T schech . und m it  einem  
N achw ort von P e te r  DEMETZ, F r a n k fu r t  a . M ain  1965.

1)

2) B. PASTERNAK: S t ic h o t v o r e n i ja  i  poemy. M .-L . 1 9 6 5 ,S. 425:

Vezde t r a v a  g o to va  v y l e z t i ,
I  u l i c y  s t a r in n o j  P ra g i 
M o lc a t,  odna d ru g o j  i z v i l i s t y j ,
N0 z a ig r a ju t ,  к а к  o v r a g i.

S kazan״ ja  Č e c h i i ,  M o ra v ii  
i  S e r b i i  s ve se n n e j n e g o j,
S o rv a v š i p e le n u  b e s p r a v i ja ,
C ve tam i v y jd u t  iz -p o d  snega.

3) V g l.  V. LUGOVSKOJ: "Razdum 'e о p o e z i i . "  I n :  L i t e r a t u r -  
n a ja  ga ze ta  1954, N r. 136.

4 ) A. TVARDOVSKIJ: Poemy. M. 1950, S. 273-275 ( K a p i t e l  I I ,  
d e r  R e fra in  w ir d  fü n fm a l w ie d e r h o l t ) :

K o s i,  ko sa , рока ro s a ,
Rosa d o lo j  -  i  т у  dom oj.

5) Zu den p o s i t iv e n  E rseh e in ung en  d ie s e r  Z e i t  kann man auch 
e in ig e  Verse S e rg e j VASILf EVs z ä h le n  w ie  z .B .  den span- 
nenden, m it  d o ku m e n ta ris ch e n  Aufnahmen i l l u s t r i e r t e n  Ge- 
d ic h tb a n d  Podmoskovny.1 u g o le k  (1 9 4 8 ), und e in e n  G e d ic h t-  
band von S e rg e j SMIRNOV S dobrym u tro m  (1 9 4 8 ).

6) V. LANINA: P o ē z ija  s t r o g o j  l j u b v i .  Moskva 1965, S. 76 .

7 ) M. LUKONIN: "P ro b le m y  s o v e ts k o j p o e z i i .  ( I t o g i  1948 g o d a )" 
I n :  Zvezda 1949, N r. 3, S. 181-199-

8) N. ZABOLOCKIJ: S t ic h o t v o r e n i ja .  M .-L . 1965, S. 74 :

Kak s t ra s e n  t y ,  k o s t l j a v y j  m ir  e v e to v ,
Sozzennych v e n e ik o v , r a s k o lo ty c h  l i s t o v .
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N. ZABOLOCKIJ, a .a .O . ,  S. 75 :

B y l b i t v o j  dub, i  to p o l* ־   p o t r ja s e n .em״

N. ZABOLOCKIJ, a .a .O . ,  S. 83 :

S kvoz ' b i t v y  d e re v 'e v  i  v o l ' c i  s r a z e n * ja ,
Gde p ' j u t  nasekomye sok i z  r a s t e n ' ja ,
Gde b u js t v u ju t  s t e b l i  i  s to n u t  c v e ty .

N. ZABOLOCKIJ, a .a .O . ,  S. 68 :

I  s trachom  perekosennye l i c a  
Nocnych s u š č e s tv  s m o t r e l i  i z  t r a v y .

V g l.  besonde rs  V. AL*F0NS0V: S lo va  i  k r a s k i .  M .-L . 1966 
und auch A. PAVLOVSKIJ: " N ik o ła j  ZABOLOCKIJ." I n :  R u sska - 
ja  l i t e r a t u r a  1965, N r. 2 , S. 53 .

K .E . CIOLKOVSKIJ (1 8 5 7 -1 9 3 5 ), b e k a n n te r  r u s s is c h e r  Na- 
t u r f o r s c h e r ,  d e r  v o r  a lle m  d u rc h  s e in e  A r b e ite n  a u f dem 
G e b ie t d e r  A erodynam ik und R a k e te n te c h n ik  be kann t g e w o r- 
den i s t .  E r e n tw ic k e lte  e in e  T h e o r ie  in t e r p la n e t a r is c h e r  
R aum flüge , a r b e i t e te  außerdem a u f  l in g u is t is c h e m  und 
p h ilo s o p h is c h e m  G e b ie t.

N. ZABOLOCKIJ, a .a .O . ,  S. 147:

s t a i  devušek s r y b 'im  chvostom  
i  podobnye krabam m u sc in y .

V. CHLEBNIKOV: S o b ra n ie  s o č in e n i j .  M. 1 9 2 8 -1 9 3 2 , Bd. 2 ,
S. 217 :

U sad 'ba  n o c ’ ju ־   Č in g is c h a n !
S u m ite , s in ie  b e re z y .
Z a r ja  nocna ja  -  Z a r a tu s t r a !
A nebo s in e e  -  M o c a rt!

N. ZABOLOCKIJ, a .a .O . ,  S. 99 :

I  v y s e l ja  na b e re g , s lo v n o  v o in ,  
c h o lo d n y j,  c i s t y j ,  s i i 1n y j  i  ze m n o j.

Z i t i e r t  nach Zd. MATHAUSER: S p ir á la  p o e z ie .  P raha 1967, 
S .2 3 .

N. ZABOLOCKIJ, a .a .O . ,  S. 293:
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-  My g la z k i  zu ko vy .
-  J a  g u s e n ic y n  no s .
-  J a  v o z n ik a ju ś c i j  i z  sem eni o ve s .
-  Ja  dudočka d u s i ,  o fo rm le n n o j s le g k a .
-  My ne o b le k š ie s ja  te lo m  p o tro c h a .
-  J a  t o ,  č to  b u d e t organom d y c h a n 'ja .
-  Ja  son g r ib k a .
- J a  s v e č k i k o ly c h a n *e .
-  V o z n ik n o v e n 'e g la z a  ja  na k o n č ik e  z e m li .
-  A my n u l i .
-  Vse vm este my -  čudesnoe ro z d e n ,e״
O tkuda t y  svoe vedes* p ro is c h o z d e n e״ .

א (22 • ZABOLOCKIJ, a .a .O . ,  S. 292:

Ja  ко ге в о к  s u d b״ y .

2 0 ) D er Mann, d e r  m it  H i l f e  des , F u rc h e n z ie h e rs ’ (Z u s a tz -  
g e r ä t  z u r  K a r to f fe l le g m a s c h in e )  zw isch e n  den K a r t o f f e l -  
r e ih e n  das U n k ra u t j ä t e t .

2 1 ) E. EVTUŠENKO: "0  dvuch p o e t ič e s k ic h  p o k o le n i ja c h . " I n :  
L i t e r a t u r n a ja  g a z e ta  1955, N r. 3 .

2 2 ) V g l.  D e j in y  ru s k ê  s o vé tsk ê  l i t e r a t u r y ,  c á s t  t f e t i .
( P f e l .  k o le k t i v ,  pod re d .  M. DROZDY). Praha 1965, S. 90 .

23 ) V g l.  A. MAKAROV: "0  p o e z i i  m o lo d y c h ."  I n :  Znam ja 1956, 
N r. 3 , S. 132.

24 ) V g l.  V. BOKOV: " Ž a r k i j  z a n r . "  I n :  L i t e r a t u r n a ja  g a ze - 
t a  1965, N r . 110:

T iš in a  o g lu s e n a , 
b j״ u t  k o p y ta  v  t i š i n e ,  
e d e t,  e d e t s ta r š in a  
po Еѵгоре na ко пе .

25) B e is p ie ls w e is e  i n  GRIBAČEVs Poem Vesna v  Pobede; von 
ande ren  V a r ia n te n  des M o tiv s  nennen w i r  n u r  aus SMELJA- 
KOVs Buch R azgovor о g lavnom  (1959) d ie  M e ta p h e r: e in  
T r a k to r  (a u s  dem e rs te n  F ü n f ja h re s p la n )  -  d e r  jü n g e re  
B ru d e r e in e s  Panzerwagens (aus  dem B ü r g e r k r ie g ) .

2 6 ) N. TICHONOV: P ered novym pod^em om . S o v e ts k a ja
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l i t e r a t u r a  v  1944-45 gg. M. 1945, S. 51 .

27) J u . DRUNINA: V s o ld a ts k o j š i n e l i .  M. 1948:

I  b o l *no mne, kogda, ne zam ečaja 
N e ja rk o j ,  s t r o g o j  k ra s o ty  z a r i ,
B y lo j  s o ld a t ,  t o v a r is c  m o j, s k u č a ja ,
0 *1s e ry c h  b u d n ja c h 1* c t o - t o  g o v o r i t .

28) M. LUKONIN: Gody. L i r i k a .  M. 1958, S. 55 :

Nam ne r e c i  c h v a le b n y e ,
Nam ne la v r y  nuzny,
Ne c v e ty  pod nogam i,
Nam, p r is e d s im  s v o jn y .
N e t, ne e to !
Nam nado,
Č tob s t u p i la  noga 
Na ch le b n ye  s te p i ,
Na c v e tn y e  lu g a .

29) A. MAKAROV: "0  p o e z i i  m o lo d y c h ."  I n :  Znam ja 1956, N r . 3 , 
S. 135.

30) I .  FRENKEL*: 11Kogda o k o n č a ts ja  b o i . "  I n :  N o v y j m ir  1946, 
N r. 3, S. 67 ; v g l .  außerdem auch d e rs . : DavaJ z a k u r im .
M. 1963:

P is a t '  о s la v e ,  s m e r t i ,  boe, 
s t r o k o j  v o in s tv e n n o j z v e n ja ,
о groznom grome a r to g n ja  -  
mne ne po s e rd c u : r e t iv o e  
moe c h i t r o ,  к а к  z a p a d n ja .
Choču to r z e s tv e n n e j, d r u z 1 j a , 
z a p e t ' -  ono s t u č i t :  b re c h n ja !

2 1 ) P. ANTOKOL* S K IJ : **Sovest1 ru s s k o j p o e z i i .  " I n :  L i t e r a -  
t u r n a ja  g a ze ta  1946, N r. 33, S. 1.

32) S iehe d ie  B e sch lü sse  d e r  KPdSU vom 2 8 .5 .  1958 z u r  F rage  
des 1F o rm a lism u s• in  d e r M u s ik .

33) M. LUKONIN: "S o v e ts k a ja  p o ē z i ja  v  1948 godu.** I n :  L i t e -  
r a tu r n a ja  g a ze ta  1949, N r. 23 .

34) V g l.  z .B .  K. ZE LIN S K IJ: 0״  l i r i k e . I ״ n :  Znam ja 1946, N r.
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8 - 9 ,  S. 196.

V g l.  V .G . B E LIN S KIJ: P o lnoe s o b ra n ie  s o č in e n i j .  M. 1953, 
Bd. 2 ( S t a t f i  i  r e c e n z i i .  O s n o v a n ija  ru s s k o j g ra m m a tik i.  
1 8 3 6 -1 8 3 8 ), S. 441 .

V g l.  E. EVTUŠENKO: !lO dvuch p o e t ič e s k ic h  p o k o le n i ja c h .  " 
I n :  L i t e r a t u r n a ja  g a ze ta  1955, N r. 11.

M. LUKONIN: Gody. L i r i k a .  M. 1958, S. 164:

Ja  uchožu v z a t i š 'e ,
z l o j  t y ,  v e te r .

P r o s c a j !
T e p lo  na verchnem  e ta ž e .

M. LUKONIN, a .a .O . ,  S. 152:

V o lg a , p r id u
i  š č e k o j n e b r i t o j  

P r iz m u s 1 к  tvoemu ru k a v u .
V o lg a , s l y s i s ' ,

v  g la z a  v z g l ja n i  t y ,
S k a ž i mne:
Так l i  ž iv u ?

V g l.  N. GRIBAČEV und S. SMIRNOV: 1 ״V io lo n c e l i s t 1 p o lu -  
c i l  k a n i f o l 1 . . . "  I n :  L i t e r a tu r n a ja  g a ze ta  1954, N r. 126.

M. LUKONIN: "R azgovo r s to v a r iš c a m i p o e ta m i."  I n :  L i t e -  
r a tu r n a ja  g a z e ta  1954, N r. 95 .

S. MARŠAK, K. SIMONOV, A. SURKOV ( H r s g . ) :  P oe ty  m ira  v 
b o r 'b e  za m ir .  M. 1951.

V g l.  V I .  MAJAKOVSKIJ: Wie macht man Verse? A .d . Russ.
H. HUPPERT, F r a n k fu r t  a . M ain 1964, S. 44 .

A. SURKOV: "S o v e ts k a ja  l i t e r a t u r a  i  v e l i k i e  s t r o j k i  kom- 
m un izm a." I n :  Znam ja. M. 1951, N r .6 , S. 150-155

A bkürzung  f ü r  M o s k o v s k ij G o s u d a rs tv e n n y j U n iv e r s i t e t .

0 . BERGGOL'C: Iz b ra n n y e  p r o iz v e d e n i ja  v  dvuch tom ach. L .
1967, Bd. 1, S. 352:

0 gody p e rv y c h  vesen b o l1s e v is ts k ic h ,
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0 m o lo d o s t ' p re k ra s n a ja  m oja !
Как rada  Ja , e to  t y  sum ela s l i t ' s ja  
s m ogučej p e re d e lk o j b y t i j a  . . .

Z u r la n g e n  R e ihe  d ie s e r  Werke gehören  d e r  G e d ich tb a n d  
V. BERŠADSKIJs: Vympel m ira  (1 9 5 2 ), das Poem I .  VJACHI- 
REVs: Nasa m o lo d o s t1950) (״  ,  d e r  Z y k lu s  J u . DOLMATOVS- 
K IJ s :  S lovo  о zav trašnem  dne (1 9 5 0 ), das Poem V. KORO- 
STYLEVs: Sem1 d n e j (1 9 5 5 ), d e r  G e d ich tb a n d  S. NAR0VČA- 
TOVs: S o ld a ty  svobody (1 9 5 2 ), d e r  Z y k lu s  I .  RJADČENKOs: 
Na stepnom f r o n te  (1 9 5 2 ), das Poem V. SAJANOVs: S ve t 
nad p o l la m i (1 9 5 2 ), das Poem J .  SMELJAKOVs: Lampa s a c h - 
te r a  ( 1949) ,  d e r  Sammelband S .V . SMIRNOVs: 0 samom s o -  
krovennom  (1 9 5 0 ), d e r  G e d ich tban d  A. SURKOVs: M ir u - M ir  
(1 9 5 0 ), das Poem J .  ŠEVELOVAs: Ot im e n i ž e n s č in  (1 9 5 2 ) ,  
das Poem V. ŽURAVLEVs: V to ra ja  v s t re c a  (1 9 5 2 ), u .a .

J a . SMELJAKOV: Iz b ra n n y e  p r o iz v e d e n i ja .  M. 1967, Bd. 1, 
S. 148:

Tam, gde zvezdy s v e t ja t s ja  v  tum ane, 
mernym šagom c h o d ja t  m a rs ia n e .

Na cho lm ach monašeskogo c v e tu  
n i  t r a v y  i  n i  d e re v 'e v  n e tu .

I .  VJACHIREV! 11Mesa m o lo d o s t1 (P o e m a ).11 I n :  Zvezda 1950, 
N r. 10, S. 68 .

T e p e r ' g l j a d e t ' v  g la z a  bez s ie z ,
G lja d e t י  , ne o g l ja n u t 's ja ,
Na t i c h i j  za g o vo r k ö le s ,
G otovych  p o v e m u t 's ja .
No, o b ry v a ja  ra z g o v o r,
G udki z o v u t ic h  snova,
No p o d n ja l ru k u  sem afo r
1 to ž e  p r o s i t  s lo v a .

V g l.  z .B . G. SOLOV'EV: "P o zn a n ie  i l i  n a p o m in a n ie ."  I n :  
L i t e r a tu r n a ja  g a ze ta  1955, N r. 92 .

M. LUKONIN: "Dva s t ic h o t v o r e n i j a .  Znakomoj k r a s a v ic e . "  
I n :  N o vy j m ir  1954, N r. 9 , S. 59 f f .  :
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v g l ja d e t s״ ja  ne mogu,
Tak pe re m en č ivo  s v e t la .

Ty pod s t a t '  s t r i z u ,
S t r iz u  le t ja š č e m u :

za nim
ja  v z g lja d o m  probegu

I  w e r c h  i  v n iz  po s in e v e
i  vse z -

ne r a z g l ja ž u .

A u fbau them en: E in  beze ichnendes  B e is p ie l  d a fü r ,  w ie  s ic h  
d ie  ze itgem äß en  M erkm ale d e r  G a ttu n g  des Aufbaupoems 
( P a th e t ik ,  D e s k r i p t i v i t ä t ,  K o n f l i k t l o s ig k e i t ,  p r o s a i-  
sehe T y p is ie ru n g ,  u . a . )  auch e in  T a le n t  m it  v ö l l i g  e n t -  
g e g e n g e se tz te n  V o ra usse tzun gen  u n te ro rd n e n , i s t  Semen 
KIRSANOVs Poem Makar M azaj (1 9 5 0 ). Das Werk ü b e r h e r v o r -  
ragende M e ta l lg ie ß e r  und H e lden des a n t i fa s c h is t is c h e n  
W id e rs ta n d s  n im m t h e u te  n u r  e in e  u n te rg e o rd n e te  S te l lu n g  
e in  ( z .B .  d e r  mehr d ra m a tis c h e  a ls  p o e t is c h e  W ert des 
D ia lo g s  M akarovs m it  einem  g lühenden  O fe n ). Auch m it  
dem Poem V e rs in a  (195 4 , e in e  m ono log ische  R e f le x io n  
ü b e r  das a l l t ä g l i c h e  Heldentum  b e i d e r  A r b e i t )  g e la n g  
n ic h t s  B e s s e re s .E in e  N eubelebung s e in e s  T a le n ts  e r le b e n  
w i r  e r s t  s p ä te r .  Von den Werken a n d e re r D ic h te r  b e - 
s c h rä n k t s ic h  z .B .  A. MARKOVs Poem V y s k i v  more (1952) 
b e z e ic h n e n d e rw e is e  a u f  d ie  te c h n is c h e n  Problem e e in e s  
Baus ( man b a u t h ie r  e in e  B rücke zu einem  E rd ö ltu rm  im 
M e e r). E rw ähnt wurde b e r e i t s  M ic h a i l  L'VOVs Poem S lovo  
ob U ra le  (1 9 5 1 ) und ebenso E vg e n ij  DOLMATOVSKIJs Poem
V s u ro v y j cas (1 9 5 2 ), das vom k a ta s tro p h a le n  Erdbeben 
in  Aschchabad (1 9 4 9 ) a u s g e h t.
K o lchosethem en : A le k s a n d r REŠETOVs Poem Perva.ja  vesna 
(1 9 5 4 ) g ib t  n u r  e in e  r h y th m is ie r te  In fo rm a t io n  von d e r  
K o l le k t iv ie r u n g .  Im Poem S am o le ty  w c h o d ja t  v  p o le  (1 9 5 1 ) 
von G. KURENEV ko n n te  S. L'VOV s e in e r z e i t  n u r  im Thema 
d e r  e n tw ic k e lte n  K o lc h o s w ir ts c h a f t ,  d ie  F lugzeuge b e n u tz t., 
e tw as P o s it iv e s  e n td e cke n  ( v g l .  L i t e r a tu r n a ja  g a ze ta  
1951, N r. 1 5 4 ).

Ту па тапег vody v rue*e:
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H is to r is c h e  Themen; P a ve l ANT0K0L'SK IJs Poem V p e re u lk e  2a 
Arbatom  (1 9 5 4 ) w e is t  im U n te rs c h ie d  2u seinem  f rü h e re n  ge־  
lu n g e n e n  K riegspoem  Syn n u r  n e g a t iv e  Züge a u f .  I n  d iesem  ne u - 
en Werk v e rs u c h te  ANTOKOL'SKIJ das S c h ic k s a l des H e ld e n , des 
In g e n ie u rs  Iv a n  E go rov , m it  v ie le n  E in z e lh e ite n  aus d e r  s o - 
w je t is c h e n  G e sch ich te  2u v e rb in d e n ; das gesamte Poem a b e r 
z o l l t  d e r  äußeren G e g e n s tä n d lic h k e it  T r ib u t ,  b ie t e t  r e in e  
z e i t l i c h e  A n e in a n d e rre ih u n g , wodurch d ie  H a u p th e ld e n  -  d e r 
H e ld  und s e in e  F rau  -  f a k t is c h  zu v ö l l i g e r  P a s s iv i t ä t  v e r u r -  
t e i l t  w erden und d e r  A u to r  s e lb s t  zu re in e n  B e sch re ib u n g e n  
und s ta t is c h e n  R e f le x io n e n . D ie  A b s ic h t ,  e in  Poem ü b e r e in e s  
d e r  v ie le n  ganz a l l t ä g l i c h e n  S c h ic k s a le  zu s c h re ib e n , f ü h r te  
zu "e inem  Poem u n te r  v ie le n  a l l t ä g l i c h e n  Poemen". -  An d e r  
g le ic h e n  p a s s iv e n  A n e in a n d e rre ih u n g  le id e t  auch K o n s ta n t in  
SIMONOVs Poem Iv a n  da Mar.ja (1 9 5 4 ), das v o r  dem H in te rg ru n d  
d e r B io g ra p h ie  M a ria  P e tro v n a s , d e r  F ra u  e in e s  s o w je t is c h e n  
O f f i z i e r s ,  d ie  S c h ic k s a le  des Landes während e in e s  ganzen 
J a h rz e h n ts  e in z u fa n g e n  s u c h t.  -  Weder M ic h a i l  DUDINs Poem 
A v ro ra  (1 9 5 3 )n o ch  das k o m p o s it io n e i l  u n k la re  Poem Kom som ol1s-  
ka.ja  P o v e s t1 (1952) Ja ko v  CHELEMSKIJs ü b e r das Leben N ik o ła j  
OSTROVSKIJs s in d  mehr a ls  D u rc h s c h n it t .  -  B e i S tepan ŠČIPAČEVs 
Poem P a v l ik  M orozov (1 9 5 0 ), das dam als s e h r g e s c h ä tz t  w u rde , 
d rä n g t s ic h  uns d ie  F rage a u f ,  ob es h ie r  n ic h t  e h e r um e in e  
m ä r ty re rh a f te  A u ffa s s u n g  von d e r W achsam keit g e h t a ls  um e in e  
k o m m u n is tis c h e .
K rie g s th e m e n : Lev 0ŠANIN: S t a l ln g r a d - B e r l in  (1 9 5 2 ).
P o l i t i s c h e  Themen: N ik o ła j  GRIBAČEV: K im - Ir -S e n  (Poem von  1 9 5 0 ). 
A le k s e j SURKOV: 5 a g i v rem e n i (Z y k lu s  von 1 9 5 2 ), Po be lom u s v e tu  
(Z y k lu s  von 1952).
I n te r n a t io n a le  Themen: N. GRIBAČEV: Doroga v  g o ry  (Z y k lu s  ü b e r 
den Kaukasus von 1 9 52 ), P o ś le  g ro z y  (V e rse  von 1952, e n t h ä l t  
außerdem auch den K a u k a s u s -Z y k lu s ) . S e rg e j SČIFAČEV: Po rodnym 
i  čužirn mor.jam. P e t i  ra ź n y ch  na ro dov  (1 9 5 0 ) .  S e rg e j PROKOF'EV:
U v o r o t  okeana (1 9 5 2 ).

52) M. LUKONIN:"R azgovo r s to v a r iš č a m i p o e ta m i."  I n :  L i t e r a -  
t u r n a ja  g a ze ta  1954, N r. 95 .

5 3 ) V I .  MAJAKOVSKIJ: P o lnoe s o b ra n ie  s o č in e n i j .  M. 1955,
Bd. 1, S. 175:
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Id u  -  k r a s iv y j ,  
d v a d c a t id v u c h le tn i j .

5 4 M. LUKONIN, a (׳ .a .O .

5 5 )  Das waren z .B . in  L e n in g ra d  V la d im ir  TOROPYGIN, Lev MOČA- 
LOV, 0 . ŠESTINSKIJ (d e r  A u to r  des L y r ik b a n d e s  D ru z M a  na■ 
v e k i ) . V. TOROPYGIN b e n u tz t  M it te  d e r  f ü n f z ig e r  Ja h re  in  
einem  G e d ic h t d ie  B eze ichnung  " V ie r te  G e n e ra t io n " .  Zu i h r  
gehören  außer den b e r e i t s  Genannten b e is p ie ls w e is e  auch M i-  
c h a i l  DEMIN, d e r  in  N a ra s k ija  le b t ,  d e r  A rch e o lo g e  V a le n t in

BERESTOV, w e ite r h in  E g o r1 ISAEV, N ik o ła j  ANCIFEROV, V ja č e s -  
la v  KUZNECOV, Nadežda POLJAKOVA ( d ie  A u to r in  des Poems 
K a te r in a , dessen S u je t  d ie  e tw as w e ib l ic h e  P a raphrase  von 
ŠOLOCHOVs Sud1ba č e lo v e k a , 1956/1957, i s t ) ,  w e i t e r h in  d e r 
L e h re r  D. S1MAN0VIČ aus dem B e z ir k  V ite b s k ,  d e r  L e h re r  V i -  
t a l i j  BAKALDIN aus K ra s n o d a r1, K i r i l l  KOVAL'DŽI aus d e r  Mol 
d a u re p u b lik ,  d ie  ju n g e  A. TARASOVA, u .a .

‘5 6 ) Von d ie s e r  A r t  s in d  N. SOKOLOVs Poem Imenem ž iz n i  (1 9 5 0 ),
M. AGAŠINAs Doroga na K lu c h o r  (1954 ) und J .  GORDIENKOs 
Aneko-san (1 9 5 4 ); e r  w ar T e iln e h m e r am Kampf z u r  B e f r e i -  
ung Koreas von den Ja p a n e rn .

5 7 ) H. MAYER: " In s p ir a c e  a t v o r b a . "  I n :  H ost do domu 1965,
H e f t  12, S. 12.

5 8 ) V g l.  z .B . V. OGNEV: "C e r ty  g e r o ja . "  I n :  O k t ja b r *  1956,
N r. 1, S. 172.

:59) 0 . BERGGOL'C: "R azgovo r 0 l i r i k e . "  I n :  L i t e r a tu r n a ja  g a - 
z e ta  1953, N r. 4 6 ; und d ie s . : " P r o t iv  l i k v i d a c i i  l i r i k i . "  
I n :  L i t e r a tu r n a ja  g a ze ta  1954, N r. 129.

!60) V . POMERANCEV: "Ob is k r e n n o s t i  v  l i t e r a t u r e . "  I n :  N ovy j 
m ir  1953, N r. 12, S. 218 -245 . (V g l.  h ie r  auch S. 1 5 9 .)

6 1 )  I .  GRINBERG: "O ru ž ie  l i r i k i . "  I n :  Znamja 1954, N r. 8 .
B. SOLOV'EV: ״ P o ē z ija  i  p ra v d a ."  I n :  Zvezda 1954, N r. 3.
N. GRIBAČEV -  S. SMIRNOV: ״ ' V io lo n č e l i s t ' p o lu č i l  k a n i-  
f o l 1 . . . "  I n :  L i t e r a tu r n a ja  g a ze ta  1954, N r. 126.

6 2 )  S. ŠČIPAČEV: "Za v y s o k u ju  p o ē z i ju . "  I n :  P ravda  1952, N r.
348.
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V g l.  V. PERCOV: "Ob is to r ič e s k o m  o p tim izm e  i  t r a g ic -  
n o s t i  v  s o v e ts k o j l i t e r a t u r e . "  (1 9 5 3 f in :  d e r s . : P is a -  
t e l 1 i  n o v a ja  d e j s t v i t e l ' n o s t 1. M. 1961 (2 .  e rw . A u f l . ) . )

0 . BERGGOI/C: " P r o t iv  l i k v i d a c i i  l i r i k i . "  I n :  L i t e r a tu r n a -  
j a  g a z e ta  1954, N r. 129•

V g l.  d ie  S tu d ie  von J .  VOLEK: "T y p iz a c e  ja k o  fo rm a ume- 
le c k ê h o  z o b e c n e n i."  I n :  E s te t ik a  1964, H e f t  2 und 3.

Z .B . in  dem Sammelband Den1 p o e z i i  (1 9 6 2 ).

K ve te n  w ar e in e  ts c h e c h is c h e  l i t e r a r i s c h e  Z e i t s c h r i f t ,  
d ie  von 1955 b is  1959 in  P rag e rs c h ie n .  B es tim m t w a r s ie  
f ü r  ju n g e  A u to re n , a b e r m it  d e r  Z e i t  sam m elten s ic h  um s ie  
d ie  b e s te n  V e r t r e te r  d e r  ju n g e n  D ic h te r -  und P ro s a is te n -  
g e n e ra t io n ,  d ie  v o r  a lle m  in  d e r  M i t t e  d e r  f ü n f z ig e r  J a h re  
i h r  D ebut h a t te n .  Zu ih n e n  s t ie ß e n  auch e in ig e  V e r t r e te r  
d e r  ä l te r e n  G e n e ra tio n , d ie  e in e n  ebenso k r i t i s c h e n  S ta n d - 
p u n k t  z u r  d a m a lig e n  h e rrsch e n d e n  o f f i z i e l l e n  L i t e r a t u r  
e innahm en. Von ih n e n  stammt zum B e is p ie l  das Programm 
e in e r  "D ic h tu n g  des A l l t a g s "  ( v g l .  in  d iesem  Band S. 6 8 ) .  
Zum K re is  des K ve ten  g e h ö rte n  v o r  a lle m  d ie  D ic h te r  FLO- 
RIAN, S1KTANC, HOLUB, ČERVENKA, von den P ro s a is te n  PTAČ- 
N ÍK .

N. ASEEV: "0  s t r u k tu r n o j  pocve v  p o e z i i . "  I n :  Den* p o e z i i .  
1956, S. 155-158 .

K. ZELIN SKIJ: "P o ē z ija  i  c u v s tv o  s o v re m e n n o s t i. " I n :  L i -  
t e r a tu r n a ja  g a ze ta  1957, N r. 3•

V g l.  z .B . den A r t i k e l  von N. GRIBAČEV -  S. SMIRNOV: a .a .O .

1 . S E L 'V IN S K IJ : "N a b o le v s i j  v o p ro s . "  I n :  L i t e r a t u r n a ja  ga - 
z e ta  1954, N r. 125.

V g l.  N. GRIBAČEV -  S. SMIRNOV: a .a .O .

V g l.  K. ZELIN SKIJ: a .a .O .

V. PERCOVSKIJ: "D n i i  gody p o e z i i . "  I n :  V oprosy l i t e r a t u r y
1965, N r. 9 , S. 25 .

S. KIRSANOV: " V y s o k i j  r a e k . "  I n :  Den* p o e z i i .  1956, S. 17. 

V g l.  K. ZELIN SK IJ: a .a .O . ;  gegen ih n  p o le m is ie r t  a l l e r -
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d in g s  in  e inem  R e fe ra t  ü b e r d ie  D ic h tu n g  (1 9 5 6 ) L . OŠANIN 
v o r  dem Plenum d e r  M oskauer A b te i lu n g  des s o w je t is c h e n  
S c h r i f t s te l le r v e r b a n d e s ;  a b e r auch e r  b e t r a c h te t  PASTER- 
NAK a ls  e in e n  e in z e ln e n  D ic h te r ,  d e r  i n  e inem  E lfe n b e in -  
tü rm  le b t •

7 7 ) B. PASTERNAK: D o k to r  Sch iw ago• A .d . Russ. von  R. v .  WAL- 
t e r ,  F r a n k fu r t  a . M ain 1958 (1 1 • -2 0 .  T s d . ) ,  S• 631# 
R u s s is c h  in :  B . PASTERNAK: D o k to r  Ž iv a g o . M ila n o  1957#
S. 557 f . :

Mne к  l ju d ja m  c h o č e ts ja ,  v  t o lp u ,
V ic h  u tre n n e e  o z iv le n 'e .
Ja vse  g o to v  r a z n e s t1 v  scepu
I  vsech  p o s t a v i t 1 na k o le n i .

7 8 ) В• PASTERNAK, a .a .O . ,  S. 632 . R u s s is c h  in :  d e r s . : a .a .O . ,  
S. 558:

So m noju l j u d i  bez im en,
D e re v • ja ,  d e t i ,  domosedy.
Ja  im i vsem i pobežden,
I  t o i 9ko v  tom m oja pobeda.

72) Aus dem G e d ic h t M ä rz . B• PASTERNAK: a .a .O . ,  S. 609 . R us- 
s is c h  in :  d e r s . : a .a .O . ,  S. 533:

(Č achne t sneg i  b o le n  m a lo k ro v 'e m
V v e to č k a c h  b e s s i l 'n o  s in ic h  z i l . )
No d y m its ja  ž iz n v c ״ h le v u  k o ro v 'e m ,
I  zd o ro v 'e m  p y s u t z u b ' ja  v i i .

8 0 ) V g l.  besonders  L . MARTYNOV: S t i c h i .  M. 1955.

8 1 ) V g l.  "R ozhovor s b á s n ik e m ." I n :  L i t e r a r n i  n o v in y  1962, 
H e f t  12.

8 2 ) Ebenda

8 3 ) Z i t i e r t  nach Zd. MATHAUSER: a .a .O . ,  S. 66 .

8 4 ) V g l.  V I .  LUGOVSKOJ: S t ic h o tv o r e n i ja  i  poemy. M .-L .  1966. 
D ie  T i t e l  d e r  G e d ic h te  la u te n :  Skazka о dedovo.1 sube« 
Skazka o tom , к а к  č e lo v e k  s e i so sm e rt 1. ļu , N0W.1 god. 
Skazka о p e čke . Obycna.ja g o s t i n i c a .
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London do u t r a

Z i t i e r t  nach Zd. MATHAUSER: a .a .O . ,  S. 67.

V g l.  I .  RODNJ ANSKA J  A : 1״P o ē z ija  N. ZABOLOCKOGO. ״״ I n :  Vo- 
p ro s y  l i t e r a t u r y  1959, N r. 1 S. 121-137 ״ .

Z i t i e r t  nach Zd. MATHAUSER: a .a .O . ,  S. 70 .

Ebenda

V g l.  I .  RODNJANSKAJA: a .a .O .

L . MARTYNOV: S t ic h o t v o r e n i ja  i  poemy v  dvuch tom ach.
M. 1965, Bd. 1, S. 328:

RAJ

Prud 
Kak izu m ru d ,
T o i״ко  b e re g  k r u t .

G ro t,
No v  e t o t  g r o t  
Zamurovan vchod .

L . MARTYNOV: a .a .O . ,  S. 280.

L . MARTYNOV: a .a .O . ,  S. 246.

L . MARTYNOV: a .a .O . ,  S. 162:

I z  s m ir e n ' ja  ne p iš u t s ja  s t ic h o tv o r e n 1ja ,
I  n e l ' z ja  ic h  p is a t *  n i  na č *e  u s m o tre n 'e . 
G o v o r ja t ,  c to  ic h  možno p i s a t '  i z  p r e z r e n ' ja .
N e t!
D ik tu e t  ic h  t o i * k o  p r o z r e n 'e .

L . MARTYNOV: a .a .O . ,  S. 154:

Ja v id e i  V rem ja , č to  b e ž a lo  
o t  vzdum avš ich  u b i t *  ego.

Z i t i e r t  nach Zd. MATHAUSER: a .a .O . ,  S. 74 .

S. KIRSANOV: L i r i k a .  M. 1962, S. 3 7 9 .Aus dem Z y k lu s  E to t  
m ir  das G e d ic h t Čudo :

Moj ro d n o j ,  moj zem noj, 
moj k r u ž a s č i js ja  š a r !

S o lnce  v  z a r k ic h  ru k a c h ,

-126-
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n a k lo n ja s 1

v e r t i t  v la ž n u ju  g l in u ,  
s l j u b o v ju״  le p ja ,  

o k r u g l ja ja ,  la s k a ja ,  
ro z d a ja  te b ja .

9 6 )  I .  S E L 'V IN S K IJ: "N a b o le v s i j v o p ro s ."  I n :  L i t e r a tu r n a ja  
g a ze ta  1954, N r• 125.

9 7 ) A. ACHMATOVA: S o č in e n i ja .  München 1968, Bd. 2 , S. 103:

VSTUPLENIE

12 GODA S0R0K0V0G0 
KAK S VAŠIM I, NA VSE GLJAŽU.

KAK BUDTO proSCa j u s * SNOVA
S ТЕМ, S ČEM DAVNO PROSTILAS״ ,

KAK BUDTO PEREKRESTILAS'
I  POD TEMNYE SVODY SCHOŽU.

25 a vg u s ta  1941 g .
O sazdennyj L e n in g ra d .

9 8 ) E. DOBIN: 11 'Poema bez ge ro  j a 1 Anny ACHMATOVY." I n :  V o p ro - 
sy l i t e r a t u r y  1966, N r. 1, S. 67 .

9 9 ) A. A. ŽDANOV: 0 um én i. Praha 1950, S. 33•

100) V g l.  E. DOBIN: a .a .O . ,  S. 76 .

101 ) A. TARKOVSKIJ: Zem le-zem noe. V to ra ja  k n ig a  s t ic h o v .  M. 
1966, S. Ѳ:

Vsemu s v o j s ro k .  Ž iv e t  v  p e sce re  s t ra c h ,
V s o z v u c i i  -  dopotopnoe šam anstvo.

102) V g l.  S. NAROVČATOV: 1,S t ic h i  v  z u m a le .  (Z a m e tk i p o e ta ) "
I n :  L i t e r a tu r n a ja  g a ze ta  1965, N r. 11. ( M it  d e r  a l l z u  
v o r s ic h t ig e n  E in s te l lu n g  des A u to rs  gegenüber d e r  ju n g e n  
s o w je tis c h e n  D ic h te rg e n e ra t io n  stim m en w i r  a b e r n ic h t  
ü b e r e in . )

102a) Z i t i e r t  nach Zd. MATHAUSER: a .a .O . ,  S. 88 .

103) " V I .  CYBIN." I n :  B ib l io te k a  iz b ra n n o j l i r i k i .  M. 1965.
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104) A. POPEREĆNYJ: O r b i ta .  M. 1964, S. 130:

I  ка к  smešna mne poza s t ic h o tv o r c e v ,
Č * ja  s la v a  -  p y l na k ״ o n č ik e  p e ra !

105) Schönes Mädchen aus Schnee, das im F r ü h l in g  zu V a sse r 
z e r s c h m ilz t  (M ä rc h e n f ig u r ) •

106) "D ie  Z a re n to c h te r  N esm e jana ."

107) B. ACHMADULINA: Oznob. Iz b ra n n y e  p r o iz v e d e n i ja .  F ra n k - 
f ú r t  a . M ., 1968, S. 45 ( S v e to fo ry ) ; S. 38 ( M o lo k o ) :

V o t te c e t  m oloko• Vy p i t a e t e s '  im .
Z a p iv a e te  tv e rd y e  p r J a n ik i .
Zachoču -  i  ego vam o t k r o ju  inym ,
Dragocennym i  re d k im , к а к  p r a z d n ik i .

108) V g l.  V. PERCOVSKIJ: "D n i i  gody p o e z i i . "  I n :  V oprosy 
l i t e r a t u r y  1965, N r. 9» S• 39.

109) V g l.  V. PERCOVSKIJ: a .a .O . ,  S. 36.

110) Z i t i e r t  nach Zd. MATHAUSER: a .a .O . ,  S. 95 :

Ja  vam nesu m oju m ectu , 
ка к  o d u v a n č ik  v  b u r ju ,
-  I  vse  bo j u s ־ 1  ne donesu,
B o ju s ־ *  ne donesu.

111) V g l.  V. PERCOVSKIJ: a .a .O . ,  S. 31-

112) Z i t i e r t  nach Zd• MATHAUSER: a .a .O . ,  S. 96 :

S t r a s t*  moja i  s t r o g o s t * ,
Ja и vas v  p ie n u .

(Aus dem G e d ic h t O se n *. A .d .U .)

113) Z i t i e r t  nach Zd. MATHAUSER: a .a .O . ,  S. 96 :

to  b e zza b o tn ye , 
to  s t r o g ie ,  
к а к  s u d ' i

(Aus dem G e d ic h t D e v c o ņ ķ i, A .d .U . )

114) P ja tn ic y .  K n iga  novych  s t i c h o t v o r e n i j . M. 1965, S. 65

My vse  -
i z  e lo k ,  i z  d o z d e j,  r u s a lo k ,  le s ic h .

Zdenek Mathauser - 978-3-95479-595-6
Downloaded from PubFactory at 01/11/2019 09:58:31AM

via free access



114a) ČAPAEV, V a s i l i j  Iv a n o v ič  (1 8 8 7 -1 9 1 9 ), H e ld  des B ü rg e r-  
k r ie g s .  Im F rü h ja h r  1919 a u f  p e rs ö n lic h e  B i t t e  an d ie  
F ro n t  z u r  4 .  Armee v e r s e t z t ,  d ie  M .V. FRUNZE kom m andier- 
t e .  H ie r  l e r n t  ih n  d e r a ls  K rie g sko m m issa r e in g e s e tz te  
D m i t r i j  A n d re e v ic  FURMANOV (1 8 9 1 -1 9 2 6 ) kennen, d e r  ih n  
i n  s e in e r  1923 e rs c h ie n e n  D o kum en ta re rzäh lung  Čapaev 
(1934  auch a ls  F ilm )  zum Menschen d e r neuen Z e i t  s t i l i -  
s i e r t .
Es h e iß t  d o r t  u . a . :
"A b e r man f r a g t  s ic h ,  warum gerade ü b e r ih n ,  Čapaev, d ie -  
se Legenden e n ts ta n d e n , warum s ic h  ge rade  s e in  Name e in e r  
s o lc h e n  P o p u la r i t ä t  e r f r e u te ?
W ohl d e s h a lb , w e i l  s e in e  P e r s ö n l ic h k e it  v o l ls t ä n d ig e r  
a ls  v ie le  andere  d ie  rohe  und h e ld e n h a fte  Masse • s e in e r '  
K äm pfer v e r k ö r p e r te .  Im Umgang w ar e r  ih n e n  d u rc h  s e in e  
T a te n  v e r t r a u t .  E r v e r fü g te  ü b e r d ie  g u te n  E ig e n s c h a fte n  
d ie s e r  M asse, besonders  ü b e r ih r e  s c h ä tz e n s w e rte n  und 
e h rb a re n  w ie  p e rs ö n lic h e n  M ut, K ü h n h e it,  V e rw e g e n h e it 
und E n ts c h lo s s e n h e it .  O f t  besaß e r  von d ie s e n  E ig e n s c h a f-  
te n  n ic h t  m ehr, sondern  w e n ig e r a ls  d ie  ande ren , v e r -  
s ta n d  es a b e r in  d e r  T a t ,  s e in e  H andlungen sow ohl zu o rg a -  
n is ie r e n  a ls  auch s e in e  L e u te  d a b e i h e lfe n  zu la s s e n , so 
daß am Ende s e in e  T a te n  u n a u s b le ib l ic h  e in  F lu id u m  von  
H e lden tum  und W u n d e r tä t t ig k e it  a u s s t r a h l te n .  V ie le  w aren 
auch t a p f e r e r  und k lü g e r  und t a l e n t i e r t e r  im  Führen von  
A b te ilu n g e n ,  p o l i t i s c h  be w u ß te r, a b e r d ie  Namen d ie s e r  
• v ie le n •  s in d  v e rg e ss e n , ČAPAEV a b e r le b t  und w ird  la n g e , 
la n g e  im Volksm und w e ite r le b e n ,  denn e r  w ar e in  e c h te r  
Sohn d ie s e s  M i l ie u s  und ve rband  in  w u n d e rb a re r W eise das 
i n  s e in e r  P e rso n , was a u f  andere  P e rs ö n lic h k e ite n  s e in e r  
M itk ä m p fe r ,  a u f  andere C h a ra k te re  v e r s t r e u t  w a r . "  ( ü b e r -  
s e t z t  nach Dm. FURMANOV: S o č in e n ija  v  t r e c h  tom ach. Čapaev. 
M. 1951, Bd. 1 , S. 2 0 4 .)

115) E. EVTUŠENKO: N e z n o s t '.  Novye s t i c h i .  M. 1962, S. 48 :

Vse z e s to k o  -  i  k r y s i ,  i  s te n y ,
i  nad gorodom n e p ro s ta  
te le v iz o r n y e  a n te n n y
к а к  r a s p ja t i j a  bez C h r is ta .  (Aus B i t n ic a )
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S t.  KUNJAEV: Z em lep rochodcy . K a luga  1960:

Dobro d o lž n o  b y t s k ״ u ła k a m i,
Dobro surovym  b y t d ״ o lz n o ,
C toby le t e la  s e r s t 1 k lo k a m i 
So vse ch , k to  le z e t  na d o b ro .

SEVERJANIN, I g o r 1 (P seudonym ), 1887-1941 . G ehö rte  z u r  
Gruppe d e r  E g o -F u tu r is te n .  D ie  T h e m a tik  s e in e r  Verse 
w ä h lte  e r  aus dem engen B e re ic h  d e r  b ü r g e r l ic h e n  Sa- 
Io n s .  S e ine  Sprache i s t  m a n ie r ie r t  und v e r s c h n ö rk e lt .

A. KUŠNER: N ocnoj d o z o r . V to ra ja  k n ig a  s t ic h o v .  M .-L . 
1966:

Сети s t i c h i  nas u č a t?  S t r o ju .
Tocnee s t r o j n o s t i .  D obru .

A. WOSNESSENSKIJ: D re ie c k ig e  B irn e .  D r e iß ig  ly r is c h e  
A b sch w e ifu n g e n . A .d .R . von A. KAEMPFE, F r a n k fu r t  1963 
( 1 . - 1 2 .  T s d . ) ,  S. 20 ; r u s s is c h e r  T e x t in  A. VOZNESENS- 
K IJ :  T r e u g o l 'n a ja  g ru š a . 40 l i r i c e s k i c h  o t s t u p le n i j  i z  
poemy. M. 1962, S. 22 f . :

Na okno ко  mne s a d i t s ja  
v  lu n n y c h  v e n z e ljá c h  
a l ju m in ie v a ja  p t ic a  -  
vm esto t e la

f ju z e l ja ž
( . . . )
k to  ty ?  b re d  k ib e r n e t ic e s k i j?  
p o lu ro b o t?  po luduch?  
pomes1 k o ro le v y  b l ju z a
i  le ta ju s c e g o  b lju d c a ?

m ožet t y  duša A m e r ik i 
u s ta v š e j o t  zabav? 
k to  t y  ju n a ja  ch im era  
s s ig a r e tk o ju  v  zubach?

A. WOSNESSENSKIJ: a .a .O . ,  S. 7 ;  r u s s is c h e r  T e x t in  A. 
VOZNESENSKIJ: a .a .O . ,  S. 11:

Rvu k o z u ru  s p la n e ty ,
sm etaj u  p y l*  i  t l e n ,
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S p u s k a ju s 1
v g lu b '

p redm eta ,

Как v  m e t r o p o l i te n .  (Aus V s t u p i t e l1noe )

121) A. WOSNESSENSKIJ : a .a .O . ,  S. 22 ; r u s s is c h e r  T e x t in  A. 
VOZNESENSKIJ: a .a .O . ,  S. 25 :

N et ž e n š č in  -
e s t 1 a n t im u z c in y .

V le s a c h  re v u t  a n t im a s in y .  (Aus A n t im ir y )

122) V I .  MAJAKOVSKIJ: P o lnoe s o b ra n ie  s o č in e n i j .  M. 1955,
Bd. 1, S. 176:

m u zc in y , z a le z a n n y e , к а к  b o l1 n ic a ,
i  z e n s c in y , is t re p a n n y e , к а к  p o s lo v ic a .

(Aus dem Poem O blako v s ta n a c h )

123) A. VOZNESENSKIJ: a .a .O . ,  S. 86 .

124) A. WOSNESSENSKIJ: a .a .O . ,  S. 32 ; r u s s is c h e r  T e x t in  A. 
VOZNESENSKIJ: a .a .O . ,  S. 37:

по t o t  t y  u c h o d iš ',  u c h o d iš 1,
к а к  poezd o t c h o d i t ,  u c h o d iš 1, 

i z  p o r  m oich  p o ly c h  u c h o d iš 1, 
my v r o z ' d ru g  iz  d ruga  uchod im , 
сет nam e t o t  dom neugoden?

125) A.WOSNESSENSKIJ: a .a .O . ,  S. 4 4 ; r u s s is c h e r  T e x t in  A. 
VOZNESENSKIJ: A c h ile s s o v o  s e rd c e . S t i c h i .  M. 1966, S.

Ž . -P .  S a r t ru
Ja  -  s e m 'ja
vo mne к а к  v s p e k tre  ž iv u t  sem' " J a 11 
nevynos im ych  ка к  sem1 z v e re j  
a sam yj s i n i j

s v i s t i t  v  s v i r e l ' !
a v e s n o j 
aine s n i t s ja

č to  ja  -
v o s *moj .
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A. WOSNESSENSKIJ: a .a .O . ,  S. 11; r u s s is c h e r  T e x t in  A. 
VOZNESENSKIJ: T r e u g o l 'n a ja  g ru š a . M. 1962, S. 7 :

A v to p o r t r e t  m o j, r e t o r t a  neona, a p o s to l nebesnych
v o r o t  -

A é ro p o r t  !
B re z z a t d ju ra le v y e  v i t r a ž i ,
Tocno re n tg e n o v s k i j  sn im ok d u s i .

V g l.  O k t ja b r ' 1962, N r. 9 .

G. AJGI im O k to b e r 1964. (D ie s e  Gedanken AJGIs wurden 
m ir  von H e rrn  P ro fe s s o r  MATHAUSER f ü r  d ie s e  Ausgabe 
f re u n d l ic h e rw e is e  z u r  V e rfü g u n g  g e s t e l l t .  D ie  U b e rs e t-  
zung e r f o lg t e  aus dem R u s s is c h e n .)

G. A JG I: B eg inn  d e r  L ic h tu n g .  G e d ic h te , h rs g .  und a . d . 
R. von  K. DEDECIUS, F r a n k fu r t  am M ain 1971, 72 f .

G. A JG I: a .a .O . ,  S. 96 f .

A. JAŠ IN : Bosikom  po zem le . M. 1965, S. 117:

S t ic h i  s u š c e s tv u ju t  i  ne n a p is a n n y e ,
ne z a r ifm o v a n n y e ,
ne napeca tannye ,
esce ne pocuvs tvovan nye  n ikem ,
к а к  a n t im i r ,
i  poka ne u lo v le n n y e ,
к а к  b i o t i k i  v s e le n n o j.  (Aus К te b e  o b ra š č a .iu s 1.

dusa шо.1а, 1964)

127)

128)

122)

130)

1 Ц )

126)
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R ezens ionen  z u r  S p ir à la  p o e s ie :

ARNAUTOVÅ, M .: " S p ir á la  in s p i r a c e . "  I n :  L i t e r ā r a i  l i s t y
1968, N r. 18.

HONZÍK, J i r i :  "Ruskar b à s n ic k ÿ  dnešek nekonvenčne a se z a - 
u je t im .  (Z .  MATHAUSER, S p ir å la  p o e z ie ) . "  I n :  Č e s ko s lo - 
venskã r u s is t i k a  1968, H. 3 , S. 176-178 .

HRZALOVÁ, H .: ״  O p o va le cn é  ru s ké  p o e z i i . "  I n :  V e c e rn i 
P raha vom 2 8 .6 . 1968.

J IŠ A , J a n : "P o e z ie  a p o s tu lå t y . "  I n :  H ost do domu 1968,
H. 7 .

KUBÂLEK, D .:  "Nad 1S p irå lo u  p o e z ie * . "  I n :  Ruskÿ ja z y k  
1967 /68 , H. 8 , S. 380 f .

NAG, M .: " T s je k k is k  fo r s k e r  om r u s s is k  p o e z i . "  I n :  Dage- 
b la d e t  vom 2 .8 .  1968.

ROVDA, K . I . f  30S1N, V .A . :  "Č e šska ja  k n ig a  о ru s s k o j 
s o v e ts k o j p o e z i i . "  I n :  RL 1969, H. 1, S. 223 -228 .

SMETAČEK, V I . :  "Zdenek MATHAUSER: S p ir å la  p o e z ie . "  I n :  
Im p u ls  1968, H. 5 , S. 379.

V e rö f fe n t l ic h u n g e n  P ro fe s s o r  MATHAUSERs

E ine  Zusam m enste llung  d e r  w ic h t ig s te n  A rb e ite n  P ro fe s -  
s o r  MATHAUSERs v o r  a lle m  z u r  ru s s is c h -s o w je t is c h e n  L i t e -  
r a t u r  f in d e t  s ic h  in  dem 1969 e rs c h ie n e n  Auswahlband 
N e p o p u là rn i S tu d ie .  Z d e . jin  ruskfe a v a n tg a rd y , Praha
1969, S. 193-195 ("V ÿ b é ro v à  b ib l i o g r a f i e  p r ą c i Z . MAT- 
HAUSERA"; n e n n t 81 T i t e l . ) .  E rw ähnt s e ie n  h ie r  außerdem 
aus den A rb e ite n  nach 1969 das v i e l  b e a c h te te  R e fe ra t  v o r  
dem V I .  Kongreß d e r  AICL ( " A s s o c ia t io n  I n te r n a t io n a l  de 
L i t t é r a t u r e  Com parée", Bordeaux 3 1 .8 . -  5 .9 .  1970) "К  
s t r u k tu r ę  e v ro p skÿch  a v a n tg a rd ."  I n :  S la v ic a  S lovaca
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1970, H. 4 , S. 355-362 und d e r  B e it r a g  "M e z i s t y l i s t i -  
kou a o n t o lo g i i .  (K  p ro b le m a tic e  ruskêh o  sym bo lism u 
a f u tu r is m u . ) "  I n :  S la v ic  p o e t ic s .  Essays in  h o n o r 
o f  K. TARANOVSKIJ. (E d .)  R. JAKOBSON e t  a l .  The Hague- 
P a r is  1973, S. 2 8 3 -2 9 3 .
M it  P ro fe s s o r  MATHAUSERs K o n z e p tio n  d e r  ru s s is c h e n  
L i te r a tu r g e s c h ic h te  d e r  z w a n z ig e r J a h re  s e t z t  s ic h  
a u s e in a n d e r: J .  HOLTHUSEN: R e z . : " Z .  MATHAUSER: D ie  
K u n s t d e r  P o e s ie . S tu fe n , d ie  z u r  O k to b e r-D ic h tu n g  
h in fü h r te n .  P rag  1 9 6 7 ."  I n :  P o e t ic a  1968, H. 2 , S. 
571 -574 .

A u f e in e  S am m elrezension  r u s s is c h - s o w je t is c h e r  A rb e ite n  z u r  
E n tw ic k lu n g  d e r  ru s s is c h e n  D ic h tu n g  nach 1970 s e i  h ie r  a b s c h l ie s -  
send h in g e w ie s e n :

PAVLOVSKIJ, A . I . :  " K r i t i k a  о p o e z i i  n a č a la  s e m id e s ja -  
ty c h  g o d o v ."  I n :  RL. 1975, H. 1, S. 230 -237 •
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MATERIALIEN ZU EINER BIBLIOGRAPHIE RUSSISCHER DICHTUNG 
IN  DEUTSCHEN ÜBERSETZUNGEN NACH 19^5

E in e  B ib l io g r a p h ie  d e r  nach 19^5 in s  D eutsche ü b e rs e tz te n  r u s -  
s is c h e n  L i t e r a t u r  s t e l l t  nach w ie  v o r  e in  s la v is t is c h e s  D e s i-  
d e r a t  d a r .  D ie s  g i l t  n ic h t  n u r f ü r  d ie  B u n d e s re p u b lik  D e u tsch - 
la n d ,  Ö s te r re ic h  und d ie  S chw e iz , sondern  auch f ü r  d ie  DDR, o b - 
w o h l h ie r  d ie  b ib l io g ra p h is c h e  E rfa s s u n g  von Ü berse tzungen  aus 
dem R u ss isch e n  re g e lm ä ß ig e r , s y s te m a tis c h e r  und w e itg e h e n d  
z e n t r a l  e r f o l g t .  D ie  große Z a h l d e r Z e i t s c h r i f t e n  b le i b t  (von  
e in ig e n  w en igen  s la v is t is c h e n  Fachorganen abgesehen) a b e r so - 
w o h l f ü r  d ie  P r im ä r-  a ls  auch S e k u n d ä r l i te r a tu r  so g u t w ie  
u n b e r ü c k s ic h t ig t .  D ie s  z e ig te  s ic h  e in m a l b e i einem  im Rahmen 
m e in e r T ä t ig k e i t  a ls  w is s e n s c h a f t l ic h e  H i l f s k r a f t  am S la v i -  
sehen S em inar d e r  P h i l ip p s - U n iv e r s i t ä t  in  M a rb u rg /L . im Ja h re
1971 unternommenen V e rsu ch , e in e  A u s w a h lb ib l io g ra p h ie  d e u ts c h e r  
Ü b e rse tzun g en  aus dem R uss ischen  zu e r s t e l le n  , und zum anderen 
j e t z t  w ie d e r  b e i d e r  A r b e i t  an e in e r  B ib l io g r a p h ie  d e r  d e u t-  
sehen Ü b e rse tzung en  ru s s is c h e r  D ic h tu n g  nach 19^5. D ie  u n lä n g s t 
von P ro fe s s o r  WYTRZENS (W ien) herausgegebene B ib l io g r a p h ie  d e r  
ru s s is c h e n  A u to re n  und anonymen Werke (W .) s t e l l t  zw ar auch in  
d ie s e r  H in s ic h t  e in e n  enormen F o r t s c h r i t t  d a r  - ,  e in e  sys tem a- 
t is c h e  ü b e rs e tz u n g s b ib lio g ra p h ie  w ird  s ie  a b e r kaum e rs e tz e n  
können.
Um es dem L e s e r d e r S p ir a le  d e r  P o es ie  zu e r le ic h t e r n ,  d ie  
w ic h t ig s te n  ru s s is c h e n  Textausgaben zu f in d e n ,  v e rw e is e  ic h  
a u f d ie  B ib l io g r a p h ie  von WYTRZENS (W .) ( s o w e it  s ie  d o r t  a u f -  
g e fü h r t  s in d ) ,  d ie  K ra tk a ja  L i te r a tu r n a . ļa  E n c ik lo p ē d i ja  (K LE ), 
den S lo v n ik  s p is o v a te lú  SSSR ( S lo v n ik )  o d e r d ie  I s t o r i . j a  Russ-  
ko.j S ove tsko .j L i t e r a t u r y  ( IR S L ) . B e d a u e r lic h e rw e is e  e r fa ß t  
das G e s a m tre g is te r  d e r IRSL im Band k n u r  den T e x t t e i l  und 
n ic h t  auch d ie  u m fa n g re ich e  "C h ro n ik  des l i t e r a r i s c h e n  Lebens" 
am Ende e in e s  je d e n  Bandes. A u f d ie s e  W eise s in d  e in e  R eihe 
von A u to re n  und v ie le  w e r t v o l le  b ib l io g ra p h is c h e  H inw e ise  n u r 
schwer a u f f in d b a r .  B e i e in ig e n  A u to re n  habe ic h  ru s s is c h e  Aus- 
gaben angegeben, d ie  in  den e rw ähn ten  Werken f e h l t e n .  E in ig e  
w enige A u to re n  kon n te  ic h  b ib l io g r a p h is c h  n ic h t  e r m i t t e ln ,  so 
daß s ie  ohne w e ite re  Angaben m ita u fg e fü h r t  w erden . Manche f in d e n  
s ic h  n u r  b e i MATHAUSER s e lb s t .  Von den m e is te n  A u to re n  l ie g e n  -
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von w en igen  Ausnahmen abgesehen, d ie  b is h e r  n u r  in  r u s s is c h -  
s p ra c h ig e n  L i t e r a t u r z e i t s c h r i f t e n  o d e r in  Sammelbänden p u b l i -  
z i e r t  haben -  e ig e n e  ru s s is c h e  Ausgaben v o r .  D iese  b e f in d e n  
s ic h  zum überw iegenden  T e i l  i n  den S la v is c h e n  S em inaren  d e r 
U n iv e r s i tä te n  in  F r a n k fu r t  a .M . und M a rb u rg /L . A u f e in e  b i -  
b l io g ra p h is c h e  W iedergabe d e r von  m ir  aus Z e i t s c h r i f t e n  d e r 
B u n d e s re p u b lik  D e u ts c h la n d , Ö s te r re ic h  und d e r Schw eiz gesam- 
m e lte n  A u fs ä tz e  z u r  ru s s is c h e n  L i t e r a t u r  nach 19^5 mußte -  
b is  a u f  e in ig e  w en ige Ausnahmen -  aus e d i to r is c h e n  G ründen 
h ie r  v e r z ic h te t  w erden.
D ie  b ib l io g ra p h is c h e n  A rb e ite n  habe ic h  in  d ie s e n  S em inaren, 
i n  d e r  D eutschen B ib l io t h e k  in  F r a n k fu r t  a .M . und in  den 
U n iv e r s i t ä t s b ib l io th e k e n  d ie s e r  S tä d te  d u rc h g e fü h r t .
D er e r s te  Name nach dem T i t e l  b e z e ic h n e t den Ü b e rs e tz e r ,  He- 
ra u s g e b e rs c h a ft  u .ä .  s in d  g e s o n d e rt b e z e ic h n e t.
D ie  MATERIALIEN g l ie d e r n  s ic h  demnach w ie  f o l g t :

Abkürzungen.
A. S ta n d a rd b ib l io g ra p h ie n  z u r  E in fü h ru n g  in  d ie  ru s s is c h e

L i t e r a t u r .
B. P e r io d is c h  e rsc h e in e n d e  Ü b e rs e tz u n g s b ib lio g ra p h ie n

und B ü c h e rv e rz e ic h n is s e .
C. Ü b e rs e tz u n g s b ib lio g ra p h ie n  in  E in z e la u s g a b e n , Nach-

sch la g e w e rke n , L i te r a tu r g e s c h ic h te n  und Z e i t s c h r i f t e n .
D. A u to r e n b ib l io g r a p h ie .

(Angaben zu ru s s is c h e n  Ausgaben; d e u tsch e  Ü b e rs e t-  
zungen in  Z e i t s c h r i f t e n ;  d e u tsch e  Ü b e rse tzu n g e n  in  
B uch fo rm ; in  e in ig e n  w en igen  F ä l le n  auch e n g lis c h e  
und f ra n z ö s is c h e  Ü b e rse tzu n g e n ; S e k u n d ä r l i t e r a t u r . )

E. A n th o lo g ie n .
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ABKÜRZUNGEN

A k• A kze n te . Z e i t s c h r i f t  f ü r  L i t e r a t u r .  München.
AR• A n to lo ģ i ja  r u s s k o j s o v e ts k o j p o e z i i .  1917-1957, v

dvuch tom ach. (Pod o b šc . re d .  V .A . LUG0VSK0G0.) T .
1 ,2 .  M. 1957.

A th .  A thena . I l l u s t r i e r t e  M o n a ts z e i t s c h r i f t  f ü r  K unst und
L i t e r a t u r .  B e r l in .

Au. A u fbau• K u l t u r p o l i t is c h e  M o n a ts s c h r i f t  m it  l i t e r a r i -
sehen B e it rä g e n .  B e r l in .

A u f l .  A u f la g e .
Ausg. ausgew äh lt•

B d • Band.
B in •  B e r l in .

E . E s p r i t •  N o u v e lle  S é r ie .  P a r is •

F fm . F r a n k fu r t  am M a in .
F r z • F ranzö s is c h •
f .  f ü r .

GT. Das Goldene T o r•  L a h r .

H. H e ft •
H g• H e ra u sg e b e r•

IR • I l l u s t r i e r t e  Rundschau• B e r l i n .
IRSL• I s t o r i ja  R ussko j S o v e ts k o j L i t e r a t u r y  V Ć e ty re ch  To-

mach. Moskva 1971• (Von 1 9 1 7 -1 9 6 5 -)

J g .  Jah rg a n g .

KLE K ra tk a ja  L i t e r a tu r n a ja  E n c ik lo p ē d i ja .  Moskva 1962 f f .
( b is h e r  7 Bde ) .

KuF. V e r la g  K u l t u r  und F o r t s c h r i t t .
KuL. S o w je tw is s e n s c h a ft .  K uns t und L i t e r a t u r .  Z e i t s c h r i f t

f ü r  F ragen d e r  Ä s th e t ik  und K u n s t th e o r ie .  B e r l in .

L . L e n in g ra d .
LH. L y r is c h e  H e fte .  Hg. A r n f r ie d  ASTEL. H e id e lb e rg .
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LK. L i t e r a t u r  und K r i t i k ,  ö s te r r e ic h is c h e  M o n a ts s c h r i f t .
W ien.

Lpz . L e ip z ig .

M a t. M a th ause r, Z d . :  S p ir å la  p o e z ie .  P raha 1967.
M. Moskva.
ME. M e rk u r. D eutsche Z e i t s c h r i f t  f ü r  e u ro p ä is c h e s  Denken.

S t u t t g a r t .
MU. München.

NDL. Neue D eutsche L i t e r a t u r .  B e r l in .
NG. D ie  Neue G e s e l ls c h a f t .  Z e i t s c h r i f t  d e r  G e s e l ls c h a f t  

zum S tud ium  d e r  S o w je tu n io n . B e r l in .
N r. Nummer.
NW. D ie  Neue W e lt .  H a lb m o n a ts s c h r if t .  B e r l in .

OE. O s te u ro p a . Z e i t s c h r i f t  f ü r  G e g e n w a rts fra g e n  des O s te n s .
S t u t t g a r t .

OP. O s t-P ro b le m e . K ö ln .
OW. O st und W est. B e r l in .

Rez. R ezens ion .
RL. R usska ja  l i t e r a t u r a .  I s t o r i k o - l i t e r a t u r n y j  ž u r n a l.  L . 
R u s ,D t. Z w e is p ra c h ig e  ru s s is c h -d e u ts c h e  Ausgabe.
RWAG. R h e in is c h  W e s tfä l is c h e  A u s la n d s g e s e lls c h a f t  D ortm und.

S. S e ite .
S b l.  S o n n ta g s b la t t .  E in e  W ochenze itung  f ü r  K u l t u r p o l i t i k ,  

K u ns t und U n te rh a ltu n g .  B ln .
Sch. Das Schönste. München .
Sek. se ku n d ä r.
SF. S in n  und Form. B e it rä g e  z u r  L i t e r a t u r .  B e r l in .
SL. S o w je t l i t e r a t u r .  D e u ts c h s p ra c h ig e  Z e i t s c h r i f t  x *u ss i-  

s c h e r A u to re n  d e r  J e t z t z e i t  und f r ü h e r e r  J a h rz e h n te .  
Moskau.

S lo v n ik  S lo v n ik  s p is o v a te lü  ná rodü  SSSR. Praha 1966, 5^9  S.

T b . T aschenbuch .
TR. T ä g lic h e  Rundschau. B e r l in .

VuW. V e r la g  V o lk  und W e lt .
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W. WYTRZENS, G .: B ib l io g r a p h ie  d e r  ru s s is c h e n  A u to re n  und
anonymen W erke. Ffm . 1975.

WB. W eim arer B e it r ä g e .  Z e i t s c h r i f t  f ü r  L i te r a tu r w is s e n -  
s c h a f t .  B e r l in .

WW. W e lt und W o rt. L i t e r a r is c h e  M o n a ts s c h r i f t .  T üb in gen . 
WZR. W is s e n s c h a f t l ic h e  Z e i t s c h r i f t  d e r  U n iv e r s i t ä t  R ostock  

(=  G e s e l ls c h a f ts ־  und s p ra c h w is s e n s c h a ft l ic h e  R e ih e ) .

Лт S ta n d a rd b ib l io g ra p h ie n  z u r  E in fü h ru n g  in  d ie  r u s s i -
sehe L i t e r a t u r .

KIRPIČEVA, I . K . : Handbuch d e r  ru s s is c h e n  und s o w je t i -  
sehen B ib l io g r a p h ie n .  D ie  A l lg e m e in b ib l io g ra p h ie n ,  
F a c h b ib lio g ra p h ie n  und N achsch lagew erke  R ußlands und 
d e r S o w je tu n io n . R. STEIN, H. HÖHNE. Lpz . 1962. ( B ie -  
t e t  e in e  l e i c h t  fa ß l ic h e  A u fg lie d e ru n g  des b ib l io g r a ־  
p h is c h e n  M a te r ia ls . )

MAICHEL, K . :  G uide to  R u ss ia n  R e fe re n ce  Books Volume 
I :  G e n e ra l B ib l io g r a p h ie s  and R e fe re nce  Books. (H g .)  
J .S .G . SIMMONS. S ta n fo rd :  The H oover I n s t i t u t i o n  o f  
War, R e v o lu t io n  and Peace 1962. ( E n th ä l t  n u r  d ie  
a l le r w ic h t ig s te n  B ib l io g r a p h ie n . )

WYTRZENS, G .: B ib l io g ra p h is c h e  E in fü h ru n g  in  das S tu ־  
dium  d e r  S la v is c h e n  L i t e r a tu r e n .  F fm .: K los te rm a nn
1972 (=  Z e i t s c h r i f t  f .  B ib lio th e k s w e s e n  und B ib l i o ־  
g ra p h ie .  S o n d e rh e ft 1 3 )• ( E n th ä l t  a l l e  w e ite r fü h re n ־  
den Angaben, g ru n d le g e n d .)

WYTRZENS, G .: B ib l io g r a p h ie  d e r  R uss ischen  A u to re n  
und Anonymen W erke. F fm .: K lo s te rm a n n  1975 (=  Z e i t ־  
s c h r i f t  f .  B ib lio th e k s w e s e n  u . B ib l io g r a p h ie .  Sonderh . 
1 9 ). (V e rs u c h t neben P r im ä r-  und S e k u n d ä r l i te r a tu r  
Ü berse tzungen in s  D eutsche zu e r fa s s e n ; m it  z a h l r e i ־  
chen w e ite r fü h re n d e n  Angaben, e b e n fa l ls  g ru n d le g e n d .)

B. P e r io d is c h  e rsc h e in e n d e  Ü b e rs e tz u n g s b ib lio g ra p h ie n
und B ü c h e rv e rz e ic h n is s e .

INDEX TRANSLATIONUM. I n t e r n a t io n a l  B ib l io g ra p h y  o f  
T r a n s la t io n s .  P a r is :  Unesco 19^9 f f ) ״ E r fa ß t  u n te r

00047450 ״ -139־

Zdenek Mathauser - 978-3-95479-595-6
Downloaded from PubFactory at 01/11/2019 09:58:31AM

via free access



dem S a c h t i t e l  " B e l l e t r i s t i k 11 auch d ie  aus dem R u s s i-  
sehen in s  D eutsche ü b e rs e tz te  L i t e r a t u r ,  a l le r d in g s  
zu u n s y s te m a tis c h ; m it  R e g is te rn  v e rs e h e n .)

CHARTOTHECA TRANSLATIONUM ALPHABETICA. I n te r n a t io n a le  
B ib l io g r a p h ie  d e r  Ü b e rse tzu n g e n . Hg. H.W. BENTZ.
F fm . : H.W. B entz  1961 f f .  (Muß T i t e l  f ü r  T i t e l  d u rc h -  
gesehen w erden, da es a u s s c h l ie ß l ic h  a lp h a b e t is c h  
a n o rd n e t; Angaben r e ic h h a l t ig e r  a ls  beim  INDEX; 
ohne R e g is te r . )

DEUTSCHES BÜCHERVERZEICHNIS. B e a r b e ite t  von d e r  
D eutschen B ü c h e re i L e ip z ig .  L p z . :  VEB V e r la g  f ü r  
B uch- und B ib lio th e k s w e s e n  1953 f f -

DEUTSCHE BIBLIOGRAPHIE. H a lb ja h re s v e rz e ic h n is .  D e u t-  
sehe B ib l io th e k  F fm .: 1956 f f .

DEUTSCHE BIBLIOGRAPHIE. F ü n fJ a h re s v e rz e ic h n is . D e u t-  
sehe B ib l io t h e k  F fm . : 1952 f f .

D ie  genannten  5 B ib l io g r a p h ie n  e r fa s s e n  n u r  in  B u ch fo rm  
e rs c h ie n e n e  Ü b e rse tzu n g e n ; e in e  B ib l io g r a p h ie ,  d ie  a u ch  
d ie  in  Z e i t s c h r i f t e n  e rs c h e in e n d e  ü b e rs e tz te  B e l l e t r i s t i k  
re g e lm ä ß ig  r e g i s t r i e r t ,  g ib t  es n ic h t .

DIETRICHS In te r n a t io n a le  B ib l io g r a p h ie  d e r  Z e i t -  
s c h r i f t e n l i t e r a t u r .  A b t. A . :  B ib l io g r a p h ie  d e r  d e u t -  
sehen Z e i t s c h r i f t e n l i t e r a t u r  u n te r  E in s c h lu ß  von Sam- 
m e lw erken . O snabrück 1947 f f .  (a b  1965/66 m it  A b te i-  
lu n g  В . :  B ib l io g r a p h ie  d e r  fre m d s p ra c h ig e n  Z e i t -  
s c h r i f t e n l i t e r a t u r  N .F . zusam m engelegt, e r s c h e in t  
dann u n te r  dem T i t e l :  I n te r n a t io n a le  B ib l io g r a p h ie  
d e r  Z e i t s c h r i f t e n l i t e r a t u r  aus a l le n  G e b ie te n  des 
W issens. Hg. O tto  ZELLER. O snabrück 1966 f f .  ( E r -  
fa ß t  n u r  S e k u n d ä r l i te r a tu r  u n te r  dem S a c h t i t e l  "R us- 
s is c h e  L i t e r a t u r " ,  ohne w e ite re  U n te rg lie d e ru n g .  D ie  
m e is te n  T i t e l  f in d e n  s ic h  n ic h t  in  den e in s c h lä g ig e n  
s la v is t is c h e n  B ib l io g r a p h ie n . )

BIBLIOGRAPHIE DEUTSCHER ÜBERSETZUNGEN aus S prachen 
d e r  V ö lk e r  d e r  S o w je tu n io n  (ab  1953: . . .  und d e r  L ä n - 
d e r  d e r V o lk s d e m o k ra t ie n ) .  A b te i lu n g  I . :  W is s e n s c h a f t -

-1 4 0 -
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l i c h e  L i t e r a t u r .  Lp z . 1952-1962 . (E rs c h e in e n  e in g e -  
s t e l l t ;  e r fa ß t  n u r  w e n ig  mehr a ls  d ie  e in s c h lä g ig e n  
s la v is t is c h e n  B ib l io g r a p h ie n  d e r  DDR.)

Ü b e rs e tz u n g s b ib lio g ra p h ie n  in  E in ze la u sg a b e n , Nach- 
sch la g e w e rke n , L i te r a tu r g e s c h ic h te n  und Z e i t s c h r i f t e n .

PROIZVEDENIJA s o v e ts k ic h  p is a t e le j  v  pe revodach  na 
in o s tra n n y e  ja z y k i .  O td e l ’ nye iz d a n i ja .  1954-1957. 
B ib l i o g r a f i c e s k i j  u k a z a te l״ . ( S o s t a v i l i  I . K .  GLAGOLE- 
VA i  d r .  O tv . re d a k to r  M. J a . APLETIN .) M. 1959, 277 S. 
(S o ju z  S o v e ts k ic h  P is a t e le j  SSSR i  V s e s o ju z n a ja  Go- 
s u d a rs tv e n n a ja  B ib l io te k a  In n o s tra n n y c h  L i t e r a t u r . )  
( R e g is t r i e r t  920 S c h r i f t s t e l l e r  in  48 S p ra ch e n .)

PROIZVEDENIJA . . . .  1958-1964. B ib l i o g r a f i c e s k i j  u k a - 
z a t e l 1. (O tv .  re d . E .O . ROMANOVA.) M. 1966, 361 S. 
(S o ju z  . . . )  (N enn t 7530 Ausgaben. Im V o rw o rt kenn - 
z e ic h n e t  T . MOTYLEVA d ie  S i tu a t io n  d e r  V e rb re itu n g  
d e r  s o w je t is c h e n  L i t e r a t u r  im A us land  von 1958-1964. 
B e ide  B ib l io g r a p h ie n  s in d  w oh l e in e  F o lg e  des B e i-  
t r i t t s  d e r  UdSSR z u r  UNESCO im J a h re  1954; wegen g e - 
r in g e r  A u flagenhöhe  le id e r  n u r i n  g roßen B ib l io th e k e n  
v o rh a n d e n .)

ISTORIJA ru s s k o j s o v e ts k o j l i t e r a t u r y ,  1917-1965. V 
4 -c h  tom ach. (O tv .  re d .  A.G. DEMENTf E V .) 2 -oe  is p r .  
i  dop . iz d .  T . 1 -4 . M. 1967-1971. (B d . 3 : 1941-1953; 
Bd. 4 : 1954-1965 ; b e id e  Bände geben u n te r  d e r  R u b r ik  
"C h ro n ik a  l i t e r a t u r n o j  z i z n i "  auch Ü berse tzungen  an, 
a l le r d in g s  ohne genaue b ib l io g ra p h is c h e  D a te n .)

BIBLIOGRAPHIE d e r  d ie  S o w je tu n io n  b e tre f fe n d e n  deutsch« 
s p ra c h ig e n  L i t e r a t u r .  I n :  N G .I.J g . 1947, H. 1 f f . ;
2 . J g . 1948, H. 1 f f .  ( In sg e s a m t 9 F o lg e n . E r fa ß t  d ie  
ab 1945 e rs c h ie n e n e  Ü b e r s e tz u n g s l i te r a tu r  " u n te r  M i t -  
W irkung  d e r  ö f f e n t l i c h e n  W is s e n s c h a ft l ic h e n  B ib l i o -  
th e k  -  vo rm a ls  S ta a ts b ib l io th e k  -  B e r l in " .  D ie  Ab- 
s ic h t ,  s ie  " a u f  a l l e  w is s e n s c h a f t l ic h  und k u l t u r e l l  
w ic h t ig e n  Z e i t s c h r i f t e n a u fs ä tz e  auszudehnen, i s t  in  
den fo lg e n d e n  J a h re n  n u r  t e i lw e is e  r e a l i s i e r t  worden
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( v g l .  h ie r  BIBLIOGRAPHIE DEUTSCHER ÜBERSETZUNGEN).
F ü r den Z e itra u m  von 1945 b is  1948 b ie t e t  s ie  r e ic h -  
l ic h e s  M a te r ia l ,  auch aus Z e i t s c h r i f t e n . )

BOGOSLAVSKI, N. : " B ib l io t h e k  a u s g e w ä h lte r  Werke d e r 
S o w je t l i t e r a t u r . (1 9 1 7 -1 9 4 7 )"  I n :  S L .1948, H. 1 /2 ,
S. 124-134 .

DOX, G .: D ie  ru s s is c h e  S o w je t l i t e r a t u r .  Namen. D a ten . 
W erke. B ln . :  W. de G ru y te r  1961,184 S. ( E n th ä l t  n u r 
w en ige  Ü be rse tzungen , in  v ie le n  Angaben ü b e r h o l t . )

SCHÖNE LITERATUR AUS DER SOWJETUNION in  d e u ts c h e r 
Ü b e rse tzung  e rs c h ie n e n  von 1945 b is  1949 in  D e u tsch - 
la n d .  Z u sa m m e n g e s te llt von F r ie d h i ld e  KRAUSE. D e u t- 
sehe S ta a ts b ib l io th e k  B e r l in .  I n :  K u L .13. J g . 1965,
H. 5 , S. 2 8 -5 4 . ( E r fa ß t  475 T i t e l  aus 133 d e u tsch e n  
V e rla g e n , b e r ü c k s ic h t ig t  k e in e  Z e i t s c h r i f t e n . )

KRENEK, W .: S o w je t l i t e r a t u r  in  d e u tsch e n  Ü b e rtra g u n g e n - 
E in  A u s w a h lv e rz e ic h n is . D ortm und: S ta d tb ü c h e re i 1965,
34 S.

KRENEK, W .: R u ss isch e  L i t e r a t u r  d e r  G egenw art. E in  
A u s w a h lV e rz e ic h n is . M it  einem  B e it r a g  von Georg DOX 
"D ie  ru s s is c h e  L i t e r a t u r  d e r  G e g e n w a rt."  D ortm und: 
S ta d tb ü c h e re i 1967, IV , 170 S. (=  V ö lk e r  im S p ie g e l 
d e r  L i t e r a t u r .  E in e  B ü c h e rv e rz e ic h n is re ih e .  Hg. F. 
HÜSER. F o lg e  1 2 .)  ( M i t  a u s fü h r l ic h e n  A n n o ta t io n e n .)

GOTTBERG, G a b r ie le  von : S o w je tru s s is c h e  L i t e r a t u r  in  
d e u tsch e n  Ü b e rse tzung en . P rosa , Drama, L y r ik ,  L i t e r a -  
t u r  ü b e r A u to re n  und z u r  s o w je tru s s is c h e n  L i t e r a t u r .
E in  A u s w a h lv e rz e ic h n is  1967-1972. D ortm und: S ta d tb ü -  
c h e re i 1972, 46 S. (=  V ö lk e r  im S p ie g e l . . .  F o lg e  1 5 .)  
(KRENEK und GOTTBERG s t e l le n  in  d e r  B u n d e s re p u b lik  
D e u ts c h la n d  d ie  v o l ls t ä n d ig s te  E rfa s s u n g  von Ü be r- 
Setzungen ru s s is c h e r  und s o w je t is c h e r  A u to re n  d a r ;  
d ie s  h a t s e in e n  Grund d a r in ,  daß " d ie  R u ss isch e  L i t e -  
r a t u r  zu den S ondersam m elgeb ie ten  d e r  S ta d tb ü c h e re i 
Dortm und g e h ö r t ,  d ie  bemüht i s t ,  m ö g lic h s t  je d e s  zu 
d iesem  G e b ie t gehörende Buch -  auch f ü r  den ’ kommuna-
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le n  L e ih v e rk e h r1 in  NRW -  und d a rü b e r h in a u s  b e r e i t -  
z u s t e l le n 11 (GOTTBERG, S. 1 ) . )

STADTBÜCHEREI BIELEFELD. S o n d e rv e rz e ic h n is  N r. 13:
Von PUSCHKIN b is  PASTERNAK. (R u ss isc h e  D ic h tu n g ) .  Be- 
a r b e i t e t  von I rm e la  JOHANNSEN. Z e ichn ung  W. BARSOFF.
1959, 16 S. ( B ib l io t h e k s in te r n e  V e r ö f fe n t l ic h u n g . )

VERZEICHNIS d e r  in s  D eutsche ü b e rs e tz te n  s o w je t is c h e n  
L y r ik .  T i t e l z a h l  34. B e r ic h ts z e it ra u m  1945-1965. L i t .  
N r. 1 0 8 /6 5 . (=  D eutsche B ü c h e re i L p z . ) .  ( B ib l io t h e k s -  
in te r n e  V e r ö f fe n t l ic h u n g . )

FRANÉK, J i r i :  Rhythmus und E n tw ic k lu n g  d e r s o w je t i -  
sehen L i t e r a t u r .  D ortm und: RWAG 1966, 47 S. (=  P u b l i -  
k a t io n e n  des O s te u ro p a k re is e s  d e r  RWAG, Bd. 2 ) .  ( M i t  
z a h lre ic h e n  b io - b ib l io g r a p h is c h e n  Angaben zu den w ic h -  
t ig s t e n  A u to re n  d e r  r u s s is c h -s o w je t is c h e n  L i t e r a t u r . )

GOLTZ, M a ria n n e : Menschen e in e r  neuen Z e i t .  E ine  A us- 
w äh l von Werken d e r  S o w je t l i t e r a t u r  zum 50 . J a h re s -  
ta g  d e r  Großen S o z ia l is t is c h e n  O k to b e r re v o lu t io n .  B ln . :  
Z e n t r a l i n s t i t u t  f .  B ib lio th e k s w e s e n  1967, 103 S. ( N ic h t  
im B u ch h a n d e l; 2 . u n v e rä n d e rte  A u f l .  1 9 72 .)

WÄDEKIN, K . - E . :  "S o w je tru s s is c h e  L i t e r a t u r  in  d e u tsch e n  
A usgaben ." I n :  O E .1965, H. 1 /2 , S. 1 0 6 -1 1 2 .( E r fa ß t  
45 T i t e l  m a rk tg ä n g ig e r  Ü b e rs e tz u n g e n .)

(SCHRAMM, G odehard ): "S o w je t is c h e  A u to re n  in  w e s td e u t-  
sehen V e rla g e n . E ine  B ib l io g r a p h ie . "  I n :  A k .1974 , H. 6 , 
S. 57 0 -572 . (N en n t 91 T i t e l  von im H andel b e f in d l ic h e n  
A usgaben .)

KOSSUTH, L . :  " B ib l io g r a p h ie  d e u ts c h s p ra c h ig e r  V e rö f-  
fe n t l ic h u n g e n  ü b e r W la d im ir  MAJAKOWSKI." I n :  K u L .1973, 
H. 10, S. 1040-1055 ; 1974, H. 1, S. 9 2 -1 0 9 ; H. 7 , S. 
7 6 9 -7 8 0 ; H. 8 , S. 8 7 9 -8 9 2 . ( M u s te rb e is p ie l e in e r  
P e rs o n a lb ib l io g ra p h ie  . )
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D. A u to re n b ib l io g ra p h ie .

ABROSIMOV, E v g e n ij
B lä t t e r  b e b te n  Uber uns . . .  I n :  A k .7 . J g . 1960, H. 3,
S. 227-228 .

ACHMADULINA, B. 1937
W. 165
Ic h  le b te  m un te r und gesund .(U nd  a n d e re .)  I n :  Ak.
11. J g . 1964, H. 5 /6 ,  S. 515 -519 .
Sek. : MIERAU, F r i t z :  " B e l la  ACHMADULINA." I n :  Ak. 1974, 
H. 6 , S. 54 1 -546 .

ACHMATOVA, A .A . 1889-1966
W. 121
D ie  V erleum dung. I n :  Ak. 11. J g . 1964, H. 3, S. 193. 
Aus: Requiem. I n :  OP. 1964, N r. 2 5 /2 6 , S. 745.
Das Echo t ö n t .  G e d ic h te . F ranz  X aver SCHAFFGOTSCH. 
W iesbaden: Lim es 1964, 67 S.
Requiem. (R u s ,D t . )  Mary von HOLBECK. F fm .: Posev 1964, 
37 S.
Requiem. (1 9 3 3 -1 9 4 0 ). Hans BAUMANN. München: P ip e r  
1966 (S on de rau sgab e ), 10 S.
G e d ic h te . H. BAUMANN. Ebenhausen b . München: Lange- 
w ie s c h e -B ra n d t 1967, 106 S.
E in  n iedagew esener H e rb s t.  (R u s ,D t . )  Sarah u . R a in e r 
KIRSCH. B ln . :  KuF. 1967, 95 S. (19732) .
Poèmes sans h é ro s . T r ip ty q u e  1940-1962. (R u s ,F r z . )  
Jeanne RUDE. P a r is :  Seghers 1970, 139 S.
Poems o f  Akhm atova. (R us, E n g l. )  S ta n le y  KUNITZ, Max 
HAYWARD. B o s to n -T o ro n to : L i t t l e ,  Brown and Co. 1973,
173 S. (S e h r s o r g f ä l t ig e  E d i t io n  und Ü b e rs e tz u n g .)

AGAŠINA, M .K. 1924
KLE

AGEEV, L e o n id  1936 (M a t . )

AJG I, G e n n a d ij 1934

W. 165, S lo v n ik  19
G e d ic h te . V o r g e s t e l l t  von К . DEDECIUS. I n :  A k . 15. J g .
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1968, H. 4 , S. 334 -342 .
B e g in n  d e r  L ic h tu n g .  G e d ic h te . K. DEDECIUS. F fm .: S u h r- 
kamp 1971, 109 S. (=  e d i t io n  suhrkamp Bd. 4 4 8 ).

ALIGER, M . I .  1915
W. 166
E rfa h ru n g e n  d e r  S e e le . I n :  K u L .14. J g .  1966, H. 9 ,
S. 962-970 .

ANCIFEROV, N ik o ła j
S lu ć a jn a ja  g o s t ' j a .  S t i c h i .  M. 1964, 62 S.

ANDRIJANOV, J u r i j
D ie  k u n s tg e b ä rd ig e n  G ra u rö cke . I n :  A k. 10. J g . 1963,
H. 1, S. 162-163 .

ANTOKOL' S K IJ , P .G . 1896 
W. 166
R e v o lu t io n .  A. KAEMPFE, C h r. PESCH. I n :  ME. 1967, N r. 
10, S. 9 3 7 -9 3 8 .

BAGRICKIJ, E .G . 1895-1934
W. 169
T y l l  U le n s p ie g e l.  Hedda ZIMMER. I n :  NW. 1946, H. 7 , S. 
9 7 -9 8 .
F r ü h l in g .  H. ZIMMER. I n :  TR. N r. 98 vom 2 7 .4 .1 9 4 7 .
Vom S ch w a rzb ro t und d e r  T reue d e r  F ra u . H e rb e r t KREM- 
PIEN. B ln . :  VuW. 1971, 171 S.

BAGRICKIJ, V se vo lo d  1922-1842 (Sohn E. BAGRICKIJs)
D n e v n ik i.  P is 'm a . K n iga  s o s ta v le n a  i  p o d g o to v le n a  к  
p e č a t i  L .G . BAGRICKOJ i  E .G . BONNER. M. 1964, 123 S.

BEDNYJ, D. 1883-1945
W. 169-170

BELYJ, A . 1880-1934
W. 125 f f .

BERDAEV, A le k s e j
V e ra n tw o rtu n g . I n :  Ak. 10. J g . 1963, H. 1, S. 158-159•

BERGGOL'C, O .F . 19Ю  
W. 170
An das L ie d .  I n :  OP. 1964, N r. 2 5 /2 6 , S. 745.
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T a g e s s te rn e . J u r i j  ELPERIN. B ln . :  K uF .1963, 235 S.

BERŠADSKIJ, V ik t o r
Vym pel m ira .  S t i c h i .  M. 1951, 108 S.

BEZYMENSKIJ, A . ï .  1898-1973
W. 170

W. 128-130
F ü n f G e d ic h te . M a x im il ia n  SCHICK, A l f r e d  KURELLA. I n :  
S L .1 946 , H. 5 , S. 8 9 -9 2 ; ( e b e n fa l ls  in :  OW. 1947, H.
1, S. 6 8 -7 1 ) .
A us: D ie  S ky th e n . I n :  Ende und A n fang  2 . J g . 1947,
H. 3, S. 5 .
D ie  U nbekann te . A l i x  RHODE-LIEBENAU. I n :  A th . 2 . J g . 
1 9 4 7 /4 8 , H. 4 , S. 9 3 -1 0 4 ; ( a ls  B ühnenm anuskrip t b e r e i t  
1946 i n  B ln .  e rs c h ie n e n  im A u fb a u -B ü h n e n -V e r tr ie b ) .
D ie  S t i l l e  b lü h t .  J o h . v .  G u e n th e r. München: W e is - 
mann 1947, 94 S.
Gesammelte D ic h tu n g e n . (T e ilsa m m lu n g ) J o h . v .  G u e n th e r 
München 1947 , 512 S.
D ie  Z w ö lf .  P a u l CELAN. F fm .: S. F is c h e r  1958, 23 S. 
A u sg e w ä h lte  A u fs ä tz e . A. KAEMPFE. F fm .: Suhrkamp
1966, 135 S. (=  e d i t io n  suhrkamp Bd. 7 1 ) .
D e r M y s t ik e r  BLOK im S p ie g e l s e in e r  L y r ik .  (R us , D t . )  
Wanda BERG-PAPENDICK. F fm .: Posev 1967, 185 S. 
S c h n e e g e s ic h t. (R us, D t . )  F . MIERAU. B ln . :  VuW.1970, 
165 S.
Ausw ahl d e r  G e d ic h te . J .  PETERS. M a in z : Hase & K o e h le r  
1972, 201 S. (=  M a in ze r R eihe Bd. 3 3 ) .
D e r S tu rz  des Z a re n re ic h e s . A. BOCK. F fm .: Suhrkamp
1971, 174 S. (=  B ib l io th e k  Suhrkamp Bd. 2 9 0 ).

1880-1921BLOK, A .A

1914BOKOV, V .F
KLE
L e to -m ja ta .  S t i c h i .  M. 1966, 213 S

1932BORISOVA, M .I
S lo v n ik  72

1902BRAUN, N .L
KLE
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BRJUSOV, V .J a . 1837-1924
W. 130-131

BRODSKIJ ,  I . A .  1940
W. 131
PUSCHKINS Denkm al. F is c h e  im W in te r .  D ie  g roße E ie -  
g ie  an John DONNE. I n :  Ak. 12. J g . 1965, H. 5 , S. 
386-393 .
Das Buch. Das Denkm al. A. KAEMPFE. I n :  m e . 20 . J g . 1966 

H .222, S .836.
A usgew äh lte  G e d ic h te . H. OST, A. KAEMPFE. E s s lin g e n  
am N e cka r: B e c h tle  1966, 30 S.

CHLEBNIKOV, V .V 1. 1885-1922
W. 132 f .
P o e s ie . P e te r  URBAN. I n :  ME. 26 . J g .  1972, H. 287,
S. 256 -257 .
W erke. P. URBAN. R e in b e ck : R ow oh lt 1972, 2 Bde. 428, 
630 S. (=  das neue buch Bd. 8 u . 9 ) .

CHOCHLOV, S.
Der M u t te r .  I n :  Ak. 10. J g . 1963, H. 1, S. 161.

ČIKOV, A .F .
S in ic a .  S t i c h i .  M. 1962, 58 S.

CIRULINKOV, A.
Ruhe. I n :  Ak. 10. J g . 1963, H. 1, S. 164.

Č IV IL IC H IN , A .T . 1915-1957
S lo v n ik  96
G olos v re m e n i. S t ic h o tv o r e n i ja  i  poemy. M .-L .  1964,
178 S.

CVETAEVA, M . I .  1892-1941
W. 133-134
G e d ic h te . (R us, D t . )  C h r is ta  REINIG. B ln . :  Wagenbach
1968, 66 S. (=  Q u a r th e fte  N r. 2 8 ) .
P ro sa . I .  RAKUSA-INGOLD, F .P h . INGOLD. Z ü r ic h :  B e n z i-  
g e r 1973, 153 S.

CYBIN, V I.D . 1932
IRSL, S lo v n ik  87
P u l 's .  S t i c h i .  M. 196З, 100 S.
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DEMENT'EV, N . I .  1907-1935
KLE, S lo vT iik  103 
S t ic h o tv o r e n i ja .  M. 1959, 112 S.

DOLIŃSKIJ ,  D.M. 1925
T r i  p r iz n a n i ja .  S t i c h i .  M. 1966, 126 S.

DOLMATOVSKIJ, E .A . 1915
W. 174
E n tb ind ung she im  in  d e r  R o ten  P re s n ja . I l s e  SJUSIN. I n ;  
NW. 1947, H. 22 , S. 85•
Das G e s t ir n .  A .E . THOß. I n :  NW. 1947, H. 24 , S. 6 5 -7 6 .

DRUNINA, J u . V I .  1924
S lo v n ik  112
S o v re m e n n ik i. L i r i k a .  M. 1960, 86 S.
E in  t o l l e s  Mädchen. I n :  D ia g o n a le , B ln . :  1967, H. 3 /4 .  
Wer s a g t,  daß Don Q u ijo te  n ic h t  mehr le b t?  Ic h  nüß te  
mal a u f  und davon gehen. D er L a n d s tu rm s o ld a t. Helm ut 
PREIßLER. I n :  NDL.15. J g . 1967, H .4 , S. 6 5 -6 8 .

DUDIN, M.A. 1916
S lo v n ik  114
S t i c h i .  M. 1960, 191 S.
Iz b ra n n y e  p ro iz v e d e n i ja  v  dvuch k n ig a c h . M. 1965, 359 
S . ,  331 S.
Sek. : BUZNIK, V . :  "P o e ty  t r e t 'e g o  p o k o le n i ja .  (S . GUD- 
ZENKO, M. DUDIN, M. MAKSIMOV, S. ORLOV)." I n :  RL. 1958, 
H .4 , S. 139-142 .
MOLDAVSKIJ, D .:  0 M ic h a ile  DUDINe, b lo k a d e , s t ic h a c h  
na v o jn e ,  naiem  p o k o le n i i .  L . 1965, 100 S.

ERENBURG, I .G .  1891-1969
W. 175
S t i c h i .  1938-1958. M. 1959, 125 S.

ERLICH, V o l ' f  I .  1902-1937 (? )

S t ic h o tv o r e n i ja  i  poemy. M .-L . 1963, 125 S.

ESENIN, S .A . 1895-1925
W. 175-176
An den Hund J im . H e in r ic h  STAMMLER. I n :  G T.1947, H. 6 ,
S. 538.
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Aus dem : V ie rz ig ta g e g e b e t .  Jo h . v .  GUENTHER. I n :
D ie  F ä h re , MU.: 1947, H. 11, S. 655.
S ieben  G e d ic h te . P. CELAN. I n : .  ME. 13. J g . 1959, H. 
138, S. 71 7 -721 .
Das W agenholz. I n :  Ak. 7 . J g . 1960, H. 3 , S. 193• 
G e d ic h te . P. CELAN. I n :  SF. 13. J g . 1961, H. 2 , S. 
205 -222 .
G e d ic h te . W a lte r  FISCHER. I n :  SF. 19. J g . 1967, H. 5 ,
S. 1145-1151.
L ie b s te s  Land. Das H erz trä u m t le is e .  A d e lh e id  CHRI- 
STOPH, E rw in  J .  BACH. B ln . :  KuF. 1958, 121 S. ( 2 I9 6 0 ) .  
G e d ic h te . (R us, D t . )  K. DEDECIUS. Ebenhausen b . M tl.: 
L a n g e w ie sch e -B ra n d t 1961, 78 S.
G e d ic h te . P. CELAN. F fm .: S. F is c h e r  1961, 62 S. 
G e d ic h te . (R us, D t . )  P. CELAN. A. CHRISTOPH, R. KIRSCH, 
u .a .  Hg. F . MIERAU. L p z . : Reclam 1970, 223 S. (=R e- 
clam s U n iv e r s a lb ib l io th e k  Bd. 2 4 7 ) .
T ra u e r d e r  F e ld e r .  G e d ic h te . W. SZABO. Bad G o is e m : 
S t i f t e r - B ib l i o t h e k  S a lz b u rg . V e r la g  d e r  Neugebauer 
P ress  1970, 78 S. (=  S t i f t e r b ib l i o t h e k  Bd. 9 7 ) .

EVSEEVA, S .G . 1932
KLE

EVTUŠENKO, E .A . 1933
W. 176-177
D ie  S tra ß e . Th . RESCHKE. I n :  S F .11 . J g . 1959, H. 4 ,
S. 516 -529 .
B a lla d e  vom C hef d e r  Gendarmen und vom G e d ic h t 'A u f  
den Tod des D ic h t e r s ' .  I n :  OP. 1964, N r. 2 5 /2 6 , S. 747. 
F re u n d in , s c h la f .  K a r l  NICKEL. I n :  NDL. 13. J g . 1965,
H. 5, S. 9 1 -9 2 .
D ie  V ie r te  B U rg e rs tra ß e . H e rta  SCHULT. I n :  ME. 1962,
H. 172, S. 555 -567 .
K e in e r  d a r f  schw e igen ! W ilh e lm  TKACZYK. I n :  NDL. 14. 
J g . 1966, H. 10, S. 185-190 ( v e r s i f i z i e r t e r  A u f r u f  an 
John STEINBECK).
Z u r F rage nach d e r  F r e ih e i t .  G ü n te r KUNERT. I n :  NDL.
15. J g . 1967, H. 10, S. 2 1 -2 2 .
S e k .: BURG, D .:  "JEWTUSCHENKO. R e b e ll nach d e r  N ie d e r-
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• 
•

la g e . "  I n :  OE. 1964, H. 11, S. 825-829  ( v ie le  lä n g e re
Z i t a t e  aus G e d ic h te n  EVTUŠENKOs). -
M i t  m ir  i s t  fo lg e n d e s  g e s c h e h e n ...  G e d ic h te . (R us,
D t . )  F ranz  LESCHNITZER. B ln . :  VuW. 1962, 166 S. (a u c h  
D ü s s e ld o r f :  B rü c k e n -V e r la g  1962, 166 S . ) .
G e d ic h te . G is e la  DROHLA, R enate HEUER. K ö ln : M id d e l-  
hauve 1963, 92 S . ( w ir d  o f t  ohne d ie  z w e ite  ü b e rs e tz e -  
r i n  z i t i e r t ) .
G e d ic h te . W a lte r  FISCHER. W ien: Schönbrunn V e r la g  
1963, 63 S.
G e d ic h te . (2 2 )  G a b r ie le  BESCH, W a lte r  SACHSE und P e te r  
RÜHMKORF. N achw ort von A n a to le  ALITAN. I n :  LH. 5 . J g .  
1963, N r. 16 (S o n d e rh e f t ) ,  24 S.
D e r H ü h n e rg o tt .  2 L ie b e s g e s c h ic h te n . Th. RESCHKE. B ln .  
KuF. 1966, 61 S. (=  D ie  k le in e  R e ihe Bd. 4 1 ) ;  ( d a r in  
außerdem : D ie  S tra ß e ) ,  2 . A u f l .  1967, ( 3. A u f l .  1 9 6 9 ). 
Das d r i t t e  G e d ä c h tn is . (R us, D t . )  A ljo n n a  MÖCKEL, Ha- 
r a id  RAAB. B ln . :  VuW. 1970, 182 S.
D er H ü h n e rg o tt und andere  E rz ä h lu n g e n . Th. RESCHKE, 
M arianne  SCHILOW. Z ü r ic h -K ö ln :  B e n z in g e r 1972, 178 S. 
L y r ik ,  P ro sa , Dokum ente. M ü .: Nym phenburger 1972,
280 S.
R ez. zu H ü h n e rg o tt u . L y r i k : GÜNTHER, H. I n :  WW.
2 7 . J g . 1972, S. 4 7 2 -4 7 3 ; SCHRAMM, G odehard. I n :  LK. 
1974, N r. 8 6 /8 7 , S. 43 3 -435 .
A u sgew äh lte  G e d ic h te . R. BRAMBACH, B. BRECHBÜHL, P. 
CELAN, R. DROMMERT, 0 . JÄGERSBERG, G. KUNERT, P. RÜHM- 
KORF. Z ü r ic h :  D iogenes 1972, 75 S. (=  D iogenes Tb. Bd. 
4 2 ) .
U n te r  d e r H au t d e r  F r e ih e i t s s ta tu e .  D ie  U n iv e r s i t ä t  
von Kasan. M. REMANE. Hamburg: H offm an und Campe 1973, 
158 S.
S ek. : KÖNIG, G ., RAAB, H . : "Zu e in ig e n  A sp e k te n  d e r  
E v tu š e n k o -R e z e p tio n  in  W e s td e u ts c h la n d ."  I n :  WZR. 16. 
J g . 1967, H. 3 /4 .  S. I 87- I 9I ;  ( ü b t  v o r  a lle m  K r i t i k  an 
den Ü b e rse tzu n g e n  und den A u s w a h lp r in z ip ie n ) .
SCHRAMM, G .: " S c h w ie r ig k e ite n  m it  JEWTUSCHENKO. "  I n :
Ak. 1974, H. 6 , S. 5 2 4 -5 3 1 ; ( z i t i e r t  m ehrere  lä n g e re  
G e d ic h ts te l le n  i n  e ig e n e r  Ü b e rs e tz u n g ) .

-150-
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FEDOROV, Vas. Dm. 1918
KLE, IRSL, S lo v n ik
V to r o j  o g o n *. S t ic h o t v o r e n i ja  i  poemy. M. 1965, 573 S.

FEDOROV, V I .  I .  1937
KLE

FRENKEL', I . L .  1903
S lo v n ik  134, IRSL

GAMZATOV, R .G . 1923
KLE, S lo v n ik  167-168
S t ic h o t v o r e n i ja .  M. 1956, 246 S. (Aus dem A w a r is c h e n .)  
K a ukas ische  R hapsod ie . G e d ic h te . Kuba (=  K u r t  BARTHEL). 
Hg. H. KREMPIEN. B ln . :  KuF. 1967, 91 S.

GASTEV, A .K . 1882-1941
W. 179

GATOV, A .B . 1899
KLE
A p r e l ' ,  s c a s t l i v y j  m es jac . S t ic h o t v o r e n i ja .  M. 1962,
124 S.

GLAZKOV, N.
P ja ta ja  k n ig a .  S t i c h i .  M. 1966, 166 S.

GORDIENKO, J u . P. 1922
KLE

GORODECKIJ, S.M. 1894-1967
W. 143

GRIBAČEV, N.M. 19Ю
W. 181

GUDZENKO, S .P . 1900-1944
W. 181
P o r t r ä t  e in e r  G e n e ra tio n . G e d ic h te , T ag ebü che r, Zeug-
n is s e .  Hg. E d e l MIROWA-FLORIN. M it  e inem  G e le i tw o r t
von  K. SIMONOW. B ln . :  KuF. 1970, 112 S.

GUMILEV, N .S t .  1886-1921
W. 143
Wie e in  g e h a rn is c h te r  K o n q u is ta d o r .  I n :  A k. 7 .  J g .
I9 6 0 , H. 3, S .226.
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V.M . 1904-1944
KLE, S lo v n ik  162-163
S o č in e n ija  v  dvuch tom ach . M. 1955, 521 S .,  564 S.
S e k . ; TARASENKOV, A .N . :  "0  s t ic h a c h  V ik to r a  GUSEVA.״ 
I n :  S t a t 1 i  o l i t e r a t u r e ,  Bd. I .  M. 1958, S. 3 3 -4 3 .

ѵ.м. 1890-1972
W. 183

E .A . 1926
KLE, S lo v n ik  195
G e r ic h t  d e r  E r in n e ru n g . V o lk e r  BRAUN. I n :  KuL. 13 J g .
1965, H. 5 , S. 4 3 7 -4 3 9 .

ISAKOVSKIJ, M .V. 1900-1973 
W. 183
D er ru s s is c h e n  F ra u . I .  SJUSIN. I n :  IR . 1945, H. 5 /6 ,  
S. 20.
F r ü h l in g .  (Aus den ly r is c h e n  Gesängen "Im  Wechsel des 
J a h r e s . " )  I l s e  TAURIT. I n :  IR .  1947, H. 7 , S. 20.
Zw ei G e d ic h te . M. SCHICK. I n :  SL. 1947, H. 3, S. 6 5 -6 7  
Abschiednehm end. Das Neue. I n :  NG. 1948, H .8, S. 3 8 -3 9

ISKANDER, F a z i l  N. 1929
KLE, S lo v n ik  196

JAŠIN, A .J a k . 191З - І968
W. 184

KAMENSKIJ, V .V . 1884-1961
W. 184
F r ü h l in g  des V o lk e s . J o h . v  GUENTHER. I n :  GT. 1947,
H. 6 , S. 539.

KAZAKOVA, R .F . 1932
W. 186
W o lfs b e e re n . W o lkenb rüche . D ie  L ie b e  i s t ' s  d ie  R uß land  
m ach t. I n :  NDL. 15. J g .  1967, H. 4 , S. 6 8 -7 1 .

KAZIN, V .V . 1898
W. 186

KEDRIN, D .В . 1907-1945

GUSEV,

INBER,

ISAEV,
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KLE

KIRSANOV, S . O .  1 9 0 6 1 9 7 2 ־
W. 187 

KOLYÖEV, 0 . J a .  1904
KLE
D er , N e u e re r ' i n  d e r  A u s s te l lu n g .  I n :  Ak. 10. J g .
1963, H. 1 , S. 165.

KOBZEV, I . I .  1924
KLE

KOGAN, P .D . 1918-1943
KLE, S lo v n ik  235

KOMAROV, P .S . 1911-1949
KLE, S lo v n ik  238

KORNILOV, В .P . 1907-1938
W. 188

KULEMIN, V .L .  1921-1962
KLE, S lo v n ik  254

KULIEV, K .S . 1917
KLE, S lo v n ik  254-255
V ie r  G e d ic h te . H. PREIßLER. I n :  NDL. 21 . J g . 1973,
H. 12, S. 5 9 -6 2 .

KUNJAEV, S t .
Z e m le p ro ch o d cy . ( S t i c h i ) .  K a luga  1960, 60 S.
M e te l ' z a c h o d it  v  g o ro d . S t i c h i .  M. 1966, 100 S.

KURENEV, G .S . 1921
KLE

kuSn e r , A l .
N ocno j d o z o r . L . 1966, 124 S. ( V to r a ja  k n ig a  s t ic h o v . )  

KUZNICYN, A l .
P o e s ie . V era  KUHN. I n :  Ak. 10. J g . 1963, H. 1 , S. 157; 
( ü b e r s e tz t  nach : O k t ja b r '  1962, H. 1 0 ).

LEVITANSKIJ, J u .  D. 1922
KLE, S lo v n ik  271
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LICHAREV, В .M. 1906-1962
KLE, S lo v n ik  272

L IF Š IC , V I .A .  191З
KLE

LUGOVSKOJ, V I . A. 1901-1939
w. 190-191

1918

1916

LUKONIN, M.K.
w. 191

L'VOV, M.D.
KLE

1926-1961L'VOV, V I .  Ju
KLE

MAJAKOVSKIJ, V I . V. 1893-1930
w. 192-193
M eine E n tdeckung  A m e rika s . H o rs t WOLF. B ln . :  SWA -  
V e r la g  1948, 86 S.
W olke in  Hosen. S t .  HERMLIN, A .E . THOß. B ln . :  VuW.
1949, 129 S.
Aus v o lle m  H a ls e . Jo h . v .  GUENTHER. B ln . :  SWA -  V e r-  
la g  1950, 185 S.
150 ООО ООО. S t .  HERMLIN, A .E . THOß. B ln . :  VuW. 1950, 
121 S.
Gut und schön . H. HUPPERT. B l n . : VuW. 1957,
G e d ic h te . (R us, D t . )  K. DEDECIUS. Ebenhausen b . M iin- 
chen : L a n g e w ie sch e -B ra n d t 1959, HO S.
L in k e r  M arsch . (A u sg e w ä h lte  G e d ich te  und Poeme.) H. 
HUPPERT. B ln . :  A u fbau 1959, 275 S.
V o rw ä rts  d ie  Z e i t !  (G e d ic h te . )  (R us, D t . )  H. HUPPERT, 
A .E . THOß. L p z . :  In s e l  1964, 101 S.
Wie m acht man Verse? H. HUPPERT. F fm .: Suhrkamp 1964,
196 S.
F rühe G e d ic h te . A .E . THOß. F fm .: Suhrkamp 1965, 167 S 
L ie b e s b r ie fe  an L i l j a .  1917-1930. K. DEDECIUS. M ü .: 
D e u tsch e r T b .-V e r la g  1965, 133 S. ( d t v  3 2 2 ). 
P o l i t is c h e  G e d ic h te . H. HUPPERT. F fm .: Suhrkamp 1966, 
206 S.
W erke. H. HUPPERT, L . KOSSUTH ( H g . ) .  F fm .: I n s e l  1974
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Bde. 1 -5 . ( E r s c h e in t  s e i t  1973 auch a ls  In s e l-T b .  
B is h e r  3 Bde. e rs c h ie n e n : Bde. 16, 53! 7 9 • )
W. DUWAKIN: R o s ta fe n s te r .  D resden: V e r l .  d . K u n s t, 
1967, 122 S.
W la d im ir  I l j i t s c h  LENIN. Poem. H. HUPPERT. B ln . :
VuW. 1970, 103 S.
Ic h .  K. DEDECIUS. F fm .: Suhrkamp 1973, 225 S. ( B i -  
b l io th e k  Suhrkamp Bd. 3 5 4 .)
A kzen te  s t e l le n  v o r :  WLADIMIR MAJAKOWSKIJ. I n :  Ak.
7 . J g . 1960, H. 3, S. 20 6 -220 . (Z u s a m m e n g e s te llt von 
K. DEDECIUS.)
E ine  R e ihe w e i te r e r  P r im ä r te x te  i s t  in  d e r  B ib l io g r a -  
p h ie  von L . KOSSUTH angegeben, a l le r d in g s  immer n u r 
i n  Form von Besprechungen d e r je w e i ls  e rs c h ie n e n e n  
ü b e rs e tz te n  W erke. Es i s t  zu h o f fe n ,  daß h ie r  e in m a l 
e in e  B ib l io g r a p h ie  d e r  Werke f o l g t .

MAKSIMOV, M.D. 1918
KLE

MANDEL1ŠTAM, O.E. 1891-1938
W. 149-150 , S lo v n ik  293
S tanzen . R a in e r  KIRSCH. I n :  NDL. 12. J g . 1964, H. 11, 
S. 105.
An d ie  d e u tsch e  S p rache . A. KAEMPFE, H. OST. I n :  ME. 
21 . J g . 1967, H. 235, S. 94 0 -941 .
G e d ic h te . P. CELAN. F fm .: S. F is c h e r  1956, 63 S.
D ie  ä g y p tis c h e  B r ie fm a rk e . G. DROHLA. F fm .: Suhrkamp
1965, 153 S. (=  B ib l io th e k  Suhrkamp Bd. 9 4 ) .

MARKOV, S .N . 19O6
KLE, S lo v n ik  296
Topaz. S t ic h o t v o r e n i ja .  M. 1966, 229 S.

MARŠAK, S .J a . 1887-1964
w. 194
D ie  F e ld p o s t.  8 G e d ic h te . M. SCHICK. I n :  SL. 1947,
H. 4 , S. 6 4 -7 3 .
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MARTYNOV, L .N . 1905
W. 195
Ic h  sch w ö r1s b e i jedem  E le k t r o n .  P. WIENS. I n :  NDL.
13. J g . 1965, H. 5 , S. 9 3 -9 4 .
Schwerm ut. A l le s  s p r in g t  in  S tü ck e , a l le s  r e iß t .  A. 
KAEMPFE, E c k a rd t SCHMIDT. I n :  ME. 21 . J g . 1967, N r. IO , 
S. 942 .
N ic h t  a l le s  b e g r i f f  ic h  b is  zum G runde. P. WIENS. I n :  
NDL. 15. J g . 1967, H. 10, S. 178-179 .
Das Buch i s t  g e s c h r ie b e n . D ie  H öhle  w ar im K e rzen -

ra u ch  v e r r u ß t .  A. KAEMPFE. I n :  ME. 20 . J g . 1966,
Hu 9 (2 2 2 ) ,  S. 83 6 -841 .
D er s ie b e n te  S in n . G e d ic h te . (R us, D t . )  P. WIENS. B ln .  
KuF. 1968, 129 S.

MATUSOVSKIJ, M .L . 1915
KLE, S lo v n ik  298-299

MATVEEVA, N .N . 1934
W. 195
G e d ic h te . B ln . :  Neues Leben 1968, 31 S. (=  P o e s ie a l-  
bum N r . 6 ) .

MEŽIROV, A .P . 1923
KLE, S lo v n ik  303

MORIC, Junna P. 1937
KLE, S lo v n ik  308

NAR0VČAT0V, S .S . 1919
W. 196
Das L ie d  d e r  K o m in te rn . Jens GERLACH. I n :  NDL. 15. J g .
1967, H. 4 , S. 63 -64

NEDOGONOV, A . I .  1914-1948
W. 196

N IK IT IN , N .N . 1895-1963
W. 197

OJSLENDER, A .E . 1908-1963
KLE

OKUDŽAVA, B .Š . 1924
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W. 198
M ach 's  g u t .  Ludw ig  ZIMMERER. B ln . :  H ensche l 1963,
123 S.
A usgew äh lte  G e d ic h te . (R us, D t . )  Mary von HOLBECK.
F fm .: Posev 1965, 53 S.
D er f r ö h l ic h e  T ro m m le r. L ie d e r ,  Chansons, B a lla d e n .
W. FISCHER. A h re n sb u rg : Damokles 1969, 91 S. (=  Song- 
b iic h e r  H. 4 ) .
G e d ic h te  und Chansons. (R us, D t . )  A. KAEMPFE, G erhard  
SCHINDELE. M ü.: K in d le r  1969, 112 S. ( 1 S c h a l lp la t te  
1 9 ,5X 20 ,5  cm ).
D er arme Awrossim ow. Th. RESCHKE. B ln . :  KuF. 1971,
403 S.
D er arme Awrossim ow. Aggy JA IS . M ü.: H e rb ig  1970,
400 S.

ORLOV, S .S . 1921
KLE, S lo v n ik  335

OŠANIN, L . I . 1912
KLE, S lo v n ik  337

OSTROVOJ, S.G . 1911
KLE, S lo v n ik  336
Segodnja  ja  dumal о vas . . .  S t ic h o tv o r e n i ja  i  poemy.
M. 1964, 299 S.

PANOV, N.N. 1903
KLE, S lo v n ik  342
S t ic h o tv o r e n i ja  i  poemy. M. 1964, 238 S.

PASTERNAK, B .L . 1 8 9 0 1 9 6 0 ־
W. 200-201
D ie  Ruder zusam m engelegt. Jo h . v .  GUENTHER. In :  D ie  
F äh re , Mü. 2 . J g . 1947, H. 11, S. 661.
H ochw asser. Hugo HUPPERT. I n :  S b l.  1947, N r. 45 , S. 8 . 
D ic h tu n g  im S c h a tte n  des K re m l. I n :  Das S chönste  ( B e i la  
g e ) ,  Mü. 1958, H. 12, 11 S. ( m it  A b b ild u n g e n ) . 
Begegnung. A. KAEMPFE, H. OST. I n :  ME. 1967, N r. 10,
S. 938 -939 .
G e le i t b r ie f .  E n tw u r f e in e s  S e lb s tb i ld n is .  G. DROHLA.
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K ö ln - B ln . :  K ie p e n h e u e r и .  W its c h  1958, 183 S. 
B e s c h e id e n h e it  und K ü h n h e it .  G espräche, D ich tu n g e n  
und D okum ente. W i l l i  REICH, U rs u la  von WIESE. Hg. Ro- 
b e r t  E. MEISTER. Z ü r ic h :  A rche 1959, 120 S . ,  6 A b b i l -  
dungen.
U ber m ich  s e lb s t .  (V e rs u c h  e in e r  A u to b io g ra p h ie ) .  R. 
von  WALTER. F fm .:  S. F is c h e r  1959» 111 S.
LU vers  K in d h e i t .  E rz ä h lu n g . G. DROHLA. M ü.: P ip e r  
1960, 74 S. (=  P ip e r  B ü c h e re i Bd. 1 4 7 ).
Wenn es a u f k l a r t .  (G e d ic h te  1 9 5 6 -1 9 5 9 .) D ie  G e d ich te  
des J u r i j  S ch iw ago , i n  n e u e r Ü b e rse tzu n g . R o l f - D ie t -  
r ie h  K E IL . F fm .:  S. F is c h e r  1960, 128 S.
A u sg e w ä h lte  G e d ic h te  und w ie  s ie  zu le s e n  s in d .  E. 
KOTTMEIER. Z ü r ic h :  A rche  1961, 108 S.
G e d ic h te . E rz ä h lu n g e n . S ic h e re s  G e le i t .  A. KAEMPFE, 
M ary von  HOLBECK u .a .  F fm .-H am burg : S. F is c h e r  1961, 
216 S.
D o k to r  S ch iw ago . Roman R. v .  WALTER, R .-D . KE IL .
F fm .:  S. F is c h e r  1963, 638 S. (5 0 1 -5 0 5  T s d . ;  auch 
F is c h e r  B ü c h e re i Bde 5 8 7 /5 8 8 /5 8 9 ) .
G e d ic h te  von  J u r i j  S ch iw ago . (R us, D t . )  Mary von HOL- 
BECK. F fm .:  Posev 1965, 128 S.
B r ie f e  nach  G e o rg ie n . Heddy PROSS-WERTH, M ary v .  HOL- 
BECK. F fm .:  S. F is c h e r  1967, 148 S. (g e k ü rz te  d e u t-  
sehe Ausgabe d e r  ru s s is c h e n  Ausgabe von 1 9 6 6 ).
D ie  b l in d e  S c h ö n h e it .  M a r g r i t  DÖHRING. F fm .: In s e l
1969, 109 S.
I n i t i a l e n  d e r  L e id e n s c h a f t .  G e d ic h te . (R us, D t . )  Gün- 
t h e r  DEICKE, Johannes BOBROWSKI. Hg. E d e l MIROWA-FLO- 
R IN . N achw ort von  Simon PAPERNYJ. B ln . :  VuW. 1969,
196 S. ( 2 .  A u f l .  1973; F fm .: Suhrkamp 1971).

S e k .:  HERLING, G u s ta v ״ : B o r is  PASTERNAKS S ie g . ” In :  
ME. 1967, N r . 123 , S. 469-480
SCHEWE, H . :  P a s te rn a k  p r i v a t .  Hamburg: C h r is t ia n s  
1974, 104 S.
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PAUSTOVSKIJ, K.G . 1893-1968 
W. 202
Der Z us tand  d e r  S o w je t l i t e r a t u r .  I n :  WW. 14. J g .  1959, 
H. 6 /7 ,  S. 53 3 -537 .

PODELKOV, S .A . 1912
KLE

POLJAKOVA, N.M. 1923 
KLE

POMERANCEV,V.M. 1907 
KLE, S lo v n ik  360
Um d ie  A u f r i c h t i g k e i t  i n  d e r  L i t e r a t u r .  I n :  OP. 6 . J g . 
1954, S. 41 2 -420 .

POMORSKIJ, A .N . 1891 
KLE, S lo v n ik  360
S t ic h o tv o r e n i ja .  Hg. A. MAKAROV. M. 1963, 210 S. 

P0PEREĆNYJ, A n a to l i j  1934

POŽENJAN, G.M. 1922
IRSL.
S t ic h o tv o r e n i ja .  I n :  AR. Bd. 2 , S. 7 3 7 -7 3 8 .
V e te r  s m o r ja . S t ic h i  i  poemy. M. 1955,
Ž iz n ' z iv y c h .  S t ic h i  i  poemy. M. 1960, 77 S.

PROKOF'EV, A .A . 1909 
W. 206

REŠET0V, A .E . 1909
KLE

RJADČENKO, I . I .  1924
KLE, S lo v n ik  373-374

ROŽDESTVENSKIJ, I . D . 1910-1969 
KLE, S lo v n ik  376

ROŽDESTVENSKIJ, R .1 .1932 
W. 208
B r ie f  in s  d r e iß ig s te  J a h rh u n d e r t .  W a lte r  FISCHER. I n :  
SF. 16. J g . 1964, H. 5 , S. 6 7 6 -6 8 0 .
Prosa und G e d ic h te . I n :  A k. 1974, H.’ 6 , S. 5 3 2 -5 4 0 .

Zdenek Mathauser - 978-3-95479-595-6
Downloaded from PubFactory at 01/11/2019 09:58:31AM

via free access



160-00047450

RUBCOV, N.
G e d ic h te . J ü rg e n  RENNERT. I n :  SF. 24 . J g . 1972, H .J,
5 . 49 4 -497 .

RUČ1 EV, B .A . 1913
KLE
Sek. : VLASENKO, A . :  P o ē z ija  v e m o s t i .  M. 1963, 55 S.

RYLENKOV, N .I .  1909
KLE, S lo v n ik  379

SADOF’ FEV, I . I .  1889-1965 
KLE, S lo v n ik  384
S t ic h o t v o r e n i ja .  M .-L . 1964, 206 S.

SAJANOV, V.M. 1903-1959
W. 208

SAMOJLOV, D .S . 1920
W. 209

SANNIKOV, G .A. 1899-1969
KLE, S lo v n ik  387

SČIPAČEV, S t .P .  1899 
W. 214
L ie b e s g e d ic h te .  (Aus dem Band: L y r i k . )  B ln . :  KuF. 1950
35 B la t t .
Rez. : HERMLIN, S t . :  "S o w je tis c h e  L ie b e s ly r i k . 11 I n :  Au.
6 . J g . 1950, H. 12, S. 1207.

SECHTER, Mark A. 1913-1963
U d iv le n ie . S t i c h i .  M. 1965, 190 S.

ŠEFNER, V .S . 1915
W. 215

SIDORENKO, N .N . 1905 
KLE, S lo v n ik  397

SIMONOV, K.M. 1915
W. 211
Den schönen Menschen i s t  h ie n ie d e n  . . .  I l s e  SJUSIN. In  
NW. 1946, H. 7 , S. 103.
An A le x a n d e r SURKOW. E r ic h  WEINERT. I n :  NG. 1947, H. 1
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S. 5 4 -5 5 .
G e d ic h te : D er D e u tsch e . Aus dem ly r is c h e n  Tagebuch.
A .E . THOß. I n :  Au. 6 . J g . 1950, H. 12, S. 1135-1138. 
L y r ik  e in e s  J a h rz e h n ts .  A .E . THOß. V o rw o rt von F r ie d -  
r ie h  WOLF. B ln .  1952, 78 S.

SLUCKIJ, B .A . 1919
W. 211
G e d ic h te . B ln . :  Neues Leben 1970, 31 S. (=  Poesiea lbum  
H. 3 9 ) .

SMELJAKOV, J a .  V. 1913-1972 
W. 212

SMIRNOV, S .V . 1913
KLE, S lo v n ik  405

SOFRONOV, A .V . 1911
W. 212

SOKOLOV, V .N . 1928
KLE

SOLOUCHIN, V I .  A. 1924 
‘ W. 212-213

Was a ls o  . . .  Jens GERLACH. I n :  NDL. 13. J g . 1965, H. 8 , 
S. 95 .

SOSNORA, V .A . 1936 S lo v n ik  413

STREL* ČENKO, V .K . 1912-1942 
KLE, S lo v n ik  416

SUBBOTIN, V .E . 1921
KLE, S lo v n ik  416-417

SUCHOV, F .G . 1923
KLE
S t ic h i .  M. 1963, 61 S.

SURKOV, A .A . 1899
W. 213-214
L e n in . A .E . THOß. I n :  NW. 1947, H. 2 , S. 27•
L e n in l ie d .  E. WEINERT. I n :  NG. 1947, N r. 2 , S. 3 .
D er W e lt den F r ie d e n . (G e d ic h te )  A .E . THOß. B ln . :  VuW. 
1951, 32 S.
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SVETLOV, М.A. І9ОЗ-І964
W. 214

TARKOVSKIJ, A.A. 1907 
W. 217-218

ta t ' j a n iCeva, l . k . 1915
KLE
L i r i č e s k ie  s t i c h i .  M. 1964, 214 S.

TICHONOV, N .S . 1896
W. 218
L e n in g ra d . K la ra  BLUM. I n :  NW. 1947, H. 5 , S. 87•
3 G e d ic h te . (D ie  S ow je ta rm ee . D er J a d ra n . W ir  fa h re n  
d u rc h  den N o rd -O s ts e e -K a n a l.) M. SCHICK. I n :  SL. 1 /2 .
Jg. 1948, s. 119-123.
G e d ic h te . A .E . THOß, H. SCHWUCHT. I n :  Au. 6 . J g . 1950,
H. 8 , S. 70 4 -708 .
G e d ic h te . A .E . THOß. I n :  SF. 2 . J g . 1950, H. 4 -6 ,  S. 4 4 -
4 9 .
Es fo lg e n  uns w ie  t r e u  ergebne D ie n e r  . . .  I n :  Ak. 7 . J g .
1960, H. 3, 227 -228 .
G e d ic h te . A .E . THOß. Potsdam : R U tten  u . L o e n in g  !950 ,
69 S.

TUŠN0VA, V.M . 1915-1965
KLE, S lo v n ik  463

TVARDOVSKIJ, A .T . 19Ю -1971
W. 219-220
A bsch ied  vom H e ld en . (A us : W a s s i l i j  T j o r k i n . ) E. WEI- 
NERT. I n :  SL. 1. J g . 1946, H. 1, S. 7 9 -8 3 .
Das K e rk e rk in d .  (A us : Das Haus am W ege.) A. KURELLA.
In :  SL. 1947, H. 1, S. 2 8 -3 6 .
Aus dem Poem: Fernen ü b e r F e rn e n . P. WIENS. I n :  3F. 15 . 
J g . 1963, H. 2 /3 ,  S. 248 -262 .
D ie  Würde des T a le n ts .  (A us : I z v e s t i j a ,  8 . M ärz 1966. )  
I n :  OP. 1966, H. 2 5 /2 6 , S. 791-792 ( g e k ü r z t ) .
D ie  B ir k e .  G. KUNERT. I n :  NDL. 15. J g . 1967, H. 10,
S. 19-20.
W underland M uraw ia . (E in e  D ic h tu n g .)  A. KURELLA. B ln . :  
VuW. 1954, 173 S.
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W a s s i l i j  T jo r k in .  (E in  Poem.) H. HUPPERT. B ln . :  KuF.
1966, (2 .  A u f l .  1969) ,  259 S. (3 .  A u f l .  L p z . : Reclam
1972, 216 S. Reclams U n iv e r s a lb ib l io th e k  Bd. 4 4 8 ) . 
H e im at und F reunde . A. KAEMPFE. M U .-W ien: Langen -  
M ü l le r  1972, 544 S.

URIN, V .A . 1924
KLE

UŠAKOV, N .N . 1899-1973
W. 220

UTKIN, I . p .  1903-1944
W. 221

VANŠENKIN, K .J a . 1925 
KLE, S lo v n ik  477 
Iz b ra n n o e . M. 1963, 248 S.

V A S IL 'E V , P .N . 1910-1937
W. 221

V A S IL 'E V , S .A . 1911
KLE, S lo v n ik  478
Iz b ra n n y e  p r o iz v e d e n i ja  v  dvuch tom ach. R e d .: A. MAKA• 
ROV. M. 1966, 389 S. 284 S.

VASIL'EVA, L a r is a
G e d ic h te . B ln . :  Neues Leben 1971, 31 S. (=  P o e s ie a l-  
bum 4 7 ) .

VEGIN, P e tr

V ILEUSKIJ, Semen
H ie r  s o l l t e  man e in  Leben a u ssch ö p fe n . N ic h t  n u r  e in  
o d e r zw e i J a h re . I n :  Ak. 10. J g . 1963, H. 1, S. 160.

VINOKUROV, E.M. 1925 
W. 221-222
D ie  U n g e w ö h n lic h k e it des A l l t ä g l ic h e n .  ( I n t e r v ie w . )  
I n :  OP. 1966, N r. 2 5 /2 6 , S. 78 6 -787 .
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F o to .  E in  u n b e k a n n te r  D ic h te r  aus Sachsenhausen (K Z ) . 
B o r is  PTSCHELINZEW. I n :  NDL. 18. J g . ,  H. 5 , S. 46 .

V0L0ŠIN, M .A . 1878-1932
W. 163
G e d ic h te . H e in r ic h  STAMMLER. I n :  ME. 1950, H. 4 , S. 
9 5 9 -9 6 5 .

VOZNESENSKIJ, A .A . 1933 
W. 223
G e d ic h te . E. SCHMIDT, A. KAEMPFE. I n :  ME. 17. J g .  1963 
N r .  185, S. 6 4 4 -6 5 2 .
Lon jum eau. (G ew idm et den H ö re rn  d e r  P a r te is c h u le  LE - 
NINs in  L o n ju m e a u .) W. FISCHER. I n :  SF. 16. J g . 1964, 
H. 1 , S. 4 4 -5 6 .
A ve , Osa. I n :  OP. 1964, N r . 2 5 /2 6 , S. 7 4 5 -7 4 7 .
Osa. E in  Poem. T rude  RICHTER. I n :  SF. 1966, H. 4 , S. 
1091- 1106.
M ono log d e r  M a r y l in  M onroe. A. KAEMPFE. I n :  Ak. 13• J g
1966, H. 4 , 3 6 9 -3 7 1 .
Lonjum eau . Den H ö re rn  d e r  L e n in -S c h u le  in  Lonjum eau 
g e w id m e t. Je n s  GERLACH. I n :  NDL. 15 . J g .  1967, H. 10, 
S. 2 4 -2 6 .
P ro lo g  zu e inem  Poem. (D e in  W achhund, о S aecu lum , 
r u f  ic h  . . . )  I n :  OP. 1967, N r . 12, S. 358 -359 . 
D re ie c k ig e  B ir n e .  ( G e d ic h te . )  E. SCHMIDT, A. KAEMPFE. 
F fm . :  Suhrkamp 1963, 87 S. (=  e d i t io n  suhrkam p B d . 4 3 ) 
Bahn d e r  P a ra b e l.  ( G e d ic h te . )  H. HUPPERT. F fm .:  S. 
F is c h e r  1963, 111 S.
A n t iw e l te n .  J .  GERLACH. H. KREMPIEN. B ln . :  KuF. 1967, 
171 S.

VYSe SLAVSKIJ, L .N . 1914
KLE, S lo v n ik  4 9 4 -4 9 5
R a z n o le t 'e .  S t i c h i .  M. 1964, 237 S.

ZABOLOCKIJ, N .A. 1903-1958
A n t l i t z  des P fe rd e s .  A. KAEMPFE, E . SCHMIDT. I n :  ME. 
2 1 . J g .  1967, N r .  10, S. 9 3 9 -9 4 0 .

ŽAK, V .K . 1905
IRSL
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S k o l 'k o  s o ln c a  v  nebe . S t i c h i .  M. 1966, 102 S.

ŽAR0V, A .A . 1904
KLE, S lo v n ik  511
S t i c h i .  P e s n i.  Poema. M. 1964, 446 S.

ŽELEZN0V, P . I .  1907
KLE, S lo v n ik  511
S t ic h o t v o r e n i ja  i  poemy. M. 1963, 173 S.

ŽURAVLEV, Vas. A. 1914 
KLE, S lo v n ik  513

ZVJAGINCEVA, V .K . 1894 
KLE

E . A n th o lo g ie n .

R u ss isch e  D ic h tu n g .  E in  Q u e r s c h n it t  und Ü b e rtra g u n g e n . 
R u d o lf  PLANK. K a r ls ru h e :  C .F . M ü l le r  1946, 128 S.
(BLOK, BUNIN, ERENBURG, G O R 'K IJ, F . SOLOGUB).

R u ss isch e  G e d ic h te . E in e  A usw ah l ä l t e r e r  L y r i k .  Wanda 
BERG-PAPENDICK. W eim ar: B ö h la u  1946, 55 S.

R u ss isch e  L ie b e s g e d ic h te  im  U r t e x t .  (R u s , D t . )  W. BERG- 
PAPENDICK. Bonn: V e r la g  d . E u ro p ä is c h e n  B ü c h e re i 1947, 
71 S. (=  L ie b e s ly r ik  d e r  e u ro p ä is c h e n  V ö lk e r  N r . 3 ) .

R u ss isc h e s  S a i t e n s p ie l  d u rc h  e in  J a h rh u n d e r t .  J o h . v .  
GUENTHER. H a nno ve r: Hahnsche B uchhand lung  1947, 38 S. 
(=  B ü c h e re i Hahn N r. 1 4 ) .

R u ss isch e  L y r ik .  V o lk s l ie d e r  und G e d ic h te  des k la s s i -  
sehen Z e i t a l t e r s .  M it  e inem  G e le i tw o r t  von  S .v .  RADETZ- 
K I .  Hg. F r ie d r i c h  PAUL. B ln . :  W e ic h e r t  1948, 192 S.

R u ss isch e  L y r ik  von  KRYLOW b is  SIMONOW. (R us, D t . )  Hg. 
R. TRAUTMANN. G ö t t in g e n :  Vandenhoeck & R u p re c h t 1948, 
71 S.

K reuz im  W alde. R u s s is c h e  r e l i g iö s e  D ic h tu n g . Hg. Alex■ 
a n d e r ELIASBERG J o h . v .  GUENTHER. D o nau w ö rth : C a s s i־
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апеит 1949, 399 S.

D er G lo cke n tu rm . R u ss isch e  V erse  und P ro s a . Hg. S. v .  
RADETZKI. München: K ö se l 21953, 385 S.
(ESENIN, MAJAKOVSKIJ).

L i r i k a  s o v e ts k a ja .  S o w je tis c h e  L y r ik .  Ausg. u .  f .  d . 
U n te r r ic h t  b e a r b e i te t  v .  E d e l MIROWA, G. DICK. B ln . :  
VuW. 1953, 117 S. (=  Neue R u ss isch e  B ib l io t h e k  H .4 2 ) .

R u ss isch e  L y r ik  von  PUSCHKIN b is  BLOK. Hg. W erner v .  
MATHEY. B a s e l: Schwabe ^1956 , 105 S. (=  Sammlung K lo -  
s te rb e rg  N .F .)

R u ss isch e  G e d ic h te . Hans BAUMANN. G ü te rs lo h :  B e r te ls -  
mann 1957, 80 S.

D e in  L ä ch e ln  noch unbekann t g e s te rn .  V e rse  ru s s is c h e r  
F ra u e n . Hg. J o h . v .  GUENTHER. H e id e lb e rg  R othe 1958,
85 S. (ACHMATOVA, ŠAGINJAN, CVETAEVA).

R u ss isch e  L y r ik  des XX. J a h rh u n d e r ts .  Hg. G. DROHLA. 
W iesbaden: I n s e l  1959, 63 S.
(BLOK, ESENIN, MAJAKOVSKIJ, MANDEL1ŠTAM, PASTERNAK).

N a ch d ich tu n g e n  von M a x im il ia n  SCHICK. B ln . :  KuF. 1960, 
91 S. (ACHMATOVA, ALIGER, ASEEV, BLOK, BRJUSOV, DOL- 
MATOVSKIJ, ISAKOVSKIJ, MARŠAK, SMELJAKOV, ŠČIPAČEV, 
SURKOV, TICHONOV).

Neue !ru ss isch e  L y r ik .  Hg. J o h . v .  GUENTHER. F fm .: S. 
F is c h e r  1960, 196 S.
(ACHMATOVA, ANTOKOL1 S K IJ , B A G R IC K IJ,E ., BLOK, ISAKOVS- 
K IJ ,  ESENIN, MAJAKOVSKIJ, MANDEL1ŠTAM, MARŠAK, PASTER- 
NAK, SIMONOV, TICHONOV, P. VA S IL1EV, M. CVETAEVA, 2AB0- 
LOCKIJ) .

Panorama m oderner L y r ik .  G e d ich te  des 2 0 . J a h rh u n d e r ts .  
Hg. G. STEINBRINKER in  Zusam m enarbe it m it  R. HARTUNG. 
G ü te rs lo h :  S. Mohn 1960, 535 S.
(ACHMATOVA, BLOK, ESENIN, MAJAKOVSKIJ, MANDEL*ŠTAM, 
PASTERNAK, R. ROŽDESTVENSKIJ , N .N. SIDORENKO, SURKOV, 
TICHONOV, VOLOŠIN, CVETAEVA).

G e d ic h te  gegen den K r ie g .  Hg. K u r t  FASSMANN. M ü.: K in d -
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1 e r 1961, 357 S.
(ACHMATOVA, MAJAKOVSKIJ, TICHONOV).

So lange es d ic h  m ein Rußland g ib t .  R u ss isch e  L y r ik  von 
PUSCHKIN b is  JEWTUSCHENKO. Hg. R o land  OPITZ. L p z . :  Re- 
c lam  1961, 240 S. ; ( 2 .  e r w e i te r te  A u f l .  1 9 67 ).
(E . BAGRICKIJ, D. BEDNYJ, BLOK, BRJUSOV, DOLMATOVSKIJ, 
ESENIN, EVTUŠENKO, GASTEV, G O R 'KIJ, MAJAKOVSKIJ, MAR- 
ŠAK, MARTYNOV, S E L 'V IN S K IJ, SIMONOV, SLUCKIJ, ŠČIPA- 
ČEV, SURKOV, SVETLOV, TICHONOV, TVARDOVSKIJ, U TK IN ).

D re i ru s s is c h e  D ic h te r .  A le x a n d e r BLOK, O sip  MANDEL- 
ŠTAM, S e rg e j JESSENIN. P a u l CELAN. F fm .:  S. F is c h e r  
196З, 140 S.

Europa h e u te . P rosa und P oes ie  s e i t  1945. E ine  A n th o lo -  
g ie .  Hg. Hermann KESTEN. M it  E in fü h ru n g  in  d ie  L i t e r a -  
t u r  d e r  e in z e ln e n  Länder und b ib lio g ra p h is c h e m  Anhang 
in  Bd. 2 . M ü .: K in d le r  1963, 1247 S.
(ACHMATOVA, EVTUŠENKO, JAŠIN , MARTYNOV, PASTERNAK, S I -  
MONOV, VOZNESENSKIJ, ZABOLOCKIJ).

R u ss isch e  L y r ik .  1185-1963. Hg. Hans BAUMANN. G U te rs - 
lo h :  S. Mohn 196З, 255 S.
(ACHMADULINA, ACHMATOVA, ALIGER, ANTOKOL' S K IJ , ASEEV,
E . BAGRICKIJ, BERGGOL'C, BLOK, CVETAEVA, DRUNINA, ESE- 
NIN, EVTUŠENKO, GUMILEV, ISAKOVSKIJ, KIRSANOV, MAJA- 
KOVSKIJ, MANDEL'ŠTAM, MARŠAK, MATVEEVA, OKUDŽAVA, PA- 
STERNAK, R. ROŽDESTVENSKIJ, ŠEFNER, SIMONOV, SLUCKIJ, 
ŠČIPAČEV, TICHONOV, VOLOŠIN, VOZNESENSKIJ, ZABOLOCKIJ). 
Museum d e r modernen P o e s ie . E in g e r ic h te t  von H.M. EN- 
ZENSBERGER. F fm .: Suhrkamp 1960, 420 S.
( CHLEBNIKOV, ESENIN, MAJAKOVSKIJ, MANDEL'ŠTAM, PASTER- 
NAK) .

S te m e n f lu g  und A p fe lb lü te .  R u ss isch e  L y r ik  von 1917-
1962. Hg. E d e l MIROWA-FLORIN, F . MIERAU. B ln . :  KuF.
1963, 505 S.
(ACHMADULINA,ACHMATOVA, ALIGER, ANTOKOL' S K IJ , ASEEV,
E. BAGRICKIJ, D. BEDNYJ, BERGGOL'C, BLOK, BORISOVA, 
BRJUSOV, CVETAEVA, CYBIN, DOLMATOVSKIJ, DRUNINA, DUDIN, 
ERENBURG, ESENIN, EVSEEVA, EVTUŠENKO, GOR'KIJ, KAZAKOVA,

-167־
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KEDRIN, KIRSANOV, LUGOVSKOJ, LUKONIN, MAJAKOVSKIJ,
MARŠAK, MARTYNOV, MATVEEVA, NAROVČATOV, OKUDŽAVA, 
PASTERNAK, ROŽDESTVENSKIJ, S E L 'V IN S K IJ , SLUCKIJ, 
SMELJAKOV, SOLOUCHIN, ŠČIPAČEV, SURKOV, SVETLOV,
TICHONOV, TVARDOVSKIJ, UTKIN, VINOGRADOV, VOZNESENS- 
K IJ ) .

P h ö n ix . Junge L y r ik  aus dem anderen  R u ß la n d . Hg. E l i -  
mar SCHUBBE. M ü.: H anser 1964, 68 S.

La je u n e  p o é s ie  s o v ié t iq u e .  Hg. P ie r r e  FORGUES. I n :
E. 1965, H. 6 ( j u i n ) ,  S. 1189-1229.
(ACHMADULINA, ALLA ACHOUNDOVA, I .  BRODSKIJ ,  EVTUŠENKO, 
KOBZEV, OKUDŽAVA, R. ROŽDESTVENSKIJ, SLUCKIJ, SOSNORA, 
VINOKUROV, VOZNESENSKIJ).

M i t te r n a c h ts t r o l le y b u s .  Neue s o w je t is c h e  L y r ik .  Hg.
F . MIERAU. F o tos  von G r ig o r i  TEITELBAUM. D ü s s e ld o r f :  
B rücken  1965, 234 S.
(ACHMADULINA, BORISOVA, CYBIN, EVSEEVA, EVTUŠENKO, KAZA- 
KOVA, KUŠNER, MATVEEVA, MORIC, OKUDŽAVA, POPEREĆNYJ,
R. ROŽDESTVENSKIJ, VO L'GIN, VOZNESENSKIJ).

T ränen und Posen. K r ie g  und F r ie d e n  in  G e d ic h te n  aus 
5 J a h rta u s e n d e n . Hg. Achim ROSCHER. B l n . : V e r la g  d e r  
N a tio n  1965, 518 S.
(ACHMATOVA, EVTUŠENKO, GUDZENKO, LUKONIN, MAJAKOVSKIJ,
R. ROŽDESTVENSKIJ, ŠČIPAČEV, TICHONOV, TVARDOVSKIJ).

Zw ei und e in  A p fe l.  R u ss isch e  L ie b e s g e d ic h te .  Hg. E d e l 
MIROWA-FLORIN, L . KOSSUTH. B ln . :  VuW., KuF. 1965, 240 S. 
(ACHMADULINA, ACHMATOVA, ALIGER, ASEEV, E . BAGRICKIJ, 
BERGGOL'C, CVETAEVA, CYBIN, DRUNINA, ESENIN, EVSEEVA, 
EVTUŠENKO, GUDZENKO, ISAKOVSKIJ, KAZAKOVA, KOGAN, KOR- 
NILOV, LEVITANSKIJ, LUGOVSKOJ, LUKONIN, MAJAKOVSKIJ, 
MANDEL' ŠTAM, MARŠAK, MARTYNOV, MATVEEVA, MORIC, NAROV- 
ČATOV, OKUDŽAVA, PASTERNAK, R. ROŽDESTVENSKIJ, SAMOJ- 
LOV, SE L 'V IN S K IJ, SIMONOV, SLUCKIJ, SOLOUCHIN, SVET- 
LOV, TVARDOVSKIJ, V A S IL 'E V , VINOKUROV, VOZNESENSKIJ, 
ZABOLOCKIJ) .

R u ss isch e  L y r ik .  S o w je t is c h e  L y r ik e r .  1917 -1967 . I n :
SL. 1967, H. 6 , 175 S.
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(ACHMADULINA, ACHMATOVA, ALIGER, ANTOKOL' SKIJ , ASEEV,
E . BAGRICKIJ, BEDNYJ, BERGGOL'C, BLOK, BRJUSOV, CHLEB- 
NIKOV, CVETAEVA, CYBIN, DEMENT'EV, DOLMATOVSKIJ, DUDIN, 
ESENIN, EVTUŠENKO, INBER, ISAKOVSKIJ, JAŠIN, KAZAKOVA, 
NAROVČATOV, OKUDŽAVA, PASTERNAK, R. ROŽDESTVENSKIJ,
S E L 'V IN S K IJ , SMELJAKOV, SIMONOV, SLUCKIJ, ŠČIPAČEV, 
SURKOV, SVETLOV, TICHONOV, TVARDOVSKIJ, UTKIN, VASI- 
L ' EV, VINOKUROV, VOZNESENSKIJ, ZABOLOCKIJ).

M ein Dokument -  m eine P o e s ie . Neue s o w je t is c h e  L y r ik .  
(R us , D t . )  Hg. R o land OPITZ. L p z . :  I n s t i t u t  f ü r  L i t e -  
r a t u r  "Johannes R. BECHER" 1967, 114 S.
(ACHMATOVA, EVTUŠENKO, ISKANDER, KAZAKOVA, MARTYNOV, 
MATVEEVA, OKUDŽAVA, R. ROŽDESTVENSKIJ, SLUCKIJ, ŠČIPA- 
ČEV, SVETLOV, TVARDOVSKIJ, VOZNESENSKIJ, VINOKUROV).

O k to b e r la n d . 1917-1924. R uss ische  L y r ik  d e r  R e v o lu t io n .  
Hg. E d e l MIROWA-FLORIN, L . KOSSUTH. B ln . :  VuW. 1967,
240 S.
(ACHMATOVA, BLOK, BRJUSOV, ESENIN, MAJAKOVSKIJ, MANDEL״-  
ŠTAM, PASTERNAK u . a . ) .

D ie  s o w je tru s s is c h e  P o es ie  d e r  G egenw art. Hg. J i f i  
HONZÍK. D ortm und: RWAG 1968, 144 S. (=  P u b lik a t io n e n  
des O s t-  und S ü d o s te u ro p a k re is e s  d e r  RWAG, H. 3 ) .  
(ACHMADULINA, ACHMATOVA, ASEEV, BOKOV, BRODSKIJ ,  CYBIN, 
EVSEEVA, EVTUŠENKO, KAZAKOVA, KIRSANOV, LUGOVSKOJ, MAR- 
TYNOV, MATVEEVA, MORIC, OKUDŽAVA, PASTERNAK, R. ROŽDEST- 
VENSKIJ, POPEREĆNYJ, SAMOJLOV, ŠČIPAČEV, SLUCKIJ, SOLO- 
UCHIN, SOSNORA, SVETLOV,M ., TVARDOVSKIJ, VINOKUROV, 
VOZNESENSKIJ, ZABOLOCKIJ) .
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NAMENREGISTER

A bros im ov, E. 144
A chm adu lina , В. 91 , 93 f . ,  9 6 -9 8 , 128, 144, 167, 168, 169
Achm atova, A .A . 12, 26, 28, 31, 60 , 7 7 -8 2 , 127, 144, 166,

167, 168 , 169
Achoundova, A. 168
Agaš in a ,  M. ^3 , 123, 144
Ageev, L . 144
A J g i,  G. 5 , 81 , 103, 110, 111, 112, 132, 144 f .
A lb e r t i ,  R. 34
A l 'fo n s o v ,  V. 116
A l ig e r ,  M . I . 27, 36, 37, 44 , 76 , 145, 166-169
A l i t a n ,  A. 150
A n c ife ro v ,  N. 123, 145
A n d r iJanov, J . 145
A n to k o l ' s k i j , P. 27, 56, 76, 118, 122, 145, 167, 169
A p le t in ,  M .J . 141
A ragon, L . 34
A rn a u to v å , M. 133
A r s k iJ ,  P. 60
Aseev, N. 36, 55 f . ,  75 , 107, 109, 124, 166, 167-169
A s te i ,  A. 137

Bach, E .J . 149
Bach, J .S . 81
B a g r ic k i j ,  E. 95, 145, 166-169
B a g r ic k i j ,  Vs. 145
B a g r ic k a ja ,  L .G . 145
B a k a ld in ,  V. 123
B a r a ty n s k i j ,  J . 17
B a r s o f f ,  W. 143
B a r th e l,  K. 151
Baumann, H. 144, 166 f .
B echer, J .R . 169
B e d n y j, D. 33 i ; . ,  145, 167
B e l i n s k i j ,  V.G. 31, 119
B e ly J , A. ^6 , 54, 145
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B e n tz , H.W. 140
B é ra n g e r, P. 88
B e rd a e v , A. 145
B e re s to v ,  V. 123
B e rg -P a p e n d ic k , W. 165
B e r g g o l 'c ,  O .F. 26, 3 6 -3 8 , 44 f . , 49 , 76 , 84 , 119, 123 f . ,

145 f . ,  167-169
B e r la d s k i j ,  V. 120, 146
B esch , G. 150
B e z y m e n s k ij,  A . I . 146
B lo k ,  A .A . 2 f . ,  26 f . ,  46 , 54 , 60 , 146, 165-167 , 16$
B lum , K. 162
B o b ro w s k i, J . 158
B ock, A. 146
B o g o s la v s k i,  N. 142
B okov, V. 61, 76, 89 f . ,  117, 146, 169
B o n n e r, E.G . 145
B o rš č a k o v s k ij , A. 28
B o r is o v a ,  M .I . 146, 167 f .
Bosch, H ieronym us 14
B o tv in n ik ,  I . 27
Bram bach, В. 150
B ra u n , N . I . 60 , 146
B re c h t ,  B. 99
B re c h tb ü h l,  В. 150
B r ju s o v ,  V .J a . 17, 147, 166 f . , 169
B r o d s k i j ,  I .A . 147, 168 f .
B u n in , I . 27, 109, 165
B u rg , D. 149 f .
B u z n ik , V. 148
B y ro n , G. 107
Čapaev, V . l . 98 , 129
Čekm arev, S. 53
C e la n , P. 146, 149 f . ,  154, 167
C ervenka , M. 124
C h a č a tu r ja n , A. 28
C haus tov , L . 27
C h e le m s k ij,  J . 57, 122
C h le b n ik o v , V .V . 17, 52 , 54 , 109, 111, 116, 147, 167, 169
C h o ch lo v , S. 148
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C h r is to p h , A. 149
C hruščev, N. S. 8 , 54
Č ik o v , A .F . 147
C io lk o v s k i j ,  K. 116
C ir u l in k o v ,  A. 147
C iv i l i c h i n ,  A .T . 27, 147
Le C o rb u s ie r 107
C yb in , V I.D . 8 7 -8 9 , 127, 147, 167- 169
C ve taeva , M. 2 -4 , 52 , 54, 147, 166-1 6 9

D a n in , D. 31
D e dec ius , K. 132, 144, 149, 154 f .
D e ic k e , G. 158
D em en t'ev , A.G. 141
D em en t'ev , N . I . 148, 169
Demetz, P. 115
Demin, M. 123
D ic k , G. 166
D m it r ie v ,  0 . 74
D o b in , E. 80 f . ,  127
D ö h rin g , M. 158
D o l iń s k i j ,  D.M. 148
D o lm a to v s k ij, E .A . 22, 57, 76 , 120, 148, 166 f . ,  169
Donne, J . 147
D o s to e v s k ij ,  F .M . 79
Dox, G. 142
D ro h la , G. 150, 155, 157 f .
D rom m ert, R. 150
D rozda, J . 117
D ru n in a , J .V . 22, 25, 28, 118, 148, 167, 169
D u d in , M. 22, 33, 49 , 122, 148, 167, 169
D uw akin, W. 154

EJchenbaum, B. 28, 79
E jz e n s te jn ,  S. 28, 128
E lia s b e rg ,  A. 165
E lp e r in ,  J . 146
E nze nsb e rge r, H.M. 115, 167
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E re n b u rg , I . G. 34 , 148, 165, 167
E r l i c h ,  V . l .  148
E s e n in , S. 2 , 11, 87 , 148 f . ,  166-169
E vseeva , S. 9 5 -9 7 , 149, 167-169
E v tu se n ko , E.A. 43 f . ,  53, 76 , 84 , 9 8 -1 0 2 , 109, 117, 119,

129, 149 f . ,  167-169

Fassmann, K. 166
F e d o ro v , Vas. 28 , 35, 49 , 75 , 76 , 151
F e d o ro v , V . l .  29 , 32, 43 , 151
F i lo n o v ,  P. 14
F ir s o v ,  V. 87
F is c h e r ,  W. 149 f . ,  157, 159
F lo r ia n ,  M. 124
F o rg u e s , P. 168
F ra n e k , J .  143
F r e n k e l1, I . L  26 , 57, 118, 151
F ro lo v ,  I .  35
F ru n z e , M.V. 129
Furm anov, Dm Д . 129

Gamzatov, R.G. 151
G as te v , A .K . 151
G a to v , A .B . 151
G ercen, A# 66
G e rla c h , J .  156, 160, 164
G ito v ič ,  A. 30
G la g o le v a , I . Í .  141
G la zko v , N. 151
G o ltz ,  M. 143
G o rd e jc e v , V. 87
G o rd ie n ko , J .? . 4 2 , 123, 151
G o r 'k i j ,  M. 165, 167
G orn o s ta ev , G 36
G o ttb e rg , G .v 142 f .
G rib a č e v , M.M 21 , 28 , 34, 35, 41 f . ,  49 , 117, 119, 122-12*

151
G r in b e rg , I .  123
Gudzenko, S. 22 f . ,  25 , 29 f . ,  32, 3 6 -3 8 , 43 , 53 , 148,
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152, 168
G um ile v , N. 27, 151, 167
G ü n th e r, H. 150
G u e n th e r, J o h . v . 146, 149, 152, 157, 165 f .
G u rv ic ,  A. 28
Gusev, V .N . 152

H a la s , F r . 3 , 115
H a rtu n g , R. 166
Haydn, J . 81
Hayward, M. 144
Hemingway, E. 16
H e r l in g ,  G. 158
H e rm lin , S t. 154, 160
H euer, R. 150
H ikm e t, N. 34, 65
H i r š a l ,  J . 84
H i t l e r ,  A. 64
Höhne, H. 139
H o la n , V. 3, 18
H o lb e ck , M .v . 144, 157 f .
H o lth u s e n , J . 134
H o lu b , M. 18 f . ,  109, 124
H o n z lk , J . 133, 169
H rz a lo v á , H. 133
Hugo, V . 66
H u p p e rt, H. 119, 154 f . ,  163 f .
H üser, F . 142

In b e r ,  V. 29, 37, 152, 169
In g o ld ,  F .P h . 147
Is a e v , E .A . 123, 152
Is a k o v s k i j ,  M.V. 9 , 29 , 34, 55 , 57 , 86 , 152, 166-169
Is k a n d e r , F . 152, 169

•

J ä g e rs b e rg , 0 . 150
J a is ,  A. 157
Jakobson , R. 134
J a k o v le v -C h o l״cman, I .  28
J a š in ,  A .J a k . 36, 38, 56 , 113, 132, 152, 167 f .
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J Îs 3  , J . 133
Johannsen , I . 143
J u z o v s k i j ,  J . 28

K a b a le v s k i j ,  Dm. 110
Kaem pfe, A. 130, 145, 147, 154, 156-158 , 163 f .
K a m e n s k ij, V .V . 109, 152
Kazakova, R- 97 f . ,  152 , 167 f . ,  169
K a z in , V. 60, 74 f . , 152
K e d r in ,  D. 53, 152 f . , 168
K e i l ,  R .-D . 158
K e s te n , H. 167
K ir p ic e v a ,  I .K . 139
K irs a n o v , S.O. 21, 36, 39 , 56, 72 f . ,  121, 124, 126, 153

167־ 169
K ir s c h ,  R. 144, 149, 154
K ir s c h ,  S. 144
Kobzev, I . I . 153, 168
K ö n ig , G. 150
Kogan, P .D . 152, 168
K o lå r ,  J . 84
K o ly c e v , 0 .Ja . 153
Komarov, P .S . 153
K o m issa ro va , M. 27
K o re ne v , A. 43
K o r n i lo v ,  В .P. 52, 88 , 153, 168
K o ro s ty le v ,  V. 120
K o s s u th , L . 143, 154 i 169
K o s tro v ,  V. 74
K o ttm e ie r ,  E. 158
K o v a l 'd z i ,  K .V. 123 m

K o z in c e v , G.M. 28
W

K rau se , F r . 142
K rem p ien , H. 145, 151, 164
K ren ek , W. 142
K r y lo v ,  V. 165
K u b á le k , D. 133
Kuhn, V. 153
K u le m in , V .L . 153
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56 f . ,  62 f . ,  65 f ,  
154, 168 f .

33, 39, 41 f . ,  43 , 
122 f . ,  154, 168

42 , 46 , 54 f . ,  64 , 
111, 119, 122, 132,

6 5 -6 7 , 69 f . ,  71 f . ,

K u l ie v ,  K .S . 153
K u n e r t,  G. 149 f . ,  161
K u n itz ,  S t . 144
K u n jaev , S t . 101, 130, 153
K u r e l la ,  A. 146, 162
K urenev, G .S. 121, 153
K ušner, A. 102, 130, 153, 168
Kuznecov, V ja č . 123
K u ź n ic y n , A l . 153

L a n in a , V. 115
L a za re v , V. 74
L e n in , V I . 74 , 108, 155
Lerm on tov, M. 79 , 102
L e s c h n itz e r ,  F. 150
L e v it a n s k i j , J u . D. 153, 168
L ic h a re v ,  B.M. 153
L i f š i c ,  V .A . 36, 154
Lomonosov, M. 17
L u g o v s k o j, V I .A . 10 f . ,  29, 37, 53 f . ,

69, 83 , 115, 125, 137
L u k o n in , M .K. 12, 22 f . ,  25 f . ,  28,

61 f . ,  115, 118, 120,
Lukov, L . 28
L 'v o v ,  M.D. 154
L■vov, V .J u . 22, 33, 121

M a ic h e l, K. 139
M a ja k o v s k ij ,  V .V . 10 f . ,  20, 34, 35 f . ,

66, 99 , 105, 107-109 , 
143, 154 f . ,  166-168

M akarov, A. 117 f . ,  163
Maksimov, M.D. 22, 148, 154
M a lju g in ,  L . 28
M a n d e l's ta m , O .E. 26 f . ,  154, 166-169
M arkov, A. 121
M arkov, S .N . 154
M a ria k , S .J a . 119, 154, 166-168
M a rtyn o v , L .N . 54 f . ,  57 , 60 f . ,  63 ,
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101, 125, 126, 156, 167 f .
M a th a u s e r, Zd. 116, 125-128 , 132 f . ,  134, 138
M athey, W .v. 166
M a tu s o v s k i j,  M .L . 57, 155
M atveeva , N .N . 95 f . ,  156, 167-169
M ayer, H. 123
M e is te r ,  R .E . 158
M e ž iro v , A .P . 2 2 -2 6 , 32, 156
M ie ra u , F. 144, 146, 149, 167 f .
M ire a u , J . 107
M ir o w a -F lo r in ,  E. 151, 158, 166-169
M o ca lo v , L . 123
M ö cke l, A. 150
M o ld a v s k i j ,  D. 148
M o r ic ,  J .P . 95 f . ,  156, 168 f .
M o ty le v a , T . 141
M u ra d e li,  V. 28

Nag, M. 133
N a ro v č a to v , S .A . 22, 33, 61 , 120, 127, 156, 168 f .
Nedogonov, A . I . 2 2 -2 4 , 32, 53, 156
N e iz v e s tn y j,  E. 107
N e kra so v , N .A . 33, 88
N e krasova , K. 53
N eruda, P. 34, 65
N e z v a l, V. 34, 43 , 95
N ic k e l ,  K. 149
N i k i t i n ,  N .N . 156
N i l i n a ,  P. 28

Ognev, V. 88 , 123
O js le n d e r ,  A .E . 156
O kudžava, В . Š. 156 f . ,  167-169
O p itz ,  R. 167, 169
O r lo v ,  S .S . 22, 25 , 29 , 35, 49 , 76 , 148, 156
O san in , L . 57, 76 , 122, 125, 156
O s t, H. 147, 154, 157
O s tro v o j,  S .G . 57
O s t r o v s k i j ,  N. 122
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Panov, N .N . 157
P ape rnyJ , S. 158
P a s te rn a k , B. 2 -5 ,  1 9 -2 1 , 27 , 35, 37, 52 , 5 8 -6 0 ,

115, 125, 143, 157 f . ,  166-169
P a u l, F r . 165
P a u s to v s k i j ,  K.G. 94 , 159
P a v lin o v ,  V. 74
P a v lo v s k iJ ,  A. 1 1 6 ,1 3 4
P e rco v , V. 124
P e r c o v s k i j ,  V. 124, 128
Pesch, C h r. 145
P e te rs ,  J . 146
P la n k , R. 165
P o d e lko v , S .A . 159
Poe, E .A . 104
P o lja k o v a , N.M. 123, 158
Pom erancev, V. 49 , 123, 159
P o m o rsk iJ , A .N . 159
P o p e re c n y j, A. 87, 89 , 128, 159, 168 f .
P o že n ja n , G.M. 159
P r e iß le r ,  H. 148, 153
P r i i v i n ,  M. 15
P r o k o f 'e v ,  A .A . 37, 57, 75 , 159
P r o k o f 'e v ,  S. 28, 122
P ro s s -W e rth , H. 158
P tá ő n lk ,  К . 124
P ts c h e lin z e w , В. 164
P u d o vk ln , V. 28
P u s k in , A .S. 31, 79 f . ,  102, 142, 147, 166 f .

Raab, H. 150
R a d e tz k i,  S .v . 165 f .
R a k u s a -In g o ld , I . 147
R e ic h , W. 158
R e in ig ,  C h r. 147
Remané, M. 150
R e n n e rt, J . 160
R eše tov , A .E . 121, 159
Reschke, Th. 149 f . ,  157
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R h o d e -L ie b e n a u , A . 146
R ic h te r ,  T . 164
R ja d če n ko , I .  120 
R o d n ja n s k a ja , I .  68 , 126
Romanova, E .O . 141
R o sche r, A. 168
Rovda, K . I .  133 
R o z d e s tv e n s k ij,  I . D . 159
R o ž d e s tv e n s k ij,  R. 43» 46, 76 , 102, 109 f . »  159, 166-169
Rubcov, N. 160
R u b le v , A. 107
R u č 'e v , B. 60
Rude, J .  144
R tihm korf, P. 150
R y le n ko v , N . I .  40 , 57, 60 , 159

Sachse, W. 150
S a d o fי ev , 1 .1 .  27 , 160
š a g in ja n ,  M. 166
S a ja n o v , V.M. 30, 60, 120, 160
S a m o jlo v , D .S . 61, 160, 168 f .
S a n n iko v , G .A . 60 , 160
S a r t re ,  J . - P .  106, 131
Sazonov, M. 35
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